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Notizblatt 
des 

Vereins für Erdkunde 
und verwandte Wissenschaften zu Darmstadt 

und des 

mittelrheinischen . geologischen Vereins. 
[Des Notizblatts des Vereins fiir Erdkunde III. Folge. I. IIen.] 

Die G,o .. h . !(., •. Oentralstelle für die Landesstatistik wi'd ih'e Mittheilungen 
von kleinerem Umfang durc-h da~ Notizblatt verötTent liehen. 

.it1. I. März IS62 . 

Das "Notiz b I a t t", welches zunächst im October 1854 als Organ 
des Vereins für Erdkunde und verwandte Wissenschaften zu 
Darmstadt seinen Anfang nahm und im Mai 1857 seine erste Folge 
abschloss, dann eine zweite Folge als gemeinsames Organ des ge­
nannten Vereins und des mittelrheinischen geolog isch en 
Vereins begann und bis Juni 1861 fortsetzte, geht nunmehr zu einer 
dritten Folge über, indem auch die Grossh. Cen tralstelle 
für die Landes sta ti stik dasselbe zu ihrem Organ für diejeni­
gen Mittheilungen erwählt hat, welche von kleinerem Umfange sind 
und sich zur Veröffentlichung in kürzeren Zeitperioden eignen. 

Wenn das "Notizblatt" in seiner ersten Folge, dem Eingangs 
derselben ausgesprochenen Zwecke entsprechend, noch in grösserem 
Maase Auszüge aus anderen Schriften brachte, so enthielt schon die 
zweite Folge, ausser der immer mehr zurücktretenden Rubrik "No­
tizen", durchweg Original-Mittheilungen, Abhandlungen und 
Aufsätze, da namentlich von Seiten vieler Mitglieder des mittelrheini­
schen geologischen Vereins in anerkennenswerther Weise Unter­
stützung geboten ward. Um so mehr darf jetzt, wo ein Zufluss 
statistischen Materials in reichlicherem Maase, als bisher, in Aussicht 
steht, erwartet werden, dass sich das "Notizblatt" auf Original-Mit­
tbeilungen im Wesentlichen wird beschränken können. Es soll je­
doch auch fernerhin unter der Rubrik "Not izen" kurze Excerpte, 
namentlich statistischen Inhalts, nebst literarischen Nachweisungen 
in der seitherigen Weise bringen. 

Ihrem Inhalte nach werden die aufzunehmenden Mittheilun­
g e n vorzugsweise sich anf die statistischen, naturhistorischen und 
geologischen Verhältnisse des Grossherzogthums Hessen und der 
angrenzenden Gegendeil beziehen. Es werden indessen Aufsätze von 
allgemeiner wissenschaftlicher Tendenz oder über Gegenstände aus-

• 
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serhalb des bezeichneten Bereichs, welche für die statistische Cen­
tratstelle oder die Mitglieder • der beiden Vereine von besonderem 
Interesse erscheinen, nicht ausgeschlossen sein. 

Das nNotizblatt" wird nach wie vor die An geIe g e n h e i t e n 
der beiden Vereine zur Kenntniss ihrer Mitglieder bringen. 
Auch der statistischen Centralstelle wird dasselbe Gelegenheit bie­
ten, l\1ittheilungen über deren Thätigkeit, über die derselben zu­
gehenden Schriften, über die Personalverhältnisse bei derselben, An­
kündigung der zui· Publication gelangenden Arbeiten, die allgemei­
neren oder vorläufigen Resultate dieser Arbeiten u. dergl. zu all­
gemeiner Kenntniss zu bringen. 

Auf die Fortsetzung und thunlichste Erweiterung der ng e o I o­
giseben Correspondenz" wird besonderer Werthzulegen sein. 
Die Mitglieder des mittelrheinischen geologischen Vereins werden 
daher ersucht, im Sinne der ihnen früher zugegangeneu besonderen 
Aufforderung dem Zwecke des nNotizblatts" auch in dieser Richtung 
nach Kräften Unterstützung zu gewähren. 

Nicht minder ergeht an alle diejenigen, welche auch ausserhalb 
der statistischen Centralstelle und der genannten Vereine in der 
Lage sind, zur Naturkunde, Landes- und Ortsstatistik in dem ge­
nannten Bereiche Beiträge zu liefern, die angelegentliche Bitte, 
solche der Redaction mitzutheilen. 

Darmstadt, im März 1862. 
Die Redaction. 

)Jittheilungen. 

Uebersicht der Production 
des Bergft'erks-, Hütten- und Salinen-Betriebs 

im Grossherzogthum Hessen 
im Jahr 1860. 

LAus der Grossh, Centratstelle für die J.Jandesstatistik . Nr. t.] 

Nach einer Vereinbarung unter den Zollvereinsstaaten war, 
zunächst für das Jahr 1860, eine Statistik des Bergwerks-, Hütten­
und Salinen-Betriebs im gesammten Zollverein nach einem verab­
redeten Muster aufzustellen. Nachdem die bei der Grossh. Ober­
baudirection aus den über die einzelnen Werke eingezogenen Spe­
cialnachweisungen bearbeitete Uebersicht der Production des Berg­
werks-, Hütten- und Salinen-Betriebs im Grossherzogthum für das 
Jahr 1860 an das Central-Bureau des Zollvereins abgegeben wor­
den ist, werden im Nachstehenden die Hauptergebnisse dieser Ueber­
sicht mitgetheilt. 
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Geldwerth 

Anzahl Anzahl Production der Produclion 
I. Gruben. de• de. in ttm Ur~Jprungsort. 

\ Verke. Arbeiter. Zoll-Cl,, fl . 

a) Braunkohlen 8 343 633247 123730 
b) Eisen-Erze 36 290 534504 76806 
c) Blei-Erze 2 40 2477 11842 
d) Kupfer-Erze 4 102 33627 14787 
e) Mangan-Erze 2 85 29982 16616 
f) Graphit 2 14 8200 3280 

Summe I. 54 874 1242037 247061 
II. H ütten. 

a) Eisen. 
1. Roheis. in Gäuzeh u. Masseln 8 113 149465 407442**) 
2. Gusswaaren aus Erzen (4*) 162 39160 191395 
3. Gusswaaren aus Roheisen l(ä*)l 425 21502 250155 
4. Stabeisen und gewalztes 

Eisen lg*)l 127 43084 357834 

5. Eisenblech (1*) 30 4000 42000 
b) Kupfer (Garkupfer) 2 15 407 22400 

Summe II. 26 (9*) 872 257618 1271226 
III. Salinen. 

a) Kochsalz (weisses) 3 156 245715 170490 
b) Schwarzes und gelbes Salz (2*) 8405 4405 

Summe III. 3 (2*) 156 254120 174895 

W iederholung. 
I. Gruben 54 874 1242037 247061 

II. Hütten 26 (9*) 872 257618 1271226 
lll. Salinen 3 (2*) 156 254120 174895 

Total-Summe 83(11*) 1902 1753775 1693182 

•') Werke, welche Gegenstände verschiedener Rubriken produciren, 
sind nur einmal (unter einer Rubrik) gezählt. Unter den an­
deren Rubriken , unter ";eichen dieselben gleichfalls zu zählen 
sein würden, sind die Zahlen, welche ihre Anzahl bezeichnen, 
mit einem • versehen und iu Klammern eingeschlossen worden . 

...,) Hierunter befindet sich ein Roheisen-Quantum im Ge~dwerth von 
60, 7()0 11., welches zu den unter 2, 3 und 4 aufgeführten Fa­
bricaten verwendet worden, so dass jener Werth in dem Geld­
werth der letzteren inbegriffen ist. 

Was die Vertheilung der Gruben, Hütten und Salinen in den 
3 Provinzen betrifft, so möchten noch folgende Bemerkungen von 
Interesse sein. 

Die Braunkohlen-Gruben befinden sich sämmtlich in Ober­
hessen. Hierunter sind 2 Staatswerke (Dorheim und Salzhausen), 
3 standesherrliche (Bauernheim, Weckesheim und Wölfersheim) und 
3 sonstige Privatwerke (am Hessenbrücker Hammer, Hungen und 
Zell). 
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Bergbau auf Eisen-Erze wird in den 3 Provinzen betrieben. 
Auf Starkenburg kommen 7 Werke (Urberach, Oberwald [3 Werke] , 
Rebbach, Erzbach-Rohrbach ~nd Kirch-Beerfurth), mit 40 Arbeitern 
und 24883 Ctr. Production von 4395 fl. Geldwerth; auf Oberhessen 
23 Werke (Griedel [2 W.], Königsberg, Rodheim, Fellingshausen 
[2 W.] , Wald-Girmes, Giessen, Merlau, Atzenhain, Muschenheim, 
Hungen-Villingen-Langd, Langsdorf, Eiedenkopf [2 W.], Buchenau 
[3 W.], Bottenhorn [2 W.], Rachelshausen, qladenbach und Weiden­
hausen), mit 176 Arbeitern und 325260 Ctr. Production von 42501 fl. 
Werth; auf Rheinhessen (nur Bohnerze) 7 Werke (Heppenheim, Gross­
Winterheim, Ebersheim, Gau-Böckelheim, Bechtheim, Dittelsheim 
un.d Mp~zernheim) mit 74 Arbeitern und 184361 Ctr. Production von 
29910 fl. W erth. 

Die beiden Bleibergwerke befinden sich in Oberhessen (Lan­
genhain und Nieder-Mörlen). ' 

Von den Kupfergrub e n befindet sich 1 in Starkenburg (Rei­
chenbach), 3 mit 85 Arbeitern und 20590 Ctr. Productionsquantum 
im Werth von 12180 fl. in Oberhessen (Thal-Itter [2 Staatswerke] 
und Breidenstein). 

Die beiden Man ga ngruben sind in den Gemarkungen Giessen 
und Königsberg, mithin in Oberbessen, die beiden Graphitwerke 
in Starkenburg (Seidenbach, 2 W.). 

Im Ganzen zählt hiernach: 

Starkenburg 
Oberhessen 
Rheinhessen 

Gruben. 

10 
37 
7 

Arbeiter. 

71 
729 
74 

Ctr. Vrod. \Verth . 

46120 
1011556 

184361 

10282 fl. 
206869 " 
29910 " 

Von den Hütten, welche Roheisen produciren, kommen: 1 auf 
Starkenburg (Michelstadt), die übrigen 7 auf Oberhessen (Lollar, 
Hirzenhain, Laubach, Eiedenkopf, Buchenau, Weidenhausen und 
Wolfgruben). Diese letzteren beschäftigen 98 Arbeiter und pro­
duciren 132113 Ctr. Roheisen im Werth von 346742 fl. 

Guss w a a r e n, theils aus Erzen, theils aus Roheisen, werden 
dargestellt in 4 Etablissements der Provinz Starkenburg (Michel­
stadt, Darmstadt und Offenbach [2 W.]) mit 345 Arbeitern, 18800 Ctr. 
Productionsquantum im Werth von 173000 fl.; in 6 Etablissements 
der Provinz Oberhessen (Hirzenhain, Laubach, Biedenkopf, Buchenau, 
Weidenbausen und Wolfgruben) mit 225 Arbeitern und 39462 Ctr. 
Production von 252050 fl. Wertb ; und in 1 Etablissement in Rhein­
hessen (W eisenau). 

Stabeisen und g'ewalztes Eisen produciren' 8 Werke in 
Starkenburg (Michelstadt [2 W.], Gammelsbach, Ebersberg, Schöl­
lenbach , Wald-Michelbach, Aschbach [2 W.]), mit 71 Arbeitern, 
27150 Ctr. von 230050 fi. Werth und 6 Werke in Oberhessen (Hir­
zenhain, Schellnhausen, Hessenbrücker Hammer, Biedenkopf, Buche­
nau und Reddighausen) mit 56 Arbeitern , 15934 Ctr. von 127784 fi. 
Werth, Eisenblech 1 Werk in Oberhessen (Wolfgruben). 

" 
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Von den Kupferhütten befindet sich 1 in Starkenburg (Rei­
chenbach) und 1 in Oberhessen (Thal-Itter, Staatswerk). 

Im Gauzen kommen hiernach auf: 
Hütten. Arbeiter . Ctr. J•rod. Werth. 

Starkenburg 12 439 63424 469850 fi. 
Oberhessen 13 416 191794 784876 " 
Rheinhessen 1 17 2400 16500 ,, 

Von den S a Ii n e n befindet sich, wenn man Theodorshalle zu 
Hheinhessen rechnet, in jeder Provinz eine und es kommen somit auf 

Salinen . A•·beiler. Ctr. Prod. \Verth . 

Starkenburg 1 100 223000 1115006. 
Oberhessen 1 15 6000 15000 " 
Rheinhessen 1 41 25120 48395 n 

Der gesammte Bergwerks- , Hütten- und Salinen-Betrieb ver-
theilt sich also wie folgt: 

\Verkc. Arh~iter. Ctr. I•rocl . \Verth. 

Starkenburg 23 610 332544 591632 fl. 
Oberhessen 51 1160 1209350 1006745 " 
Rheinhessen 9 132 211881 94805 " 

Summe 83 1902 1753775 1693182 " 
(E.) 

Beobachtungen über den Niederschlag in Ramholz bei 
Schlüchtern. 

Von Herrn C. R euss. 
1Si'i9. 

October 1,93 par. Zoll 
November 2,61 

" December 3,29 
" " 1860. 

Januar 3,85 
" Februar 2,58 
" " März 2,99 
" April 0,88 
" " Mai 3,33 
" " Juni 2,55 
" " Juli 3,01 
" n 

August 4,62 
" " September 1,23 
" " October 2,94 
" " November 1,34 
" n 

December 0,83 
" " Jahr 30,15 par. Zoll 

[B eme,-kmrg der lled .] Der von Herrn Reuss gebrauchte Regenmesser ist in Giessen con­
struirt und mit den daselhst in der Realschule, im Forstgarten und auf dem SchiJfen­
hert: ange·wandten vollkommen üherei.nstimmendJ also unmittelbar vergleichbar. Die 
Ctirve des Niederschlags zu Ramholz zeigt Abweichungen von denjenigen zu Gieasen1 
~·rankfurt und Darmstadt, welche im Ganzen :~.iemlich pärallel gehen. 



V eberstellt der D1eteorolo5lsell.en Beobaell.tun~ten in Pt'eddersll.ehn. t.86t. "") 
Von Herrn Heinrich Möllinger. 

Lufttemperatur im Schatten (in • R.) Atmosphärischer Schnee- Schnee- Höchste 

Monat. Minimum Maximum Mittel der täglichen Niederschlag. fall an- decke um Schnee-
12Uhr an decke. 

des des 
l\1axima Höbe in in Tagen. -Tagen. Monats. Monats. Minima. Maxima. u. Minima. Paris. Zoll. Tagen. Paris . Z o ll . 

Januar -18 5 - 8,29 -2,29 -5,19 0,824619 6 4 27 11,1 

Februar . - 5,5 11,5 0,321 6,19 3,04 0,274862 7 2 

März - 2,5 17 2,338 8,774 5,717 2,170048 23 6 

April . - 3 16,5 2,333 12,1 7,216 0,289340 9 1 

Mai - 0,5 23,5 6,5 15,61 11,04 0,904187 13 

Juni 8 26,5 11,76 19,8 15,78 1,432233 18 

Juli 8,5 23,5 11,51 19,04 15,12 2,401541 18 

August 8,5 26,5 12,59 20,77 16,33 0,520812 4 

September . 5 24,5 9,116 15,8 12,458 1,215228 14 

October . - 2,5 19 6,048 13,064 9,293 0,144670 2 

November - 6 10 1,083 5,666 3,066 3,182740 15 

December - 7,5 9 - 1,870 2,354 0,282 0,636548 8 . 1 
---

Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Summe Summe Summe Summe 
im J ahr - 1,29 17,71 4,44 11,41 ",.,6 13,996828 137 13 28 

*) Vergl. Notizblatt, II. Folge, Nr. 57. Febr. 1861, pag. 114. 

0:. 
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Geologische Cofl'espondenz. 

I. Aus der Section Usingen-Fauerbach. 

Die ·wanderungen, welche der Unterzeichnetetheils mit Herrn Reuss 
von Nauheirn, theils allein seit dem letzten Berichte in Nr. 35 des No­
tizblatts •) in der Section unternahm, haben best.ätigt, was er früher 
schon ausgesprochen, dass nämlich das Terrain ausseronlentlieh geringe 
geognostische Mannigfaltigkeit. bietet. Schiefer und immer Schiefer mit 
geringem w·echsel im Streichen, mit derselben Richtung des Einfallens, 
mit grosser Aehnlichkeit des lithologischen Characters, mit seltenem 
Vorkommen von Petrefacten, das ist es, was di ese Section auszeichnet. 
Ausser dem beschränkten, von HerrnLud w ig schon bemerkten Auftreten 
von Stringocephalenkalk an der Ostgrenze des Gebiets ist uns t.rotz 
eifrigen Suchens und Nachfragens im ganzen Revier nicht eine Spur 
von Kalk, sei es auch nur in Form einer Gangdrüse oder Kalkspatader, 
zu Gesicht gekommen. Sollte die Petrefactenarmuth nicht damit in Ver­
bindung stehen'! Kommt man von Osten her, wo die Schiefer erst be­
ginnen, und kennt man den Pctrefactenreichthum von Oppershofen, 
Münster , Bodenrod etc., so wird man mit seinen Erwartungen auf noch 
grössere Schätze n1itten im Schiefergebirge sehr unangenehm enttäuscht. 
Ich will es gleich hier anfügen, dass ausser den in unserem vorigen 
Berichte angeführten Localititten und ausser einigen sehr vereinzelten 
Vorkommen die Versteinerungen des Spiriferenschiefers nur an dem 
Abhang, an welchen Rod an der W eil gebaut ist, ferner zwischen diesem 
Dorfe und Rasselbach nicht gerade sehr selten sind, und dass bei Hai­
niehen , aber schon , westlich ausserhalb der Section, "·ieder die erste 
petrefactenreiche Stelle auftritt. Die dortigen Versteinerungen sind 
indess alle so verdrückt, dass s ie wohl zur Feststellung des geognosti­
schen Horizonts, nicht aber für eine Sammlung taugen. 

Wie schon angeführt., ist die lithologische Beschaffenheit der Schiefer 
ausserordentlich constant. Der Uebergang in quarzige Schichten -
Grauwacke - wird nach Westen viel seltener wahrgenommen, als in 
der Gegend von Ziegenberg, Fanerbach, Maibach. Dasselbe gilt auch 
von dem Uebergang in dünnplattige, dachschieferartige Varietäten. Zwi­
schen Reifenberg und der Feldbergkuppe, ösllich der directen Richtung, 
werden an einer Stelle die Schiefer sehr gross- und ebenplattig; sie 
enthalten zugleich viel Ki eselerde und wurden früher als Dachschiefer 
ausgebeutet. Am nordwestlichen Abhange des kleinen Feldbergs auf 
beiden Seiten eines Wegs nach Glaskopf kommen bläulichrothe, in 
sehr dünne , glatte Platten spaltbare Schiefer vor. Auf ihren Flächen 
ist nicht. die Spur eines Glimmerblättchens zu bemerken. Ihr abweichen­
der lithologisch er Character und der Umstand, dass in ihrer ähe die 
gewöhnlichen Schiefer mit ihrem noch zu erwähnenden Uebergang in 
Sericitschiefer auftreten, veranlasst uns zu der Vermuthung, dass sie 
ein eigenes Formationsglied darstellen dürften. Petrefacten Iiessen sich 
keine darin auffinden und ihr Streichen in h01·a 4 mit südöstlichem Ein­
fallen ist das gewöhnliche. - Ueberhaupt schwankt das Streichen im 
ganzen Gebiet meist zwischen lwm 4 und 5; ein Streichen in 3 oder 
6 Uhr gehört schon zu den Seltenheiten. Ausser den zwei Beobachtungen 
in. unserem früheren Berichte ist uns nicht ein einziger Fall vorgekom­
men, in welchem das Einfallen nicht ein südöstliches gewesen wäre. 

•) II. Folge, Nr. 35, Juni 1859 , pag. 83. 
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Die Schichten fallen fast durchgehends in Winkeln von wehr als 4.5°. 
An der südlieben Grenze des Spiriferensandsteins von Arnoldsbain bis 
zum Nordwestabhang des kleinen Feldbergs schwanken die Fallwinkel 
zwischen 70 und 90°. 

Das fast constant gleichsinnige Einfallen der Schichten und über­
haupt die Gleichförmigkeit des Schichtenbaus lässt vielleicht eher, als 
bedeutender Wechsel im Fallen und Streichen , bei dem manches Ent­
scheidende leicht über- oder falsch gesehen werden kann, einen Schluss 
auf die Weise, wie die Schichten gehoben wurden, zu. Nehmen wir 
die mittlere Grösse des Fallwinkels der Schichten zu 45° an, was ge­
wiss ein zu geringer Anschlag ist., so würde die senkrechte Milchtigkcit 
sämmtlicher Schichten der 3 Meilen von Süd zu Nord sich erstreckenden 
Section ungefähr 2,1 Meilen betragen. Eine solche Mächtigkeit kann 
ohne Wiederholung der Schichtenfolge nicht wohl angenommen werden. 
Eine Faltung durch winkelartiges Zusammenbrechen ist ebenfalls nicht 
gedeukbar, weil dann gegensinniges Einfallen vorkommen müsste. Das 
früher berichtete nördliche Einfallen zwischen Usingen und Lauken und 
an der Strasse von Gräfenwiesbach nach Weilmünster ist gewiss durch 
locale Knickungen erzeugt. Es bleib't also nichts übrig, als das fort­
während südöstliche Einfallen durch Ueber- oder Untereinanderschiebung 
der Schichten zu erklären. 

Es war uns eine Hauptaufgabe, Beobachtungen zu machen, welche 
eine Unterscheidung der Schichten in SpiriferensandsteiJI und Ortho­
cerasschiefer hätten begriinden können. Aber weder die Petrefactcn, 
noch die Stellung der Schichten zu einander, noch die Verschiedenheit 
der Gesteine bot hierzu die geringste Veranlassung, wenn man die an­
geführten bläulichrothen Schiefer am kleinen Feldberg nicht zu den 
Orthocerasschichten rechnen will. 

Eine weitere Aufgabe war uns, den Zusammenhang des Taunus­
quarzits und des Spiriferensandsteins aufzuklären. Eine ilirecte evident 
erkennbare Auflagerung oder eine scharfe Grenze zwischen beiden 
Fonnationen oder Formationsgliede~n stellte sich uns nirgends entgegen. 
In der Richtung von Arnoldshain bis zum kleinen Feldberg bewegten 
wir uns i!J vielen Zickzacklinien auf der muthmasslichen Grenze beider 
Gesteine und glauben als Resultat unserer Beobachtungen aussprechen 
zu dürfen, dass keine scharfe Grenze existirt, dass vielmehr die Gesteine 
sehr allrnälig ineinander übergehen. Beobachtungen zwischen der 
Haselheck, Obermörlen und Ziegenberg, sowie auf dem Wege zwischen 
Forsthaus Winterstein und Gransberg bestärkten fliese Ansicht. Obschon 
auf letzterem. Wege der Boden, nicht durch Steinbrüche aufgeschlossen 
ist, so legen doch starke Regengüsse die Kanten der Schichten oft so 
weit blos, dass der allmälige U ebergang aus echtem Tauunsquarzit in 
echten 'l'honschiefer nicht zu verkennen ist. Deutlicher noch lässt sich 
auf dem Wege von Glaskopf nach Königstein der Uebergang aus Thon­
schiefer in Sericit.schiefer verfolgen. Die Sericitsplitterchen treten an­
fangs nur sehr klein und verein:l(elt im Thonschiefer auf, vermehren 
und vergrössern sich immer mehr, bis man endlich in der Nähe von 
Königstein den Sericitschiefer in seiner typischen Gestalt vor sich hat. 
Wenn der Sericitschiefer ganz oder theilweise als ein geognostisches 
Aequivalent des Tauunsquarzits angesehen werden dürfte, so wäre mit 
seinem Uebergang in Spiriferensandstein auch der Uebergang des Jetz­
teren in Tauunsquarzit erwiesen. Das gleichsinnige Fallen und Streichen 
cler beiclen letzteren . Gesteine , ihre ziemlich gleichen Fallwinkel sind 
incless noch ein weiterer Grund für ihre unmittelbar aufeinander folgende 
Entwicklung. 
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Eine merkwürdige Erscheinung bieten die in der ~)ection auftreten­
den mächtij!en Quarzgänge, so mächtig, dass man sich mit Recht fragen 
muss, ou man es hier mit Gängen zu thun hat. Ihre Erstreclrung in 
einer Richtung, welche auf das Streichen der Schiefer senkrecht stel~t, 
ihre Begrenzung auf beiden Seiten durch Schiefer, ohne dass diese m 
ihrer Richtung eine Veränderung erblicken Iiessen, lassen ihre Gang­
natur wob! ausser Zweifel. Ihre Sahlbäuder sind indess nirgends blos 
gelegt, so dass ein directer Uebergang aus ·dem Ganggestein in das 
Nebengestein nicht hat beobachtet werden können. - Der Eschbacher 
Gang ist seiner grassartigen Quarzcrystallgruppen wegen längst bel\annt. 
Ibm parallel läuft ein zweiter östlich von Lauken und ein dritter östlich 
von Steinfischbach. Der zweite hat ebenfalls bedeutende Crystallisationen 
aufzuweisen, auch kommen in ihm, wie an dem Eschbacher pseudomorphe 
Quarzbildungen vor. Der dritte und gewiss der mächtigste erstreckt 
sich über Reichenbach, Wüsteuems, Oberems. Sein Ausgehendes haben 
wir Jloch nicht gefunden. Ueberall ist die Richtung durch Felsblöcke 
von allen Dimensionen bis zu mehr als 25' Höhe kennbar gemacht. 
Der Quarz ist theils weisser Quarzit, theils crystallinischer Milchquarz, 
theils noch Sandstein. In dem Quarz finden sich als seltene Ausschei­
dungen: thoniger Rotheisenstein, Kupferlasur und Malachit. Auf Spalten 
findet man auch manchmal eine dünne Lage Brauneisenstein. Auf zwei 
ll andstücken von Milchquan fand ich deut1iche Bruchstücke von V cr­
st.einerungen. Ich möchte mir erlauben, über die Entstehung dieser 
Gänge eine Ansicht aufzustellen, für deren Begrün<lung freilich noch 
mehr Beweise aufgesucht werden müssen. Schon früher hat Herr 
Lud w i g darzuthun versucht, dass ausser der Hebung, welcher der Taunus 
sein Dasein verdankt, noch eine spätere zweit.e, auf jener senkrecht 
stehende, aJso in der Richtung von NW zu SSO, stattgefunden habe, 
und hat die Spuren derselben in der Wetterau nachgewiesen. Ich bin 
versucht, die erwähnten Quarzgänge und die erste Disposition der in 
gleicher Richtung streichenden Flussthäler des Taunus, vielleicht auch 
die des Rheinthals, das freilieb erst viel später seine jetzige Bedeutung 
erlangte, als eine Folge dieser Hebung· anzusehen. Wären diese Rinn­
sale blos Erosionsthäler , sie würden nicht so rein Querthäler sein, a ls 
sie es meist sind; sie würd en vielmehr auf ihrem Laufe öfter der Rich­
tung des Schichtenstreichens folgen , weil bei der Entstehung des Ge­
birgs in dieser Richtung oberflächliche Falten sich zeigen mussten. 
Lahn, Usa und Aar in ihrem Ob erlauf folgen in der• That ganv 
dieser Richtung. Jene Spalten nun , die wir beute als Quarzgänge· im' 
grossartigsten Massstabe bewundern , dürften gleich nach ihrer Bildung 
von dem Dunensand , dem der Tauunsquarzit sein Dasein verdankt, aus­
gefüllt und dieser später durch metamorphische Einflüsse in Sandsteirf, 
Quarzit und crystallinischen Quarz umgewandelt worden sein. An eine 
Ausfüllung durch Niederschlag aus Siekorwassern kann bei diesen Gängen 
nicht gedacht werden, um so weniger , da wir es hier tbeilweise mit .\ 
wirklichen Sandsteinen zu thun hab en. Möge daher meiner Annahme, 
bis eine besser begrundete aufj!estellt wird, hier eine Stelle gegönnt 
sein. Dass übrigens solche Diincnsandeinschwemmungen otler · Ein­
wehl\ngen möglich sind, davon zeigt sich an dem Bergabhange westlich 
von Heidesh eirn in Rheinhessen ein eclatantes Beispiel. Die dort.igen 
Schichten des Cerithienkalks sind stark zerklüftet und cavernös. Darin 
angelegte Steinbrüche zeigen , dass der an den Bergabhängen herauf­
gewebte Dünensanrl bis zu mehr als 30! Tiefer von oben· eingedrungen 
un<l darin rollige Schichtung angeno111men hat. Wahrscheinlich ist in­
dess der Sand noch weit tiefer eingedrungen. - Quarzschnür-e durch-
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schwqrmen die Schiefer an manchen Stellen nach allen Richtungen. 
Diesen haben die meisten Kieselrollsteine, denen man allenthalben auf 
Acekern und Wegen begegnet, ihr Dasein zu verdanken. An Sandlagern 
am Westabbange des Wintersteins, nahe dem Kamm des Gebirgs 
machte ich eine, mir wenigstens neue Beobachtung über die Bildung 
solcher Quarzadern. Der dortige Sand ist locker und geht nur an 
manchen Stellen in mürben Sandstein über. Ich halte ihn für gleich­
alterig mit dem Taunusquarzit. In ihm gewahrt man meist in sohliger 
Richtung dünne Schiebleu oder, wenn man will, Gänge crystallinischcn 
Quarzes. Meist sind es auf zwei Parallelflächen angeordnete kleine 
Crystalle, die mit den Spitzen sich gegenüber stehen. Die Gänge sind 
also hier das der Entwicklung des Gesteins vorhergehende und eine 
vorherige Zerklüftung des Gest,eins war zu ihrer Bildung nicht nölhig. 
Gelöste Kieselerde und chemiscb-electrische Gegensätze , auf bestimmten 
·Flächen hervorgerufen, haben sie erzeugt . . 

Ausser Lagern von aus Thonschiefer entstandenem Lehm sind im 
ganzen Gebiete keine Bildungen von geognostiscber Bedeutung von uns 
angetroffen worden. Ueber das Alter der Lehmbildungen lässt sich, da 
wir in ihnen keine Petrefacten finden konnten, nichts sagen. Jedenfalls 
ist der Schluss , sie seien diluvial oder tertiär, ein sehr gewagter. Ich 
glaube vielmehr, dass sie allen geognostischen Period"n von der De­
vonischen Zeit her angehören. Ein solches Lehmlager oberhalb Rod 
an derWeil, bei dem sich eine Ziegelei befindet, war mir wegen seiner 
Einschlüsse interessant. In demselben kommen, wie in allem aus Thon­
schiefer entstandenem Lehm, eine grosse Menge kleiner Thonschiefer­
und Quarzpartikelchen, ausserdem aber sehr viele grosse Thonschiefer­
stücke von 1/2 bis 5 Centner Gewicht vor, während die kleineren Stücke 
von Hühn ereier- bis Kopfgrösse fast ganz mangelten. Denken wir uns, 
diese Lehmlager würden durch Senkung, U eberlagerung und metamor­
phische Einflüsse auch in Schiefer umgewandelt ; für was würden dann 
die erwähnten Thonschiefereinschlüsse und , sofern diese Petrefacten 
enthalten, diese letzteren gelten? Das Thongestein an der Naumburg, 
von dem Ludwig S. 10 des Textes zur Section Friedberg redet, mag in 
ähnlicher Weise entstanden sein, nur dass hier die praeexistirenden brec­
cienartig eingebackenen Stücke keine grösseren Dimensionen annehmen. 

Schliesslich gedenke ich noch eines Vorkommens nördlich ausser­
halb, aber an der Grenze der Section, welches beweist, was wir schon 
in unserem früheren Berichte anführten, dass nämlich weiter nördlich 
die Kräfte zu suchen seien, welche das ganze Gebirg hoben und die 
Gesteine umwandelten. Zwischen Brandoberndorf und Weiperfelden 
nahe am Wege zwischen beiden Orten ist durch ein en früheren Stein­
bmch ein Gestein aufgeschlossen, das ich für eine Art Melaphyr halte. 
Es ist dunkelgrau und enthält eine Menge Hornblendecrystalle von allen 
Dimensionen bis zu mehr als zwei Zoll Länge, überdies Ausscheidungen 
zeolithischer Mineralien. Das Gestein ist rings von Schiefern umgeben 
und steht erst einige Fusse unter der Oberfläche an. Die Absonderung 
scheint eine massige zu sein; eine genaue Beobachtung darüber ist 
nicht möglich . 

Die Schurfversuche in der Gemarkung Arnoldshain, am Faulen­
berge zu Rod an der Weil und an noch einer anderen dortigen Localität 
ergaben nur geringe Spuren von Blei- und Kupfererzen. Die Arbeiten 
sind desshalb längst aufgegeben. Auf der Halde der ersterwähnten 
Stelle fanden wir äusserst sparsam Blei~Zlanz, Weissbl eierz, Kupferkies, 
Malachit, Kupferlasur. U eber die Gangverhältnisse ist uns nichts be­
kannt geworden. 

Nieder-Ingelheim am 14. Sept. 1861. A. Grooss. 
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Notizen. 

Zur Literatur der Naturkunde und Statistik des Grossh. Hessen und 
der angrenzenden Gegenden. *) 

W e i nkauff, Septarienthon im Mainzer Beken. Neues Jahrb. für Min . 
1860. p. 177-195. 

R. Lud wi g , Ueber Botlenschwankungon im Gebiete des unteren Main­
thals während der Periode der Quartärbildungen. Wetterauer Jahres­
bericht. 1861 . p. 1-14. 

Blum , Die in der Wetterau vorl,o mmenden Pseudomorphosen - Neue 
Fundorte von Mineralien in der Wefierau. - Rösslerit, ein neues Mi­
neral. - Das. p. 15-36. 

J äge r , Verzeichniss (I er im Bezirke der Wetterau vorkommenden 
Säugethier-Arten. - Beobachtungen über den Frühjahrs- und 
Herbstzug der Vögel in der V\Tettcrau und Umgegend. Das. pag . 
87-93. 

Buys-Ballot , Ueber den zu Hanau beobacht.eten Gang des at.mo­
sphär. Drucks und der Temperatur während der Jahresperiode. Das. 
p, 97-116. 

Sandberger, Fr., Die Conchylicn des MainzerTerti ärb eckens. Heft4. 
Mit 5 Tafeln. Wiesbaden 1860. - Heft 5. Mi t 5 Taf. 1861. 

Has se ncamp, Geolog.-palaeontolog. Untersuchungen über die Ter­
tiärbildungen d. Rhöngebirgs. Würzburg. naturwissenschaftl. Zei tschr. 
Bd. 1. Heft 3 u. 4. 1860. 

U ng e r , Sylloge plautarum fossilium. Sammlung fossiler Pflanzen 
besonders aus der Tertiärformation (worunter Pflanzen aus der Wet­
terau). Mit 21 Tafeln. (Aus den Denkschr. der Acad. der Wissensch. 
zu Wien). Wien 1860. 4. Thlr. 

H. von Me y er, Ueber die sogenannten fossilen Schlangen-Eier des 
Bieberer Bergs bei Otfenbach. Neues Jahrb . für Min. etc. 1861. 
Heft 1. p. 72-73. 

Greis s, Ueber die Verhältnisse der Temperatur und des Luftdrucks 
zu Frankfurt a. M. Jahresbericht des physical. Vereins zu Frank­
furt a. M. für 1859-60. p. 25-51. 

Volg e r , Ueber die Lagerungsverhältnisse nnd di e Entwickelungsge­
schichte der Braunsteine oder Manganerze. Neues Jahrb . f. Min. ctc. 
1861. Heft 3. p. 336-347. 

W e ink a uff, Die tertiären Ablagerungen im Kreise Kreuznach. Rhei­
nische Verhandl. 1859. XVI. S. 65-77. 

D o v e , Das Klima des Preussischen Staats (enthält Resultate meteoro­
logischer Beobachtungen zu Kreuznach , Mannheim, F rankfurt und 
Giesson). Zeitschr. d. Berl. statist. Bür. 1861. 6. 

Der botanische Universitätsgarten in Giessen. Darmst .. Zeitung. 1861. 
s. 241. 

Glas e r , Ueber mehrere Gräser und Kräuter der Rh einwiesen um 
Worms. Zeits chr. f. d. landw. Vereine des Grossh. Hessen . t 861. 
Nr. 15. 16. 

Schneider und Die h I , Die Bestandthei le des Weinbergsbodens in 
den Gemarkungen Sörgenloch, Ober-Ingelheim und Bodenheim. Das. 
Beilage Nr. 22. 

•') Vergl. Notizblatt II. Folge. Nr. 57. Febr. 1861. S. 118. 
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Geologische Specialkarte des Grossh. Hessen. Section Dieburg (Darm­
stadt), geolog. bearbeitet von F. Be c k er und R Lud w i g. Darm­
stadt 1861. (Enthält: I. Geographische U ebersicht, von F. Be c k er; 
II. Beschreibung der Gesteine und ihrer Lagerung, von R. Lud w i g; 
III. Verzeichniss der Höhen , von F. Becker.) 

Gergens, Eine Schwefelqtrellc im tertiären Kalke des Mainzer ße­
kens. Natur. 1861. 34-. 

C. Fuchs, Der körnige Kalk bei Auerbach. Heidelberg 1860. -
Jahrb. für Min . etc. 1861. p. 495. 

G. L eo n'h an!, Mi nette oder Glimmer-Porphyrit in der Bergstrasse. 
Verband!. d. nat.-med. Vereins zu Heidelberg. II. p. 7. 

G. Sandberg c r, Versuch, das geologische Alter einer Therme, der­
jenigen von W'iesbaden, zu bestimmen. Zeitschr. d. deutsch. geolog. 
ß'esellsch. XII. Band. p. 567. 

Hessenberg, Schwerspath von Ober-Ostern. Mineralog. Notizen. 
Nr. 4. p. 39 . 

Fr es en i u s, Die neue Natronquelle zu Weilbach. Jahrb. d. Vereins 
für Naturk. im Herzogth. Nassau. 15. Heft. 1860. p. 124. 

Cass e l m ann, Chemische Untersuchung ein iger Mineralquellen zu So­
den und Neuenbain. Das. p. 139. 

Koch, Ueber die Culmformation im Herzogth. Nassau Das. p. 237. 
Hassenkamp, Geologisch-palaeontologische Untersuchungen über die 

Tertiärbildungen des Rhöngebirgs. Würzburg 1860. Mit 1 Tafel. 
Lehm an n, Beitrag zur Flora von Offenbach und Umgegend. I!. 

Bericht des Ofl'enb. Ver. f. Naturkunde. 1861. p. 98. 
U I o t b, Beitr. zur F lora der Laubmoose und F lechten in Kurhessen. 

Flora 1861. S. 36 etc. 
Ge 'r ge n s, Ueber fossile Blutegel-Coccons bei Mainz. Neu es Jahrb. f. 

Min. etc. 1861. p. 670. 
Eisensteinlager von Uitschthal bei RacbelshausP.n. Mit Profilzeichnung. 

Lud wig, geogenische und geognostische Studien auf einer Reise 
durch Russland und den Ural. Darmstadt 1862. p. 152 u. Taf. VI, 
F ig . 1. 

Malachitlager von Dexbach bei Biedenkopf. Das. p. 162 u. Taf. VI, 
Fig 2. 

Einfuhr und Ausfuhr von Wein in Mainz im Jahre 1860. Rheinische 
Handelszeitung 1861. 12. 

Statistik der Mainschitrfahrt. Augsb. Allg. Zeitg. 1861. Ausserordentl. 
Beilage zu Nr. 86. 

Zu~ammenstellung uer Ernte-Resultate im Grossh. Hessen von 1860. 
Zeitschr. f. d. landw. Vereine des Grossb. Hessen. 1861. Nr. 17. 

Rechenschaftsbericht der Hagelversicherungsgesellschaft für das Grossh . 
Hessen pro 1860. Das. Nr. 17. 

Ei·trag der Obsternte in den Gemeinden des Kreises Viibel für 1860. 
Das. Nr. 22, 

Mittheilungen über die Handels- und Gewerbsverhiiltnisse in den Pro- · 
vinzen Starkenburg und Oberhessen 1860. - Jahresbericht der Of­
fenbacher Handelskammer für 1860. 

Mitt.heilungen über den Verkehr der Stadt Worms irn Jahr 1860. -
Jahresbericht der Wormser Handelskammer für 1860. p. ·15 JJ. 

Fink, Uebersicht über die Wirksamkeit des Gewerbvereins für das 
Grossh. Hessen von !836 -1861. Darmstadt 1861. 

Uebersicht der Kalkbrennöfen im Grossh. Hessen und der unmittelbaren 
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NaC'hbarschaft. - Zeitschr. f. d. landw. Vereine des Grossh. Hessen 
186l. Nr. !13. 

H uns in g er , Ueber den Bau von Eisenbahnen in Oberhessen insbes. 
einer Bahn von Giessen nach Fulda und einer Zweigbahn von Fried­
berg nach Rungen. Mit Kärtchen. Friedberg 1862. 

Mitz en i us, Darmstadt und seine Umgehungen. Darmstadt 1861. 
Beiträge zur Statist.ik der freien Stadt Frankfurt. Hrsg. v. d. statist. 

Abth. des Frankf. Vereins f. Geogr. und Statistik. I. Bd. 2. Heft. 
Frankfurt a. M. 1860. - 3. Heft. 1861. 

He her , Ueher die Kennzeichen der alten Gaugrenzen. Mit einer Gan­
gremkarte (Main- und Rheingau). Darmstadt 1860. !l. 

Kr ö g e r, Statistische Darstellung der Grafschaft Schaumburg. (Zeitschr. 
des Vereins f. Hess. Gesch. und Landeskunde. 8. Supplement.) 
Cassel 1861. 

Waarenhandel der freien Stadt Frankfurt im Jahr 1859. Pr. Handels­
archiv 1860. !18. 

Ang·elegenheiten des Vm·t~ins flir E1·dkunde. 

I n der Sitzung des Vorstands am 11. J anuar 1862 sind die 
Herren' 

V. A. Ma l te- B r u n, Secretaire general de Ia Commission centrate 
de Ia Societe de Geographie zu Paris; 

Dr. F . Mü l l e r, Director des botanischen und zoologischen Gar­
tens zu Me l bourne und 

Dr. A u g u s t P e t e r m a n n zu G o t h a 
unter die Zahl der c o r r es p o n dirend e n Mi t g I i e d e r des Ver­
eins aufgenommen worden. 

'Vet•zeielntiss tle r bn e t•s t e n Halbjaltr 1861 tlent 
'V et•ei u zuges eutleteu Seln•if'teu ete. 

1) Von der Comm i ss i on cen t ra l e de Sta ti stique zu 
Brüss e l : 

Bulletin. Tom e Vlii. Bruxelles 1860. 4. 
2) Von dem Königl. Statistischen Büreau zu Berlin: 

Tabellen und amiliehe Nachrichten über den Preussischen Staat für 
1858. Berlin 1860. fol. 

Zeitschrift 1R61. Nr. 4- 9. 
3) Von dem Statistischen Büreau des Kgl. Sächs. Minist. d. 

Innern zu D r es d e n : 
Zeitschrift. VI. Jahrg. 1860. Leipzig. 4. 

4) Von dem Stati stischen Büreau des Grossh. O l denburg : 
Statist. Nachri chten über das Grossl1. Uldenburg. 4. Heft. 1860. 

5) Vom germanischen Mu se u m z u Nü r nb e rg: 
Anzeige r. 1860. Nr. 11. 12. 1861. Nr. l. 2. 3. 

6) Von der p h ysica lisch-öconomischen Gese ll schaft zu 
Kön i gsberg: 

Schriften. 1. Jahrg. 1. Abth. Königberg 1860. 
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7) Von dem Kreis-Comite des landwirthschaftl. Vereins zu 
Würzburg: 

Gemeinnützige Wochenschrift. 1860. Nr. 36-52. - 1861. Nr. 
1-13. 

8) Von der Geological Society in London: 
Qua.rtcrly Journal. 1860. XVI. 4,. - 1861. XVII. 1. 2. 
List of the geological Society. Sept. 1860. 

9) Von der Societa italiana di scienze naturali in Mailand: 
Atti. Vol. II. Fase. II. 1860. 

10) Vom Verein für he s s is ehe Ge schichte und Landeskunde in 
Cassel: 

Zeitschrift. 8. Supplement. Kröger , Statistik von Schaumburg. 
Gassei 1861. 

11) Vom n a tu r h ist. Ver ein der Preussischen Rheinlande etc. 
in Bon n: 

Verhandlungen. 17 . Jahrg. 1860. 
12) Von der naturhistorischen Gese llschaft zu Hannover: 

10. Jahresbericht. 1860. 
13) Vom historischen Verein in Darmstadt: 

Periodische Blätter. Nr. 15. 16. (.Tan. 1861.) 
Ueber die Kennzeichen der alten Gaugrenzen. Von P. Heber. 

Darmstadt 1860. 4. 
14) Von der Societe de geographie in Paris: 

Bulletin. Nov. u. Dec. 1860. - Janv. , Fev., Mars, Avril 1861. 
15) Von der Societe Imp eriale geographique de Russie in 

St. Petcrsburg: 
Proces verbal de l'assembl. gen. du 9. Nov. , 14,. Dec. 1860, 

11. Jan., 1. Fev., 15. Mars, 12. Avr. , 3. Mai 1861. 
Repertorium für Meteologie. Redig. von K ä m t z. ll. 1. 2. 

16J Vom Gewerbe-Verein zu Bamberg: 
Bericht über Wirken und Stand in den Jahren 1858-60. 
Wochenschrift. 1861. Nr. 1-23. 
Naturwissenschaftliche Bei lage Nr. 1-6. 

17) Vom physicalischen Verein zu Frankfurt: 
Jahresbericht für 1859- 60. 

18) Von der Wetterauer Gesellschaft für Naturkunde zu 
Hanau: 

Jahresbericht für 18"8/6o und 1859j60 . 
19) Von der deutschen geologischen Gesellschaft zu 

Be rlin: 
Zeit~chrift. XII. Band. 2. Heft. 1860. 

20) Von -der Societe Vaudoise des sciences natur. zu 
Lausanne: 

Bulletin. Torne VI. Nr. 47. 1860. 
21) Von Herrn Lehrer Barteis in Göttingen: 

Leitfaden zur Geographie und Geschichte für Schule und Haus 
von F . Bartels. 2. Aufl. Hannover 186L 

22) Vom Verein für Naturkunde in Wiesbaden: 
Jahrbücher. H cft XIV. Wiesbaden 1859. 

23) Von der Royal Geographical Society zu London: 
Journal. Vol. XXX. 1860. 
Proccedings. Vol. IV. Nr. 5. - Vol. V. Nr . 1. 

24) Von der Societe Imperiale des sciences naturelles zu 
Cherbourg: 

Memoires. Tome VII. 1859. 
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25) Von Herrn Conrector Dr. G. Sandherger in W i esbaden: 
'Wiesbaden und sein e Th ermen. Eine naturhistorisch e Schilderung. 

\' on Dr. G. Sandberger. Wi esba!len 1 61. 
26) Von der Na.tuurkundige Vereeiniging in Nederlandsch Indie zu 

Batavia: 
Natuurkundig Tijtlschrift voor Nederl. Indie IV. Serie. Decl. VI. 

Afl ev. 1-6. 1859- 60. - V. Serie Deel. I. Il. Afl ev. 1. 2. 
1860.-

27) Von Herrn Capitä.n Burton in London: 
'l'he Lake Regions of Centt·al Bquatorial Africa. By. Hichartl F. 

Burton. London 1860. 
28) Von Herrn Hofbuchhändler G. J o n g haus dahier : 

Das Ausland. Jahrgang 1859. 
Magazin für di e Literatur des Auslands. Jahrg. 1859. 
Bliitter flir literarische Unterhaltung. Jahrg. 1859. 
Die Natur. Jahrg. 1859. 

29) Von der Grossh. Centralstelle für di e Landwirthsc h aft 
dahier: 

Zeitschrift fl'ir die landwirthschaftl. Vereine des Grossh . Hessen. 
Jahrg. 18ü0. 

30) Von dem Grossh. Gewerbverein dahier : 
Gewerbeblatt für [Jas Gr. Hessen. Jahrg. 1860. 

31) Von dem historischen Ver e in dabier: 
P eri odisch e Bliitter. 1860. Nr. 15. 16. 
Archiv für hess. Geschichte und Alterthumskunde. IX. Band. 

1. u. 2. Heft. 
Hessiscbe Urkuntlen , aus dem Gr. Haus- und Staatsarchiv, brsg. 

von L. Baur. Band I . Darmstadt 1860. 

Das vorstehende Verzeichniss diene zugleich als Empfangsbe­
scheinigung für die wohlwollenden Geber, denen wir im Namen des 
Vereins hiermit ergebensten Dank aussprechen. 

Darmstadt im Juli 1861. 
D er V o r s t an d . 

Ang ekaufte Sellriften. 

1) von K I ü tl e n , Handbuch der Erdkunde. II. Theil. Lief. 25 u. 26. 
Berlin 1861. 

2) Wi n kl e r , I sland. Braunschweig 1861. 
3) Entomologisch e Zeitung. Berlin 1861. Nebst 2 Beiheften. 
4,) Flora. Regensburg 1 61. 
5) Botanische Zeitung. Leipzig 1861. 
6) Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geognosie etc. Heidelberg 1861. 
7) Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften. Berlin 1861 . 
8) Der zoologische Garten. Frankfurt 1861. 
9) Das Ausland. Stuttgart um! Augsburg '1 861.. 

10) Magazin für di e Literatur des Auslands. L eipzig 1861. 
11) Un sere Zeit. Heft 47-57. Leip1.ig 1861. 
12) Aus der Fremde. Leipzig 1861. 
13) Der Globus. Hiltlburg hausen 1861. 
1<\) Die Katur. Halle 1861. 
15) Zeitschrift für allgemeine Erdliunde. Berlin 1861. 
16) Wochenschrift für Astronomie , Meteorologie elc. Halle 1861. 

" 
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17) Zeitschrift des statistischen Büreaus in Berlin. 1861. 
18) Zeitschrift des statisti schen Biireaus in Dresden. 1861. 
19) Lit erarisch es Centralblatt. Leipzig 1861. 

Di e unter 3) bi s 8) bezeichn eten Schriften br nnden s ich im natur­
hi s tori s ch en, die unter 9) bis 19) ang~geben en im geo g raph isch­
s tatisti s ch e n Lesezirkel. 

l>ar111 s tadt , im Januar 1862. 
D e r V o r s t a n d. 

Anzeigen. 
In der Hofbuchhandlung von G. Jongbaus in Darmstadt ist 

erschienen: 

Geogenische und geognostische Studien 
auf einer Reise 

durch Russland und den Ural, 
-angestellt von 

B udol(lh Ludnig. 
Mit 3 Holzschnitten und 15 Tafeln in Lithographie nnd Farbendruck. 

Darmstadt 1862. 8°. Preis Rthlr. 2. 20 Sgr. = ß. 4. 16 kr. 

Früher sind erschienen: 
G eologische Specialkarte des Grossherzogthums Hessen 

und der angrenzenden Landesgebiete im Maasstabe von 1: 50000. 
Herausg~geben vom mitte ll'heinischen geologischen Verein. 
6 Hefte. gr. 8. geh . Mit 6 Karten in Farbendruck, in Mappe, 
a Rthlr. 2. 20 Sgr. = ß. 4. 48 kr. Darmstadt 1855 bis 1861. 

I. Sec tion Fr i e d b er g von Jt .Cubmil). · 1855. 
IL Section Giessen von Dr. ([. 1lief)'en6ndj. 1856. 

Ill. Section Büdingen-Gelnhausen von J\. CuDWil). 1857. 
IV. Section Offenbach-Hauau-F r ankfur t von {J. \!:ijeoünfll 

und JL Cubmio. 1858. 
V. Section Schotten von {j. \!:nfdje. 1859. 
VI. Section Dieburg (Dal'mstad t) von J . J3ecl'ter und J\. Cub' 

mio. 1861. 

Inhalt: Vorwort. - Uebersicht der Production des Bergwerks-, 
Hütten- und Salinen-Betriebs im Gr. Hessen. - Beobacht. über den 
Niederschlag in Ramholz. - Meteorol. Beobacht. in' Pfeddersheim. -
Aus der Sect. Usingen-Fauerbach. - Zur Literatur der Naturkunde u. 
Statistik des Gr. Hessen etc.- Angelegenh . tlcs Vereins für Erdkunde. 

Anzeigen. 

Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagshandlung, Hofbuchhandlung \ ' Oll 

G. J o ng h n u s zu Darmstadt. 

Buchdruckerei von H einrich Brill. 



Notizblatt 
des 

Vereins für Et·dkunde 
und verwandte Wissenschaften zu Darmstadt 

und des 

mittelrheinischen, geologischen Vereins. 
[Des Notizhl•tts tles Vereins für Erdlcunde lll. Folge. I. Hefl .] 

Die Grossh. n.... ()entralstelle fllr die Landesstatistik wird ihre Millheilungon 
von kleinerem Umfang durt'h das Notizblatt ,·eröffentlichen. 

April IS62. 

Mittheilungen. 
Die 'Volkszällluu.- hn Grossllerzogtllun• Hessen 

vom 3. December 1861. 
[Aus der Gro~!lh. Centr;dstelle für die Landesstatistik. Nr. j .] 

Die Volkszählung vom 3. December 1861 wurde durch nament­
liche Aufzeichnung der zu zählenden Personen in Zählungslisten 
vorgenommen, welche durch die Vorstände der Haushaltungen aus­
zufüllen waren. Einzeln lebende Personen, welche an keiner ge­
wöhnlichen Haushaltung Theil nehmen, wurden hierbei wie selbst­
ständige Haushaltungen behandelt. 

Bei der Aufstellung des Formulars der Zählungslisten war da­
rauf Bedacht genommen, dass sich die Aufnahme sowohl auf die 
factische, als auch auf die rechtliche und die bei den Abrechnungen 
über die Zolleinnahmen unter den Vereinsstaaten zu Grund zu 
legende Bevölkerung zu erstrecken hatte und damit zugleich die 
Unterscheidung der Bevölkerung nach Geschlecht, Alter, Religion 
und Confession, Familienstand, Beschäftigung, Stand und Dienstver­
hältniss, sowie die Zählung der Blinden, Taubstummen, Blödsinnigen, 
Irrsinnigen und der notorischen Almosen-Empfänger zu verbinden war. 

Die fac ti sch e Bevölkerung begreift die Gesammtzahl der Per­
sonen, Inländer und Ausländer, in sich, welche zur Zeit der Zählung 
in dem Grossherzogthum vorhanden war. Unter der rechtlichen 
Bevölkerung wird die Gesammtzahl der Angehörigen des Grossher­
zogthums verstanden, welche sich am Tage der Zählung innerhalb 
oder ausserhalb des Grossherzogthums aufgehalten haben. Die 
Zollabrechnungs-Bevölkerung besteht im Wesentlichen aus der 
factischen Bevölkerung, mit Ausschluss der vorübergehend anwesen­
den Personen, jedoch mit Hinzunahme der vorübergehend abwesen­
den Inländer. 
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Die Kreis-Bevölkerungstabellen mit den zugehörigen Gemeinde­
Bevölkerungstabellen, Zählungslisten etc. sind nunmehr bis auf wenige 
Ausnahmen bei der Centralstelle für die Landesstatistik eingegangen, 
bei welcher dieselben einer sehr eingebenden Revisism unterworfen 
werden. Bis jetzt ist die Revision von 6 Kreisen vollendet und es 
kann daher dermalen das Resultat der Volkszählung in diesen Krei­
sen mit denjenigen Unterscheidungen, welche die kreisweisen Be­
völkerungstabellen enthalten, mitgetheilt werden. 

Es ist hierbei erläuternd zu bemerken, dass unter der recht­
lichen Bevölkerung vorerst diejenigen abwesenden, aber im Gross­
berzogtbum noch heimathberechtigten Personen nicht begriffen sind, 
welche sich anderwärts (ausserhalb des betreffenden Kreises) stän­
dig niedergelassen haben. 

I. Kreis Gross-Gerau. 

Anzahl der Haushaltungen: 6048. 

Factische Bevölkerung: 
Inländer 28710, Ausländer 373, im Ganzen 29083. 

Rechtliebe Bevölkerung: 
Am Ort der Zählung Anwesende: 26016 l. 

Abwesende: im Inland 1909 1 2831 im Ganzen 28847. 
im Ausland 922 l 

Zollabrechnungs-Bevölkerung: 
über 14 Jahre 

männliche 9684 
weibliche 10204 

Summe 19888 

unter 14 J abre 
4658 
4438 

9096 

zusammen 
14342 
14642 

28984 
am 3. December 1858 28887 

daher 1861 mehr • 37. 

ll. Kreis Heppenheim. 

Anzahl der Haushaltungen: 5533. 

Factische Bevölkerung: 
Inländer 24354, Ausländer 210, im Ganzen 24564. 

Rechtliche Bevölkerung: 
Am Ort der Zählung Anwesende: 23205 ( 
Abwesende: im Inland 1231 1 2726 im Ganzen 25931. 

imAnsland 1495 ! 
Zollabrechnungs-Bevölkerung : 

über 14 Jahre 
männliche 8256 
weibliche 8591 

Summe 16847 

unter 14 Jahre 
4220 
4208 

zusammen 
12476 
12799 

8428 25275 
am 3. December 1858 24542 

daher 1861 mehr. . 733. 
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III. Kreis Wimpfen (mit Kürnbach, Gr. Hess. Antheils). 
Anzahl der Haushaltungen: 884. 
Factische Bevölkerung: 

Inländer 3389, Ausländer 412, im Ganzen 3801. 
Rechtliche Bevölkerung: 

Am Ort der Zählung Anwesende: 3350 ( 
Abwesende: im Inland 115 I 519 im Ganzen 3869. 

im Ausland 404 
Zollabrechnungs-Bevölkerung: 

über 14 Jahre 
männliche 1275 
weibliche 1345 

unter 14 Jahre 
574 
598 

zusammen 
1849 
1943 

Summe 2620 1172 3792 
am 3. December 1858 3712 ----
daher 1861 mehr . 80. 

IV. Kreis Büdingen. 
Anzahl der Haushaltungen: 3786. 
Factische Bevölkerung: 

Inländer 17044, Ausländer 645, im Ganzen 17689. 
Rechtliche Bevölkerung: 

Am Ort der Ziihlung Anwesende: 15491 l 
Abwesende: im Inland 14441 2566 im Ganzen 18057. 

im Ausland 1122 
Zollabrechnungs-Bevölkerung: 

über 14 Jahre 
männliche 6116 
weibliche 6272 

unter 14 Jahre 
2731 
2738 

zusammen 
8847 
9010 

Summe 12388 5469 17857 
am 3. December 1858 18660 
daher 1861 weniger 803. 

V. Kreis Vöhl. 
Anzahl der Haushaltungen: 1069. 
Factische Bevölkerung : 

Inländer 5531, Ausländer 278, 
Rechtliche Bevölkerung: 

im Ganzen 5808. 

Am Ort der Zählung Anwesende: 
Abwesende: im Inland 394 I 

im Ausland 743 

5206 I 
1137 \ im Ganzen 6343. 

Zollabrechnungs-Bevölkerung: 
über 14 Jahre 

männliche 1836 
weibliche 2083 

unter 14 Jahre 
1049 
956 

zusammen 
2885 
3039 

Summe 3919 2005 5924 
am 3. December 1858 6049 
daher 1861 weniger 125. 
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VI. Kreis Oppenheim. 
Anzf\hl der Hanshaltungen : !1394. 
Factische Bevölkerung: 

Inländer 41704, Ausländer 434, im Ganzen 42138. 
Rechtliche Bevölkerung: 

Am Ort der Zählung Anwesende: 38941 ! 
Abwesende: im Inland 2942 1 4664 im Ganzen 43605. 

im Ausland 1722 \ 
Zollabrechnungs-Bevölkerung: 

über 14 Jahre 
männliche 14380 
weibliebe 15151 

Summe 29531 

unter 14 Jahre 
6884 
6762 

13646 

zusammen 
21264 
21913 
43177 

am 3. December 1858 43121 
daher 1861 mehr . . 56. 

Braunkol al e n a b lo.gerun gen hn TeJ.•tUlrbeeken 
von '.l'e)llltz in B ölnne n. 

Von Herrn R. Lu tl w i g zu Darmstadt. 

Am südlichen Fusse des Erzgebirges legen sich die unteren 
Schichten der Kreideformation in einem schmalen Bande an; man 
kann sie von Kulm über Mariaschein und Graupen bis Altosseg 
in zahlreichen Steinbrüchen und zur Kalkgewinnung betriebenen 
Tiefbauen, sowie in steilen mauerartigen Felspartien beobachten. 
Zu unterst lagert sich auf die crystallinischeu Silicate des Erzge­
birges und die diese durchbrechenden und bedeckenden Thonpor­
phyrmassen der untere Quadersandstein mit südlichem Schichten­
einfallen von 70 bis 80° an, dann folgt der kalkreiche Pläner, dessen 
Schichten in 80 bis 50° südlich geneigt stehen. Die Porphyrlager 
des Erzgebirges setzen unter dem Becken von Teplitz fort, treten 
an mehreren Punkten im Innern desselben (z. H. bei Weisskirchlitz) 
zu Tage und bilden von Teplitz bis Janegg einen flachen Höhenzug 
von mehr als einer deutschen Meile Länge. Dieser Höhenzug ragte 
schon aus dem Kreidemeere als eine flache Insel he~vor, denn in 
den Schluchten der Porphyrberge bei Schönau nächst Teplitz finden 
sich aus Thonporphyrbrocken bestehende, durch Chalcedon verkittete, 
Conglomerate mit in Hornstein umgewandelten Versteinerungen der 
unteren Gruppen der Kreicteformation. An die Ränder jener Por­
phyrinsel schliessen sich bei Teplitzer Bahnhof, Ullersdorf, Klein­
augezd, Kosten, Janegg, an Pflanzenversteinerungen reiche Schich­
ten der Quadersandsteine an, denen Pläner aufgelagert ist. Bei 
Weisskirchlitz fand man den Pläner und den Porphyr unter der 
Tertiärformation, als diese mit Schächten durchsunken ward, an­
stehen. Auch südlich von der eben besprochenen Porphyrinsel tritt 
der Pläner und untere Quadersandstein vielfach und zum Theil in 
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grosser Verbreitung unter der Tertiärformation hervor; es kann 
kein Zweifel darüber bestehen, dass letzteql unmittelbar auf dem 
Pläner ruht. 

Der von Dreihunken und Judendorf am Erzgebirge über Weiss­
kirchlitz nach Teplitz verlaufende Zug von Thonporphyr, Quader­
sandstein und Pläner schneidet das Tertiärbecken von Aussig-Tep­
litz von dem von Ullersdorf-Bilin fast vollständig ab. Die bisher ge­
öffneten Schurfarbeiten haben bewiesen, dass nur tertiitre Thon­
schichten, nirgends aber Braunkoblenfiötze aus dem einen in das 
andere herüberreichen. Ich bin der Ansicht, dass die steile Auf­
richtung der Kreideschichten am Rande des Erzgebirges durch das 
Aufquellen der in den crystallinischen Zustand übergehenden 
Schichten jenes Gebirges beding t worden ist. Die Streichungslinie 
jener aufgerichteten Se4imeute fällt mit der Hauptmasse des Erz­
gebirges zusammen, während die Quadersaudstein- und Pläner­
schichten über und an der Teplitz-Janegger Porphyrinsel kaum 
geneigt, zum Theil noch horizontal abgelag·ert, 'TOr liegen. Das Aussig­
Teplitzer Becken wird von dem Kosteu-Biliner noch mehr durch 
einen mächtigen Basaltrücken, welcher von Soborten über Probstau 
bis fast nach Dreihunken hinüberreicht, geschieden. Dieser Basalt 
ist offenbar älter als die Tertiärformation, denn diese lagert sich 
ihm in den Schurfschächten der Bergbaugesellschaft Bohemia bei 
Soborten unmittelbar auf. Auch bei Jllodlan im Teplitz-Aussiger 
Tertiärbassin fand der Bergbau jener Gesellschaft Bohemia den 
Basalt als Unterlage der Braunkohlen und deren Thonsohle. Dieser 
Basalt setzt den flachen Hügel zusammen, auf welchem das Dorf 
:1\'Iodlan steht, erhebt sich dann zu dem zwischen Modlan und 
Raudnig das rechte Ufer des Modlanbaches bildenden Wäschenbergs 
und umscbliest an diesem mehrere Kuppen, welche aus einem 
grünen dichten, mit Hornblendenadeln gespickten Klingsteine be­
stehen. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass jene Phonolithfelsen 
schon vorhanden waren als die Basaltlava des Wäschenbergs zu 
Thale floss; sie ständen dann in demselben Verhältnisse zu diesen, 
wie die Felswände und Zacken älterer Laven des Valle del Bove 
am Etna zu den Gesteinen des Lavastromes von 1852, von welchen 
sie umflossen und eingehüllt wurden, und wären .keineswegs als 
spätere, den Basalt durchbrechende, Eruptivgesteine anzusehen. 
Es ergäbe sich daraus, dass auch im böhmischen Mittelgebirge Pho­
nolith und Basalt zu verschiedenen Zeiten der Tertiärperiode zu 
Tage gekommen seien; dass solche vor Bildung der Braunkohlen 
und später nach deren Ablagerung als Laven geflossen seien; dass 
in dieser vulcanischen Gegend, so wie in der Rhön, im Vogelsberge, 
Westerwalde, Siebengebirge und in der Eifel, Klingstein, Trachyt, 
Basalt und Dolerit von verschiedenem Alter zu unterscheiden sein 
dürften. 

Das Teplitz-Aussiger Tertiärbecken ist ausgefüllt durch Thon­
massen, denen mehrere Braunkohlenlager untergeordnet sind; in 
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seinen unteren, der Eibe zunächst liegenden, Theilen wird es von 
mächtigen jüngeren Basaltmassen durchbrochen, welche bei Pries­
nitz die Kohlen gangartig durchschneiden ; es ist aber noch zwei­
felhaft, ob die Basalte und Pholonithe am rechten Eiela-Ufer nächst 
Aussig älter oder jünger wie die Braunkohlen sind. Die Braun­
kohlenflötze sind keineswegs durch die ganze Mulde des Teplitz­
Aussiger Tertiärbeckens gleichmässig und zusammenhängend ·ent­
wickelt; sie bilden vielmehr verschiedene von einander getrennte 
kleinere Mulden in diesem Bassin. Ich hatte Gelegenheit, mehrere 
Partien der Braunkohlenablagerung, welche am Fusse des Erzge­
birges bei Dreihunken, Judendorf, Rosenthai vorliegen, sowie das 
Braunkohlenlager von Soborten, Serbitz, Modlan, Raudnig, Rollo­
witz, Türmitz am Nordgehänge des böhmischen Mittelgebirges zu 
besuchen und die über deren Lagerung und Verbreitung gesammel­
ten bergmännischen Arbeiten kennen zu lernen. Am Fusse des 
Erzgebirges liegen übergreifend über die aufgerichteten Schichten 
des Pläners graue Thonlager der Tertiärformation. Diese Auflage­
rung kann in den Kalkbrüchen bei Judendorf und Rosenthai gut 
beobachtet werden. In kurzer Entfernung davon (südlich) bestehen 
mehrere Bergbaue auf Braunkohle. Die Kohlenflötze sind nicht so 
mächtig, als die in den gegenüber am Fusse des Mittelgebirges 
abgelagerten Bassins; sie haben nur 20 bis 25 Fuss Stärke, sind in 
30 bis 45 Grad südlich einfallend aufgerichtet und bestehen aus 
erdiger leicht zerbröckelnder Kohle. Die von der Bergbaugesell­
schaft Bohemia ausgeführten Schurfarbeiten mit 5 bis 20 bis 25 Klftr. 
(= 30 bis 120 bis 150 Fuss) tiefen Schächten haben das Kohlenlager 
nur auf einen schmalen Streifen längs des Gebirges beschränkt 
nachgewiesen. Mit den in einiger Entfernung niedergebrachten 
Schächten konnte es bei 180 bis 200 Fuss noch nicht erreicht werden. 

·An der nur 1/s Meile tiefer ins Tertiärbecken gele~enen Eisen­
bahnstation Mariaschein brachte ein 250 Fuss tiefes Bohrloch keine 
Braunkohlen und da in abermals gleicher Entfernung noch weiter 
südlich, bei der Senseier Windmühle, die Kohlen der am Mittelge­
birge herziehenden Lagerpartie sich stark herau3heben, so dürfte 
bei der Eisenbahnstation Mariaschein ein Sattel der Tertiärformation 
zu vermtJt.hen sein, über welchen die Kohlen vielleicht gar nicht 
hinüberset;en. Die unterste Schichte der die Teplitz-Aussiger Mulde 
erfüllenden Tertiärformation ist ein weisslicher oder grauer glimmer­
haltiger Letten, worin noch au keiner Stelle Versteinerungen vor­
gefunden wurden. Der Kohlenstoffgehalt der grauen Varietäten 
dieses Sohllettens rührt von beigemengten Pflanzenresten her, welche 
selten fadenförmig, in verwirrten Partien zusammenlaufend erschei­
nen und das Ansehen von Wasserfäden und Conferven haben. Die 
Mächtigkeit dieses Lettens ist unbedeutend ; bei Weisskirchlitz 
beträgt sie nur 12 bis 14 Fuss, bei Modlan erreicht sie in der Regel 
nur 4 bis 6 Fuss, schwillt aber auch in einzelnen Fällen zu grösserer 
Stärke an. Auf den Feldern der Kohlengrube Bohemia bei Modlan 
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erhebt sich der Sohlletten stellenweise in gekrümmt verlaufenden, 
mehrere hundert Fuss breiten, 20 bis 25 Fuss hoben Rücken in die 
Kohlen herein, so dass dadurch in der Kohlenmulde abermals klei­
nere Muldenpartien begrenzt und ausgeschieden werden. Diese 
Rücken sind offenbar Unebenh_eiten des Terrains , auf welchem die 
Kohlenflötze anwuchsen; sie sind, soweit man sie jetzt kennt, gänz­
lich von den Kohlentlötzen bedeckt, jedoch vermindert sich die Koh­
lenmächtigkeit über ihnen. Auch bat die Kohle daselbst oft eine 
geringe Qualität und besteht namentlich häufig aus Mulm und 
Brocken. 

Die Kohlenflötze liegen, wie schon bemerkt, nicht durch die ganze 
Mulde gleichmässig verbreitet, sondern bedecken nur einzelne Theile 
derselben, vorzugsweise die Ränder. Bei Modlan hat der Bergbau 
ein solches Kohlenflötz geöffnet, welches von Serbitz bis Schönfeld 
eine fast eine deutsche Meile lange und über '/& Meile breite Mulde 
bildet, deren westöstlich gerichtete Hauptachse sieb gegen Osten 
(Schönfeld) hin neigt, so dass eine dort aufgestellte Wasserbehe­
maschine die ganze Mulde entwässert. ·In dieser Mulde finden sich 
oberhalb Modlan mehrere Lettenrücken des Sohllettens, welche die 
Kohlenflötze von Soborten, Serbitz abzutrennen scheinen; wenigstens 
werden letztere, obgleich in höherer Lage befindlich, durch jene 
Wasserhebemaschine nicht gelöst. 

Das Braunkohlenflötz von Modlan (Serbitz-Schönfeld) ist durch 
eine Reihe von Schächten, welche in der Richtung von Nord nach 
Süd dessen Hauptstreichen durchqueren, untersucht; an seinem 
südlichen Ausgehenden wird • seit einigen Jahren abgebaut. Diese 
Bergbauten haben über seine Lagerung folgende Aufschlüsse ge­
geben. 

Im Süden heben sich die Kohlen samrot ihrem Sohlletten an 
dem Basalt von Modlan und des Wäschenbergs heraus und sind 
daselbst schwach und schlecht; sie liegen auf dem Basalte, fallen 
5 bis 6 Grad nördlich ein, so dass sie der erste Abbauschacht auf 
der linken Bachseite mit 108 Fuss, der zweite mit 156 Fuss durch­
stiess; der dritte Schacht, welcher in der Mitte der 1/a Meile breiten 
Mulde steht, hat sie bei 192 Fuss eben erreicht und wird bis zur 
Sohle 230 F'uss tief werden. Von da aus heben sich die Kohlen 
gegen Norden wieder heraus, ihr Einfallen wird südlich, so dass 
sie an der Windmühle bei Sensei mit einem 156 Fuss tiefen Schachte 
durchteuft waren. Die Hängebank dieses Schachts liegt etwa 15 Fuss 
höher als die des zweiten, so dass dessen Tiefe von der horizonta­
len des zweiten Schachtes bis auf den Sohlletten nur etwa 140 Fuss 
beträgt. Das Einfallen der Kohlen ist auf diesem Muldenflügel 
ebenfalls 5 bis 6 Grad. 

Das Kohlenflötz ist 36 bis 40 Fuss dick und schneidet am 
Sohlletten, welcher jedoch in seiner Nähe einzelne Kohlenschmitze 
führt, scharf ab. Seine unteren Partien bestehen, 32 bis 38 Fuss 
dick , aus erdiger structurloser Braunkohle, von braunschwarzer 
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Färbung, grosser Festigkeit und geringem Ascllengehalte. Dieser 
Lagetheil ist in Schichten von 1 bis 4 Fuss Stärke abgetheilt. Quer­
absonderungen zerlegen ihn in grosse würfelige Stücke, so dass 
die Kohlengewinnung in grossen Klötzen erleichtert wird und der 
Kleinkohlenfall kaum 10°/o der Masse beträgt. Ueber den Rücken 
des Sohllettens befinden sich aber gewöhnlich feinerdige, lockere 
oder russige Kohlen, worin kleinere Kohlenbecken zerstreut liegen ; 
es scheint , als ob bei der Zusammenziehung der Koblensubstanz, 
zur Zeit als die Braunkohle aus dem ursprünglich als Torf ange­
wachsenen Lager entstand, di'e auf den schiefen Ebenen der Letten­
rücken befindlichen Kohlenstoffmassen sich beiderseits in die Tiefe 
herabsenkten, wodurch auf den Rücken Sp3,lten entstanden, die sich 
dann mit abgebröckeltem Kohlenmulm ausfüllten. Diese russige 
Kohle ist der Selbstentzündung sehr unterworfen, sie veranlasste 
auf den Feldern der Bohemia an vier Punkten Grubenbrand. 

In der unteren erdigen Kohlenschicht kommen nur selten ab­
geplattete Holzstämme vor, die oberste Bank aber ist sehr fest, 
pechartig glänzend und unter dem Hammer klingend, so dass sie 
von den Bergleuten die "Steinbank" genannt wird. Auf der Stein­
bank ruht nun eine 2 Fuss dicke, vorzugsweise aus stark veränder­
tem bituminösem Holze bestehende Lage, worin sehr abgeplattete 
dicke Baumstämme durch Moder getrennt über einander liegen. 
Die Holzschicht wirtl von 6 Zoll mulmiger russiger Kohle bedeckt, 
auf welcher der Dachletten aufliegt. (Schluss folgt.) 

Geologische Cor~·espondenz. 

II. Die Gerölle des unteren Mainlaufs. 

In den letzten Jahresberichten der Wetterauer Gesellschaft (Aug. 
1858 bis dahin 1860) befindet sich ein ausführlicher Aufsatz von Herrn 
Director R. Lud wig ,,über Bodenschwankungen im Gebiet des unteren 
Mainthals während der Periode der Quartärbildungen". Der Verfasser 
kommt, nachdem er sorgfältig die Geröllablagerungen des Mains und 
seiner Nebenflüsse verfolgt und untersucht, zu dem Schlusse, dass die 
Verlegung des Mainflusslaufs einer Hebung des Landes im Allgemeinen 
mul einer damit zusammenhängenden Aufspaltung der Felsen die V er­
anlassung verdanke. 

Mehr mit streng mineralogischen, als mit geologischen Studien be­
schäftigt, wage ich es nicht, dem geehrten Geologen auf seinen For­
schungen zu folgen, glaube aber doch, dass die Mittheilung einiger 
wenigen hier einschlagenden Beobachtungen, welche ich besonders im 
Frankfurter Walde zu machen Gelegenheit hatte, nicht ohne alles In­
teresse sein möchte. 

Der "hohe, steile Uferwall", welcher zwischen Kelsterbach und 
Claraberg sein Ende findet, nimmt nach Osten eine ganz bestimmte 
Richtung: er zieht südlich von Kelsterbach nach dem Punkte, wo an 
der alten Main1,erstrasse, .die "Schwedenschanze" angelegt wurde, bildet 
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weiterhin den Abhang nach dem Schwan:heimer Flachlande, welch er 
jetzt als die "Hölle" bezeichnet wird (vielleicht von ,,hohl" herzuleiten), 
verflacht sich in der Geg end des 'Frankfurter Oberforsthauseg , tritt aber 
östlich rlesselben sehr rleutlich wied er auf und findet sein Ende an der 
sch1yarzen Steinkaute , da i •o die Main-Neckarbahn in den Wald ein­
tritt. Vor Zeiten se tzte er ohne Zweifel weiter fort und zwar bis zum 
Sachsenhäuserberg, an welchen er sich anlehnte und unter dessen 
Schutz er sich bildete. Denn hinter demselben fanden die Gewässer des 
Mains breiteren Raum sich auszudehnen , Sand und Geröll wurden von 
der Strömung zur Seite gespült und fiel en zu Boden. 

Die neuere Geologi e ha t. aus der Crystallbildung im Inneren der 
Erde und aus der dadurch bewirkten .Flächenausdehnung der Gesteins­
schieliten eine Hebung der E rdoberfläch e zu erklären gesucht. Es würde 
dam it ganz wohl in Uebereinstimmung zu bringen sein der Umstand, 
dass hoch oben auf den öst lichen Allhängen tles Sachsenhäuser Bergs 
ganz di eselben Gerölle vorkommen, wi e in der Hölle bei Schwanheim ; 
so die schwarzen Uollstücke des Kieselschiefers von Kronach und der 
rot.h e Sandstein von Miltenberg und aus dem Spessart , welche in der 
sumpfigen vValdgegend vom Buchrainweiher bei Offenbach über das 
Deysfel d und den Kesselbruch bis nach Ysenburg hin sich häufig vor­
find en. Bei der Hebung der ErdoberOiiche würden dann allmiilig Quellen 
sichtbar geworden sein, sie würd en in Rinn en und Bächen den abge­
lagerten Sand theilweise wieder herabgeführt haben. So zieht sich j etzt 
der Königsbach (auch Luderbach genannt) aus der Gegend der Baben­
häuser Chaussee nach Westen, kreuzt den Hayner W eg und die Frank­
furt-Ysenburger Chaussee und mundet , um den Sachsenhäuser Berg 
herumziehend , bei der schwarzen Steinkaute ohnweit des Riedhofs in 
das Mainthal. Sie hat daselbst den Bruch , oder früheren Sumpf, wel­
cher bis zum j etzigen Mainbett und bis nach Niederrad hinab sich aus­
breitete, mit herabgespültem Sande zugedeckt. Es ist dies der Theil 
des Frankfurter W aldes, welcher di e Holzheck benannt ist. Der Aus­
fluss der Königsbach hat den alten Uferwall d'es Mains , die Fortsetzung 
der Hölle , am Rand e des Sachsenhäuse r Bergs durchbrochen und aus­
geschwemmt. Weiter abwärts zeigt sich eine zweite Ausspülung des­
selben in der ' ähe des Frankfnrter Oberforsthauses bei dem Königs­
lacherbronn; der Kohlweg zieht durch di eselb e. Eine dritte ist beim 
Schwengelbrunn en und der Schwanheimertrilnke. Weitere Spuren von 
Ausschwemmungen sind noch abwiirts in der l\'ähe des Goldsteins und 
bei Kelsterbach zu find en; sie sind jetzt trocken, tiefer unten am Saum 
des Sandwalls zeigen sich aber znm Theile Quellen. 

Neben der Hebung der Erdoberfläche verdient noch ein anderer 
Umstand Berücksichtigung; dass nämlich in älteren Zeiten die Gewässer 
des Flusses weit bedeutend er gewesen, als sie es jetzt sind. 

Nicht gerade aus der Beschaffenheit und der Lagerung der Rollsteine 
ist di ess zu schliessen. Diese scheinen zwar am j etzigen Mainufer 
im Ganzen grösser zu sein, als diej enigen aus den Kiesgruben der Hölle. 
Altein hei dPr Verf r.hi edenheit rlcr Stcin P. ist es schwirt·i.Q" , eine Angabe 
darüber im Allgemein en zu machen : se lbst eine Vergleichung zwischen 
Rollstücken derselb en Herlmnft reich t nicht aus. Der schwarze Kiesel­
schi efer aus der Umgebung von Kronach, durch weissen Quarz zer­
sprengt, ist j etzt häufig in faustgrossen Stücken am Mainufer zu 
fin den, während in den Ki esgruben ti er Hülle, z . .B. südlich vom Gold­
stein , sie durch schnittlich kaum di e Grösse eines Taubeneis erreichen. 
In derselben Ki esgruue li egen aber daneben, im Sande eingebettet, 
Stücke des bunten Santisteins bis zu 3 Schuh Durchm esser . Der Gang-
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quarz am heutigen Mainufer ist meist weiss, braun auf Sprun~tlächen : 
aufraUend aber ist die Häufigkeit der rothen Kiesel, welche in den be­
zeichneten Kiesgruben sich finden, fl eischroth bis schmutzig- pfirsich­
blüthroth. Der Dolerit scheint in letzteren zu fehlen, während er Jetzt 
am Mainufer sehr häufig in faustgrossen Stücken oft mit nur wenig 
abgerundeten Kanten umherliegt. Viell eicht waren die Fundstätten des­
selben, besonders bei Steinbeim, in ä lterer Zeit mehr zugedeckt, den 
Abschwernmungen weniger ausgesetzt; vielleicht aber, und dies ist •las 
wahrscheinlichere, ist die grossc Verwendung des Dolerits zu technischen 
Zwecken, zu Vi' asserbauten, das E inl lfden in Schiffe u. s . w. Veranlassung, 
dass er jetzt als Rollstein so häufig an den Ufern liegt. 

Von weit grösserer BMeutung, als die Rollsteine der verschiedenen 
Zeitabschnitte, scheinen aber die Strassen des Maint.hals, z. B. bei 
Frankfurt, zu sein, wenn wir auf die frül1ere vVassermenge des Flusses 
einen Schluss ziehen wollen. Diese führten alle in vorgeschichtlicher 
Zeit ent1Yeder auf den Höhen oller doch am Abhange derselben hin. 
Es ist tlies keineswegs eine Eigenthümlichkeit der Römerstrassen allein. 
Nicht die Kriegskunst zeichnete ihre Richtung vor, sondern die Sümpfe 
und Gewässer der ThiiJer. Bekannt sind die hohen Strassen der Wet­
teJ·au, die nur selten , wie bei Bruchenbrücken, in die Niederung herab­
kommen, und welche die Flüsse aufsuchen nur an solchen Stellen , wo 
die Höhen bis dicht an dieselben hernnreichen; so die Nied bei Eschers­
heim und bei Bonames, den Main aber bei Sachsenhausen oder bei der 
Franl1enfnrth. Nicht die Seichtheit lies Flusses erleichterte hier das 
Ueberfahren, sondem die Möglichkeit zum Ufer des Flusses zu gelangen, 
währenrl weiter hinauf die Sümpfe bei Oberrad einerseits, bei Enkheim, 
den Riederböfen und dem Metzgerbruck andrerseit.s, weiter hinab aber 
die Sümpfe bei dem Riedbof, bei Nierlerrad , bei Schwanheim, · den Zu ­
gang äusserst erschwerten. Darum vereinigten sich die Strassen , welche 
von Süden, Südosten und Südwesten nach der Furth zogen, am Fusse 
der Sachsenhäuser Höhe und überschritten dort gemeinsam die schmalste 
Stelle des Sumpfes, oder den alten Mainm·m, welcher noch jetzt bei 
ungewöhnlich hohem Wasserstand als Ueberschwemmung sich abzeichnet. 
Am nördlichen Ufer der Furth befand sich ein ähnlicher schmaler Sumpf 
oder früherer Mainann, der älteste Stadtgraben, weiterhin stieg der 
Bornileimer Berg hinan. Bei Sachsenhausen zog die Strasse, welche 
nach dem Süden führte, den Hayner Weg hinauf nach Langen; die 
Oppenheimer Strasse zog auf dem Abhang des Sachsenhäuser Bergs 
westlich, überbrückte tlen Königsbach und blieb dann auf der Höhe, 
ebenso wie die Strasse uach Rüsselsheim und Mainz, die Strasse nach 
Aschaffenburg aber füh1 te über den Sachsenhäuser Berg nach dem See­
hof uncl weiter südlich oberhalb Oberrad vorüber. Sie heisst noch 
jetzt "die alte Strasse", und ist wohl älter als Oberrad. 

\Vir können es bis auf den heutigen Tag verfolgen, wie mit der 
Oultur des Landes und mit dem Vertilgen der \Välder die Quellen ver­
siegen, Sümpfe und Moräste austrocknen und das Erdreich sich über 
das Wasser mehr und mehr erhebt. In der nflchsten Umgebung können 
wir darüber wesentliche Erfahrungen machen, so z. B. in dem uralten 
Schwanileimer \'V'alde und in dem kürzlich ausgeholzten Kesselbruch 
bei Ysenburg. Nicht wenigen Wassermühlen mangelt jetzt die treibende 
\Vasserkraft, so der Gerbermühle bei Oberrad, aus welcher kürzlich 
das Mühlenwerk entfernt worden ist, und der Mühle bei Ysenburg. 
Von der Mühle bei Schwanheim ist nur der Platz und der Name noch 
vorhamlen, die Behausung und der Bach sind verschwunden. Der grosse 
Wald 1 der südlich von Sachsenhausen sich erstreckte, ist gewaltig ge-
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lichtet , es werden kein e Auerhäh ne mehr wie noch vor zwei Jahrh un­
derten darin angetroffen , der Mitteldick ist fast eine Baumschule ge­
worden und der Dreieichenhain hat grossentheils dem Pfluge und der 
Wiesencultur Platz gemacht. Das Gleiche, was unsre Umgebung uns 
vor Augen legt, können wir durch das ganze Frankenland fast verfolgen. 

Frankfurt a. M., 11. Juni 1861. Dr. Friedri ch Scharff. 

No ti ze n. 
Russ l and. Nach den dem britischen Parlamente von de r Regie ­

rung vorgelegten statistischen Tabell en in Bezug auf fremde Länder 
(Band VII.) betrug nach der Zälll ung vom 1. Januar 1859 die Be­
vö I k eru ng im europäischen Russland (ohne Polen und Finnland) 
60,1434,78 E ., in Sibirien 4,23!!534 E., in Transcaucasien 2,688173 E. 
Darunter waren Leib e i g e n e : 

in Russland 22,558748 oder 37,51 °f0 
in Sibiricn 4338 " 0,10 o;o 
in Transcaucasien 506545 " 18,84 °/o 

Diejenigen Gouvernements des europ. Russlands, in welchen · die Leib­
cigenen mehr als die Hälfte der Gesammtbevölkcrung gebi ldet 
haben, waren Srnolensk (67,07 °/o), Tula, Mobilew, Kaluga, Minsk, 
Podolieo, Nischni-Nowgorod, Wladimir, Kiew, Kostroma, W itepsk, 
Jaroslaw, Volhynien, Riasan, Pskow, Twer (50,63 °/o). Dagegen hat.ten 
Gurland, Livland , Esthland, die Kosakenländer am schwarzen Meere 
uml die Kirghisensteppen keine leibeigene Bevölkerung; in nach­
stehenden Gouv. betrug dieselbe unter 10 o;o: Arebangel (0,07 °/o), 
Bessarabieo , Stawropol, Astrachan , Wiatka, Olonez, Taurien (5, !17 °/o ). 
Für dieselbe Zeit waren öffentliche Schulen: 

in Russland 7841 mit 432889 Schülern 
in Sibir ien 312 " 11608 " 
in Tra.nscaucas. 74 " 5504 " 

Die Staatsschuld betrug 1859: 
fundirte Schuld 515,988012 Silb. Rub. 

" 
unfundirte Schuld 1057,448790 " 

zusammen 1573,436802 Silb. Ruh. 

Angelegenheiten des 
geologischen 

mittelrheinischen 
Vereins. 

Protokoll iiJJer die X II. Geueralversanunluu~r. 

Darms t ad t, den 15. September 186 1. 

I. Gegenwär ti g waren fo lgende :Mitglieder: 
Herr Be c k er, Oberst, von Darmstadt. 

" Dr. Drescher, von F rankfurt. 
n Ewa ld , Obersteuerrath, von Darmstadt. 
n Fab riciu s, :Ministerialsecr etär, von Darmstadt. 



Herr 

" 
" 
" 

" 

" 
" 
" 
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Hessenberg, von Frankfurt. 
Dr. H ü g· e I, Geheimer Obersteuerrath, von Darmstadt. 
Lud wig, techn. Mitgl. der Bankdirection, v. Darmstadt. 
Freiherr von Rodenstein, von Bensheim. 
Rössle r, Oberbaurath, von Darmstadt. 
Dr. Scharff, von Frankfurt. 
Schwarzenberg, Oberbergrath, von Cassel. 
Seibert, Lehrer, von Bensheim. 
Dr. Volger, von l''rankfurt. 
Dr. W e y I an d, Hofbaurath, von Darmstadt. 

li. Gegenstände der Verhandlung: 
1) Berichtserstattung der geschäftsführenden Mitglieder über den 

Stand der V ereinsangelegenheiten. 
Die Kosten der ausgegebenen 5 Sectionen der geologischen 

Karte betragen: 
S. Friedberg (1855) . . . . . 405 fl. 31 kr. 
S. Giessen (1856) . . . . . • 431 " 54 " 
S. Büdingen-Gelnhausen (1857) 380 " 16 " 
S. Offenbach-Hauau-Frankfurt (1858) 435 " 54 " 
S. Schotten (1859) • . . • . . ....:__· __:_..:.3:..:.9.:..7_.r."--, ~9---"-" 

Zusammen . . 2050 fl. 44 kr. 
Aus dem Verkauf sind bis jetzt erlöst worden, wobei indessen 

die im Weg des Buchhandels pro 1860 abgesetzten Exemplare 
noch nicht einbegriffen sind: , 

S. Friedberg . . . . 
S. Giessen . . . .. 
S. Büdingen-Gelnhausen 
S. Offenbach-Hauau-Frankfurt . 
S. Schotten . . . . . . . . 

Zusammen 

359 fl. 55 kr. 
339 43 
269 47 
345 1 " 
237 37 " 

. 1552 fl. 3 kr. 
2) Vorlage der Rechnungen über Einnahme und Ausgabe in 

den Jahren 1859 und 1860 (vergl. Notizblatt ll. Folge, Nr. 47 
und 48 Sept. 1860. S. 49 und vorliegende Nr. S. 32. 

3) Anzeige der in den Jahren 1859 und 1860, sowie im 1. Halbjahr 
1861 eingegangenen Geschenke (verg-1. Notizblatt 11. Folge, 
Nr. 40. Febr. 1860. S. 121. - Nr. 45. Aug. 1860. S. 33. -
Nr. 55. Jan. 1861. S. 97 und vorliegende Nr. S. 31. 

4) Vorlage der im Druck vollendeten Section Dieburg (Darm­
stadt). (Vergl. Notizblatt Il. Folge, Nr. GO. Juni 1861. S. 129.) 

5) l'rlittheilungen über den Fortgang und Stand der geologi­
schen Aufnahmen und zwar über die eigenenArbeiten von 
Seiten der Herren : 

Groo s s (Sect. Fauerbach- Usingen) - (vergl. Notizblatt 
Ill. Folge, Nr. 1, S. 7. 

Seibert (Sect. Erbach, Worms, Hirschhorn); 
V o I g er (Sect. Rödelheirn-Höchst) ; 
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ferner von Seiten der Herrn Ludwig und Ewald über die Ar­
beiten der abwesenden Herren: 

von Dechen in Bonn, Gutherlet in Fulda, Koch in 
Dillenburg, S enft in Eisenach und Ta sehe in Salz­
hausen. 

6) Mittheilung über den nachstehenden Seitens der geschäftsfüh­
renden Mitglieder Namens des Vereins mit der Grossh. Mu­
seums-Dir e c t i o n abgeschlossenen Vertrag: 

"Zwischen der Grassherzoglichen Museums-Direction und dem 
mittelrheinischen geologisch en Verein ist beute folgender Vertrag 
verabredet worden: 
1) Der mittelrheinische geologische Verein überlässt dem Grass­

herzoglichen Museum seine Sammlung von Felsarten und 
Petrefacten zu dem Zwecke, dass jeweilig ein namhafter Theil 
d('r Sammlung in den dem Publicum zugänglichen Räumen 
des Grassherzoglichen Museums zur .Anschauung offen gelegt 
wird. Der Verein behält sich hierbei das Eigenthum seiner 
Sammlung vor, macht sich jedoch verbindlich, auf Verlangen 
zu dem jetzigen Bestande derselben alle später hinzukommen­
den Ergänzungen nachzuliefern. 

2) Die Grossherzogliche Museums-Direction wird die zur Ver­
wahrung und Ausstellung der Sammlung erforderlichen Schränke 
mit Glaspulten auf Kosten des Grassherzoglichen Museums 
herstellen lassen, in dessen Eigenthum sie bleiben. Es wird 
bei ihrer E inrichtung darauf Bedacht genommen werden, dass 
gleichzeitig mindestens 400 i;Jtücke von dem mittleren Format 
der Sammlung zur Anschauung aufgelegt werden können. 
Die Kosten der Verbringung der Sammlung aus dem Vereins­
local in das Local des Grassherzoglichen Museums werden 
aus dem Fonds dieser letzteren Anstalt bestritten. 

3) Vorbehaltlich demnächst zu treffender näherer Verabredung 
ist man dal'in einverstanden, dass Llie Aufstellung der Fels­
arten unu Petrefacteu in geographischer Anorduung, nach 
Sectionen der von dem Verein herausgegebenen geologischen 
Karte oder nach sonstigen Terrainabtheilungen verbleiben und 
dass hierbei jedesmal der Name des Vereins, sowie der Name 
des Sammlers und Einsenders der uetrefi"enden Suite in her­
vortretender Weise bemerklich gemacht werden soll. 

4) Um die Ausstellung der Sammlung möglichst gemeinnützig 
zu machen, werden jedesmal Abdrücke der betreffenden Sec­
tionen der von dem Verein herausgegebenen geologischen 
Karte zur Ansicht und Vergleichung mitausgestellt und zu 
diesem Behufe der Grassherzoglichen Museums-Direction von 
dem Verein unentgeltlich überliefert werden. 

5) Die Zeitabschnitte, in welchen ein Wechsel der zur An­
schauung ofi"en gelegten Theile der Sammlung eintreten soll, 
bestimmt die Grossherzo?liche Museurns-Direction im Einver­
nehmen mit den geschäftsführenden Mitgliedern des Vereins, 
welche ihrer Seits jede thunliche Mitwirkung bei der Anord-
nung und Ausstellung der Sammlung zusagen. • 

6) Die Grassherzogliche Museums-Direction übernimmt für Reth­
nung des Grassherzoglichen Museums und gegen Ersatz der 
von dem Verein zu liquidirenden Anschaffungskosten die 
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Kästchen, in welchen die Handstücke liegen, und wird die­
selben, soweit dies für die jeweilige Ausstellung erforderl ich 
ist, mit geschriebenen oder gedruckten AushängP-Etiquetten 
versehen Jassen, deren Inhalt nur in beiderseitigem Einver­
ständniss gegen denjenigen der vorhaudenen Etiquetten ab­
geändert werden darf. 

7) Die Grossherzogliche Museums-Direction wird dafür Sorge 
tragen, dass den geschiiftsführenden Mitgliedem iles Vereins 
der Zutritt zu den Riiumen, in welchen die Aufbewahrung der 
Vereinssammlung stattfindet, und die Benutzung der Sammlung 
in jeder thunl ichen Weise el'leichtert wird, gleichwie clie Be­
sichtigung derselben solchen Personen, welche hierzu mit 
schriftlicher Vollmacht eines der geschäftsführenden Mitglieder 
versehen sind. 

8) Den geschäftsführenden Mitgliedern des Vereines bleibt vor­
behalten, ein Verzeichniss cler Sammlung aufstellen und dessen 
Richtigkeit durch die Grossherzogliche Museums- Direction 
an erkennen zu lassen. Eine Ersatzverbindlichkeit für Defecte 
in Folge von Diebstahl u. dergl. übernimmt die letztere Be­
hörd e nicht; sie sichert jecloch zu, dass die Vereinssammlung 
mit derselben Sorgfalt verwahrt und überwacht werden soll , 
wie die in den anstossemlen Räumen verwahrten, tlem Gross­
herzoglichen Museum eigentbüml ich zustehennon Sammlungen. 

9) Obgleich man beiderseits darin ei nverstanden ist, dass das 
durch gegenwärtigen Vertrag begründete Verhältniss im In­
teresse des Publicurns ein möglichst dauerndes bleiben soll , 
so bebalten sich doch beide Theile für alle Eventualitäten das 
Recht zu dessen Lösung nach vorausgegangener vierteljähri­
ger Kündigung vor. In einem solchen Falle ist der V m·ein 
befugt, die von der Grossherzoglichen Museums-Direction 
jet.zt nach §. 6 zu übernehmenden Kästchen gegen Rück­
erstattung der Kosten uml gegen Ersatz der bis dahin auf 
die Aushänge-Etiquet.ten verwendeten Auslagen wieder in 
Eigenthum zu nehmen. 

10) Gegenwärtiger Vertrag soll in doppelter Ausfertigung voll­
zogen und j edem Theile j e eine Ausfertigung behäudigt werden. 

Darmstadt, den 12. März 1861. 
Grossherzogl iche Museums- Für den mittelrheinischen geologischen 

Direction. Verein: 
Schleiermach er. die geschäftsführenden Mitglieder: 

F. Beckcr. L. Ewald." 

7) Aufnahme folgender Mit g I i e der , der Herren: 
Dr. W. Hoffmann, Bergingenieur, von Darmstadt; 
J os e ph, Oberförster, in Eberstadt; 
Dr. Knop, Professor, in Giessen; 
Oderuheimer, Oberbergrath, in Wiesbaden; 
von Strom b e c k, Kammerrath, in Braunschweig ; 
H. C. Weinkau ff in Kreuznach. 

8) Erneuerung des Ausschusses. Die bisherigen Mitglieder, 
" nämlich die Herren: 

1) Oberst Becker in Darmstadt; 
2) Oberberghauptmann Dr. von Dechen in Bonn; 
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3) Professor Dr. Dun k er in Marburg; 
4) Obersteuerrath Ewald in Darmstadt; 
5) R. Ludwig daselbst; 
6) H. von Meyer in Frankfurt; 
7) Oberbergrath Schwarzenberg in Cassel; 

wurden für weitere zwei J ahre wieder gewählt. Auch haben 
Oberst Becker und Obersteuerrath Ewald die Geschäftsfüh­
rung nach §. 15 der Statuten weiter übernommen. 

9) Mittheilung des Herrn Ludwi g über die Versuche des Herrn 
Senft in Eisenach über die Entstehung von Kupferlasur und 
Malachit und Bemerkungen des Herrn Dr. V o I g er über die 
von ihm in dieser Beziehung gemachten Beobachtungen. 

10) Herr Hessenberg legt ein von ihm gearbeitetes Modell der 
Schwerspath-Crystalle von Ober-Ostern vor. 

11) Herr Dr. V o I g er zeigt einen von Herrn Dr. Rüppell in Frank­
furt dem Senckenbergischen Museum daselbst übergebenen 
fossilen Fisch aus dem Steinkohlengebirge bei Lebach im 
Kreise Saarlouis vor, welchen Herr Volger mit dem Namen 
DipI od u s R ü p p e 11 i bezeichnet hat. Derselbe spricht zu­
gleich die Ansicht aus, dass das Genus Triodus nicht von dem 
Genus Diplodus zu trennen sei, indem jenes sich als die Ju­
gendform des letzteren nachweisen lasse. 

12) Herr Lud wig gibt unter Vorlage von Handstücken der be­
treffenden Felsarten Erläuterungen zur Section Dieb ur g der 
geologischen Karte. 

Verzelehulss der Iot ersten llalbjahr 1.861. dem 
Verein zugesendeten Sehrlt'teu ete. 

1) Von der naturforschenden Gesellschaft zu Görlitz: 
Abhandlungen. 10. Band. Görlitz 1860. 

2) Von Herrn Oberberghauptmann Dr. von Dechen zu Bonn: 
Geologische Karte der Rheinprovinz und der Provinz Westphalen, 

in Auftrag des kgl. Handolsminist. ausgef. von Dr. v. Dechen. 
Sectionen Teekienburg untl Mindcn. 

3) Von Herrn Professor Dr. Naumann zu Leipzig: 
Lehrbuch der Geognosie, von Dr. C. F. Naumann. 2. Auf!. 

2. Bd. 1. Abthlg. Leipzig 1860. 
4) Von Herrn R. Lud wi g da hier : 

Palaeontigraphica, hrsg. von J:I. v. Meyer. VIIL Lief. 6. 
Die Lagerungsverhältnisse der productiven Steinkohlenformation 

im Gouvernement Perm. Von R. Ludwig. }loscau 1860. 
Bericht. über die Berg- und Hütt(\nwerke des Herrn N. von Wse­

voloisky im Gouvernement Perm. Von R. Ludwig. 1860. 
5) Von dem k. k. Institut der Wissenschaften in Venedig: 

Memorie. Vol. Vlli. 2., IX. 1. 2. 1860-61. 
6) Von Herrn Dr. F. Scharff in Frankfurt: 

Ueber die Bildungsweise des Aragonits. Von Dr. F. Scharff. Mit 
1 Tafel (Separatabdruck.) 
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7) Vom Verein für Naturkunde zu Wiesbaden: 
Jahrbücher. Heft XIV. Wiesbaden 1859. 

8) Von Herrn Bergmeister Gümbe l in München; 
Die geognost.ischen Verh ältnisse des altbayrischen Grenzgehirgs. 

Von K. W. Gümbel. (S eparatabdruck.) 
Das vorstehende Verzeichniss diene zugleich als Empfangsbe­

scheinigung für die wohlwollenden Geber, denen wir im Namen des 
Vereins hiermit ergebensten Dank aussprechen. 

Darmstadt, im Juli 1861. 
Die geschäftsführenden Mitglieder des Ausschusses. 

Aus zug sus der VerebJs t•e elanung v ona .J"shr 18 80. 

A. Einnahme. ß. kr. 
1) Staatsuntt!\·stützungen 
2) Beiträge von Mitgliedern 36. 
3) Erlös aus Publicationen . 284. 14 
4) Sonstige Einnahmen und zwar: fi. kr. 

a) Cassevorrath nach voriger Rechnung. 465. 42 
b) Zinsen von angelegten Capitalien . 89. 12 554. 54 

Summe 875. 8 
B. Ausgabe. 

1) Anschaffung von Originalkarten 23. 24 
2) Vergütungen für geologische Aufnahmen 85. 
3) Kosten der Publicationen 398. 22 
4) Verwaltungskosten und zwar: ß. kr. 

a) Kosten des Locals 62. 35 
b) Copialgebühren - 54 
c) Porto und Fracht 15. 14 78. 43 

5) Anschaffungen für die l\1ineralien-Sammlung . 23. 56 
6) Uneinbringlicher Beitrag 1. 30 

Summe 610. 55 
Abschluss. 

A. Einnahme 875. 8 
B. Ausgabe. 610. 55 

Cassevorratb 264. 13 

Inhalt: Volkszählung im Gr. Hessen vom 3. Dec. 1861. -
Brannkolil cn-ALlagcrungcn im TertiärLecken von Teplitz in Böhmen. -
Die Gerölle des unteren Mainlaufs. - Not.ize11: Russ land. - Ange­
legenheiten des mittelrh ein.-geolog . Vereins. 

Redigirt uuter Yer:.ntw ortlichkeit der \ er1 aj!: 5>hancllung 1 Hofbuchhandlung ,·on 
G. J o n g hau II' zu Darmstadt . 

BuchdJ·uckerei t:on Heinric h Brill. 



Notizblatt 
des 

Vereins für E1·dkunde 
und verwandte Wissenschaften zu Darmstadt 

und des 

mittelrheinischen geologischen Vereins. 
I Des Notizblalts des Vereins für Erdkunde I!!. Folge. I. Bert.l 

Die Gro••h. Hess. {)entralstelle flir die Landesstatistik wird ihre lllillheilungen 
von kleinerem Umfang dut<'h das Noti?.b lntt veröffentlichen. 

.M. 3. Mai IS62 . 

Mittheilungen. 
Notizen 

über die Bevölkerungs-Verhältnisse der Landgrafschaft 
Hessen-Darmstadt im Jahr 1669. 

[Aus der Grossh. Ccntralstelle für die Landesslatistik. Nr. 3.] 

Auf Anordnung des Landgrafen Ludwi g VI. fand im December 
1668 und J anuar 1669 eine Aufnahme der Bevölkerung in den da­
mals zur· Landgrafschaft Hessen-Dannstadt gehörigen Landestheilen 
statt. Diese.Ibe wurde durch die Geistlichen, unter Antheilnahme 
der Beamten und Kirchen-Senioren, ausgeführt und sollte sich, der 
crth eilten lnstruction gemäss, "auf alle in den einzelnen Pfarreien 
befindlichen Menschenseelen, sie seien alt oder jung, verheirathet 
oder unverheirathet , gehuldig t oder ungehL1ldig t , Diener, Beamte, 
Beisassen, Kinder oder Gesinde , oder wer sie sonst sein mögen", 
erstrecken. Die betreffenden hiernach aufgestellten Bevölkerungs­
Listen , welche im Grossherzoglichen Haus- und Staats-Archiv auf­
bewahrt werden, bestehen gröss tentheils in namentlichen Aufzeich­
nungen sämmtlicher Haushaltungs-Vorstände , unter summarischer ' 
Beifügung der Anzahl der Söhne, Töchter, Knechte, Mägde etc. 
Doch finden sich unter denselben auch ganz specielle Verzeichnisse, 
in welchen die Einwohner der betreffenden Orte nach Vor- und Zu­
namen , Geschlecht, Alter, Civilstand und Beschäftigung aufgeführt 
erscheinen. Wir werden demnächst Veranlassung haben , auf die 
bei j ener Volkszählung mit grosser Sorgfalt ermittelten Einwohner­
zahlen, welche eine interessante Vergleichung mit den jetzigen Be­
völkerungszablen gestatten , in einem besonderen Aufsatz über die 
älteren Volkszählungen in den Hessiscben Landen zurückzukommen 
und beschränken uns für heute darauf, aus den vorliegenden Mate-
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rialien einige Notizen über die Bevölkerungs-Verhältnisse de1jenigen 
Gemeinden, in welchen specielle Aufnahmen nach Alter, Ges c hl echt 
und Civilstand stattgefunden ~aben, mitzutheilen. 

Je mehr die Altersordnung einer Bevölkerung mit den Gesetzen 
der Sterblichkeit übereinkommt, um so günstiger waren die Ver­
hältnisse, unter welchen dieselbe herangewachsen ist. Die Verthei­
lung der Bevölkerung auf die einzelnen Altersklassen lässt mit 
grosser Sicherheit das .Mass der nachtheiligen äusseren Einwirkungen 
erkennen, welche, der natürlichen Ordnung entgegen, vorübergehend 
Opfer an Leben und Gesundheit in Anspruch genommen haben. 
Die relative Anzahl der unter die Altersklassen von 20 bis 60 Jah­
ren fallenden Personen, welchen die Erhaltung der übrigen Alters­
klassen ganz oder theilweise obliegt, gestattet endlich einen Schluss 
auf die mehr oder weniger günstigen volkswirthschaftlichen Zu­
stände, indem die Productionskraft und der W obistand, wie auch 
die Kriegstüchtigkeit einer Bevölkerung vorzugsweise von der voll­
ständigen Vertretung der mittleren Altersklassen abhängen. 

In allen diesen Beziehungen zeigt die Bevölkerung von 1669 
grosse Abnormitäten, welche sehr geeignet sind, die traurigen Nach­
wirkungen des dreissigjährigeu Krieges, wie dieselben sich selbst 
noch zwei D e c e n nie n nach Abschluss des Westphälischen Frie-
dens äusserten, zu veranschaulichen. , 

Aus den vorhandenen Aufzeichnungen Iiessen sich für 12 Ge­
meinden ans der Umgegend von Darmstadt und für 8 oberhessische 
Gemeinden die in der nachstehenden Tabelle enthaltenen Angaben 
entnehmen, welchen, da die statistischen Aufzeichnungen für das 
Grossherzogthum Hessen keine genügenden Vergleichungspunkte 
aus neuerer Zeit darbieten, die betreffenden Verhältnisszahlen eines 
anderen deutschen Staates (Oldenburg) für 1858 und die von Wap­
paeus *) (Allgemeine Bevölkerungsstatistik., ll. p. 42) mitgetheilten, 
auf die Jahre 1841 bis 1855 Bezug habenden Durchschnittszahlen 
für 11 europäische Länder (Frankreich, Grossbritannien und Irland, 
Niederlande, Belgien etc.) beigefügt sind.**) 

") Die weiter unten angeführten Notizen über di e Bevölkerungsver­
hältnisse verschie(lener europäischer Staaten sind ebenfalls dem 
bezeichneten vortrefflichen Werke von Dr. J. E. W a pp a e u s 
entnommen. 

"") Die fraglichen V erhältnisszahlen für Oldenhurg und für 11 son­
stige L~nder können nur annähernd als Vergleichungsmassstah 
dienen, indem dieselben sich auf die Altersklassen 0-5, 5-10 etc. 
Jahre, also, um einer meh rfach gewählten Bezeichnungsweise zu 
folgen, auf die Altersklassen 0 bis mit 5, über 5 bis mit 10 etc. 
Jahre beziehen, während, da die uns vorliegenden Altersangaben 
aus dem Jahre 1669 nur die vollen Jahre umfassen, die Angaben 
für die überschiessenden Monate aber fehlen, nur die Bevölke­
rungszahlen fiir die den vollen Jahren entsprechenden Alters­
klassen 0-4, 5-9 etc. angegeben werden konnten, 



Einwohnerzahl in 20 
Entsprechende hessischen Gemeinden 

Altersklassen. Geburtsjahre der nach der Volkszählung 
Bevölkerung von 1669. 

von 1669. li::~;;r- Weibliche Zusam-
Jahre , sonen...... Personen. men. --- - ---

0-4 1664/68 334 343 677 
5- 9 1659/ss 255 ' 301 556 

10-14 1654/ss 278 273 551 
15-19 1649/ss 251 268 519 
20-24 1644/48 204 237 441 
25-29 1639/4s 162 178 340 
30-34 1634/s8 140 126 266 
35-39 1629/ss 69 49 118 
40-44 1624/28 105 88 193 
45-49 1619/zs 76 91 167 
50-54 1614/18 112 125 237 
55-59 16°9/13 69 67 136 
60-64 16°4/o8 84 100 184 
65-69 1599/tsos 50 36 86 
70-74 1594/98 32 28 60 
75-79 1589/9s 7 8 15 
80-84 1584/88 8 5 13 

85 u. darüber 1583 u. früher 3 5 8 
2239 2328 4567 

Auf j e 1000 Einwohner kommen in den einzelnen 
Altersklassen 

1858 daher 1669 1841/ss daher 1669 1 
1669 1669 

in in in Hessen in 
in tt in Hessen 

Olden- europäi-
Hessen. Hessen. sehen 

burg. mehr. weniger. Staaten. mehr. weniger. --- --- - - -- --- ---- --
148 124 24 - 148 112 36 -
122 110 12 - 122 106 16 -
121 95 26 - 121 99 22 -
114 102 12 - 114 94 20 -
96 95 1 - 96 89 7 -
74 77 - 3 74 80 - 6 
58 69 -.. 11 1 84 137 53 -
26 66 - 40 I 
42 57 - 15 I 79 111 32 -
37 50 - 13 
52 42 10 -

( 82 85 3 -
30 39 . - 9 
40 30 10 - I 59 55 4 -19 20 - 1 
13 13 - - ! 16 25 9 -
3 7 I 4 I 
3 3 - - I 5 7 2 -
2 1 . 1 I 

1000 1000 96 96 1000 1000 105 105 

~ 
01 
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Aus der vorstehenden Tabelle geht zunächst hervor, dass im 
Jahr 1669 in den betreffenden hessischen Gemeinden einzelne Alters­
klassen, wie die von 25 bis 49 und von 55 bis 59 J ahren, im Ver­
hältniss zu den übrigen auffallend schwach vertreten waren, und 
dass im Allgemeinen die den höheren Altersklassen angehörenuen 
Einwohner einen erheblich geringeren Theil der Gesammtbevölkerung 
ausmachten, als dies unter normaleren Verhältnissen der Fall sein 
würde. Während gegenwärtig von je 1000 Personen auf die Alters­
klassen von 25 Jahren und darüber in Oldenburg 474 und in den 
bezeichneten 11 europäischen Staaten 500 Personen kommen, betrug 
der Antheil der betreffenden Altersklassen im Jahr 1669 in den hier 
in Betracht gezogenen hessischen Gemeinden nur 399 Personen. 

Als besonders ungünstig für die Bevölkerungs- Verhältnisse in 
der Landgrafschaft Hessen-Darmstadt werden die Jahre 1629 bis 
1635 zu bezeichnen sein, in welchen dieselbe abwechselnd durch die 
Pest und die Anwesenheit fremder Truppen zu leiden hatte. Ohne 
Zweifel ist hierauf, wenn man die betreffenden Geburtsjahre berück­
sichtigt, der starke Ausfall in den Altersklassen von 35 bis 39 Jah­
ren zurückzuführen. 

Die verhältnissmässig günstigen Zahlen für die Altersklassen 
50 bis 54 und 60 bis 64 lassen die Einwirkungen der Friedensjahre 
vor dem Beginn des dreissigjährigen Krieges erkennen, während der 
Ausfall in der Altersklasse 55 bis 59 wohl dadurch veranlasst wor­
den ist, dass die in den J ahren 1609 bis 1613 Geborenen in den 
Kriegsjahren 1629 bis 1635 das Hauptcontingcnt für den Militärdienst 
zu stellen hatten und daher vorzug~weise grossen Verlusten ausge­
setzt waren. 

Die Vergleichung der Bevölkerungsverhältnisse in den erwähn­
ten 12 Gemeinden aus der Umgegend von Darmstadt mit denjenigen 
der gleichzeitig in Betracht gezogenen 8 oberhessischen Gemeinden 
liefert folgende Ergebnisse. 

Von 1000 Einwohnern kamen 1669 auf 

die AltereklaRRe in den Gemeinden in den ob~rhes11i- auf erst'ere daher ---bei Darmstadt sehen Gemeinden mehr wenigt:r 

0-4 151 146 5 
5-9 122 122 ...:.. 

10-14 102 133 31 
15-19 128 104 24 
20-24 106 90 16 
25-29 83 69 14 
30 - 34 53 62 9 
35-39 24 27 3 
40-44 42 42 
45-49 28 42 14 
50-54 49 54 5 
55-59 32 29 3 
60-64 45 37 8 
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· in den Gemeinden in den oberhessi- auf erstere daher 
die AherBklaese bei Darmstadt sehen Gemeinden ---mehr weniger 

65 - 69 22 1ö 6 
70-74 9 16 7 
75- 79 2 5 3 
80 --84 1 4 3 
85 und darüber 1 2 1 

1000 1000 76 76 

Was endlich das Verhältniss der mittleren Altersklassen zu den 
jüngeren und älteren Altersklassen anlangt, auf dessen volkswirth­
schaftliche Bedeutung wir bereits hingedeutet haben, so kamen von 
je 1000 .Einwohnern 

auf die Altersklassen 

0 - 19 20-59 60u. mehr 
18"/M in den oben bezeichneten 11 

elll'opäischen Länd'ern 411 502 87 
1858 in Preussen . 449 493 58 
1669 in den betreffenden Gemeinden 

bei Darmstadt 503 417 80 
1669 in den betreffenden oberhessi-

sehen Gemeinden 505 415 80 

Es qetrug mithin die vorzugsweise producirende Bevölkerung 
von 1669 in den betreffenden hessischen Gemeinden nur 2/s , in den 
grösseren europäischen Staaten dagegen in neuerer Zeit die Hälfte 
der Gesammtbevölkerung. Nach den Gesetzen der Sterblichkeit 
würde dieselbe, wenn keine gewaltsamen Störungen die natürliche 
Absterbe-Ordnung ändern, einen noch grösseren Theil der Gesammt­
bevölkerung ausmachen können. 

Wenn nun die jährlichen Kosten der Ernährung, Kleidung, Aus­
bildung etc. eines Menschen durchschnittlich 100 fl., also von 1000 
Menschen 100,000 fl. betragen , so begründet es selbstverständlich 
einen sehr erheblichen Unterschied, ob für die Beschaffung dieser 
Summe 415, oder 502 Menschen, von 1000 , zu sorgen haben, indem 
in dem einen Falle 241 fl., in dem andern aber nur 200 fl. von dem 
Einzelnen jährlich durch Arbeit aufzubringen sind. Dieselbe Summe 
von Arbeit, welche in dem einen Lande kaum zur Selbsterhaltung 
der Bev'iilkerung ausreicht, kann daher in einem anderen Lande mit 
normaler Vertheilung der Altersklassen eine beträchtliche Capital­
ansammlung gestatten und die Grundlage des Wohlstandes werden. 

Die momentanen Folgen des Krieges, wie Plünderungen, Con­
tributionen, Zerstörung der Erndten etc. sind hiernach nicht die 
grösseren materiellen Naehtheile, welche der Krieg mit sich bringt. 
Dieselben bestehen vielmehr in der Regel in derr, gestörten Gleich­
gewicht zwischen den erhaltenden und den erhaltenen Bevölkerungs­
klassen, dessen Wiederherstellung, wie der Zustand der Bevölke­
rung von 1669, über zwanzig Jahre nach Abschluss des Friedens, 
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zeigt und wie auch die Erfahrungen des neunzehnten Jahrhunderts 
ergeben, eine geraume Zeit in Ansprnch nimmt. (Forts. folgt.) 

Braunkolaleuabla~erun~en lna Ter tlArbe eken 
v on Teplltz in B ölune ta. 

Von Herrn R. Lud w i g zu Darmstadt. 

(Schluss.) 

Der Dachletten ist frisch gefördert grau, wird aber beim Auf­
trocknen weiss. Er ist ein sehr feiner glimmerhaltiger Thon von 
grosser Festigkeit, zerfällt aber an der Luft schnell zu feinem 
Staube. Ich fand darin Aststückehen einer Conifere, dicke, jedoch 
unbestimmbare Reste von Farnulättern und, wie im Sohlletten, con­
fervenähnliche, haarförmige Gestalten. Solche vegetabilische Reste 
sind höchst selten. Muschelschalen oder thierische Reste anderer 
Art wurden noch nicht darin aufgefunden, so dass es schwer ist, 
diesen Theil der böhmischen Braunkohle im geologischen Systeme 
unterzubringen. Sie ist möglicher Weise alsbald nach Vollendung 
der Kreideschichten abgelagert und könnte zu dem ältesten Gliede 
der Tertiärformation , zum Eocän gehören. 

U eher dem Dachletten kommen am Mittelgebirge Lehm I a g er 
von 10 bis 20 Fuss Dicke, entstanden aus der Zersetzung des Ba­
salts und Phonoliths , am Erzgebirge Sand- und Gr::tndlager, 
entstanden aus der Zerstörung der Porphyr- , Syenit- und krystalli ­
nischen Schiefergesteine vor. Der Lehm enthält dann und wann 
Foraminiferen aus dem Pläner, also Zersetzungsproducte der Krei­
deformation , wie so viele in der Nähe vorkommende Lehmarten ; 
ich fand darin aber Succinea oblonga und Pupa muscorum, die ge­
wöhnlichen Lösschnecken , ein Beweis, dass auch er, wie so viele 
andere Lehmlager, auf Rasenboden abgelagert wurde und kein Ab­
satz aus einem sogenannten Diluvialsee ist. 

Auf der Südseite der Serbitz-Schönfelder Kohlenmulde befindet 
sich jenseits des basaltischen Wäschenbergs noch eine kleinere in 
höherer Lage, welche bis an die Hauptablagerungen der Basalte 
des Mittelgebirgs reicht und mitteist mehrerer kleiner Bergbaue 
benutzt wird. Ein Theil dieser höheren südlichsten Kohlenmulde 
wird von jüngerem Basalte überlagert. Bei Türm i tz, vielleicht in 
der Fortsetzung der Serbitz-Schönfelder Kohlenflötze, wird auf einem 
mächtigen Kohlenlager von gleicher Qualität wie das Modlaner, 
Bergbau getrieben; auch hier bildet die Kohle eine Mulde, deren 
Flügel nördlich und südlich einfallen und sich gegen die Teplitz­
Aussiger Eisenbahn hin herausheben. Die Kohlenf!ötze von Karbitz, 
welche auf dem Nordflügel der Teplitz-Aussiger Tertiärmulde liegen, 
stehen mit den am Fusse des Mittelgebirgs herziehenden nicht im 
Zusammenhange. · 
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Das Kohlenfiötz von Modlan entstand allem Anscheine nach in 
einem überwachseneu Tiefmoore ; es besitzt alle· die Merkmale, 
welche ich an solchen Tiefmoorbildungen kennen lernte und in mei­
nen "Geogenischen und geognostischen Studien auf einer Reise durch 
Russland und den U ral" *) beschrieben habe. 

Die Aussig-Teplitzer Tertiärmulde ist, wie schon oben ange­
führt wurde, durch einen Rücken von Thonporphyr, Quadersand­
stein, Pläner und Basalt von der westlicher vorliegenden Kosten­
Bilin getrennt; während erstere von Ost nach West sich erstreckt, 
verläuft die Hauptachse der letzteren von Nord nach Süd. Zwischen 
beiden liegt auf Pläner, Quadersandstein und Porphyr eine kleine 
flache, mit schwachen unbauwürdigen Braunkohlenlagern erfüllte 
Tertiärablagerung bei Weisskirchlitz \llld Klein-Augezd, welche bis 
an den Fuss des Erzgebirgs heranzieht und bei Probstau und 
Tischau die Verbindung zwischen dem Aussig-Teplitzer und dem 
Kosteu-Biliner Becken vermittelt. 

Das Kosteu-Biliner Kohlenbecken bildet einen Theil des grossen, 
vom Basalte und anderen vulcanischen Gesteinen gänzlich unberührt 
gebliebenen Tertiärbass-ins zwischen dem Erzgebirge, Bilin und Brüx. 
Seine Unterlage besteht bei Kosten, Ullersdorf, Janegg und Dux 
aus Pläner, Quadersandstein und Thonporphyr, bei Bilin aus Glim­
merschiefer und Quadersandstein. Die Braunkohlen liegen ebenfalls 
wie bei dem Teplitz-Aussiger Becken in einzelnen kleineren Mulden 
vertheilt und stehen nicht durch das ganze Bassin in ununterbro­
chenem Zusammenhange. 

Der von mir untersuchte Theil des Beckens breitet sich zwi­
schen Kosten, Janegg, Kloster Grab und Alt-Osseg aus; seine Haupt­
achse ist von Nordost gegen Südwest gerichtet. Bei Ullersdorf 
liegt der graue Sohlletten unmittelbar auf dem an Pflanzenverstei­
nerungen reichen Quadersandsteine; seine Mächtigkeit beträgt min­
destens 60 Fuss. Organische Reste !lind darin nicht aufgefunden 
worden; seine Schichten neigen sich schwach nordwestlich und fallen 
unter das Tertiärgestein ein. Die Braunkohlen sind auf der Koste­
uer Grube durch Tiefbau, auf der Zeche Segen Gottes bei Ullers­
dorf durch einen Tagebau aufgeschlossen. An beiden Punkten ha­
ben die Kohlen die gleiche Güte. Auf dem Sohlletten liegen gegen 
das Ausgehende des Quadersandsteins steil abfallend die Kohlen 
in grosser, sich nach dem Muldentiefsten nicht verstärkenden Mäch­
tigkeit an; der Sohlletten bildet aber sanfte und steilere hügel­
und rückenartige Erhöhungen , über welche sich das Kohlenflötz 
ununterbrochen hin erstreckt; der Boden des Sumpfes, in welchem 
die Kohlen anwuchsen, war uneben. Durch Schächte und Bohr­
löcher wurde das Terrain bei Ullersdorf genauer untersucht, man 
fand im Allgemeinen ein nordwestlisches Einfallen des Sohllettens 
und erhielt folgendes Profil. Am Ullersdorfer Kuhteiche Ausgehendes 

•) Darmstadt, bei G. Jongbaus. 1862. 
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des Sohllettens, bedeckt von 2 bis 3 Fuss Geröllen erzgebirgischer 
Gesteine. Steiles Abfallen des Sohllettens bis 54 Fuss unter Tage. · 
In einer Entfernung von 62 Fussen gegen das Muldentiefste hin 
fällt der Sohlletten 12° stark nordwestlich, hebt sich dann wieder 
etwas, so dass er 1800 Fuss vom Anfangspunkte einen Sattel bildet, 
dessen Höhe über dem Tiefpunkte der ersten Falte ntH' 6 Fuss be­
trägt; alsdann senkt sich die Sohle rasch zu einer zweiten Falte, 
deren Tiefe unter dem um 120 Fuss von der Sattelhöhe entfernten 
Maschinenschachte 182 Fuss beträgt, 56 Fuss unter dem tiefsten 
Punkte der ersten Falte. Die Sohle steigt alsdann gegen das Erz­
gebirge allmählig an und ist durch den Köttig'schen Schacht bei 
720 Fuss vom Maschinenschachte nur noch 123 Fuss unter der 
Oberfläche oder 3 Fuss über dem Tiefsten der zweiten Falte. 

Im Segen-Gottes-Tagebau steht die Braunkohle 54 Fuss hoch 
an. Sie ist in 1/4 bis 1 Fuss dicke Schichten abgesondert und be­
steht aus parallelepipedisch brechenden Stücken. Ihre Farbe ist 
schwarzbraun bis pechschwarz, sie glänzt pechartig, hat braunen 
Strich und lässt sich sowohl im Meiler als im Ofen verkoaken, wo­
bei sie an Volum bedeutend verliert, ohne zu backen. Die Koaks 
werden im Grossen für chemische Fabriken und Schmiede darge­
stellt. Der Aschengehalt der Kohle ist sehr gering, sie enthalten 
unbedeutende Spuren von Schwefelkies und werden desshalb auch 
unverkoakt von Schmieden angewendet. Das Lager ist seiner 
Mächtigkeit nach durch 6 bis 8 Zoll dicke, nussbraune, glanzlose, 
thonreiche, nicht verkoakbare Kohlenlager in sechs ungleich starke 
Abtheilungen zerlegt; die nussbraunen Kohlenstreifen treten im 
Tagebaue sehr deutlich sichtbar hervor; sie enthalten kein Holz. 
In den schwarzbraunen Glanzkohlen findet sich sehr stark verän­
dertes aber beim Zerbrechen der Stücke noch deutlich erkennbares 
Holz in Menge. Die Hauptstämme liegen sehr stark abgeplattet 
übereinander, getrennt durch 1/4 bis 1 Zoll dicke glänzende, ganz 
structurlose Moorkohlenlager. Sehr oft fehlt aber das Holz in aus­
gedehnten mächtigen Partien des Flötzes gänzlich; solche Kohle 
liefert die besten Koa.ks, während die holzreichere, faserige, leicht 
zerbrechliche Koaksstücke gibt. Erkennbare Blätter, Früchte oder 
Nadeln sind in dem umfangreichen Abbaue noch nie aufgefunden 
worden ; auch der Sohlletten, sowie der graue Dachletten sind, soweit 
jetzt bekannt, gänzlich ohne Versteinerungen. 

Die oberste Schichte der Braunkohlenablagerung enthält nicht 
auffallend mehr Holzreste als alle andern tieferen Partien. Der Dach­
letten ist gelblich oder grau und vermischt sich gegen Tage mit 
grossen und kleinen Geschieben von Quadersandstein, Thonporphyr, 
Gneus und Syenit. 

Das Innere der Ullersdorfer Kohlenablagerung (Segen Gottes) 
ist noch wenig untersucht; ob die nussbraunen thonigen Einlagerun­
gen tiefer in das Bassin hereinreichen, ist unbekannt. Die aus dem 
Maschinenschachte genommenen Kohlen, aus den oberen Theilen des 
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Flötzes, verkoaken nicht. Zu Kosten fehlen die nussbraunen Lager 
gänzlich, dort bildet der bolzfreie glänzende Kohlenmoder von tief­
schwarzbrauner Färbung den wesentlichsten Theil des Lagers; nur 
die obersten 6 bis 8 Fusse desselben enthalten viel abgeplattete 
Baumstämme. 

W ahrscheinlich entstand auch dieses Koblenflötz aus, in über­
wachsenem Tiefmoore gebildetem Torfe. Am Ausgehenden (am 
Rande des Sumpfes) stiirzten vielleicht wiederholt Baumstämme in 
rlen Moor herein ; es lagerten sich eingespülte Schlammschichten auf 
die Moosdecke ab und gabeil Veranlassung zur Bildung der thoni­
gen nussbraunen Zwiscbenlager. Hochmoorbildungen können sich 
aber auch am Rande des Bassins mit dem Tiefmoore vereinigt und 
dadurch die abweichende Gliederung der Ullersdorfer Partie ver­
mittelt haben. Anschwemmungen von Holz, Pflanzenresten u. d. m. 
fehlen hier gänzlich, wenigstens sind keine Holzreste vermischt mit 
Sand und erdigem Schlamme, wie sie sich in Flussdeltas so gewöhn­
lich zeigen, weit und breit bekannt. 

Die dünne Schichtung der Kohle soll nach Aussagen des Stei­
gers g·egen die Mitte des Lagers hin verschwinden und si<lh in eine 
solche verwandeln, wie wir sie bei Modlan kennen lernten. Auch 
die Zerklüftung der Kohle nimmt gegen die Mitte hin ab. Beide 
Absonderungen scheinen durch die Umwandlungsprocesse, welche 
die Holzfaser bis zu ihrem dermaligen Zustande zu bestehen hatte, 
bedingt zu sein. Die Schichtung mahnt mehr an die Blätterung 
mancher Felsarten, in denen allmälige Oxydation Schalenbildung 
bewirkte, als an die Schichtung der demnächst zu besprechenden 
Steinkohlen der Böhmischen Carbonformation, welche durch Zwi­
schenlagerung von faserigem Anthracit herrührt. 

Geologische Col'l'espondenz. 
ill. Aus der Section Worms, linke Rheinseite. 

Der zur Section Worrns gehörende, aus Litorinellenkalk") bestehende, 
von Guntersblum über vVorms sich erstreckende schmale Streifen ist 
mit Diluvialmassen, als Löss und Lehm, Lösssandstein und Gosehieben 
bedeckt. Die Stadt Worms ist theils auf Alluvium, theils auf ä lterem 
und jüngerem Diluvium erbaut. Der ganze östlich e Starlttheil von Lug 
ins Laml bis zum Bahnhofe ruht auf einem 10 bis 20 F'uss mächtigen 
Lösslager mit den für diese Formation bekannt.en Landconchilien, als 
Jleli.-c, Clausilia, Pupa etc. Hie Unterlage dieser Lössmasse bildet ein 
Geschiebefelslager, welches aus faustdicken bis erbsengrossen abgerun­
deten Steinen von Quarz, Felsit, Granulit, Syen it, Granit, Kalk etc. 
besteht und das ehemalige Hheinbett vor de1· Lössbildung kennzeichnet 
und sofort auf der Karte als älteres Diluvium dargestellt werden muss. 
Das Geschiebefelslager ist. eisenschüssig, mit feinem Quarzsande ver-

•) Notizblatt, IL. Folge, Nr. 43, Juni 1860. 
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mischt und führt aus dem Meeressande von Alzei fossile Schnecken 
und Muscheln, insbesondere Cerithium mm·gm·itaceum und Pectunculus 
te·rebratula1·is. Diese Pekefacten sind durch Wasserström e von ihrer 
primitiven Lagerstätte fortgeführt und im Geschiebefelslager, das eine 
Mächtigkeit von 8-12 Fuss erreicht, abgesetzt. Sehr schön beobachtet 
man diese Formation in den Wormser Kiesgruben, da wo der Schiess­
stand sich befindet , der Anlage Lug ins Land gegenüber. Der an der 
Kiesgrube wohnende Arbeiter sammelt obige Meeresconchilien und hat 
immer einen kleinen Vorratb davon. 

Die städtische Kiesgrube in der Nähe der Glanzlederfabrik zeigt 
folgendes Profil : Zu ob erst eine 20 bis 24 Fuss dicke Lössmasse mit 
Helix, Limne-us etc. Hierauf das Geschiebefelslager mit feinem eisen­
schüssigem Kies vermischt. von 8 bis 12 Fuss Mächtigkeit, mit den 
obengenannten Meeresconchilien. Dann 6 bis 8 Fuss grauweisser Quarz­
sand. Die tieferen Lagen sintl noch unbekannt. 

Bensheim, im Juli 1861. Seibert. 

IV. Aus der Beetion Worms, rechte Rheinseite. 

1. Gabbro. 
In dem Grün- oder Syenit-Schieferstreifen, welcher über die Ruine 

Frankenstein aus der Section Dieburg (Darmstadt) in die Section Worms 
hereinreicht und zwischen Malehen und Seeheim unter mächtigen Dilu­
vial-Quarzsandab!agerungen verschwindet, sowie in dem zweiten Grün­
schieferstreifen, der an der Nieder- Beerbach er Kirche aus der Section 
Dieburg (Darmstadt) in die Section Worms eintritt und über den Magnet­
berg bis Seeheim fortsetzt; entllicb in dem 3. Grün-Schieferstreifen des 
Frankensteins, welcher durch Seebeim zieht und an den Granit des 
Tannenberg's sieb anlehnt : finden sich sehr mächtige stocllförmige Lager 
eines theils homogenen, theils klein- bis grosskörnigen Gesteins, welches 
ich für Gabbro hal te. Ein bei Malehen darin neu angelegter Stein­
bruch li eferte mir die Handstücke zur Bestimmung. Das in Bänke zer­
rissene Gestein ist aussen yon einer weissen mit Säure brausenden 
Rinde umgeben, welche aus kohlensaurem kalkhaltigem Kaolin besteht 
und aus der Zersetzung des Labradorits hervorgegangen ist. Die grob­
körnige Varietät des Gabbro ist grünlichgrau und aus gelblichgrauem, 
tafelartigem, gestreiftem und irisirendem Labradorit und schwärzlieb­
grünem , glasglänzen dem , blätterigem Ampbibol, sogenanntem An t h o­
p b y 11 i t, zusammengesetzt. Als accessorischen Bestandtheil führt der 
Gabbro Schwefel- und Magnetkies in mikroskopischen Blättchen und 
Körnern. Die kleinkörnige und dichte Varietät enthält · eine Menge 
grünliche, specksteinartige Schuppen als auf wässrigem Wege aus dem 
Anthopbyllit entstandenen Umwandlungsproducte. Der Gabbro des Mag­
netbergs füh1·t Magnet.eisen und ist polarisch magnetisch. Das grob­
körnige Lager, 10 Minuten südlieb des Magnetbergs (höchster Punkt 
des Frankensteins) enthält das Magneteisen in deutlich erkennbaren 
Kömern und ist auf den Rissflüchen durch Eisenoxyd gelb. Der Gabbro 
zersetzt durch Einfluss der At.mo phärilien etc. in einen eisenschüssigen , 
kalkigen , sehr fruchtbaren Le hmboden . 

2. Diorit. 
Dieses grünliche , graue, zuweilen weissgefleckte Gestein ist aus 

gemeinem Amphibol und Albit zusammengeset,zt. Es ist kryplokrystalli-
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nisch , feinkörnig , porphyrartig und bildet schmale in hom 3 und 4, 
streichende Streifen: 1) lm körnigen gneusartigen Granulite, Kirsch­
hauser Thal, erste Mühle bei Heppenheint , Section Worms, Zone 12. 
2) Im Granit (Grattuli t "?) des Melibocus längs des neuen Weges und 
im vVeidenthal bei Zwingenberg I Zone 2 I Section Worms. Der fein­
körnige Diorit des Kirschhauser Thales führt Eisenrahm, Kalkspath und 
ist von ziegelrothen Granulitgeoden durchsetzt. Er eignet sich zum 
Strassen bau. 

den 

Bensheim, im März 1862. Seibert. 

Notizen. 
vVehrkraft in Pr e ussen und Frankreich. Unter 100 leben-
Männeru befanden sich 1851 

in dem Alter von in 
19- 24 Jahren 
24-32 )! 

32-39 " 
39-45 !) 

19-45 Jahren 

Preussen 
4,16 
6,55 
4,74 
:J,35 

18,80 

in Frankreich 
4,05 
6 4,5 
5:19 
3,91 

19,60 
(Nach Wappäus.) 

Italien. Die amtliche Turiner Zeitung veröffentlicht, ein Decret, 
welches die Errichtung einer Section für allgemeine Statistik 
im ·Ministerium für Ackerbau, Industrie und Handel anordnet. Gleich­
zeitig werden bei den Secretariaten der Provincial-Regierungen stati­
stische Büreaus eingeführt und in jeder Gemeinde ein statistischer Aus­
schuss gegründet. 

Griechenland. Im Jahr 1859 wurde ein stat.istisches Büreau 
unter dem Namen Büreau der Staatsöconomie errichtet. Volkszählungen 
finden seit 1821 statt, die letzte im Jahr 1860, über welche noch keine 
Nachrichten vorliegen. Nach officiollcn Quellen waren die Resultate 
der Volkszählung von 1856 folgende: 

Kreise. 
1. Attika n. Boeotien 
2. Euboea . . . . 
3. Phthiotis u. Phokis 
4. Akarnanien u. Aetolien 
5. Achaia u. Elis . 
6. Arkadien 
7. Messenien 
8. Lakonien . 
9. A rgolis u. Korinth 

10. Oycladen 

95519 Einw. 
68813 " 
91944 !) 

1036U " 
130591 " 
126550 " 
90593 " 

101271 " 
113336 ,, 
142958 ,, 

Zusammen 1067216 Einw. 
Hie.n·on kommen auf den P cloponnes 530590 , auf das Festlaud 

287533, auf die Inseln 2490()3 Einw. Folgende Städte hatten mehr als 
5000 E.: Athen 30969, Herrunpolis 16830, Patras 15131 , Hydra 13008, 
Spezia 10662 , Argos 1.0651. Sy ra 8723, Poros 7514, Tripolis 7271 , 
Krainidi 6574, Pyraeus 6057 , Sifnos 5831, Skopelos 5330. Von 
2000-5000 Einw. zählten 44 Städte, von 1000-2000 E. 68 und weni­
ger als 1.000 E. 150 Städte. 
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DieAngaben über Lien F l ächeninhalt sind bei dem Mangel einer 
genauen Landesvermessung sehr verschieden angegeben. Das gr iechische 
Ministerium des Innern nimmt die Oberfläche des Reichs zu 45,429000 
Stremmen an, welche 4,529000 llectaren = 826 geograph. Qnadra.t­
meilen entsprechen. 

1856 waren unter 25262 Geburten nur 8 L ausserehelich~. 

Mittlere Fruchtbarkeit der Ehen. Wappäus wendet zur Er­
mittelung derselben fol gende Methode an. Er vergle icht das arithme­
tische Mittel der jährlich en ehelich en Geburten der let.zt.en 3 Jahre einer 
10jährigen Periode Jllit de1u Mittel der j iihrlich en neuen und so weit 
thun li ch auch der aufgelösten !·: Ir en der 7 ersten .Jahre derselben P eri ode. 
Diese Method e g ibt etwas zu hohe Wert.he, wiihrenLl die gewöhnliche 
Method e der ~ ll ein igen Division der ehelich en Geb urten durch di e 
Trauungen desselben Jahr·s zu niedrige W ertire li efert. Er ni ur rnt dah er 
aus den nach beiden Method en berechneten Zahl en 'die M.ittel und findet 
die mittlere Fruchtbarkeit der Eh en für: 

"'iederlande 4,88 
Norwegen 4, 70 
Preussen 4,60 
Bayern 4,55 
SchweLlen <1-,52 
Sachsen 4,35 

England 
Holstein 
Belgien 
Dänemark 
Hannover 
Frankreich 

4,33 
4,32 
4 2;) 
4:18 
3,72 
;) ,46 

Angelegenheiten des Ve1·eins fiil· Erdkunde. 

Verzeiehuiss der hn zneiten Halbjahr t86t tlen• 
Ve••eiu zu";esentleteu Selu•it'teu ete. 

1) Von der Societe de geographie zu Paris: 
Bullet,in . V. Serie. Tollle I. 1861. Mai & Ju iu. Tome IL 1861. 

Juillet. Aout & Sept. Oct. 
Liste des Membres etc. Paris 1861. 

2) Vom Verein für Naturkunde in Cassel: 
Berichte über die 'l'bätigkeit. des Vereins von 1837 bis 1860. 

3) Von der k. physical.-öconom. Gesellschaft in Königs­
berg: 

Schriften. I. Jahrg . 2. Abth. Königsb. 1861. 
Elditt, Caryoborus gonagra n. sein e Entwickelm1 g in der Cass ia. 

Königsb . 1860. 
Caspary, De ahietinearuin floris feminei structura morphologica. 

Reg imonti 1861. -
4) Von der Societ:i italiana di scienze naturali in Mailand: 

Atti. Vol. II. Fase . . '!. 4. - Vol. III. Fase. 1. 2. 
5) Von der Royal G eog raphical Society zu London : 

Proceedings. Vol. V. 1'\r. 2 . 3 . 4. 5. 
6) Von der k. k. geographischen Gesellschaft in Wien: 

Mit theilungen. IV . .Jalng . 1860. 
Anwendung der Plastik beim Unterricht im Terrainzeichnen. Von 

G. Cybulz. 2. Aufl. Leipzig 1861. 
7) Von der deu ts eh en g e o I og i sehen Gesellschaft in B er !in, 

Zeitschrift. XII. Band. 3. Heft. Mai-Juli 1860. - 4. Heft. 
Aug.-Oct. 1860. - XIII. Bd. 1. Heft. Nov. 1860 - Jan. 1861. 
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8) Vom landwirthschaftl. Verein von Unterfranken etc. in 
Würzburg: 

Gemeinnützige Woch enschrift. 1861. Nr. 14-28. 29-39. 
9) Vom Gewerbe-Verein in Bamberg: 

Woch enschrift. 1861. Nr. 24-30. 31-35. 36-41. 42-47. 
Naturwiss. Beilage 1861. Nr. 7. 8. 9. 10. 

10) Von Herrn Professor C. Giebel in Halle: 
Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften. Redig irt von 

C. Giebel u. W. Heintz. Jahrg. 1860. 
11) Von Herrn Militärarzt Dr. Pfeiffer dahicr: 

Zur vergleichenden Anatomi" des Schultergerüstes un<l tler Schul­
termuskein bei Säugethieren, Vögeln u. Amph ib ien. Von H. 
Pfeifl'er. Giessen 1854. 

12) Vom K. Preuss. Statistischen Büreau zu Berlin: 
Zeitschrift. 1861. Nr. 10. 11. 12. 13-15. 

13) Von der Societe Imperiale geograph iqu e de Russie zu 
St. Petersburg: 

Compte- Rendu pour l't11mCe 1860. St. Petersb. 1861. 
Proce -verbal do l'assembl. generate tlu 4. Oct.. 1861. 

14) Von der Commission centrale de statistique zu Brüssel: 
Statistique de Ia Belgique. Population. Recensement general 

(31. Dec. 1856). Bruxelles 1861.. fol. 
Royaurne de Belgique. ])ocuments statistiques. Tome V. Brux. 

1861. fol. 
15) Von der Schlesischen Ge s e II sc h a ft für vaterländ. Cultur 

in Br es lau: 
38. Jahresbericht. 1860. 
Abhandlungen. Philosophisch-historische AbtheiL 1861. Heft I. 
Abhandlungen. Abt hei l. f. Naturwiss. u.Medicin. 1861. Heft!. II. 

16) Vom V ere in für Naturkunde in Wiesbaden: 
.TahrbüchJJr. 15. Heft. 1860. 
Das Festland Anstral ien. Geographische , naturwissenscl1. u. cul­

turgeschichtl. Skizzen von F. CJdernheimer. vViesb. 186l.. 
17) Von Henn H. Meidinger in Frankfurt a. M.: 

Die südafricanischen Colonion Englands und die Freistaaten tler 
holliintlisch en ßo eren. Von II. Meidinger. Frankf. 1861. 

18) Von der naturforschenden Gesellschaft in Züri ch: 
Vierteljahrsschrift. II. Jah rg. Heft 1-4. 1857. - III. Jahrg. 

Heft. 1-4. 1858. - IV . .Tahrg. Heft 1- ll. 1859. V. Jahrg . 
. Heft :l - 4 . 1860. 

19) Vom Verein für Geographie u. Statist ik in Frank­
furta.M:.: 

Jahresbericht. 25 . Jahrg. 1860-61. 
Beiträge zur Statistik der freien Stadt Frankfurt. Bd. I. Heft 3, 

1861. 
20) Vom germanischen Museum zu Nlirnberg: 

Anzeiger. 1861. Kr. 4,, 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 
21) Von Herrn Egli in St. Gallen: 

U ebersichtsplan der Branrlstätte von Glarus. 
Plan des alten und neuen Glarus nach den neuesten Aufnahmen 

u. dem Bauprojecte der Architecten Sirnon u. Wolff. 1861. 
22) Von der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien: 

Jahrbuch. XI. Jahrg. Nr. 2. April- Dec. 1860. 
23) Vom Verein für Naturkunde in Offenbach: 

Zweiter Bericht. Mai 1860-61. 
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24) Von Herrn Dr. 0. Speyer in Cassel: 
Uebcr Tertiär-Conchylien von Söllingen bei Jerxheim im Grossh. 

Braunschweig. Von 0 Speyer, LSeparatabtlruck.) 
25) Vom Verein von Freunden der Erdkunde in L eipzig·: 

Statuten . 1861. 
Aufruf in Bet.reJf der L eipziger Carl-Ritter-Stiftung. 

26) Von Herrn Dr. Henry Lange in L eipzig: 
Bibel-Atlas. 10 Karten zu Bunsen·s Bibelwerk. Von H. Lange. 

Leipzig 1860. 
27) Von Herrn Fraucis Galton in Loudon: 

Circularschreiben an meteorologische Beobachter 
28) Von dem hi s to ri s c hen V er eine dahier: 

Hessische Urkunden aus rleru Gr. Haus- u. Staatsa.rchiv, herausg. 
von L. Baur. II. Band . 1. Abt.h . Darmstadt 1861. 

Arr.hiv für Hess. Geschichte u. Alterthumsk. IX. Band . 3. Heft. 
1861. 

QuartalbläUer. 1861. Nr. 1. 2. 
29) Von der Grossh. Centralstelle. ftir die Landwii·thschaft 

dahier: 
Zeitscbr. f. d. landw. Vereine des Gr. Hessen . Jahrg. 1861. 

30) Von dem Grossh. Gewerbverein dahier: 
Gewerbeblatt für das Gr. Hessen. Jahrg. 1861. 

31) Von Herrn Hofbuchhändler G. Jonghaus dahier: 
Das Ausland . Jahrg. 1b60. 
Mngazin f. d. Literarur des Auslands. Jahrg. 1860. 
Blii.t.ter fiir literarisch e Unterhaltung. Jahrg. 1860. 
JJie Natur. Jahrg. 1860. 

Das vorstehende Verzeichniss diene zugleich als Empfangsbe­
scheinigung für die wohlwollenden Geber. welchen wir im Namen 
des Vereins hiermit ergebensten Dank aussprechen. 

Darm s tadt, im Januar 1862. Der Vorstand. 

A.b- und ZuJ;IUl&" "oll Vet•elnrnnitl(liedern 
hn .Yabre :186:1. 

Der Bestand der Mitglieder war am 1. Januar 1861: 
, a. Ordentliche Mitglieder . . . 97 

b. Ausserordentliche Mitglieder 13 
Zusammen 110. 

Abge gangen sind im Jahr 1861: 
a. Ordentliche Mitglieder: 

1) Herr Sc h e n c k, Hofgerichtsrath. 
2) " Maurer, Geheimer Oberrechnungsratb. 
3) " Reit z, Hofgerichts-Secretär. 
4) Fräulein H. Langsdorf. 
5) Herr Dr. Reitz , Gymnasial-Accessist. 

b. Ausserordentliche Mitglied~r: 
6) Herr Stephani, Bezirksgerichts-Präsident a. D. in Bo­

denheim. 
7) " Götz, Candidat, in Gross-Gerau. 
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Zugegangen sind im Jahr 1861: 
Ordentliche Mitglieder: 

1) Herr Dr. Ph. Me rz. 
2) " Dr. Der n b ur g, Oberappellations- u. Cassatlons-

Gerichtsrath. 
3) " Calmberg, Apotheker. 
4) " Braun , Gymnasiast. 
5) " Wendelstad t, Bankdirector. 
6) " Hin s berg, Bankinspector. 
7) " von Ly n c k er, Major und Flügeladjutant. 
8) Krug, Regierungs-Accessist. 
9) " P ö h n, Hofapötheker. 

10) " F. Weber, Kaufmann. 
11) " Be c k e r, Reallehrer. 

Der Bestand der Mitglieder war daher am I. Januar 
103 

1862: 
a. Ordentliche Mitglieder . . . 
b. Ausserordentliche Mitglieder 11 

Zusammen 114. 

A.uszur; aus tler Vereinsreeluaunr; .von• .Talar 1860. 

A. Einnahme. 
1) Cassevorrath aus voriger Rechnung 
2) Beiträge der Mitglieder . . . . . . . 
3) Ausstände aus vorderen Jahren 
4) Aus dem Verkauf von Vereinsschriften 
5) Einnahmen verschiedener Art (Ersatz vom mittelrhein. 

geolog. Verein für Kosten der Vorlesungen u. 

fl. 
42. 

388. 
4. 

18. 

kr. 
43 
30 

35 

des Notizblatts) . . . . . . -·----'--26. 56 

B. Au sgabe. 
1) Anschaffung von Büchern und Zeitschriften 
2) Buchbinderlohn . . . . . ·. . . . . . 
3) Anschaffung und Unterhaltung von Mobilien . 
4) Kosten des Vereinslocals , einschliesslich Heizung . 
5) Kosten der Vorlesungen . . . . . • . . . . 
6) Kosten der Vereinsschriften . . . . . . . • . 
7) Für Besorgung der Lesezirkel u. Erhebung der Beiträge 
8) Für Drucksachen, Schreibmaterialien, CopiaHen, In­

serate und Porto . . . . . . . . . . . . 

480. 44 

66. 20 
26. .4 

4. 52 
38. 40 
39. 42 

176. 9 
50. 

62. 46 -----
464. 33 

Abschluss. 
A. Einnahme 480. 44 
B. Ausgabe . 464. 33 

Cassevorrath 16. 11 
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Anzeige. 
E51i, J. J.:. Neu e Hand e lsge og raphie. Erdkunde der 

Waar e n e rz e u gu n g un d des Waar enumsatzes. EinAb­
riss für höhere Lehranstalten, sowie ein Hülfsbuch für angehende 
Kaufleute und zugleich eine Ergänzung zu jedem reingeographi­
schen Lehrbuche. Nebst einer "kleinen vVaarenkunde" als An­
hang. St. Gallen (Huber & Comp.) und Leipzig (Brandstetter) 
1862. 8°. VIII. und 436 S. 
Der bereits dmch seine "Praktische Erdkunde" und "Praktische 

Schweizerkunde" gut. accred iti rte Verfasser behandelt hier die Handels­
geographie als besondere vVissenschaft, welche di e Aufgabe habe, die 
E rd e als Schauplatz der ViTaarenerzeugung und des Waarenumsatzes zu 
üb erblicken. Sie müsse folger ichtig Alles, was dem reingeographisch en 
Unterricht angehört, entweder voraussetzen oder in der Art in sich auf­
nehm en , dass das Reingeographisch e nur als Hülfselement erschein e. 
Unter den fünf Gesichtspuncten Landbau, Viehzucht, Bergbau, Industrie , 
Hanclel, lasse s ich Alles, was Gegenstand der Handelsgeographie se in 
kann , zusamm enfassen und das, was aus dem r eingeographischen Ge­
biete hereingezogen werden müsse, se i - als Unterlage, als Folie , als 
Hiilfselement, kurz: mit secundiirem Cbaracter - einer der genannten 
fünf Kategorien zuzuweisen. 

Kann man sich schon ruit diesen Grundsätzen einverstand en er­
klären , so winl man sich noch ganz besonders von der Art und W eise 
angezogen fül•len, in welcher der Verfasser seine Aufgabe gelöst hat. 
Er gibt nicht a ll ein das erforderliche thatsächliche i\J ate rial in r eich­
lich em Masse uncl zw eclunässiger Aus,rahl , Su ndern ve rsteht es auch 
sein er Darste llung Farbe und Iut.r resse zu geben , so dass man ange­
nehm überra cht wird, statt e in es trocke nen Abrisses oder ein es skelett­
a rtigen Schulbuchs ein durch characte ri stische S kizzen belebtes und 
durch den "Wechsel von Leh re und Bi ltl am. ieheudes Lescb ur· h zu find en. 
Da bei zeug t ni cht nli r rlas rl en Hauptinhalt hildenrle Mat erial , sondern 
auch di e in Noten b e i ~Ec fi.igte n kleinen Bemerkunge n untl Erläuterungen 
von gutem und richtig angepacktenJ Stud iu111 . 

Auf Unrichtigi<e iten, we lche sofort und ohn e genaue Vergleichungen 
ins Auge fi elen, siml wi r beim Durchblättern der sehr em pfehlenswerth en 
Schrift nich t gestossen, mit der eimigen Au snahme, di e nicht unerwäh nt 
bleiben darf, dass die tleutscb e oder geographische Meil e nicht, wi e auf 
Seite VII aus Verseilen bemerkt, 1/so ein es Grads des E rrl iiquators, son­
dern bekann tlich 1j1s dessel ben ist und nach den neueren Berechnungen 
nicht 7407, sond ern 7420 Meter beträgt. 

Inhalt: Notizen tib cr di e Bevölkerungsverhältnisse der Landgraf­
schaft Hessen-Darmstad t im .Jahr 1669. - ßraunkohlenablagerun@:en 
im Tertiärh ecken von Teplitz in Böhmen (Schluss). - Aus der Section 
Worms, linke Rb einseite. - A us tl crs .. rechte Rheinseite. - Notizen. 
- Angelegeph. des Vereins f. Erdkunde. - Anzeige. 

Redigirt unter Vea·:Uttwortlichkeit der V erlagshandlung , Hofbuchhandlung von 
G. J o ng hau K zu Darmstadt. 

BucildJ·uck~ re i von H einric h B1·il l . 



Notizblatt 
des 

Vereins für Erdkunde 
und verwandte W issenschaften zu Darmstadt 

und des 

mittelrbeiniscben geologischen Vereins. 
1 Des Nol.izbhtls des Yereins ffir Erdkunde lll. Folge. I. llert.] 

Die Groosh. Hess. Oentralstelle für die Landesstatistik wirol ihre Miitheilnngon 
von kleinerem Umfang durch dn.~ Notizblatt veröffentlichen. 

Juni IS62. 

~fittbeilungen. 

Die VolksziUtlun" lnt Grosslterz o"thunt HesAen 
v om 3. December 1861. 

[.<\ u~ der Grossh. Centratstelle rür die I .... andesst:t~istik. Nr. 4.] 

1. Volkszahl im Allgemeinen. 
Die Hauptresultate der Volkszählung im Grossherzogthum vom 

3. December v. J . liegen nunmehr vollständig vor. Obwohl die Nach­
revision der betreffenden Kreis-Bevölkerungs-Tabellen noch nicht 
in allen J3ezie_hungen beendigt ist, und die darin enthaltenen An­
gaben noch kleine Aenderungen erfahren können, so genügen die­
selben doch, um eine vorläufige allgemeine Uebersicht über die Be­
völkerungs-Verhältnisse des Grossherzogthums zu gewähren und um 
Vergleichungen mit den Ergebnissen der früheren Volkszählungen 
vorzunehmen. Wir theilen daher nachstehend auf Grund der vor­
liegenden Kreis-Bevölkerungs-Tabellen einstweilen 

1) eine vorläufige Zusammenstellung der allgemeinen Ergebnisse 
der neuesten Volkszählung (Tabelle A.) 

und, zur Erleichterung der Vergleichung der darin enthaltenen An­
gaben, 

2) eine Uebersicht der hierzu berechneten Verhältnisszahlen 
(Tabelle B.) 

mit und behalten uns vor, hieran einige allgemeine Betrachtungenüber 
die Bevölkerungs-Verhältnisse des Grossberzogthums anzuknüpfen. 
Die Veröffentlichung der tlir die Bevölkerungsstatistik des Gross­
herzogthums im Uebrigen in Aussicht genommenen speciellen Bevöl­
kerungs-Tabellen wird dagegen, da die hierzu erforderlichen, aus 
beiläufig 178,000 Zählungs-Listen zu fertigenden Vorarbeiten längere 
Zeit in Anspruch nehmen, erst später erfolgen können. 
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Die factische und rechtliche Bevölkerung des Grassherzog­
tbums *) sind bei den früheren Volkszählungen nicht ermittelt wor­
den. Zur Vergleichung mit den Ergebnissen der älteren Bevölke­
rungs-Aufnahmen ist daher nur die Zollabrechnungs-Bevölke­
rung geeignet. Dieselbe hat sich, wie die nachstehenden Ueber­
sichten ergeben, vom 3. December 1858 bis dahin 1861 um Ü237 
Köpfe oder um 1,26 °/o vermehrt. 

Die Bevölkerungs-Zunahme betrug in der Provinz 
Starkenburg 4512 Köpfe oder 1,4{) 0/o 
Rheinhessen 7755 " " 3,42 °fo 

während die Provinz Oberhessen eine Bevölkerungs-Abnahme von 
1030 Köpfen oder 0,52 °/o erfahren hat. 

Den stärksten Zuwachs zeigen die Kreise: 
Mainz mit 8,39 °/o Bingen mit 3,04 °/o 
Offenbach " 5,44 " Heppenheim n 2,94 n 

Darmstadt " 3,32 " Grünberg " 2,97 " 
Die grösste Vermjnderung der Bevölkerung dagegen die 

Kreise: 
Büdingen mit 4,30 °/o Lauterbach mit 1,90 °/o 
Lindenfels " 3,03 " Friedberg " 1,58 " 
Eiedenkopf " 2,49 " Bensheim 1,42 " 
Vöhl " 2,07 " Viibel " 1,10 " 

Vergleichungsweise betl·ug nach den in öffentlichen Blättern 
mitgetheilten vorläufigen Zählungs-Resultaten die Volkszahl in eini­
gen anderen Zollvereinsstaaten , in welchen bekanntlich, wie auch 
im Grossherzogthum Hessen, am 3. December v. J. eine Bevölke­
rungs-Aufnahme stattfand und ,zwar 

in 

Preussen 
Bayern 
Sachsen 
Baden 

1858 1861 
Köpfe. Köpfe. 

17,739913 18,497458 
4,615748 4,689837 
2,122148 2,225240 
1,335952 1,369291 

II. Städtebeviilkerung. 

daher Zunahme 
Köpfe. in °/o. 
757545 4,27 
74089 1,58 

103092 4,86 
33339 2,49. 

In Bezug auf die städtischen Wohnplätze, im Gegensatz 
zu den Wohnplätzen des flachen Landes, worunter wir vom Stand-

*) ])ie fa U i s c h e Bevölker'ung begreift die Gesammtzahl der Personen, Inlinder ond 
Au~länder , in sich, welche zur Zt'ib der Zählung in dem Grossherzogthum \"orhunden 
war. Unter der rechtliehen Bevölkerung wird die Gesammtzahl der Angehi.iriaen 
des Grossherzogthums verstanden , welche sich tun Tage der Zählung innerhalb o4•er 
nusserhalb des 6rossherzogthum!'4 aufgehalten haben . ))ie Z o I I ab rechnun 1•- Be­
völkerung besteh~ im Wesentlichen aus der factischen Bevölkerung, mit Ausscllluss 
der vorübergehend anwesenden Pe r~onen , jedoch mit Ihnzunahme der v~rübergehend 
abwesenden Jnländer. 

Unter der recht I ich e'n Bevölkerung sind \"Orerst diejenigen abwesenden, aber 
im Grossherzogthum noch heirnat.lliJerechtigten Personen nicht begriffen , welche ~ich 
ausserhalb ihrer Ueim:uh~to•· te irn Inland .ständig niedergelAssen haben. 
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punkt der Bevölkerungsstatistik aus in Uebereinstimmung mit dem 
auch anderwärts üblichen Verfahren vorläufig alle diejenigen Wohn­
plätze verstehen , welche für sich nnd ohn~ Rücksicht auf die den 
betreffenden Gemeindeverbänden etwa noch zugf)theilten einzeln ge­
legenen Höfe, Mühlen etc. mehr als 2000 Einwohner zählen, hat die 
Volkszählung vom 3. December 1861 die , in den nachfolgenden Ta­
bellen C. und D. zusammengestellten Ergebnisse geliefert. 

Hiernach hatten, wenn wir zum Behufe der Vergleichung mit 
früheren Volkszählungen wieder von der Zollabrechnungs-Bevölke­
rung ausgehen, die städtischen Wohnplätze im Ganzen eine- Bevöl­
kerung von 273733 Seelen, 9561 Seelen odei· 3,62 °/o mehr als im 
December 1858. 

Die grösste Bevölkerungs-Zunahme, gegenüber der Volks-
zählung von 1858, zeigen: 

Bessungen mit 19,05 OJo 
Kostheim " 15,34 " 
Offenbach " 11,92 " 
Mainz " 11,15 " 
Ober-Mörlen " 9,95 " 
Butzbach 9,94 " 
Neu-lsenburg " 8,19 " 
Seligenstadt 7,83 " 
Erbach " 7,39 " 
Büdesheim " 7,29 " 

Lorsch 
Viernheim 
Worms 
Bingen 
Michelstadt 
Nieder-Ingelheim 
Bodenheim 
Griesheim 
Lampertheim 

Die beträchtlichste Abnahm e dagegen: 

mit 7,19 °/o 
" 6,78" 
~ 6,26 " 
" 6,25" 
n 6,09 " 
" 6,05" 

5,78 ~ 

" 4,92 " 
" 4,34" 

Wörrstadt mit 11,11 °/o Schotten mit 5,20 °/o 
Bensheim " 9,74 " Büding'en " 5,08 " 
Guntersblum " 7,24 " Alzey " 4,70 " 
Nieratein " 6,37 " Lauterbach " 4,55 " 
Langen .,., 5,97 " Friedberg " 3,64 " 
Lieh " 5,68 " Gröss-Zimmern " 3,10 " 
In Bezug auf diese Ergebnisse ist übrigens die bei der' Volks­

zählung von 1861 in An,wendung gekommene genauere Zählungs­
Methode wohl nicht ohne Einfluss geblieben, obgleich hierdurch hin­
sichtlich der unter den Zollvereinsregierungen verabredeten Bestim­
mungen, wer zu zählen und wer von der Aufnahme auszuschliessen 
sei, nichts geändert worden ist. 

Was die Haupt- und Residenzstadt und die Provincialhaupt-
städte anlangt, so hat sich seit 1858 die Bevölkerung von 

Darmstadt um 3,22 °/o 
Giessen " 3,39 " 
:Mainz " 11,15 " 

und die von Darmstadt und Bessungen zusammen .um 4,92 °jo vermehrt. 
Von der Bevölkerung des Grossherzogthums kommen 273733 

Köpfe oder 32 °/o auf die städtischen Wohnplätze und 583075 Köpfe 
oder 68 °/o auf die Wohnplätze des flachen Landes. 

(S. Fortsetzung auf Seite 64.) 

' I 
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Tab. A. 

Unter der 
I factischen 

Anzahl Factische Bevölkerung Bevölkerung 
Nam e n befinden sich ferner 

de r 
,..! Or<l.- clea· Haus- Darunter sind noto~ 

Nr. im 
1'aub- rische 

Provinzen haltun- Gan- Rlinde. ~turr.-
Almo-

und Kreise. In- Aus- me. sen-
gen. zen. Iänder. Iänder Ern-

' pfänger 

Personen. l'ersonen. ---p;.:;- Per~. Vers. --ve;;----
I. Starkenhurg. I 

1 Darmstadt . 12118 57902 55974 1928 40 41 151 
2 Bensheim . . • 6466 28983 28669 314 25 57 267 
3 Dieburg . 10952 49003 48671 332 42 60 272 
4 Erbach . 4555 22994 22641 353 10 41 93 
5 Gross-Gerau 6048 29083 28710 373 32 34 132 
6 Heplenheim 5533 24564 24354 210 22 32 217 
7 Lin enfels . 6772 34375 34082 293 18 98 187 
8 Neustadt 3626 17058 16962 96 18 27 101 
9 Offenbach 10454 52623 48296 4327 32 51 288 

10 Wimpfen 884 3801 3389 412 1 15 64 
Provinz Starkenburg 674o8 3'?0386 311748 --s638 240 456 1772 

U. Ohet·hessen. ----- ------ ____,. --
1 Giessen 9439 43471 42181 1290 37 51 270 j 
2 Alsfeld 6846 32519 31921 598 20 25 260 
3 Eiedenkopf. 653!) 33743 33253 490 17 44 298 
4 Büdingen . 3786 17689 17044 645 24- 29 132 
5 Friedberg . 7624 36268 35086 1182 67 105 275 
6 Grünberg . 3779 17053 16951 102 12 25 90 
7 Lauterbach 5843 29558 29116 442 38 37 282 
8 Nidda. 7430 33353 33075 278 29 30 202 
9 Schotten . 4735 19645 19521 124 29 34 82 

10 Viibel . 4799 21754 20217 1537 18 27 142 
11 Vöhl 1069 5808 5530 278 8 9 31 

Provinz Oberhessen 61889 290861 283895 6966 299 416 2064 

m. R.heinhcsscn . ------------ -- --
1 Mainz. 14086 70420 60644 9776 33 43 626 
2 Alzei 7734 36273 34994 1279 24 18 198 
3 Bingen .. 6546 30605 29028 1577 )1 18 188 ~ 
4 ~penheim. 9394 42138 41704 434 41 36 293 
5 orms .. 11053 5U03 48858 2245 29 50 438 

Provinz Rheinhessen 488i3 230539 215228 T53i1 ------144 165 1743 

Wiederholung. --------------
Provinz Starkenburg . 67408 320386 311748 8638 240 456 1772 

" 
Oberhessen . 61889 ·290861 283895 6966 299 416 2064 

" 
Rheinhessen 48813 230539 215228 15311 144 165 1743 --------------- --

Grossherz?gthum Hessen 178110 841786 810871 30915 683 1037 5579 - --- - -- ------
. 

' 

-
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Itechtliche Bevölkerung, ' 
(m it. Au sschluss De rjen igen 1 we1che 
s ich !ltuserludb ihrer Hc imathsorte im 

Zollab•·ecbnungs·Bevölkerung Vergleicbung. 
In land ständ ig nied ergelusen haben). 

im Darunter sind im Darunter sind Oie Zollabrech- mithin im 
nungs-Bevölke- J ahr 1861 

Gan- am Ort abwesende Gan- über u11ter ruuc betrug :un 
der Zäh- t4- Jahre nlte 14 Jahre alte 3. December 

zen. lung an- im Jn- jmAus· zen. mehr. 
\\'eni .. 

wesende land. land. männl. weibl. männl. weihl. 1858. 1861. ger. 

--p;;.;:- v;;;:- Pers. J•ers. ~ pe;:s.- -p;;;-~ ~ ~ p;;;- I•ers. l'ers. -------- - ------------ ----
46501 43602 1672 1227 58008 20839 21039 8080 8050 56142 58008 1866 ·-
29737 26515 2374 848 29236 9601 10268 4892 4475 29657 29236 - 421 
50600 44933 3463 2204 49779 16346 17660 7797 7976 49896 49779 - 117 
23129 19948 1982 1199 23028 7675 7918 3826 3609 22599 23028 429 -
28847 26016 1909 922 28924 9624 10204 4658 4438 28887 28924 37 -
25931 23205 1231 1495 25275 8256 8591 4220 4208 24554 25275 721 -
35931 30759 2881 2291 34668 11290 11684 5816 5878 35750 34668 - 1082 
18259 15748 1828 683 17123 5616 5966 2769 2772 16864 17123 259 -
46962 41147 2705 3110 53101 18399 18277 8240 8185 50361 53101 2740 -
3869 3350 115 404 3792 1275 1345 574 598 3712 3792 80 -

309766 275223 20160 14383 322934 108921 112952 50872 50189 3i8422 322934 6132 1620 
~ - - -- - ·- --------------------

42449 37593 2540 2316 44624 15206 15620 6994 6804 44246 44624 378 -
33101 28954 2612 1535 33190 11226 11940 5068 4956 32851 33190 339 -
36297 31609 2269 2419 34876 11413 12051 5754 5658 35227 34876 - 351 
18057 15491 ' 1444 1122 17857 6116 6272 2731 2738 18660 17857 - 803 
35028 30317 1721 2990 37808 13775 13087 5447 5499 38414 37808 - 606 
19610 15709 1752 2149 18853 6359 6811 2919 2764 18327 18853 526 -
29702 26270 2193 1239 29709 9895 10518 4798 4498 30283 29709 - 574 
35264 30072 3024 2168 34390 12127 12286 5089 4888 33767 34390 623 -
21038 17973 2024 1041 20257 7185 7311 2945 2816 20453 20257 - 196 
21381 18445 887 2049 21743 7346 7611 3414 3372 21984 21743 - 241 
6343 5206 394 743 5924 1836 2083 1049 956 6049 5924 - 125 

298270 257639 20860 19771 299231 102484 105590 46208 44949 300261 299231 1866 2'896 
~ ------------------------ - -

53801 51105 895 1801 71129 25779 26483 9478 9389 65622 71129 5507 -
35368 32527 1664 1177 36807 12488 13280 5485 5554 36401 36807 406 - · 
30709 27435 1561 1713 31740 10832 11369 4759 4780 30804 31740 936 -
43605 38941 2942 1722 43177 14380 15151 6884 6762 43121 43177 56 -
48313 43012 3171 2130 51790 17972 18441 7712 7665 50940 51790 850 -

2i'i796 193020 i0233 854'3 234643 8i45i 84724 34318 34150 226888 234643 7755 ---
------ ---------------- ----
309766 275223 20160 14383 322934 108921 112952 50872 50189 318422 322934 4512 -
298270 257639 20860 19771 299231 102484 105590 46208 44949 300261 299231 - 1030 
211796 193020 10233 8543 234643 81451 84724 34318 34150 226888 234643 7755 ---..--------------------------
819832 725882 51253 42697 856808 292856 303266 ~31398 129288 845571 856808 11237 -
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Tab. B. 

' Factische 
Bevölkerung. 

Rethtliehe Bevölkerung. 

Namen Unter je 1000 Perso- Unter je 1000 Ortsange-

nen befinden sich: hörigen befinden sich: 
Ord.- I ----der 

Nr. am Ort · Abwesende 
Provinzen und Kreise. der so nstige aru Ort 

Zahlung In- Aus- der 

IJei- Iänder 
Zählung 

mathbe- Iänder An- im irn über-
rechtig&e wesende Inland. Ausland. haupl. 

-- ----------
1. Stai·kenbui·g. 

1 Darmstadt 753 214 33 938 36 26 62 
2 Bensheim 915 74 11 892 80 28 108 
3 Dieburg . 918 75 7 886 70 44 114 
4 Erbach . 870 115 15 863 86 51 137 
5 Gross-Gerau 894 93 13 902 66 32 98 
6 Heplenheim 945 . 47 8 895 47 58 105 
7 Lin enfels . 895 97 8 856 ·80 64 144 
8 Neustadt 923 71 6 862 100 38 138 
9 Offenbach 782 136 82 876 58 66 124 

10 Wimpfen 881 10 109 866 30 104 134 
Provinz Starkenburg 859 ur 27 888 66 46 112 --------------

U. Oberhessen. 
1 Giessen 865 105 30 886 60 54 114 
2 Alsfeld 890 91 19 875 79 46 125 
3 Eiedenkopf 945 41 14 867 67 66 133 
4 Büdingen 876 88 36 858 80 62 142 
5 Friedberg . . , . 836 131 33 866 49 85 134 
6 Grünberg . 921 73 6 801 89 110 199 
7 Lauterbach . 889 96 15 884 74 42 116 
8 Nidda. 902 90 8 853 86 61 147 
9 Schotten . 915 79 6 854 96 I 50 146 

10 Viibel . 848 81 71 863 41 96 137 
11 Vöhl 896 56 48 821 62 117 179 

Provinz Oberhessen 887 89 24 863 ---n- 66 137 ------ ·- - - - -----
liJ. Rheinhessen. 

1 Mainz . 726 135 139 950 17 33 50 
2 Alzei 897 68 35 920 47 33 80 
3 Bingen . . 896 52 52 893 51 56 107 
4 w:penheim. 924 66. 10 893 67 40 107 
5 orms .. 842 114 44 890 66 44 110 

Provinz Rheinhessen 837 96 67 ""9i1 ---a:8 "'"41 89 -------- - ----
\ Wiedel'holung. 

Provinz Starkenburg, . 859 114 27 888 66 46 112 

" 
Oberhessen . 887 89 24 863 71 66 137 

" 
Rheinhessen 837 96 67 911 48 41 89 --------------

GrossherzogthuDl Hessen 863 100 37 885 63 52 115 ---- - --------
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Zollabrechnungs·Beviilkernng. In Pro- Auf je 10000 Einwohner Die Zollab-centen der 
Unter je 1000 Personen befinden factischen (factische Bevölkerung) rechnungs-

sich : · Bevölke- kommen: 
Bevölke-

rung be- rung von 
1861 

nach Hauptalters- nach dem Ge- trägt die notori- beträgt in 
klassen schlecht _ Zoll- Taub- sehe Al- Procenten abrech- Blinde. mosen- de1jenigen über unter nungs-Be- stumme. Em-

14 Jahre 14 Jahre männl iche . weibl iche. von 1858: 
alte. alte. völkerung. pfänger. 

- . 
722 278 499 501 100,18 7 7 26 103,32 
680 320 496 504 100,87 9 20 92 98,58 
683 317 485 • 515 101,61 9 12 52 99,79 
676 324 500 500 99,95 4 18 41 ' 101,77 
686 314 494 506 99,45 11 12 45 100,13 
667 333 494 506 102,89 9 13 88 102,94 
663 337 493 507 100,85 5 29 54 96,97 
676 324 490 510 100,38 11 16 59 101,54-
691 309 502 498 100,91 6 10 55 105,44 
691 309 488 . 512 99,76 3 39 168 102,16 
687 313 495 505 100,78 7 14 55 101,40 

691 309 497 503 102,65 9 12 62 100,85 
698 302 491 509 102,06 6 8 80 101,03 
665 335 488 512 101,71 8 14 84 97,51 
694 306 495 505 100,95 14 16 75 95,70 
710 290 508 492 104,25 18 29 76 98,42 
699 301 492 508 110,56 7 15 53 102,87 
687 313 495 505 100,51 13 13 95 98,10 
710 290 501 499 103,11 9 9 61 101,85 
716 284 500 500 103,12 15 17 42 99,04 
688 312 495 505 99,95 8 12 65 98,90 
662 338 487 513 102,00 14 15 53 97,93 
695 305 496 504 102,69 11 14 71 99,48 

735 265 496 504 101,01 5 6 89 108,39 
700 300 488 512 101,47 7 5 55 101,12 
699 301 491 509 103,71 6 6 61 103,04 
684 316 492 508 102,47 10 9 70 100,13 
703 297 496 504 101,34 6 10 86 101,66 
708 292 493 507 101,78 6 7 76 103,42 

687 313 495 505 100,78 7 14 55 101,40 
695 305 496 504 102,69 11 14 71 99,48 
708 292 493 507 101,78 6 7 76 103,42 ' 

695 305 495 505 101,71 8 12 66 101,26 

L-------------------------- -~~ 
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Tab.~. 

-

llnter der 

Factische BcviilkeJ•ung 
factischen 

Anzahl B ev ölkerung 
N am c n (Spalte 4 .) 

der befindeA sich ferner 

Ord.- der - Haus-
Nr. im Darunter sind noto ... 

rische 
W o h n p lä t z e . *) haltun-

Gan-
Taub-

Almo-Blinde. stum-
gen. In- Aus- me. a"n-

zen. Iänder. Iänder E'l'-
- pf&nger 

I . ·'-· Personen. Personen. Pers . Pers. Pers. P ers. 

"'"L" 2. :J. --4.- 5. 6. 7. - 8. - -r.-
1 Mainz **) 7924 39078 31227 7851 16 26 538 

• . 73 
2 Darmstadt 6042 28375 26719 1656 15 7 92 

a. 1057 
3 Offenbach. 3066 16645 13363 3282 9 11 116 

• . 157 
4 W orms. . , _ 2414 11301 10102 1199 7 12 212 

a . 342 
5 G i essen. 2185 9155 8467 688 4 10 165 

•. 36 
6 B ingen 1207 5584 4577 1007 1 4 39 
7 Alzei . 1086 4997 4791 206 1 4. 34 
8 B ensheim. 1024 4757 4662 95 5 33 91 
9 Friedberg. 909 4.686 4428 258 38 71 38 

a. 140 
10 Lampertheim 1063 4506 4465 41 3 6 35 
11 Happenheim 1050 4245 4200 45 6 1 96 
12 Alsfeld 921 3628 3467 161 1 3 80 
13 Bessungen . 781 ' 3882 3777 105 3 7 1 

a. 416 
14 Pfungstadt . 813 3806 3769 ::17 1 4 4 
15 Kastel . . 706 3604 3218 386 3 - 7 
16 Viernheim 818 3554 3540 14 '2 7 14 
17 Dieburg 752 3555 3482 73 2 2 95 
18 Gernsheim 785 ::1520 3427 93 3 4 14 
19 Seligenstadt 627 3123 3019 104 4 9 30 
20 Griesheim . . ' ' 657 3265 3256 9 3 4 4 
21 Lorsch 689 3220 3191 29 2 9 7 
22 Laut erbach 697 3184 3128 56 5 5 85 
23 Michelstadt 631 3098 2998 100 - 12 15 
24 Osthofen. 703 2872 2765 107 3 - 35 
25 Oppenheim 620 2864 2765 99 3 4 28 
26 Langen 635 2883 2843 40 1 - 14 
27 V iibel · . 633 2920 2782 138 3 4 10 
28 Gross-Zimmern 657 21300 2780 20 2 4 4 
29 Beerfelden . 586 2787 2750 37 - 3 13 
30 Butzbach 574 2619 2463 156 - 2 56 

a . 164 
31 Eiedenkopf 584 2628 2560 68 2 3 124 
32 Bürstadt 574 2679 2662 17 2 4 19 
33 Ober-Ing-elheim 554 2628 2557 71 2 ·- 34 
34 Rödelhe1m .. 569 . 2727 2214 513 4 2 6 
35 Neu-Isenburg . 589 2662 2525 137 - 3 6 
36 Gross-Umstadt 581 2592 2569 23 2 3 46 
37 Gonsenheim 532 2608 2529 79 - 2 --

I 

a. Casernirte unverheirathete inländinhe Militii.rperflonen unter dem Officiersrang } welehe unter der factischen 
Be\•Glkerung einbegriffen ain.d. ' 

*) Die Namen der Krei HK(ä.dte sind durch Märk.ere Sdlri(t hen•orgehoben. 
••) Ohne die Oesterreichia(:;he uod Preusaische UundeSJ&rnieon . 
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Rechtliche ßevölket·ung Zollabt·echnungs·ßevölkei'Ung Vergleichung. 

im Darunter sind im Darunter sind Die 7~ollabrech- mithin im 
uungsbevölkeruug Jahr 1861 

Gan- am Ort. abwesende Gau- über unter (Spalte 14) betrug 
der Zäh- 14 Jahre 3.lte 14 Jahre alte am 3. December 

zen. lun; an- im Iu- im Aus- zen. mehr 
weui-

wesende laud. land. mi.nnl. weibl. männl. weibl. 1858. 1861. ger 

~ --p;;;:- l, ers. Pers . -pe;;:- --p;;;:- Pers. ~ ~ ~ ~ J>ers. .Pert~~. 

--ro.- u. 12.'"" la.- --u.- 15.""" 16. 17. ~ ~ ---w.- 21. 22."' 
25495 23924 153 1418 39702 15002 15791 4401 4508 35719 39702 3983 -
18659 17698 267 694 28:J78 11075 10800 3241 3262 27493 28378 885 -
9484 8507 183 794 16635 6787 5832 2009 2007 14863 16635 1772 -

8393 7074 555 764 11392 4277 4288 1390 1437 10721 11392 671 -
6484 5811 133 540 9252 3513 !3572 1106 1061 8949 9252 303 -
4723 4122 129 472 5916 2122 2242 794 758 5568 5916 348 -
4589 4324 147 118 4993 1765 1886 681 661 5239 4993 - 246 
4622 4184 272 166 4784 1615 1704 774 691 5300 4784 - 516 
3496 3164 100 232 4744 1878 1660 651 555 4923 4744 - 179 

4697 4252 180 265 4571 1490 1577 741 763 4381 4571 190 --
4620 3942 276 402 4525 J547 1619 684 675 4553 4525 - 28 
3810 3115 172 523 4002 1491 1511 499 501 4118 4002 - 116 
2483 2336 75 72 3937 1557 1388 503 489 3307 3937 630 -
3771 3557 126 88 3844 1217 1363 662 602 3851 3844 - 7 
3031 2944 56 31 3581 1207 1215 568 591 3511 3581 . 70 -
3610 3434 84 92 3577 1116 1208 663 590 3350 3577 227 -
3375 3093 176 106 3572 1080 1448 525 519 3668 3572 - 96 
3408 3164 151 93 3551 1105 1274 611 561 3515 I 3551 36 -
3347 2825 140 382 3346 1146 1264 480 456 3103 3346 243 -
3266 3193 48 25 3260 1081 1158 526 495 3107 3260 153 -
3365 3092 161 112 3249 1053 1107 513 576 3031 3249 218 -
3251 2755 164 332 3187 1098 1226 439 424 3339 3187 - 152 
2663 2381 130 152 3085 1073 1154 463 395 2908 3085 177 -
2920 2360 335 225 2983 1031 1050 463 439 2895 . 2983 88 -
2559 2360 100 99 2911 982 1095 417 417 2906 2911 5 -
3069 2563 122 . 384 2880 799 1092 506 483 2993 2880 - 113 
2687 2488 29 170 2878 905 1026 476 471 2915 2878 - 37 
2845 2612 132 101 2840 865 985 504 486 2931 2840 - 91 
2712 2504 110 98 ' 2787 920 939 483 445 2726 2787 61 -
2127 1804 89 234 2543 1115 936 353 339 2495 2743 248 -
2768 2327 211 230 2736 902 1042 407 385 2670 2736 66 -2882 2612 162 108 2709 816 890 507 496 2687 2709 22 -
2612 2381 72 159 2706 - 868 998 396 444 2687 2706 19 -2063 1714 28 321 2704 923 986 374 421 2615 2704 89 -
2423 2203 85 135 2668 831 895 462 480 2466 2668 202 -2570 2309 110 151 2640 911 972 375 382 2699 2640 - 59 2394 2365 10 19 2624 898 893 416 417 2547 2624 77 -

I 



- 58 -

\ Unter der 

Factische Revölkel'ung 
factischen 

Anzahl Bevölkerung 
N a m c n (Spalte 4}. 

der beftnden sich erner 

Ord.- de r Haus-
Nr. im Darunter sind noto-

baltun- Taub- rische 
Wohnplätze. Gau- Blinde. sL.um- Almo-

gen. In- Aus- me . sen-
. zen. Iänder. Iänder Ern-

pfiinger 

Pers one r1 . Perf!Onen. ~ --pe;;- Per~. Pers. 
1. 2. . ,. - -4.- ö. 6 . - 7.- - 8. - - 9.-

38 Nieratein 527 2567 2524 43 1 4 34 
39 Schlitz 620 2509 2418 91 5 - 40 
40 Gross-Gerau . 532 2431 2398 33 2 2 4 
41 Eberstadt 490 2395 2353 42 4 4 15 
42 Grünberg. 484 2314 2289 25 1 1 22 
43 Erbach . 496 2343 2296 47 - 3 23 
44 Ober-Ramstadt 551 2290 2286 4 2 - 19 
45 Büdingen. 496 2280 2174 106 2 3 43 
46 Guntersblum 523 2031 2018 13 3 1 42 
47 Sprendlingen 477 2232 2197 35 - 2 9 
48 I Lieh .. . 492 2215 2157 58 - 3 4 
49 Kostheim 436 2211 2016 195 2 2 39 
50 Nieder-Ingelheim 448 2195 2136 59 4 2 7 
51 Schotten 508 2133 2089 44 4 2 28 
52 Ober-Mörlen I 404 1~52 1940 12 1 2 15 
53 Arheilgeu 405 2179 2169 10 3 4 5 
54 Finthen . 392 2179 2141 38 1 - -
55 Biblis . 541 2140 2133 7 1 2 20 
56 Büdesheim . 474 2028 1929 99 1 - 13 
57 Wimpfen . 515 2130 1878 252 - 7 58 
58 Ba benhausen 442 2045 2007 38 - - -

a. 117 
59 Bodenheim . 418 1972 1942 30 1 - 23 
60 Laubach. 499 1865 1839 26 ,5 2 -
61 Hechtsheim . 418 2052 2004 48 - - 7 
62 Pfeddersheim . 430 2004 1953 51 1 2 i 
63 Wörrstaclt 519 1937 1925 12 3 1 18 

Zusammen 57775 269666 249248 2ö4I8 255 334 2696 

--- - ------- - --

' 

-

l 
I 
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Rechtliche Bevölkerung Zollabrechnungs-ßevölkei·nng Vergleichung. 

im Darunter sind im Darunter sind Die Zollabrech- ~ithin im 
nungsbevölkea·uug Jahr 1861, ' Gan- am Ort abwesende Gan- Uher unt e a· (Spalte 14) betrug 

der Zäh- 14 Jahre alte 14 Jahre alte arn 3. December 
zen. lung an- tm In- tmAus· zen. mehr 

weni-
wesende land land. männl. weibl. mä.nnl. weibl. 1858. 1861. gor 

~ ~ Pers. Pers . Pers. ~ --p;;:s.-~ ---p;;;:- p;;;:- ----v;;;,- Pen. Pers. 

-w.- - 11-. - 12: ~ 14.""" 15. ---w:- - 1-7. - 1& ~ 2Q.""" 2L ~ 
2533 2429 66 38 2570 828 930 389 423 2745 2570 - 175 
2576 2326 118 132 2501 812 899 417 373 2509 2501 - 8 
2158 1968 124 66 2409 806 882 373 348 2382 2409 27 -
2253 2135 67 51 2396 794 857 358 387 2387 2396 9 -
2217 1970 112 135 2380 865 891 337 287 2306 2380 74 -
2246 2012 85 149 2368 820 849 361 338 2205 2368 163 -2430 2148 211 71 2304 691 775 409 429 2273 2304 31 -
2085 1869 75 141 2279 769 868 332 310 2401 2279 - 122 
2390 HJ17 183 290 2256 791 795 340 330 2432 2256 - 176 
2429 2124 187 118 2247 732 740 415 360 2267 2247 , _ 20 
2074 191~ 71 91 2227 771 798 343 315 2361 2227 - 134 
1950 1899 36 15 2211 733 715 402 361 1917 2211 294 -
2040 . 1956 51 33 2210 700 742 398 370 2084 2210 126 -
2104 1728 232 144 2205 884 754 252 315 2326 2205 - 121 
2159 1873 68 218 2198 759 774 329 336 1999 2198 199 -
2037 1956 54 27 2184 689 714 393 388 2143 2184 41 -
2080 2046 31 3 2144 718 736 340 350 2133 2144 11 -
2153 2052 84 17 2139 713 721 370 335 2139 2139 - -
2170 1820 190 160 2134 731 765 320 318 1989 2134 145 -2096 1862 79 155 2122 701 795 289 337 2076 2122 46 -
1945 1739 73 133 2095 775 700 297 323 2072 2095 23 -
2123 1866 97 160 2088 740 736 314 298 1974 2088 114 -
2078 1590 134 354 2072 727 768 284 293 2018 2072 54 -
1966 1932 23 11 2050 664 663 385 338 1994 2050 56 -1983 1795 91 97 2044 717 755 292 280 2032 2044 12 -
2101 1728 256 117 2008 679 721 295 313 2259 2008 - 251 

227649 206145 8271 13233 273733 97670 i00429 38097 37537 264172 273733 12208 2647 

---- - -------- 9561 ----- ---- - -
II 

' 

' ' 

,, 
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Tab. D . 

Factische Rechtliche Bevülkenmg. 
Bevölkerung. 

Nam e n Unter je 1000 Pm·so- Unter je 1000 Ortsange-

nen befinden sich : hörigen befinden sich: 
Ord.-

der . Nr. am Ort Abwesende tfet· sonRtige am Ort 
Wo h n p lä t z e. Zählu ng In- Aus- der 

Hci- Iänder 
l.ählung 

mathbe- Iänder An- im im über-
rechtigte wesen de Inland. Aus land haupt. 

' . ------- ----, 

1 Mainz 612 187 201 938 6 56 62 
2 Darmstadt 624 318 58 949 14 37 51 
3 Offenbach . 511 292 197 897 19 84 103 
4 Worms. 626 268 106 843 66 91 157 
5 Giessen. 635 290 75 896 21 83 10i 
6 Bingen . 738 82 180 873 27 100 127 
7 Alzei . 865 94 41 942 32 26 58 
8 Bansheim. 880 100 20 905 59 36 95 
9 Friedberg. 675 270 55 905 29• 66 95 

10 Lampertheim 944 . 47 9 905 39 I 56 95 
11 Happenheim 929 61 10 853 60 87 147 
12 Alsfeld . 859 97 44 818 45 137 182 
13 Bessungen . 602 371 27 941 30 29 59 
14 Pfungstad t . 934 56 10 943 34 23 57 
15 Kaste! . . 817 76 107 971 19 10 29 
16 Viernheim 966 30 4 951 23 26 49 
17 Dieburg . 870 109 21 917 52 31 83 
18 Gernsheim .' 899 75 26 929 44 27 71 
19 Seligenstadt 905 62 33 844 42 114 156 
20 Griesheim . 978 19 3 977 15 8 23 
21 Lorsch 960 31 9 919 48 33 81 
22 L auterbach 865 117 18 847 51 102 153 
23 Michelstadt 769 199 32 894 49 57 106 
24 Osthofen . 822 141 37 808 115 77 192 
25 Op p enheim 824 141 35 922 · 39 39 78 
26 Langen . : 889 97 14 835 40 125 165 
27 Viibel 852 101 47 926 11 63 74 
28 Gross-Zimmern 933 60 7 918 46 36 82 
29 Beerfelden . 899 88 13 923 41 36 77 
30 Butzbach 689 251 60 848 42 110 152 
31 E iedenkopf . 885 89 26 841 76 83 159 
32 Bürstadt 975 19 6 906 56 38 94 
33 Ober-ln&"elheim 906 67 27 912 27 61 88 
34 Rödelhmm .. 629 183 188 831 13 156 169 
35 Neu-Iseuburg . 828 121 51 909 35 56 91 
36 Gross-Umstadt 891 100 9 898 43 59 102 
37 Gonsenheim . .. 907 63 30 988 4 8 12 
38 Nieratein 946 37 17 959 26 15 41 
39 Schlitz 927 37 36 903 46 51 97 
40 Gross-Gerau . 809 177 14 912 57 31 88 
41 Eberstadt 891 91 18 947 30 23 53 
42 Grünberg . 851 138 11 889 50 61 111 
43 Erbach . 859 121 20 . 896 38 66 104 

I 
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Zollabrechnungs·Bevölkerung. In Pro- Auf je 10000 Einwohner Die Zollab-centen der 
Unter je 1000 Personen ' befinden factischen (factische Bevölkerung) rechnungs-

Bevölke-sich: Bevölke- kommen: rung; von rung be- 1 61 
nach Hauptalters- nach dem Ge- trä~t die notori- beträgt in 

klassen schlecht oll- Taub- sehe Al- Procenten abrech- Blinde. mosen- de1jenigen über unter nungs-Be- stumme. Em-
14 Jahre 14 J ahre männliche . weib liche. völkerung. pfänger. 

von 1858. 
alte ahe 

776 224 489 511 101,60 4 7 138 111,15 
771 229 504 496 101,01 5 2 32 103,22 
759 241 529 471 99,94 5 7 70 111,92 
752 248 497 503 100,81 6 10 188 106,26 
766 234 499 501 101,06 4 11 180 103,39 
738 262 493 507 105,95 2 7 70 106,25 
731 269 ~0 510 99,92 2 8 68 95,30 
694 306 499 501 100,57 11 69 191 90,26 
746 254 533 467 101,24 81 152 81 96,36 
671 329 488 512 101,44 7 13 78 104,34 
700 300 493 507 106,60 14 2 ' 226 99,39 
750 250 497 503 110,31 3 8 220 97,18 
748 252 523 477 101,42 8 18 3 119,05 
671 329 489 511 101,00 3 11 11 99,81 
676 324 496 504 99,36 9 - 19 101,99 
650 350 497 503 100,65 6 20 39 106,78 
708 292 449 551 100,48 6 6 267 97,38 
670 330 483 517 100,88 9 11 40 101,02 
720 280 486 514 107,14 13 29 96 107,83 
687 313 493 507 99,85 9 12 12 104,92 
6G5 335 482 518 100,90 6 28 22 107,19 
729 271 482 518 100,09 16 16 267 95,45 
722 278 498 502 99,58 - 39 48 106,09 
698 302 501 499 103,86 10 - 122 103,04 
714 286 481 519 101,64 10 14 98 100,17 
657 343 453 547 99,90 3 - 49 94,03 
671 329 480 520 98,56 10 14 . 34 98,73 
651 349 482 518 101,43 7 14 14 96,90 
667 333 503 497 100,00 - 11 · . 47 102,24 
748 252 535 465 104,73 - 8 213 109,94 
711 2R9 478 522 104,11 8 11 472 102,47 
630 370 488 512 101,12 7 15 71 100,82 
690 310 467 533 102,97 8 - 129 100,71 
706 294 480 520 99,16 15 7 22 103,40 
647 353 485 515 100,22 - 11 23 108,19 

' 
713 287 487 513 101,85 8 12 177 97,70 

' 
683 317 501 499 100,61 - 8 - 103,02 . 684 316 473 527 100,12 4 16 132 93,63 
684 316 491 509 99,68 20 - 159 99,68 
701 299 489 511 99,10 8 8 16 101,13 
689 311 481 519 100,04 17 17 63 100,38 

' 738 262 505 495 102,85 4 4 95 103,21 
705 295 499 501 101,07 - 13 98 107,39 

i 
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Factische Reeht.liehe Bevülkeruug. Bevölkerung. 
N a m e n Unter je 1000 Perso- Unter je 1000. Ortsange-

nen befinden sich: hörigen befinden sich: 
Ord.-

der -
Sr. nm Orl Abwesende der ~Onriihge am 01t 

W o b n p 1 ä tz e. Zäh lung In- Aus- der 
Hei- Iänder 

Zahlung 
mathbe- Iänder An- im im über-
recht igte wesende In land . Aus land haupt. --- - - - --------

44 Ober-R.amstadt 938 60 2 884 87 29 116 
45 Büdingen . 820 134 46 896 36 68 104 
46 Guntersblum 944 50 6 802 77 121 198 
47 Sprendlingen . 951 33 16 874 77 49 126 
48 Lieh . . .. 863 111 26 922 35 43 78 
49 Kostheim 859 53 88 974 18 8 26 
50 Nieder-Ingelheim 891 82 27 959 25 16 41 
51 Schotten 810 169 21 821 110 69 179 
52 Obe~:-Mörlen 960 34 6 868 31 101 132 
53 Arheilgen 897 98 5 960 27 1:3 40 
54 Finthen . 939 44 17 984 15 1 16 
55 Biblis . 959 38 3 953 39 8 47 
56 Büdesheim . 897 54 49 839 87 74 161 
57 W impfen 874 8 118 888 38 74 112 
58 Babenbausen 850 131 19 894 38 68 106 
59 Bodenbeim . 946 39 15 879 46 75 121 
60 Laubach. 853 133 14 765 65 170 235 
61 Hecht.sbeim . 942 35 23 983 12 5 17 
62 Pfeddersheim 896 79 25 905 46 ~9 95 
63 Wörrstadt 892 102 6 822 122 56 178 

764 160 ---w- 906 36 58 94 

-
\ 

I• 

I 
I ' 

' 

.l 
I 
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Zoll,abrechnungs·Bevölkei'Ung. In Pro- Auf je 10000 Einwohner Die Zollab-centen der 
Unter je 1000 Personen befinden factischen (factische Bevölkerung) rechnungs-

Bevölke-sich: Bevölke- kommen: run§ von rung be- 1 61 
nach Hauptalters- nach dem Ge- träi;t die notori- beträgt in 

klassen schlecht oll-
Taub- sehe Al- Procenten abrech- Blinde. mosen- de1jenigen ii.ber unter nungs-Be- stumme. Ern-t 4 Jahre 14. J ahre männliche. weibliche. völkerung. pfanger. 

von 1858. 
alte alte 

636 364 477 523 100,61 9 - 83 101,36 
718 282 483 517 99,96 9 13 189 94,92 
703 297 501 499 111,08 15 5 207 92,76 
655 345 510 490 100,67 - · 9 40 99,12 
705 295 500 500 100,54 - 14 18 94,32 
655 345 513 487 100,00 9 9 176 115,34 
652 348 497 503 100,68 18 9 32 106,05 
743 257 515 485 103,37 19 9 131 94,80 
697 303 495 505 112,60 5 10 77 109,95 
642 358 495 505 100,23 14 18 23 101,91 
678 322 493 507 98,39 5 - - 100,52 
670 330 506 494 99,95 5 9 93 100,00 
701 299 492 508 105,23 5 - 64 107,29 
705 295 467 533 99,62 - 33 272 102,22 
704 296 512 488 102,44 - - - 101,11 
707 293 505 495 105,88 5 - 117 105,78 
722 278 488 512 111,10 27 11 - 102,68 
647 353 512 488 99,90 - - 34 102,81 
720 280 494 506 102,00 5 10 5 100,59 
697 303 485 515 103,67 15 5 93 88,89 
724 276 496 504 101,51 8 12 100 103,62 

' 

\ 
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In Procenten der Gesammtbevölkerung betrug vergleichungs­
weise nach neueren Volkszählungen 

die städti!'ic·he Bevölkerung die Landbevölkf':rung 

in Grossbritannien 50,37 49,63 
" den ' Niederlanden 36,17 63,83 
" Sachsen 35,47 64,53 

im Grossherzogthum Hessen 31,95 68,05 
in Bayern 30,34 69,136 
" Preussen 29,63 70,37 
" Frankreich 27,31 72,69 
" Belgien 26,08 73,92 
" Hannover 13,73 86,27 
" Schweden 10,40 89,60. 

Im Grossherzogthum kommt mithin ein verhältnissmässig grosser 
Theil der Bevölkerung auf die städtischen Wohnplätze. Der innige 
Zusammenhang , in welchem die Vertheilung der Bevölkerung auf 
Stadt und Land mit der materiellen, intellectnellen und moralischen 
Entwickelung eines Volkes steht, macht es erforderlich, demnächst 
die Unterscheidung zwischen den städtischen und ländlichen Wohn­
plätzen des Grossherzogthums noch schärfer ins Auge zu fassen, 
und in Verbindung hiermit den volkswirthschaftlichen Character 
der einzelnen Kreise, ihre Bedeutung für Ackerbau, Industrie, Han­
del etc. festzustellen. Zu diesem Behufe wird es dienlich sein, neben 
der Volkszahl noch andere characteristische Merkmale fiir die Un­
terscheidung der städtischen und ländlichen Wohnplätze in Betracht 
zn ziehen. Als solche bieten sich dar : 

das Verhältniss der Einwohnerzahl zu der Anzahl der Wohnge­
bäude, zu der von den Wohngebäuden eingenommenen Fläche und 
der Grösse der Wohnungs-Räume ; 

das Verhältniss der Einwohnerzahl zu der von den einzelnen 
Wohnplätzen aus bewirthschafteten Fläche nnd zur Ertragsfähigkeit 
derselben; , 

die Bethciligung der einzelnen Wohnplätze an der VermitteJung 
des Handels mit landwirthschaftlicheu Producte'n einersei ts und mit 
Industrie-Erzeugnisscl), Material- und Colonial-Waaren andererseits; 

das g·egenseitige Verhältniss der Grund-, Gewerb- und Pe~·so­
nalsteuer-Capitalicn, in welchem sich die Verschiedenheiten in der 
Erwerbsthätigkeit der einzelnen Wohnplätr.e etc. wiederspiegeln, 
endlich und hauptsächlich 

die Vertheilung der Bevölkerung auf die einzelnen, für das 
Staatsleben wichtigen Erwerbs- und Berufs-Ciassen. 

Wir werden daher später Veranlassung haben, auf das gegen­
seitige Verhältniss der Stadt- und Landbevölkerung des Grossher­

- zogthuins uncl die sich hieraus für die Beurtheilung seiner volks­
wirthschaftlichen Zustände ergebenden Schlussfolgerungen eingehen-
der zurückzukommen. "(Fortsetzung folgt.) 

lledigirt unter Veranhvortlichkcit der Vedng.~handlung, Hofbuchhnncllmlg von 
G. Jonghaus zu Darmstadt. 

Buc/ul·r.ucke1'fi von He i ur ich 8 r i ll . 



Notizblatt 
des 

Vereins für E1·dkunde 
und verwandte Wissenschaften zu Darmstadt 

und des 

mitteh·heinischen geologiscben Vereins. 
[Des Nolizl1h tls tl cs Vereins für Ertlknntle lll. Folge. I. Hetl..] 

Die Grossh . Uess. ()entralstelle rur die Landesstatistik wird ihre Mitlheilu ugen 
von kleinerem Umfang durrh lln~ Notizblatt , ·eröffentlichen. 

Juni IS62. 

Mittbeilungen. 
Notizen 

über die Bevölkerungs-Verhältnisse der Landgrafschaft 
Hessen-Darmstadt im Jahr 1669. 

[Aus der Grossh. Centralstelle für die Landesstatistik. Nr. 3.] 

(Fortsetzung und Schluss.) 

In Bezug auf die Vertheilung der Bevölkerung nach dem Ge ­
schlecht konnten mit Hülfe del' im J ahr 1669 aufgestellten Bevöl­
kerungslisten die betreffenden Angaben für 128 hessische Gemeinden 
zusammengestellt werden, woraus wir folgende summarische Ergeb­
nisse entnehmen. Es betrug 

die Anzahl der Auf 1000 männli che -----männliche weibli che Einwohner kamen 
Personen daher weibliche 

in 21 Gemeinden aus der Umgegend 
von Darmstadt . 1510 1440 953 

in 43 Gemeinden der (jetzigen) Kreise 
Eiedenkopf und Vöhl 3217 3385 1052 

in 16 Gemeinden aus der Umgegend 
von Giessen 823 881 1070 

in 26 Gemeinden der . Kreise Grün-
berg und Nidda 1974 2034 1030 

in 22 Gemeinden des, oberen Vogels-
bergs 2277 2435 1069 

980L 10175 1038 
Das Ueberwiegen der männlichen Bevölkerung in den zuerst 

angeführten 21 Gemeinden bei Darmstadt ist zu vereinzelt, als dass 
demselben eine allgemeinere Bedeutung beigelegt werden könnte. 

... 
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In 12 dieser Gemeinden, ftir welche das Alter der Einwohner ange­
geben ist, kommt der Ueberschuss der männlichen Bevölkerung 
nicht nur auf die Alterselassen 0 bis 5, sondern auch auf die von 
10 bis 19, 25 bis 49 und von 60 Jahren und darüber. Diese Ano­
malie und insbesondere das mit allgemeineren Erfahrungen im 
Widerspruch stehende beträchtliche Ueberwiegen der männlichen 
Bevölkerung in den höchsten Alterselassen dürfte in den gewalt­
samen Erschütterungen, welche der dreissigjährige Krieg mit sich 
gebracht hat und die, wie Pest und Hungersnoth, örtlich die weib­
liche Bevölkerung leicht schwerer treffen, als die im Felde stehen­
den, für den Krieg und durch denselben erhaltenen männlichen Per­
sonen, eine genügende Erklärung finden. 

Im Uebrigen zeigt das Verhältniss der männlichen Bevölkerung 
zu der weiblichen von 1000 zu 1030 bis 1070 keine auffallende Ab­
weichung von den betreffenden Beobachtungen aus neuerer Zeit, 
wonach beispielsweise auf 1000 männliche Personen an weiblichen 
Personen kamen: 

in Schweden (1850) . . . . . . 
in England (1851) . . . . . . . 
im Grosshei'zogthum Hessen (1846) 
in Preussen (1852) . . . . . . 

1064 
1042 
1019 
1004. 

Wenigstens findet der Ueberschuss der Personen weiblichen 
Geschlechts, der besonders in den Gemeinden aus der Nähe von 
Giessen hervortritt, in den Kriegsverhältnissen des siebenzehnten 
Jahrhunderts eine genügende Erklärung. Die Frage, ob der Ueber­
schuss der männlichen Geburten, welchen man in neum'er Zeit be­
obachtet, eine vorübergebende Veranlassung hat und zunächst da­
dw·ch zu erklären ist, dass das numerische Gleichgewicht der beiden 
Geschlechter durch die Kriege zu Anfang des neunzehnten Jahr­
hund~rts eine gewaltsame Störung erfahren hatte und seitdem ein 
Ausgleichungsprocess stattfindet, oder ob dieser Ueberschuss in der 
menschlichen Natur überhaupt begründet ist und zur Compensation 
der verhältnissmässig grösseren Sterblichkeit der Knaben, gegen­
über derjenigen der Kinder weiblichen Geschlechts, dient, lässt' sich 
nicht mit Hülfe von Beobachtungen aus einer Zeit beantwoTten, in 
welcher die Bevölkerung sich kaum von den Drangsalen eines lang­
jährigen Kriegs zu erholen begann. W phl wird es aber als ein 
Beweis der wunderbaren Harmonie in den Gesetzen, welche die 
physische Existenz der Menschen bedingen, dienen können, dass 
sich kurze Zeit nach einem verderblichen Krieg, innerhalb weniger 
Gemeinden, nahezu dasselbe numerische Verhältniss der beiden Ge­
schlechter findet, welches wir in den, aus den Bevölkerungssummen 
grosser, in einer langjährigen friedlichen Entwickelung begriffener 
Staaten hergeleiteten Durchschnittszahlen beobachtet haben. 

Das Verhältniss der Ver he i r a the ten und Verwittwe te n 
zur Gesammtzabl dl)r Bevölkerung Hess sich aus den Zählungslistel) 
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von 1669 für 274 Gemeinden mit 48030 Einwohnern feststellen. Es 
betrug hiernach: 

Die Anznh\ der da- Auf 1000 Einwolu1er 
nie Ein- runter befindlichen kamen daher 
wohn er- ~------

znhl. 

In 28 Gemeinden beiDarmstadt 4133 
" 82 Gemeinden aus den (jetzi-

gen) Kreisen Vöhl und 
Eiedenkopf . 11551 

" 33 Gemeinden bei Giessen 
und Friedberg 

" Nidda und i'n 45 Gemeinden 
bei Grünberg und Nidda 

n Alafeld, Hornberg und 45 
benachbarten Gemeinden 

" Schotten, Ulrichstein u. 36 
benachbarten Gemeinden 

Zusammen 
In den unter vorstehenden 

Gemeinden einbegriffenen 
StädtenBiedenkopf,Batten­
berg, Allendorf a. d. Lumda, 
Grossen-Linden, Homberg, 
Alsfeld , Romrod, Nidda, 

7538 

6200 

9445 

9163 
48030 

Verhei-
ratheten. 

1684 

418G 

2893 

2288 

3388 

3356 
17795 

Verwitt- Verbei- Verwitt-
·weten. rntht"t(J. wete. 

127 407 31 

598 362 52 

320 383 42 

332 369 53 

370 359 39 

415 366 45 
2162 370 45 

Schotten und Uh·ichstein . 6968 2504 337 360 48 
Nach Wappaeus kommen in neuerer Zeit in 19 europäischen 

Ländern, welche zusammen eine Bevölkerung von 121 Millionen Ein­
wohner haben, auf je 1000 Einwohner durchschnittlich 348,8 Verhei­
rathete. Es war also die Anzahl der Verheiratbeten in den oben 
angeführten Gemeinden zu Anfang des Jahres 1669 eine verhältniss-

, mässig grosse, was noch mehr hervortritt, wenn. man die betrefl'en­
den neueren Verhältnisszahlen aus einzelnen deutschen Staaten in 
Vergleichung zieht. Auf 1000 Einwohner kamen an Verheiratbeten 

in Sachsen (1849) 349,7 
" Preussen (1852) 330,9 
" Hannover (1852) 328,2 
" Württemberg (1846) 319,0 
" Bayern (1852) . . . 286,4. 

Berücksichtigt man lediglich die Personen im Alter von 18 Jah­
ren und darüber, so erhält man folgende Verhältnisszahlen. Man 
beobachtete 1669 in 23 hessischen Gemeinden 

männliche · weibliehe ' zusammen 

Gesammtzahl der Einwohner von 18 Jah-
ren und darüber . . . . . . . 1355 1377 2732 

darunter 
Verheirathete . 
Verwittwete . 

950 
56 

950 
162 

1900 
218 
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Es kamen also auf je 1000 Erwachsene 695 Verheiratbete und 
79,7 Verwittwete. 

In neuerer Zeit betrugen in 19 europäischen Staaten die Ver­
heiratheten, wenn man die Erwachsenen gleich 1000 setzt, nur 558. 
Dieselben berechnen sich unter der gleichen Voraussetzung 

in Sachsen . . auf 559 
" Preussen · . . " 529 
" Hannover " 525 
" Württemberg . " 510 
" Bayern . . . " 458 

Während gegenwärtig wenig mehr als die Hä 1ft e der Erwach­
senen in der Ehe lebt, betrug die Anzahl der Verheiratbeten im 
Jahr 1669 in den bezeichneten hessischen Gemeinden nahezu 7/10 
der Erwachsenen und umfasste, unter Einrechnung der Verwittwe- ' 
ten, in den Alterselassen von 25 Jahren und darüber nahezu die 
Gesammtzahl aller Heirathsfähigen. Es ist diese Thatsache um so 
interessanter, als die Erwerbsverhältnisse um das Jahr 1669 in 
Hessen im Allgemeinen wohl ungü'nstiger waren, als dermalen in 
den genannten deutschen Staaten, und die Ursache der grossen 
Heirathsfrequenz in den sonstigen gesellschaftlichen Zuständen ge­
sucht werden muss. In dieser Hinsicht verdient noch der Umstand 
Erwähnung, dass die Anzahl der unehelichen Kinder, soweit 
dieselbe sich aus den vorliegenden Angapen entnehmen lässt, um 
das Jahr 1669 eine sehr kleine war,*) während umgekehrt in neuerer 
Zeit in demjenigen der genannten deutschen Staaten, welcher die 
geringste Heiraths(reqnenz zeigt, die Anzahl der unehelichen Kinder 
21 °/o der Geborenen ausmacht. 

Wie wir oben sahen, berechneten sich für 1669 die Anzahl der 
Verwittweten auf 4,50°/o der Gesammtbevölkerung oder auf 
7,97 °/o der Erwachsenen. 

Nach neueren Beobachtungen kommen an Verwittweten 

auf 100,00 
der Gesammt- der Erwach-

bevölkerung senen 

in Hannover . . 6,13 9,81 
" Sachsen 5,76 9,22 
" Württ'emberg. 5,21 8,34 ~ 
" Preussen 5,20 8,32 
" Bayern . . . 4,67 7,47 

Da die verhältnissmässig geringe Anzahl der Verwittweten 
nach den Beobachtungen vor 1669 nicht auf eine geringe Heiratha­
frequenz zurückgeführt werden kann, so bleibt anzunehmen, dass 

.. ) Bei der aberwiegenden M.ehrzahl der Landgemeinden ist nicht ein 
einziges uneheliches Kind l'erzeichnet. 
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in den betreffenden bessischen Gemeinden die Wiederverheirathung 
der Verwittweten ebenfalls verhältnissmässig häufig stattfand. In 
der Tbat kamen auch auf 1000 Verheiratbete nur 121 Verwittwete, 
während die betreffende Verhältnisszahl in Sachsen (1849) 165, in 
Württemberg (1846) und in Bayern (1852) 163 auf 1000 Verheiratbete 
betrug. 

Zur Veranschaulichung des Verhältnisses zwischen der Anzahl 
der W it t wer und derjenigen der W i t t w e n haben wir folgende 
Zahlen für 1669 zusammengestellt. 

Es betrug 
die Ein­
wohner· 

zahl. 

Auf je 1000 Auf 10 
rlip, AnzRhl der Einwohner kamen Wittwer 

~~. ~~~. ~i~~::n . 
in 28 Gemeinden bei 

Darmstadt . . 4133 31 
in 82 Gemeinden aus 

den Kreisen Bieden-
kopf und Vöhl . . 11551 177 

in 30 Gemeinden bei 
Giessen . . . . . 6638 68 

in Nidda und in 30 Ge-
meinden bei Grünberg 
und Nidda . . . . 4476 - 51 

in Homberg, Alsfeld u. 
47 benachbarten Ge-
meinden 

in Schotten, Ulrichstein 
und 36 benachbarten 
Gemeinden 

Zusammen 
in den oben genannten 

10 Städten flir sich . 

.9445 87 

9163 95 
45406 509 

6968 77 

96 

421 

I 
219 

186 

283 

320 
1525 

260 

7,5 

15,3 

10,2 

11,4 

9,2 

10,3 
11,2 

11,5 

23,2 31 

36,4 24 

32,9 32 

41,5 36 

29,9 33 

34,1 34 
33,5 30 

37,3 34 
Zur Vergleichung ftigen wir folgende Ergebnisse aus neuerer 

Zeit bei: 
Auf 1000 Einwohner kamen 

\Vit.twer Wittwen 
Auf JO Wittwer 
kamen Wittwen 

in Württemberg . 19,1 33,0 17,3 
" Hannover 18,9 42,4 22,4 
" Bayern . . . 17,2' 29,5 17,2 
" Preussen 15,0 36,9 24,6 
" 19 europ. Staaten 20,4 42,1 20,6 

Es betrug mitbin 1669 in den betreffenden hessischen Gemein­
den die Anzahl der Wittwen beiläufig das Dreifache, in neuerer 
Zeit in den bezeichneten Staaten aber nur das Doppe 1 t e der An­
zahl der Wittwer, woraus hervorgeht, dass die . bereits erwähnte 
häufige Wiederverheirathung von Verwittweten in weit höherem 
Grade bei Wittwern als bei Wittwen stattfand. 
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Was 'die mittlere Altersdifferenz der .Ehegatten an­
langt, so liegen hierüber folgende Notizen vor. 

Alters-
Anzahl der Ehepaare in 20 hess. Gemeinden, 1669. 

differenz Mann älter als Frau. Mann jünger als Frau. 
der 

Ehegatten. Alter der Männer. Zu- Alter der Männer. Zu-
J ahre. sam- Jahre. sam-

Jahre . unter 40. 40-5~. 60 und men. 
unter 40. 40- 1>9. 60 und men. 

darüber. darüber. ------ - ---- -
0 .26 31 13 70 - - - -
1 27 23 6 56 24 11 3 38 
2 49 21 10 80 10 17 6 33 
3 33 17 5 55 14 8 2 24 
4 40 12 10 62 7 8 3 18 
5 37 19 1 ' 57 5 11 - 16 
6 17 15 5 37 3 10 - 13 
7 21 16 9 46 - 4 1 5 
8 13 17 8 38 - 3 - 3 
9 13 11 6 30 3 5 - 8 

10 11 24 11 46 - 9 1 10 
11 5 8 3 16 2 2 1 5 
12 3 13 4 20 - - - -
13 3 6 5 14 3 1 - 4 
14 3 9 5 17 4 - - 4 
15 - 5 2 7 '3 1 - 4 
16 1 4 5 10 - 1 - 1 
17 - 5 3 8 1 1 - 2 
18 - 2 1 3 - 1 - 1 
19 - 1 - 1 - 1 - 1 
20 - 17 23 40 2 1 - 3 

und darüber 

0 26 3113 70---=--=- -=-,-=-
1 u.darüber 276 245 _122 643 81 95 17 193 

Aus der vorstehenden Zusammenstellung ergibt sich zunächst, 
dass die Grenzen, innerhalb deren sich die mittlere Altersdifferenz 
der .Ehegatten nach den Beobachtungen von 1669 bewegt, sehr weit 
auseinander liegen, wenn sich auch die in diesem Yenhältniss herr­
schende Gesetzmässigkeit unmittelbar. erkennen lässt. 

Um eine Vergleichung mit neueren Wahrnehmungen anstellen 
zu können, ziehen wir zunächst die Hauptsummen in Betracht .und 
nehmen an, dass, da absolut gleichalterige .Ehepaare kaum vor­
kommen dürften, von denjenigen .Ehepaaren , bei welcheru d"ie .Ehe­
gatten als gleichalterig bezeichnet sind, die Hälfte aus solchen, bei 
welchen der Mann älter als die Frau und die Hälfte aus solchen, 
bei denen die Frau älter, als der Mann wan, bestehe. Wir erhalten 
alsdann· folgende ZusammenstellUng: 
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Alterselassen 
der Männer 

Jahre. 

Unter 1000 Ehepaaren sind solche 
bei denen der Mann der Mann 

älter jiinger 
als die Frau 

unter 40 
40-59 
60 und darüber 

überhaupt 

755 
701 
885 
748 

245 
299 
195 
252 

Man beobachtete dagegen in netterer Zeit durchschnittlich in 
England 641 359 
Frankreich 721 279 
den Niederlanden 627 373 
Belgien 641 359 

Mithin waren 1669 die Ehen, bei welchen der Mann ein höheres 
Alter als die Frau hatte, verhältnissmässig zahlreicher als jetzt. 
Der Umstand, dass für die Alterselaase von 40-59 Jahren eine ge­
ringere Anzahl von Männern, als in der vorhergehenden Altersclasse, 
Ehen mit jüngeren Ehefrauen eingegangen ist, während man gerade 
das umgekehrte Verhältniss erwarten sollte, dürfte wohl dadurch 
veranlasst sein, dass unter den Verheiratbungen dieser Alterselaase 
viele Ehen mit Wittwen vorkommen mussten, welche ihre Männer 
durch Kriegsereignisse vor 1648 verloren hatten. 

Die mittlere Altersdifferenz der Ehegatten betrug für 1669 
für die Alteuclaese de.r l\1änner von Jahre. 

unter 20 Jahren 0 
20-24 1,5 
25-29 1,7 
30-34 2,9 
35-39 3,5 
40-49 3,5 
50 Jahre und darüber 6,2 

Es machte sich lso auch hier das Gesetz geltend, dass bei 
denjenigen Ehepaaren, bei welchen die Män'ler zur Zeit der Ver­
heirathung bereits in einem vorgerückteren Alter stehen, die Alters­
differenz der Ehegatten eine grössere zu sein pflegt, als bei solchen, 
bei welchen die Männer in jüngeren Jahren zur Ehe schreiten. 

Im Durchschnitt berechnete sich die mittlere Altersdifferenz der 
Ehegatten in den betreffenden hessischen Gemeinden für 1669 auf 
3,9 Jahre, während die bezüglichen Verhältnisszahlen nach den bei 
den Verheiratbungen beobachteten Altersdifferenzen dermalen in 
England 2,05, in den Niederlanden 2,37, in Belgien 2,6 und in Frank­
reich 4,1 Jahre betragen. 

Diese Zahlen können jedoch nur annähernd als Vergleichungs­
ruaasstab dienen, weil die mittlere Altersdifferenz der Ehegatten 
nicht gerade die am häufigsten vorkommende Altersdifferenz 
bezeichnet, sondern wesentlich durch die beobachteten extremen 
Altersdifferenzen bedingt wird, und weil die bei den Verheiratbungen 
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verzeichneten Altersdifferenzen nicht genau mit den bei den Volks­
zählungen ermittelten übereinstimmen können, da bei Letzteren nur 
die bestehenden, nicht aber auch die gelösten Ehen in Betracht 
kommen. 

Um das durchschnittliche Heirathsalter, welches dermalen 
bei Junggesellen in England mit dem 24,5., in Frankreich mit dem 
27,3., in den Niederlanden mit dem 28,1. und in Belgien mit dem 
28,7. Lebensjahr (bei Mädchen beziehungsweise mit dem 23,4.1 23,7., 
26,0. und 26,8. Lebensjahr) zusammenfallt, gewährt die Aufnahme 
von 1669, wie überhaupt jede Volkszählung, nur einen unvollkom­
menen Aufschluss. Doch lassen die uns aus dem genannten Jahr 
vorliegenden Materialien entnehmen, dass, insbesondere in den Ge­
meinden aus der Umgegend von Darmstadt, damals sehr viele früh-. 
zeitige Ehen abgeschlossen wurden. Am wenigsten war dies in 
dem Vogelsberg der Fall, wo, sei es in Folge schlechterer Erwerbs­
verhältnisse oder gesetzlicher Beschränkungen, bei den Alterselassen 
von 20-24 Jahren noch verhältnissmässig viele Junggesellen aufge­
führt erscheinen, während dies im Uebrigen nur ausnahmsweise und 
in der Regel nur in Bezug auf Personen der Fall war , welche als 
Dienstboten etc. in anderer Leute Brod standen. Auffallend häufig 
finden sich, ·insbesondere in den nördlichen Theilen der Provinz 
Oberhessen, in derselben Haushaltung ausser dem Haushaltungs­
Vorstand und seiner Frau noch verheiratbete Söhne oder Töchter 
mit ihren Frauen resp. Männern, was wohl mit der Untheilbarkeit 
der Bauerngüter im Zusammenhang stand. (Fb.) 

Notizen. 
Welche Uhrzeit und welcher Wochentag ist augen­

blicklich an verschiedenen Orten d.er Erde? Zur Beantwor­
tung der oben gestellten Frage wurde ich vor einiger Zeit durch einen 
verehrten Abonnenten dieser Zeitschrift ausserhalb Deutschlands veran­
lasst, der mich um Aufklärung bat, indem er schrieb: "Vor einigen 
Tagen fragte mich ein Bekannter, wann auf der Erde überhaupt N e u­
j ahr sei. Für die Bewohner der Erde, die 180 Grad östlich oder 
wesHieb von uns wohnen, tritt. das Neujahr 12 Stunden früh er oder 
später ein , meinte er, und wo liege der Ausgangspunct. Ich wusste 
ihm keine genügende Antwort zu geben; in meinen Lehrbüchern finde 
ich die Frage nicht behandelt." Ich wähle zur Beantwortung der Frage, 
welche von allgemeinem Interesse sein möchte, den "Weg der Oeffent­
lichkeit. 

In Folge der Längendifferenz zweier Oerter, kann, wie leicht ein­
zusehen, nichl allein von einem Orte zum andern ein Unterschied in 
der Stunde, sondern, wenn die Zeit des einen östlich gelegenen Orts 
nahe die Mitternachtszeit ist, auch sogar in dem Wochentage, 
ja sogar, wenn es sich um die Mitternachtsstunde der Neujahrsnacht 
handelt, im Jahre stattfinden. 
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Verkündet. in Berlin in der Nacht des 31.Dec. 1861 zum i.Jan. 
1862 - . von Di enstag auf Mittwoch - die Thurmglock e den Eintritt 
des neuen Wochentags Mittwochs und des neuen Jahrs 1862 , so 
rechnet man um dieselbe Zeit in Lissabon noch Dienstag 31. Dec. 1861 
Abends 101/2 U., in Philadelphia ebenfalls Di enstag den 31. Dec. 1861 
Abends 6 U. und in San Francisco in Californien 3 Uhr Nachmittags 
desselben Tags. 

Die Insel Otahiti "), eine der sogen . Gesellschaftsinseln im grossen 
Ocean, südlich vom Aequator, hat 132° westliche Länge von Ferro und 
da Berlin 31° östliche Länge von Ferro hat, so ist der Meridian- Unter­
schied zwischen Berlin und Otahiti 163°, welchem ein Zeitunterschied 
von nahe 11 Stunden entspricht. In der Mitternachtsstunde der Neu­
jahrsnacht 1862 (Mittwoch) in ßerlin hat mau also auf der genannten 
Insel 31. Dec. 1861 (Dienstag) Nachmittags 1 Uhr. Westlich von den 
Gesellschaftsinseln finden wir im grossen Ocean die Freundschaftsinseln; 
eine derselben Tangatabu hat 157° westl. Länge von Ferro, also 188° 
Meridiandifferenz von Berlin . Der Mitternachtsstunde in Berlin des 
neuen Jahrs 1862 entspricht also auf Tangatabu 1861 der 31. Dec. 
111/• Uhr Mqrgens. 
. Während in Berlin das anbrechende Jahr 1862 eben beginnt, ist. 
an andern ü stl i eh - von Berlin gelegenen Orten die Mitternachtsstunde 
des neueu Jahres bereits kürzere oder längere Zeit vorüber. In Je ru­
s a 1 e m ist es bereits ilf• Uhr Morgens, in Calcutta 5 Uhr Morgens. 
In Batavia auf Java ist den Holländern die Neujahrssonne um diese 
Zeit bereits aufgegangen, denn es ist daselbst 6 1/ • Uhr Morgens. In 
Sidney (168° tistl. Länge von Ferre) ist bereits die neunte Stunde des 
Neujahr-Morgens angebrochen, und am Ost-Cap von Neu-Seeland 
(196° östliche Länge von Ferro) ist es 11 Uhr Morgens. 

Wir sind nun, wie die verehrten Leser erkennen werden , zu der 
Frage angelangt,, welche uns Veranlassung zu dem vorliegenden Auf­
satze gab. 

Indem wir uns von Borlin aus zur Mitternacht<~stunde des neuen 
Jahres in Gedanken nach Westen hin über America hinaus bewegten, 
stiessen wir auf Oerter, bei dP.nen der Jahreswechsel und d.er Wechsel 
des Wochentags noch nicht eingetreten war; indem wir uns ~ugleich 
i!f Gedanken nach Osten hin verfügten, trafen wir auf Oerter, bei wel­
chen dieser Wechsel bereits eingetreten war. Setzen wir diese Be­
wegung bis 180° und weiter hinaus mich Westen sowohl als nach 
Osten fort, so gelangen wir zu dem s e 1 b e n Orte und wir kommen 
alsdann in der Bestimmung der Zeit im Vergleich zu der Zeit unseres 
Ausgangspuncts (Berlin) in Verlegenheit, nicht so sehr was die 
Tagesstunde betrifft, als vielmehrwas das Datum und den Wochen­
tag angeht. Stellen wir die oben gefundenen Resultate zusammen , so 
finden wir für den Moment, wo in Berlin mit der Mitternachtsstunde 
der 1. Januar 1862 und der Mittwoch beginnt für: 
1) Tangatabu . 11570 westl. L. v. Ferro, oder 11861 31. Dec. 111/2 

(Freundschaftsmsel) 203° östl. " " " Uhr Morgens. 
2) Ost-Cap 1196° östl. " " " oder I 1862 1. Januar 1.1 

(auf Neu-Seeland) 164,0 westl. " " " Uhr Morgens. 
Vergleichen wir die Lage von Tangatabu mit der vom Ost-Cap auf 

Neu-Seeland, so finden wir einen Meridian-Unterschied von nur 7 Gra-

") Der bekannte Weltumsegler Jarnes Cook erhielt 1768 von der 
Londoner Admiralität den Auftrag, auf dieser Insel den Durch­
gang des V enus durch die Sonnenscheibe zu beobachten. 



74 

den, dem ein Zeitunterschied von nahe einer halben Stunde ent.spricht. 
Da nun Tongatabu östlich von Neu-Seeland liegt, so sollte man er­
warten, an jenem Orte müsste der Mittag 1/2 Stunde früher eintreten, 
als am letzteren; es müsste also, wenn am Ost-Gap auf Neu-Seela11d 
1. Jan. 1862 11 Uhr Morgens gerechnet wird , in demselben Mo­
mente auf jener Insel 1. Januar 1862 11'/t Uhr Morgens und nicht 
31. December 1861 111/2 Uhr Morgens sein. 

Welche Art und Weise ein Ort, etwa im grossen Ocean , wo nun 
christliche Gesittung und Cultur herrscht , wo der Gebrauch unsers 
Calenders und der Wochentage eingeführt ist, wo entweder christliche 
Einwanderer, seien es aus Europa oder aus America, sich befinden oder 
wo die Einwohner zum Christenthum bekehrt worden sind, angewandt 
hat, um die Wochentage oder die Daten des Calenders zu zählen, hängt 
einzig von dem Umstande ab, ob die christlichen Einwohner eines sol­
chen von Europa entlegenen Ortes oder die christlichen Gesinnungen 
zu denEinwoiulern von Westen oder von Osten her dahin gekommen 
sind. Die Portugiesen und die Holländer •) gingen um das Cap der 
guten Hoffnung und kamen also zu ihren Entdeckungen urHI Eroberungen 
von West. en her; hingegen die Spanier segelten durch die Magella­
nische Meerenge oder später von den americanischen Küsten gegen 
Westen und kamen zu den von ihnen entdeckten .. ) und zum Theile 
besetzten Inseln von Osten her und so mussten letztere einen Tag 
weniger im Woehentage oder im Datum des Calenders ziihlen, als die 
ersteren, wie sie in Japan und bei den Molukken .... •) Nachbarn wurden. 
So sind z. B. Macao an der chiuesischen Küste und Manilla auf der 
philippinischen Insel Luc;on um etwa 71/2 Grad in Länge oder 1/t Stunde 
in Zeit von einander entfernt ; aber Macao, von den Portugiesen besetzt, 
zählt im Datum einen Tag mehr als die Spanier in Manilla. Dieses 
erfuhr unter andern zur Zeit mit Befremden der Pater Alphonsus Sanctius. 
Er ging von Manilla nach Macao, wo er seiner Meinung nach noch 

•") U eber die älteren Entdeckungen der Küsten Australiens vor der 
berühmten ersten Reise J. Cooks sind kürzlich (1859) gleichzeitig 
zwei interessante Werke erschienen, eine des Holländers \'an 
Dyk: Twte tagten naar de golf van Carpentaria (J. Carstensz 
1623, J. E. Gonzal 1576) und des Engländers H. R. Major: 
Early Voyage<~ to Terra Aust1·alis now called Aust1·alia, in denen 
neue Materialien und bisher nicht bekannt gewesene Actenstücke 
hauptsächlich aus dem ostindischen Archiv in Holland mitgetheilt 
werden. Die erste holländische Entdeckungsreise, auf der zum 
ersten Male dre Küsten Australiens von Europäern gesehen wor­
den sind, war die des Schill'es Duyfken (Täubchen), das 1603 
aus Europa nach Indien abging und das im März 1606 die Ost­
küste des Carpentaria-Gdfs im nördlichen Australien entdeckte . 

.. ) Fernando Magelhaens in Diensten Kaiser Karls V. verliess 1519 
Spaniens Küsten um westwärts die Molukken aufzusuchen, von 
denen die Spanier glaubtau , dass sie nach der Theilungsbulle 
vom Papst Alexander VI. (U93) ihnen zugehörten. Er entdeckte 
1520 pie nach ihm benannte Strasse. Von hier aus erreichte er 
das stille Meer, entdeckte die Ladr'önen oder Mariauen und die 
später nach dem Könige Philipp II. von Spanien benannten Phi­
lippinen, welche 1665 Michael Lopez de Legaspi der Herrschaft 
König Philipps II. unterwarf. 

•••) Schon 13 Jahre nach Vasco de Gama's Fahrt im J. 15i1 kam 
Antonio Abreen von Osten her zu den Molukken. 
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alll 2. Mai , dem heiligen Athanasius gewidmet, ankam, fand aber, dass 
die dortigen portugiesischen Geistlichen bereits den 3. Mai zählten, und 
das Fest der Kreuz-Erfmdung feierten. Zur Zeit, wo in Berlin die 
Mitternachtsstunde des anbrechenden neuen Jahrs ist , ist in Macao auf 
der chinesischen Küste 1. Jan. 1862 68/4 Uhr Morgens, dagegen zählen 
die Spanier in Manilla noch 31. Dec. 1861 Morgens 71/4 Uhr. Die 
vielen Inseln des grossen Oceans haben im Laufe der Zeiten nach ihrer 
Entdeckung ihre Bildung von Osten her, von America's Seite her, er­
halten , und so istAmerica's Datum und ~rochentag auf dieselben über­
getragen worden. Die Sandwicbs-Inseln, die Gesellschafts- und Freund­
schafts-Inseln, die Mariauen , Carolinen und Philippinen haben also 
America's Wochentag und Datum. Ganz Aush·alieu mit seinen vielen 
englischen Besitzungen, nebst Guinea, sowie Neu-Seeland, endlich die 
Inseln des asiatischen Archipels, dann China und Japan erhielten von 
Westen her den Wochentag. Wenden wir uns nach dem nordwest­
lichen America, so treffen wir auf die bis zum 122. Grade östl. L. von 
Ferro gehenden russischen Besitzungen , welche von Russland her Ca­
Jender und Wochentag erhielten. Unmittelbar an diese russischen Be­
sitzungen stossen gegen Ost,en die weiten britischen Besitzungen. die 
sich über die Polarländer Nordamerica's und ober die nördlichen Länder 
bis zum 50. Breitegrad erstrecken, di'e Calencler und Wochentage von 
ihrem Mutterstaate erhielten. Russische uncl englische Pelzhändler, 
welche also nahe au der Grenze wohnen, haben verschiedene Wochen­
tage, der Engländer bat Montag, wann uer Russe bereits Dienstag zählt. 

Die Linie, welche die Oerter auf der Erde von einander scheidet, 
welche um einen Tag verschieden sind, hat eine sehr unregelmässige 
Krümmung. Es wird diese Linie , vom Südpole kommend, östlich von 
Neu-Seeland und AustraUen entfernt bleiben, sich dann zwischen den 
Carolinen und Neu-Guinea hindurch nach Westen biegen, die Philippinen . 
und Mariauen einscbliessen, südöstl. von den Japanischen und Kurili­
schen Inseln und südlich von den Aleuten nach der Nordwestküste von 
America streichen, diese Küste zwischen den Niederlassungen der Unssen 
und de'r Anglo·-Ameticaner durchschneiden und nicht weit östlich von 
diesen russischen Colonien nach dem Nordpole laufen. Westwärts von 
dieser Linie zählt man als Datum und Wochentag .einen Tag m e b r 
als ostwärts. Leicht wird es dem Leser werden, auf einer den grossen 
Ocean und Australien darsteifenden Karte oder auf einer Weltcharte nach 
Mercators Projection die merkwürdige unregelmässige, von einem Meri­
diankreise bedeutend abweichende. Scheidelinie mit Bleistift zu zeichnen. 

In Folge der eigenthümlicben Krümmung der Scheidelinie kann es 
geschehen, dass in einem gewissen Momente der Wochentag und das 
Datum zweiernicht weit entfernter Oerter um zwei Tage von einander 
verscbie(len sinu. Die spanische Stadt Manilla hat 138° ösU. Länge 
von Ferro, die holländische zum Tb eile unter dem Aequator liegende 
Insel Gilolo, nordwestlieb von en-Guinea, hat etwa 1451/2 ° östl. L. 
v. F. ; Manilla liegt östlich, Gilolo westlich von der Scheidelinie. In 
demselben Momente , wo auf Gilolo 1862 Mittwoch den 1. Januar 
1/4 Uhr nach Mitternacht ist, hat Manilla 1861 Dec. 30. Montag eine 
Viertelstunde vor Mitternacht. Ein grösserer Unterschied tritt hervor, 
wenn wir Neu-Seel'and ins Auge fassen ; in demselben Momente, wo 
auf dem Ost-Cap in Neu-Seeland Sonntag den 5. Jan. 1862 Morgens 
2 Uhr ist, ist in Manilla Freitag den 3. Jan. 1862 Abends 101/4 Uhr. 

Dem ganz unregelinässigen Lauf der Scheidelinie für die Wochen­
tage abzuhelfen, bat Wilcke den Vorschlag gemacht, einen mitten 
durch die Bebringsstrasse gehenden Meridian allgemein als Scheidungs-
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Iinie und als einen allgemeinen Calender-Mer~dian anzunehmen , also 
ein en Meridian von etwa 209 Grad öst.l. Län!l'e von Ferro ; einen Vor­
schlag, der s ich schwer.lich in Ausführung bringen lässt. 

(Prof. Dr. Reis in "Natur u. Offenbarung" . . ßd. VIL p. 571- 577.) 

Frankreich. Seit dem Best.ande des Kaiserreichs ist das Gleich­
gewicht, zwischen Einnahme und Ausgabe des Staats gestört. Während 
die Au sga ben von 1831 bis 1840 nur 1146 Mi! I. Francs und von 
184.1 bis 1850 !.rotz der critischen Jahre 1847 und 1848 jährlich durch­
schnittlich 1532 Mill. Fr. betrugen, stiegen dieselben von 1851 bis 1860 
auf 1921. Mill. Fr. durchschnittlich. Die Einnahmen dagegen stei­
gerten sich ungeachtet erhöhter un~ neuer Auflagen von 1271 Mill . im 
.T. 1851 nur auf 1741 Mill . im J . 1860. Jahr für Jahr erschien im 
Budget ein Ueberschuss nachgewiesen , in der That aber stellte sich ein 
Deficit heraus. Es beliefen sich die Mehrbeträge, um welche die wirk­
lichen Ausgaben die präliminirten Ausgaben übersteigen 

1855 auf 813,312282 Fr. 
1856 ll 713,416526 ll 

1857 ll 173,621552 " 
1858 ,, 151,138938 ll 

1859 ll 450,929887 " 
Die Staatsach ul d betrug 

consolidirte schwebende gesammte 
1851 5345,637360 592,406316 5938,043676 
1856 7558,040822 785,568093 8343,608915 
1861 9718 ,27691.3 1200,000000 1.0918,276913 

Rechnet man hierzu noch die älteren Specialschulden (Annuitäten , Ca­
nalschulden etc.), so erhöht sich die französische Staatsschuld auf nn-
gefahr 1.1.1/t Mi II i ard en. (Austria.) 

Frankreich. Im Jahr 1791 hatten die Waldungen Frank­
reichs eine Ausdehnung von 9,589869 Hoctaren, wovon 1,360492 dem 
Staat gehörten . 1851. betrug ihre Ausdehnung nur noch 8,967000 R ect., 
wovon 1,226000 Staatseigenthum. Letzteres ist seitdem auf 1,077046 
gesunken . Um dieser fortschreitenden Verminderung Einhalt zu thun, 
hat der Staat auf die Dauer von 10 Jahren jährlich eine Million Francs 
zur Wiederbewaldung der Gebirge ausgesetzt. (Pr. Staatsanz.) 

Singapore. Eine Zählung der Einwohner, welche durch die 
Polizei im Laufe des Jahrs 1860 vorgenommen wurde, ergab folgendes 
Resultat: 

Europäer und deren Abkömmlinge 
Malayen · 
Klings (von der Madras-Küste) 
Bengalen 
Chinesen 
Biamesen und Siamesen 
Bugis 
Javanesen und Boyans 
Araber 

2445 
10888 
11735 

1236 
50043 

u 
906 

3408 
117 

zusammen 80792 
(Jahresb. d. Preuss. Consul.) 
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Angelegenheiten des mitteh·heinisclum 
geologischen Vereins. 

Werzelelanlss der bu zn·elten Halbjalu• t 88t dem 
V ereln zug e s endeten Selarlften e te. 

1) Von der K. K. geo logischen Reichsanstalt in W i en: 
Monatsbericht vom 30. Juni 1861. 
Jahrbuch. XI. Jaln·g. 1861. Nr. 2. April-Dec. 

2) Von Herrn Bergmeister Gümbe l in München: 
Verzeichniss neuer Arten von organischen Ueberresten aus ver­

schied. Schichten der bayerischen Alpen. Von 0. W. Gümbel. 
3) Von Herrn Professor G. Theobald in Chur: 

Unterengadin. Geognostische Skizze von G. Theobahl. Mit. geol. 
Karte von Ost-Graubünden (1: 100000). 

4) Von der naturforschenden Gesellschaft Graubündens in 
Chur: 

Jahresbericht. Neue Folge. VI. Jahrg. 1859-60. Chur 1861. 
5) 'von Herrn Salinen-lnspector Tasche in Salzhausen: 

Bilder auf der Reise wr Naturforscherversammlung in Königsberg 
im Herbst 1860. Von H. Tasche. Mit 2 Taf. Giessen 1861. 

6) Von Herrn Oberberghauptmann Dr. v. Dechen in Bonn: 
Geolog. Karte der Rheinprovinz u. der Prov. Westphalen, im 

Auftrag des K. Handelsminist. ausgeführt von Dr. v. Dechen. 
Section Mayen . 

7) Von Herrn Professor Dr. Senft in Eisenach: 
Lehrbuch der Mineralogie u. Geognosie für Realgymnasien etc. 

von Dr. F. Senft. Jena 1860. 
8) Von der Schlesischen Gesellschaft für vaterländ. Cultur 

in Breslau: 
38. Jahresbericht. 1.860. 
Abhandlungen. Philosophisch- historische AbtheiL 1.861. Heft I. 
Abhandlungen. Abth eiL f. Naturwiss. u. Med\cin. 1861. Heft I. II. 

9) Vom Verein für Naturkunde in Wiesbaden: 
Jahrbücher. 15. Heft. 1860. 
Das Festland Austr·alien . Geographische, natunvissenschaftl. u. 

culturgeschichtl. Skizzen von F. Od ernheimer. Wiesb.1861. 
10) Von Herrn Dr. F. Scharff in Frankfurt a. M.: 

Ueber die Bau-Weise der Würfel- förmigen Krystall e. Von Dr. 
F. Scharlf. Stuttg. 1861.-

11) Von Herrn F. Hessenberg in Frankfur.t a; M.: 
Mineralogische Notizen von F. Hessenb erg. Nr. 4. Frankf. 1861. 

(Mit 2 Tafeln .) 
12) Von der Smithsonian Institution in Washington: 

Annual Report for 1859. Wash. 1860. 
Patent Laws. 
Rules and Directions for Proceedings in the Patent Office. 
First Report of Ph . T. Tyson , State Agricultural Obernist to the 

House of Delegates of Maryland. Annapolis 1860. (Mii 1 geo­
log. Karte.) 
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Dawson, On the Silurian and Devonian Rocks of Nova Scotia. 
(Mit Holzschnitten.) 

Babbage, Observations on the Discovery in various localities of 
the Remains of Human Art mixed with the Bones of extinct 
races of Animals. London 1859. (Mit Holzschnitten.) 

Nortons Literary Letter. 1859. Nr. 4. The Bibliography of 
State of Maine, Bibliotheca Americana etc. 

Nortons Literm·y Letter. 1860. Nr. 1. BilJliograpby of the State 
of ~ew Hampshire, vVorks on America, Catalogue of Coins etc. 

D. D. Ossen, Secoml Report of a Geological Reconnoissance of 
the midtlle and soutbern counties of Arkansas. Philadelphia 
1860. (Mit Holzschnitten, 1 Karte und 15 lithogr, Tafeln.) 

13) Von dem I. R. Istituto Veneto di scienze etc. in Venedig: 
Atti. Serie Ill. Tomo VI. Disp. 1-9. 1860-61. 

14) Von Herrn R. Ludwig dahier: 
Galamiteu-Früchte aus dem Spatheisenstein bei Hattigen an der 

Ruhr. Von R. Ludwig. - Zur Palaeontologie des Urals. Von 
dems. - Zu Pleurosaurus Goldfussi aus dem lithogr. Schiefer 
von Daiting. Von H. v. Meyer. - Mit 6 Tafeln. (Separat­
abdruck.) 

15) Von Herrn Joachim Barrande in Prag: 
Defense des Colonies. I. Groupe probatoire comprenant: Ia Co­

lonie Haidinger, Ia Colonie Krejci et Ia Coulee Krejci. Par J. 
Barrande. Prag 1861. · 

16) Von der naturwissenscbaftl. Gesellschaft in St.Gallen: 
Bericht über die Thätigkeit der Ges. 1860-61. St. Gallen 1861. 

Das vorstehende Verzeichniss diene zugleich als Empfangsbe­
scheinigung für die wohlwollenden Geber, welchen wir im Namen 
des Vereins hiermit ergebensten Dank aussprechen. 

Darmstadt, im April 1862. 

Die geschäftsführenden lllitglieder des Ausschus.ses. 

Anzeige. 

Delesse, Recherehes sur l'eau dans l'interieur de Ia terre (Extrait 
du Bulletin de Ia societe geologique de France. 2. Ser. Tome 
XIX. p. 64). 

D e 1 esse, der unermüdliche Forscher auf dem Gebiete der ver­
gleichenden Geologie, gibt in dem Bulletin de la societe geologique de 
France, t. X IX. p. 64 de 1861, eine Abhandlung, in welcher er weitere 
Untersuchungen über das Wasser im Inneren der Erde und sich daran 
ansebliessende Folgerungen veröffimtlicht. Folgendes sind etwa die 
Hauptresultate : 

Hinsichtlich der Aufnahme von Feuchtigkeit können die Gesteine 
in solche unterschieden werden, welche von Wasser durchtränkt sind 
(imbibition) und solche, welche die gewöhnliche Berg- oder Gruben- , 
feuchtigkeit ( eau de carrif:re) besitzen. Um die Fähigkeit tler Gesteine, 
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Wasser eiozusaugen, zu prüfen, hat er zwei Versuchsreiben gebildet 
und bei der einen Bruchstücl;e von einem Gewicht über 70 Gramm, bei 
tler andern die Felsarten in pulverförmigem Zustand in Anwendung ge­
bracht. Unter den verschiedenen Gesteinen , welche in Fragmenten ver­
wandt wurden, betrug das Maximum der ' Vasseraufnahme bei dem 
weissen Meerschaume 91,15, das Minimum bei dem amphibolischen 
Granit von Sainte-Marie-aux-Mines 0,06 °/o des Gewichts der ange­
wandten Probe. Die Kreide von Issy nahm 24,10 °/o Wasser auf, der 
scbwarzc prismatische Basalt von der Haute-Loire, ohne sichtbare 
Zellen, 3.0~ 0jo u. s. w. Es lassen sich aus seinen Zusammenstellungen 
wichtige Fingerzeige für die Architectur und Technik entnehmen. Bei 
den pulverisirten Gesteinen stieg die Wasseraufnahme bei dem weissen 
Meerschaum auf 201 OJo; bei verschiedenen Thon- und Mergelarten auf 
<to-180 °/o, während sie bei dem rothen quarzführenden PorphyF des 
Morvan 28 und dem vorher erwähnten Granit nur 27 °/o des Gewichts 
ausmachte. 

Die in der Erde befindlieben Gesteine können entweder vollständig 
durch unterirdische Wasserläufe bespült sein, oder das Wasser nimmt 
nur seinen Durchgang durch ihre Klüfte und Poren. DeIesse entnahm 
seine Proben unterirdischen Steinbrüchen und solchen Stellen unter der 
Bodenoberfläcbe, welche den gewöhnlich en Schwankungen in dem Ein­
fluss der Sonne und der Atmosphäre enti·ückt waren, während der 
nassen Jahreszeit, doch trug er Sorge, dass t!ie Handstücke von solchen 
Punkten gewählt wurden , welche sich in genügender Höbe über durch­
fliessendem Wasser befanden. Die letzteren wurden sofort in Staniol 
gewickelt und in geschlossenen Gefiissen aufbewahrt, auch sobald a ls 
möglich dem Abwägen , Trockn en u. s. w. unterworfen. Es wurden 
auch darüber Versuche angestellt, wie sich die abgetrockneten Exem­
plare nach dem Zurückbringen auf ihre Stelle in der Erde verhielten 
und die beiden Resultate nebeneinander in einer dritten 'l.'abell~ aufge­
führt. Am feuchtesten waren die verschiedenen Mergel uni! Thone der 
Pariser Grobkalkformation , deren Wassergehalt bis zu 28,81, resp. 
39,4.9 °/o stieg. Die weisse· Kreide von Meudon besass 20,66, resp. 
26,04 °/o, dagegen der schwarze Eurit mit Glimm er von Chevigny nur· 
0,07, resp. 0.07 °/o, tler zerreibliehe und etwas zersetzte Gneuss von 
F lee 3,00, resp . .3,09 °/o, g robkörn iger Granit mit Quarz, rothem Feld­
spath und zweierlei Gl imm er von Srmur 0,37, resp. 0,37 °/o. Derselbe 
Granit in einen plastischeJJ und kaolinartigen Zustand übergegangen, 
hatte einen Wassergehalt von 12,44, resp. 14,21 °/o, ein Beweis , wio 
sehr (]ie Fähigkeit, ·wasser aufzunehmen, bei den Gesteinen wachsen 
kann, sobald sie sieb einmal in dem Zustande der Zersetznng befinden. 
Gestein e, welche verhältnissmässig am meisten Wasser einsaugen , sind 
auch diejenigen, welche es in der Regel am festesten in dem SciLoos 
der Erde zurückhalten; hierher gehören die Kreide , die Mergel und 
Thone. Jedoch halten sie nicht alles Wasser zurück und sind weit 
davon entfernt, sich damit · zu siittigen, imlem sie immer einen Tbeil 
des Wassers in >lern Maasc abgeben, als sie solches empfangen. An­
dere, wie die Thon- und Mergelarten, sind im Stande, mächtige Wasser­
massen 7.u tragen, sobald sie einmal ,in einem entsprechenden Maase 
durchfenchtel sind. 

DeIesse hat auch sein e Untersuchungen auf die E inwirkun g von 
warmem Wasser und feuchten Dämpfen, sowie von trockenen und über­
hitzten Dämpfen auf die Gesteine ausgedehnt. Im Allgemeinen faml er 
hierbei, dass der Einfluss auf dieselben nicht so bedeutend war, als 
man wohl hätte voraussetzen können. Die in Bruchstücken und für 
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sich allein, ohne Beifügung eines fremden Agens, augewandten Fels­
arten, erlitten fast gar keine Veränderung. Er schliesst hieraus . mit 
Recht, llass z. B. die Kaolinisation des Granits und der feldspa.thhaltigen 
Gesteine nicht gerade einer Zersetzung zugeschrieben werden müsse, 
welche durch Wasserdämpfe eingeleitet worden sei. Weiter fand er, 
dass Mineralhydrate im A.llgemeinen keinen Wasserverlust erleiden, 
wenn sie lauge Zeit in trocke nem Dampf bis zu 300°, oder in flüssigem 
Wasser oder Dampf bis zu ein er Temperatur unter 155° verweilten. 
Andere Gesteine, welche bei gewöhnlicher Temperatur eine grosse Ver­
wandtschaft zum Wasser zeigen und sich ziemlich rasch damit verbin­
den, werden häufig durch Wasserdämpfe kaum alterirt. Hier sind z. B. 
gewisse Kalke und Cemeute anzuführen , welche zur Darstellung des 
hydraulischen Mörtels dienen. Ganz ähnlich ist das Verhalten des 
Anhydrits , der sich sonst sehr leicht in Gyps umwandelt, aber bei der 
Behandlung mit Wasserdämpfen nur eine geringe Einwirkung wahrneh­
men liess. Anders verhält es sich, wenn die Gesteine in Pulverform, 
entweder allein oder zugleich mit. andern Stoffen, z. B. Magnesia alba, 
kohlensauren Alkalien u. s. w., zusammengebracht und dem erhitzten 
Wasser oder Dampfe ausgesetzt werden; dann erscheint kein einziges 
als ganz unlöslich oder ganz unveränderbar, wie die vielen Versuche 
von Bischof, Rogers und vielen andern Forschern zur Genüge darge­
than haben. Noch andere Gesteine, welche eine sehr grosse Verwandt­
schaft zu .einander haben , wie z. B. die Kieselerde und die Magnesia, 
können nur bei einer Temperatur, welche sie in Fluss bringt, Verbin­
dungen eingehen , während sie hierbei durch ·wasserdämpfe nicht unter­
stützt zu werden scheinen. 

Weiter · kom111t Herr Deiesse noch zu einer Berechnung des 
Wassergehalts, welcher ~as Innere der Erde durchfeuchtet, wobei er 
es für wahrscheinlich hält, dass die Quantität des unterirdischen Wassers 
die auf der Oberfläche des Erdkörpers befindliche überträfe. Unter der 
Annahme, dass sich das Wasser bis zu einer Teufe von 18500 Meter 
in flüssigem Zustand erhalten könne und die 'durchschnittliche Berg'­
feuchtigkeit 0,05 von dem Gewicht der Erdeinheit betrage, deren mitt­
lere Dichte auf 2,5 geschätzt wird , bekäme man 1,175,089 Cub. Myria­
meter als Volumen des in die Erde eingedrungenen Wassers. Schliess­
licb ist er der Ansicht, dass die allmälige Abkühlung des Erdinnern 
ein tieferes Hinabsinken des sieb auf der Oberfläche niederschlagenden 
Wassers . bedinge , dass ein grosser Theil desselben durch die Umwand­
lung der Felsarten in Hydrate gebunden und somit der Oberfläche ent­
zogen würde. Bei einem solchen Vorgange müsste aber auch eine 
allmälige Senkung des Meeresspiegels erfolgen'? (H. T.) 

Berlehtl~un~. In Nr. 2 des Notizblatts Seite 18, Zeile 24, v. o. 
statt: 9684. I i es: 962l und statt: 14,34,2 I i es: 14,282, sodann 
in Zeile 26 v. o. statt: 19888 lies: 19828 und statt: 28984, 
lies: 28928. 

Inhalt: Notizeil über die Bevölkerungsverhältnisse der Landgraf­
schaft Hessen-Darmstadt im Jahr 1669 (Schluss). - Notizen: Welche 
Uhrzeit u. welcher Wochentag ist augenblick lich an versch. Orten der 
Erde? Frankreich. Singapore. - Angelegenheiten des mittelrhein.­
geolog. Vereins. - Anzeige. 

Redigirl unter \'erantwort.lichkeit der Verlagshandlung, Ho(buclahandlung \ 'OD 

G. J o n g h a u 8 zu Darmstadt. 
Bucladruckel'ei oon He;",.; c Ia B ,. i II, 
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)littbeilungen. 

Die VolkszAitluur; Iu• Grosslterzor;tltu•n Hessen 
vom 3. December 1861. 

[Aus der Gros!'lh, Centtalstelle für die Landesstatistik. Nr. 4 .] 

(Fortsetzung.) 

lU. Bevölkerungs-Zu- und Abnahme. 
Die Zollabrechnungs-Bevölkerung des Grossherzogthums hat sich 

nach der oben mitgetheilten Tabelle A. in der Zeit vom 3. Decem­
ber 1858 bis dahin 1861 um 11237 Köpfe vermehrt. Um zu veran­
schaulichen, wie sich dieser Zuwachs zu der durch den Ueberschuss 
der Geburten Über die Stei·bfälle bewirkten Bevölkerungszunahme 
verhält, theilen wir die nachstehende U ebersieht E. mit, welche 
für die einzelnen Kreise und Provinzen des Grossherzogthums ent­
nehmen lässt, welchen Einfluss die in denselben in der Zeit vom 3. 
December 1858 bis dahin 1861 vorgekommenen Zuzü ge und W eg­
züge auf die Bevölkerungszahlen gehabt haben. 

Nach dieser Uebersicht ist in der gedachten Zeit nur in den 
Kreisen Darmstadt, Offenbach, Mainz und Bingen ein Ueberschuss 
der Zuzüge über die Wegzüge zu bemerken, während in allen übri­
gen Kreisen die -letzteren überwogen haben. 

Die hierdurch bewirkte Bevölkerungs-Abnahme war' am be­
trächtlichsten in den Kreisen: Büdingen (7,50 °/o), Lindenfels (6,83 •jo), 
V öbl (6,33 °/o), Bensheim (4,56 °/o), Eiedenkopf (4,28 °/o), Lauterbach 
(4,25 °/o), Dieburg (3,76 °/o), Viibel (3,59 °/o), Friedberg (3,55 °/o), Gross­
Gerau (3,32 °/o) etc., und berechnet sich für die Provinz Oberhessen 
auf 2,99 °/o sowie für die Provinz Starkenburg auf 2,08°/o der Bevöl­
kerung von 1858, während in Folge des Ueberschusses der Zuzüge 

' 
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in der Provinz Rheinhessen von 0,48 °/o der Ausfall für das Gross­
herzogthum sich im Ganzen auf 1,72 °/o der Bevölkerung von 1858 
stellt. 

Die Zollabrechnungsbevölkerung des Grossherzogthums, welche 
nach der Volkszählung vom 3. December 1858 845571 Köpfe zählte, 
würde sich bis zum 3. December 1861 , wenn sich die Auswande­
rungen und sonstige.n Wegzüge nicht in dem bemerkten Grade gel­
tend gemacht hätten, viel beträchtlicher, und zwar durch den 
Ueberschuss der Geburten über die Sterbfälle für sich auf 871323 
Köpfe, anstatt auf die wirklich ermittelte Anzahl von 856808 Köpfen, 
vermehrt haben. 

Die in der vorstehenden Uebersicht enthaltenen Angaben ge­
währen einen geeigneten Anhalt, um die Erwerbsverhältnisse der 
einzelnen Kreise, wie solche sich in den letzten drei Jahren, den 
anderen Kreisen des Grossherzogthums und dem Ausland gegenüber, 
gestaltet haben, zu beurtheilen. 

Die Bevölkerung des Grossherzogthums belief sich im Januar 
1817 auf 629535 Köpfe. Dieselbe hat sich, wie die nachfolgende 
Tabelle F. näher ergibt, bis zum December 1861 auf 856808 Köpfe 
oder um 227273 Köpfe vermehrt. Die Bevölkerungszunahme betrug 
in dieser Periode 

Procentc#) 

• Kötlfe im Ganzen durchschnitthd1 in der p r 0 V In Z jährlich 

Starkenburg 104589 48 0,87 
Oberhessen 49742 19 0,40 
Rheinhessen 72942 45 0,83 

im Grossherzogthum 227273 36 0,69 
Dieselbe war mithin am beträchtlichsten in der Provinz Star­

kenburg, nur wenig geringer in der Provinz Rheinhessen , und am 
geringsten in 'der Provinz Oberhessen. 

Vergleichungsweise betrug die durchschnittliche jährliche Be­
völkerungszunahme *'f. ) 

für iu der Periode Procente 

Sachsen 1815/sr 1,39 
England u. Wales 1811/er 1,33 
Norwegen 1815

/ 65 1,31 
Preussen 1816/er 1,29 
die Niederlande 1840/eo 1,05 
Griechenland 1821/ss 1,02 

•) Bei Berechnung der Procentsätze für die durchschnittliche jähr­
liche Bevölkerungszunahme wurde angenommen, dass der jähr·­
liche Zuwachs innerhalb der· einzelnen Zählungs-Perioden in 
geometrischer Progression erfolgt sä 

.. ) Die Bevölkerungszahlen, aus welchen die betreffenden Procent­
sätze berechnet wurden, sind theilweise, insbesondere was die 
neueren Volkszählungen anlangt, aus öffentlichen Blät.tern ent­
nommen und können daher nicht als officielle angesehen werden. 
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für in der Periode 

Schweden 1810/s8 

Spanien 1821/s• 
Mecklenburg-Schwerin 1818/6o 
Grossbritannien und 

Procente 

0,94 
0,90 
0,88 

Irland 1821/ 61 0,84 
Belgien 1881/6o 0,77 
das Gr. Hessen 1816/6t 0,69 
Baden 1815/ 6t 0,67 
Kurhessen 1818/6t 0,61 
Nassau 1842j 6o 0,55 
Oldenburg 1887/ 58 0,50 
Frankreich 1816/ 6t 0,47 
Württemberg 1815/ s 8 0,44 
Bayern 1884/st 0,37 

Wenn wir von kürzeren Zeitabschnitten ausgehen , von denen 
sich insbesondere die Perioden vor Begründung des Zollvereins 
(1816-1834), sodann diejenige von 1834- 1846, in welcher die Be­
völkerungs-Verhältnisse des Grossherzogthums eine sehr stetige 
Entwickelung zeigten, und endlich die Periode von 1846-1861, welche 
durch eine starke Auswanderung characterisirt ist, zu einer geson­
derten Betrachtung eignen, so gelangen wir zu folgenden Ergeb­
nissen. Es betrug die durchschnittliche jährliche Bevölkerungszu­
nahme in der Periode vom December 

in der Provinz: 
Starkenburg 
Oberhessen 
Rheinhessen 

1816/84 *) 
o;o 
1,21 
0,69 
1,34 

im Grossherzogthum 1,06 

1884/ 46 

o;o 
1,25 
0,80 
0,78 
0,95 

1846/6t 

o;o 
0,12 

-0,25 (Abnahme) 
0,27 
0,03 

Die Zunahme der Bevölkerung steht mit der Vermehrung der 
Subsistenzmittel in einem so innigen Zusammenhang, dass es ge· 
stattet ist, aus den vorstehenden Zahlen auf die Veränderungen, 
welche die Erwerbsverhältnisse des Grossherzogthums und der ein­
zelnen Provinzen desselben in der Zeit von 1816 bis 1861 erfahren 
haben, zurückzuschliessen. Man kann hiernach annehmen, dass die 
in volkswirthschaftlicher Hinsicht günstigste Epoche für die Pro­
vinzen Starkenburg und Oberhessen in die Jahre 1834 bis 1846 fällt, 
während Rheinhessen vorzugsweise in der auf die Vereinigung mit 
dem Grossherzogthum zunächst folgenden Zeit (1816 bis 1834) einen 
raschen Aufschwung seiner Erwerbsverhältnisse zeigt und sodann 
wieder in der, -insbesondere für Oberhessen ungünstigen·, Periode 

•) Da die Volkszählungen vom Jahr 183/l im December vorgenom­
men wurden, so nehmen wir der einfacheren Vergleichung halber 
an, dass die Volkszählung vom Januar 1817 bereits im December 
1816 stattgefunden habe, was ohne Gefahr für die Genauigkeit 
der Angaben geschehen kann . 
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von 1846 bis 1861 unter den drei Provinzen des Grossherzogthums 
in fraglicher Hinsicht die erste Stelle einnimmt. 

In Procenteu der Gesammtbevölkerung kamen auf die Provinz: 

Starkenburg 
Oberhessen 
Rheinhessen 

1816 1834 1846 1861 
o;o o;o o;o o;o 

34,68 35,93 37,19 37,69 
39,63 37,08 36,37 34,92 
25,69 26,99 26,44 27,39 

100,00 100,00 100,00 100,00 
woraus sich entnehmen läss t, in welchem Verhältniss die Provinzen 
Starkenburg und Rheinhessen der Provinz Oberhessen in Bezug auf 
die Volkszahl vorangeeilt sind. 

Die Begründung und Erweiterung des Zollvereins konnte nicht 
ohne Einfluss auf die Bevölkerungs-Verhältnisse des Grossherzog­
thums bleiben. Es ist desshalb von Interesse, die Veränderungen 
in der Volkszahl desselben seit 1828, in welchem Jahr durch die 
Preussisch-Hessische Zolleinig ung die Grundlage zum deutschen 
Zollverein geleg t wurde, näher zu verfolgen und die bezüglichen 
Ergebnisse in den übrigen Zollvereinsstaaten hiermit in Vergleichung 
zu setzen. 

Für die einzelnen Zollvereinsstaaten erhält man, wenn man von 
der Zeit ihrer Betheiligung am Zollverein ausgeht und, da die Er­
gebnisse der Bevölkerungs-Aufnahmen vom December 1861 noch 
nicht vollständig vorliegen, bei den Bevölkerungszahlen von 1858 
stehen bleibt, folgende Resultate*): 

Hurchsch nittli che j ährlidae 
l.ollgebiot. Jahr~. Bevölkerungs-Zunahme 

o;o 
Sachsen 1834

/ 58 1,19 
Preussen 1828/&8 1,14 
Frankfurt 1887

/58 1,11 
Gr. H essen 1828/ s 8 0,62 
Nassau 1887/ss 0,61 
Thüringen 1884/ 58 0,58 
Oldenburg 1852

/58 0,49 
Luxemburg 184!/ss 0,44 
Württemberg 1884

/58 0,38 
Bayern 1884/ s8 0,35 
Baden 1887/&8 0,30 
Hannover 1852/ s 8 0,21 
Kurhessen 1884/ss 0,20 
Braunschweig 1848

/ 58 0,05. 

•) Die betreffenden Angaben beziehen sich auf die Zunahme der 
Bevölkerung der einzeln en Z o II- Gebiete, worunter das Haupt­
gebiet der Zollvereinsstaaten nebst den zugehörigen Zollanschlüssen, 
jedoch ohne die Zollausschlüsse, verstanden ist. Da die Grösse 
einzelner Zoll-Gebiete sich im Laufe der Zeit geändert hat, so 
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Hiernach nimmt das Grossherzogthum unter den Zollvereins­
staaten in Bezug auf die Bevölkerungs-Zunahme, obgleich die Volks­
zahl in dem Grossh. Zollgebiet~') in der Zeit von 1846 bis 1858 nicht 
nur keine Zunahme erfahren, sondern sogar um 153 Köpfe abge­
nommen hat, immer noch die vierte Stelle ein. 

Schliesslich theilen wir zur Vergleichung mit den in der nach­
stehenden Uebersicht F. enthaltenen Angaben folgende Ergebnisse 
aus neuerer Zeit mit, welche desshalb ein besonderes Interesse ge­
währen, weil bekanntlich seit 10 bis 15 Jahren die Bevölkerungs­
verhältnisse verschiedener Länder und insbesondere auch des Gross­
herzogthums durch die , stattgehabten Auswanderungen erhebliche 
Störungen erfahren haben. 

Staaten. Jahre. 

Du1·chsehuittlicbe jährlicl1e 
Bevölkerungs-Zunahme 

o; o 

Portugal 1851/ss 1,75 
Sachsen 1846/61 1,29 
Norwegen 1846/ss 1,21 
England und Wales 1851/ s1 1,14 
Dänemark 1845/ so 1,01 
Spanien 1888/57 0,99 
Schweden 1846/ss 0,91 
Preussen 1846

/61 0,89 
Niederlande 1850/ s o 0,82 
Belgien 1850/ 6o 0,71 
Grossbritannien u. Irland 1851

/o1 0,65 
Schweiz 1850/so 0,58 
Schotland 1851/ 61 0,58 
Thüringen (Zollgebiet) 1846/5s 0,38 
Frankreich 1851/61 0,27 
Bayern 1846/s1 0,27 
Mecklenburg-Sc~werin 1853/ 6o 0,14 
Gr. Hessen ,1846/ 61 0,03 
Baden 1846/61 0,01 
Kurhessen 1846/61 -0,14 (Abnahme) 
Württemberg 1846/ 61 -0,35 (desgl.) 
Irland 1851/ 61 -1,23 (desgl.) 

Die Veränderungen in der Volkszahl, welche zwei aufeinander 
folgende Bevölkerungs-Aufnahmen ergeben, werden durch die in 
der Zwischenzeit vorgekommenen Geburten, Sterbfälle, Zuzüge und 
Wegzüge veranlasst. In der Regel liegen über die Anzahl der Ge­
burten und Sterbfälle genaue Aufzeichnungen vor, während die Zu­
züge und Wegzüge meistentheils nur insoweit verzeichnet werden, 

wurde nicht die absolute, sondern die relative Bevölkerung (Kopf­
zahl per Quadratmeile) derselben in Rechnung gezogen. 

") Das Grossh. Zollgebiet besteht aus dem Grossherzogthum Hessen 
und dem Landgräflich Hassischen Oberamt Homburg. 
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als es sich hierbei um förmliche Niederlassungen im Inland oder 
um Auswanderungen handelt. Dessen ungeachtet kann man we-

. nigstens die Differenz zwischen der Anzahl der zugezogenen und 
derjenigen der weggezogenen Personen genau feststellen, indem die 
zwischen zwei Volkszählungen beobachtete Bevölkerungs-Zunahme 
oder Abnahme , soweit dieselbe -nicht auf dem Unterschied in der 
Anzahl der Geburten und Sterbfälle beruht, nur durch die Differenz 
der Zuzüge und Wegzüge herbeigefUhrt sein kann. Die nach­
stehende Tabelle G. lässt entnehmen, in wie weit die Veränderungen, 
welche die Volkszahl des Grossherzogthums seit 1822 *) erfahren 
hat, durch die inzwischen vorgekommenen Geburten und Sterbfälle, 
beziehungsweise durch Zuzüge von Aussen und durch Wegzüge 
veranlasst worden sind. Aus derselben geht hervor, dass jede der 
im Grossherzogthum seit 1822 vorgenommenen Volkszählungen in­
sofern mit einem Deficit abgeschlossen hat, als der sich aus dem 
Ueberschuss der Geburten über die Sterbfälle ergebende Sollbestand 
bei keiner Zählung wirklich erreicht worden ist; doch war derUeber­
schuss der Wegzüge über die Zuzüge in den Jahren 1822 bis 1843 
nicht sehr beträchtlich , während derselbe von da an und insbeson­
dere in den Jahren 1846 bis 1855 eine ungewöhnliche Höhe erreicht 
hat. Im Ganzen sind in den Jahren 1822 bis 1861 144827 Personen 
mehr aus dem Grossherzogthum ausgewandert 9der sonst fortge­
zogen , als in derselben Zeit in dasselbe eingewandert oder wieder 
zurückgekehrt sind. Diese beträchtliche Summe vertheÜt sich auf 
die einzelnen Zählungs-Perioden und Provinzen folgendermassen: 
Zeitabschnitt. Starkenburg. Oberhessen. }{heinhessen. Zusammen. 

K öpfe. Köpfe . Köpfe. Köpfe. 

1822/25 (1391)**) 3107 346 2962 
1826/28 795 (938) 1510 1367 
1828/si 1706 1738 (1006) 2438 
1881/a• 2749 4524 1046 8319 
1884/s• (968) 2095 2384 3511 
1887

/40 (1913) 958 3829 2874 
1840/.a 903 1039 2214 415& 
1848

/48 8006 3336 707 12049 
1846/ 49 6684 9290 7034 23008 
1849

/62 10222 6932 7406 24560 
1862fi15 12263 14860 7015 34138 
1856/ss 2636 5228 3966 11830 
1868/st 6638 8969 (1092) 14-515 

48330 61138 35359 144827 

") Für die vorhergehenden Perioden liegen keine vollständigen Ueber­
sichten über die während derselben vorgekommenen Geburten und 
Sterbfälle vor . 

.. ) Die in Parenthese befindlichen Zahlen bezeichnen Ueberschüsse 
der Zuzüge, · welche an den Summen der U eberschüsse der Weg­
züge betreffenden Orts wieder in Abzug gebracht worden sind. 

(S1ehe fl'orLsetzunc auf Seile 91.) 
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Tab, E. 

Vergleichung der Volkszahl des Grossberzogtbums nach den B~völkerungs-Aurnahmen von 1858 
u. 1861 mit der Anzahl der in der Zwischenzeit vorgekommenen Geburten u. Sterbrölie. 

Zunahme , ." Hieraus 
"' c 

Volkszahl Anzahl der oder .2 ~ erg·ibt sich "c 
in der Zeit Abnahme ~" als Ueber-

nach der •t: 
Provinzen vom3. Dec. de• <_g. schussder 

Aufnahme 1858 bis Bevölke- cc~ Wegzüge ~~iB und vom dahin 1861 rung 
1~~ (Zuzüge)* 

vorgekom- nach den Er-

Kreise. 3. December gebnissen der c:_goo in °/o 
menen Vo!ks· Gl•::S im de• 

zählungtm E c Gnn-
Be-

.c., ..-ö lke-c.., zen. 
Ge- Sterb- Zu- Ab-

c c rung 

1858. 1861. ~~ von 
burten. fälle. nAhme . nahme 1858. ------ - - -- ------

Starkenbnl'g. 
Darmstadt. 56142 58008 4718 3466 1866 - 1252 (614 1,09) 
Bensheim . . 29657 29236 2840 1908 - 421 932 1353 4,56 
Dieburg .. 49896 49779 4908 3150 - 117 1758 1875 3,76 
Erbach ... 22599 23028 2460 1450 429 - 1010 581 2,58 
Gross-Gerau 28887 28924 2768 1772 37 - 996 959 3,32 
Heppenheim 24554 25275 2759 1819 721 - 940 219 0,89 
Lindenfels . 35750 34668 3502 2142 - 1082 1360 2442 6,83 
Neustadt .• 16864 17123 1735 982 259 - 753 494 2,93 
Offenbach . 50361 53101 5574 3538 2740 - 2036 (704 1,40) 
Wimpfen .. 3712 3792 394 281 80 - 113 33 0,89 

Summa 318422 322934 31658 20508 6132 1620 11150 6638 2,08 
~ 

Oberhessen. ---------------- --
Giessen . . . 44246 44624 3804 2721 378 - 1083 '705 1,59 
Alsfeld . . . 32851 33190 3014 2107 339 - 907 568 1,73 
Eiedenkopf 35227 34876 3409 2253 - 351 1156 1507 4,28 
Büdingen .. 18660 17857 17'42 1145 - 803 597 1400 7,50 
Friedberg . 38414 37808 3002 2245 - 606 757 1363 3,55 
Grünberg . 18327 18853 1677 1075 526 - 602 76 0,41 
Lauterbach 30283 29709 2744 2032 - 574 712 1286 4,25 
Nidda . .. . 33767 34390 2966 2058 623 - 908 285 0,84 
Schotten .. 20453 20257 1718 1307 - 196 411 607 2,97 
Vilbel .... 21984 21743 2025 1477 - 241 548 789 3,59 
Vöhl . . . .. 6049 5924 580 322 - 125 258 383 6,33 

Summa 300261 299231 26681 18742 1866 2896 7939 8969 2,99 

Rheinhessen. ---'-
---wao ----

Mainz .. .. 65622 71129 7603 5472 5507 - 2131 (3376 5,14) 
Alzei .... 36401 36807 3306 2321 406 - 981> 579 1,59 
Bingen . . . 30804 31740 2887 2010 936 - 877 (59 0,19) 
w:penheim. 43121 43177 3960 2643 56 - 1317 1261 2,92 

orms ... 50940 51790 4764 3411 850 - 1353 503 0,99 
Summa 226888 234643 22520 15857 --7755 6663 (1092 0,48) 

Wiederholung 
Starkenburg 318422 322934 31658 20508 4512 11150 6638 2,08 
Oberhessen 300261 299231 26681 18742 1030 7939 8969 2,99 
Rheinhessen 226888 234M3 22520 15857 7755 6663 (1092 0,48) 

Grossh. Hessen 845571 856808 80859 55107 12267 1030 25752 14515 1,72 
1~ 

•) Die in ParentheBe eingeschlossenen Zah len bezeichnen l 1eberechüAAe d.er Zuzü.ge, 

• 
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Tab. F. 
Uebersicht 

über die Vertheilung der Bevölkerung auf die drei Provinzen des 
Grassherzogtbums und die Zu- oder Abnahme der Bevölkerung in 

den Jahren 1817 bis 1861. 

J ah r e Bevölkerung. 
Zunahme gegen-

Namen über der voraus-
der g~angenen 

Volks- der In Procen- ählung. 
ten der 

zäillun- Provinzen. Im Ganzen. Gesammt- ln 

gen. *) bevölke- Im Ganzen. Vro centen 
rung. jährlich. --- ---

) 
Starkenburg. 218345 34,68 - -

1817 l Oberhessen . 249489 39,63 - -
Rheinhessen . 161701 25,69 - -

Zusammen 629535 100,00 - -

I 
Starkenburg . 220143 34,57 1798 0,823 

1818 Oberhessen . 252212 39,61 2723 1,092 
Rheinhessen . 164424 25,82 2723 1,684 

Zusammen 636779 100,00 7244 ~ 
Starkenburg. 222593 34,57 2450 1,113 

1819 
Oberhessen . 254080 39,47 1868 0,741 
Rheinhessen . 167148 25,96 2724 1,657 

Zusammen 643821 100,00 - 7042 1,106 

I 
Starkenburg. 235274 35,05 12681 1,744 

1822 Oberhessen . 257371 38,34 3291 0,156 
Rheinhessen . 178591 26,61 11443 2,006 

Zusammen 671236 100,00 27415 1,359 

) 
Starkenburg . 247097 35,50 11823 1,520 

1825 
Oberhessen • 263006 37,79 5635 0,669 
Rheinhessen . 185877 26,71 7286 1,238 

Zusammen 695980 100,00 24744 1,120 

I 
Starkenburg • 256745 35,74 9648 1,285 

1828 
Oberhessen . 271642 37,82 8636 1,083 

I Rheinhessen . 189887 26,44 4010 0,714 
Zusammen 718274 100,00 22294 1,057 

I Starkenburg . 263660 35,78 6915 0,890 

1831 
Oberhessen . 276343 37,50 4701 0,573 

I Rheinhessen . 196927 26,72 7040 1,221 
Zusammen 736930 100,00 18656 0,858 

) 
Starkenburg . 273323 35,93 9663 0,964 

1834 
Oberhessen . 282122 37,08 5779 0,553 
Rheinhessen . 205320 26,99 8393 1,119 

Zusammen 760765 100,00 23835 0,852 

•) Die Volkszählungen wurden in den Jahren 18 t7 bi1 fs t9 im Januar , von 1822 bis 
183 1 zwischen Ostern und Pfingsten, und von 1834 an im December vorgenommen. 
Jn Rheinhessen fand 1818 keine Attfnahme statt , weßshalb als Bevölkerung dieses 
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J a hr e Bevölkerung. 
Zunahme gegen-
über der voraus-

dea• 
N amen gegangenen 

Volks- der rn l'rocen- Zählung. 

zählun-
te n der 

Pro vinzc n. rm lianzeu. Gesammt- l n 

gen. bevölke- Im Ganzen. P·rocenlen 
rung jährlich. ---

j 

Starkenburg. 284993 36,37 11670 1,403 

1837 Oberhessen . 288611 36,83 6489 0,761 
Rheinhessen . 210067 26,80 4747 0,765 

Zusammen 783671 100,00 22906 0,994 

) . 
Starkenburg. 300160 36,99 l5167 1,743 

184.0 Oberhessen . 297672 36,68 9061 1,036 
Rheinhessen . 213671 26,33 3604 0,569 

Zusammen -8Ü503- 100,00 27832- 1,170 

\ Starkenburg . 311358 37,30 11198 1,228 

1843 I 
Oberhessen . 305277 36,57 7605 0,844 
Rheinhessen . 218076 26,13 4405 0,683 

Zusammen 834711- --- -
23208 0,944 100,00 

\ Starkenburg . 317093 37,19 5735 0,610 

1846 Oberhessen . 310141 36,37 4864 0,528 

( Rh einhessen . 225415 26,44 7369 1,114 
Zusammen -852679- 100,00 1 7968 0,712 

) 
Starkenburg. 318584 37,37 1491 0,156 

1849 Oberhessen . 308330 36,17 - 1811* - 0,195 
Rheinhessen . 225610 26,46 165 0,024 

Zusammen -852524 100,00 -155 - 0,006 

\ Starkenburg . 319050 37,35 466 0,048 

1852 Oberhessen . 309617 36,24 1287 0,139 

I Rheinhessen . 225647 26,41 37 0,005 
Zusammen 854314 100,00 1790 - 0,069 

j 

Starkenburg . 312630 37,38 -6420 -0,680 

1855 Oberhessen . 298939 35,74 -10678 -1,177 
Rheinhessen . 224855 26,88 -792 -0,117 

Zusammen 836424 100,00 -17890 -0,708 

\ Starkenburg. 318422 37,66 5792 0,614 

1858 Oberhessen . 300261 35,51 1322 0,147 

I Rheinhessen . 226888 26,83 2033 0,300 
Zusammen 845571 100,00 9147 0,363 

-
j 

Starkenburg. 322934 37,69 4512 0,470 

1861 Oberhessen . 299231 34,92 - 1030 -0,114 
Rheinhessen . 234643 27,39 7755 1,127 

Zusammen 856808 100,00- 11237 0,441 ---
Jalues das aa·ithmetische Mitte l zwischen clen betreffenden Angaben für 18 17 li nd 
J8 19 angenommen wurde . 

'*) Uie 1-.ahlen mit vorgesetztem Minus- Zeichen ( - ) bezeichnen A b n a h rn e der 
ßf'völkeru ng. 
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Tab. G. 
Vergleichung 

der Volkszahl des Grossherzogthums nach den Bevölkerungs­
Aufnahmen von 1822 bis 1861 

mit der Anzahl der in der Zwischenzeit vorgekommenen 
Gebu1·ten und Sterbfälle. 

Anzahl Zunahme oder Daher 

der Abnahme der U eberschuss 
Volks- Bevölkerung der 

während Wegzüge*) Bezeichnung zahl desselben {Auswanderungen) 

vorgekom- nach den 

tler (zu An- Auf-

fang des menen nach den zeich- rl:~rju 
Ergeh- nu ngen 

Provinzen. Zeitab- nissen der über die im 
11ro-

schnitte: .) Volks- Gebur- ccnten 
Ge- Sterb- zilh lungeu teu und Ganz.en. der He-

bul'ten. fälle. Sterb- völke-
falle . rung 

(Sp.2.) 

l . 2, - 3-. - - 4-. - --5.- - 6-. - - 7-.- - 8.-

18'!2-1825. 
Starkenburg . 235274 26742 16310 11823 10432 (1391 0,20) 
Oberhessen .. 257371 25173 16431 5635 8742 3107 0,40 
Rheinhessen .. 178591 19824 12192 7286 7632 346 0,06 

Zusammen 671236 71739 44933 24744 26806 2062 0,10 
1825- 1828. 

Starkenburg . 247097 28095 17652 9648 10443 795 0,11 
Oberhessen .. 263006 24429 16731 8636 7698 (938 0,12) 
Rheinhessen .. 185877 19071 13551 4010 5520 1510 0,27 -------------Zusammen 695980 71595 47934 22294 23661 1367 0,07 

1828 - 1831. 
Starkenburg . 256745 28625 20004 6915 8621 1706 0,22 
Oberhessen . . 271642 25645 19206 4701 6439 1738 0,21 
Rheinhessen . . 189887 20345 14311 7040 6034 (1006 0,18) ------- 18656 ------Zusammen 718274 74615 53521 21094 2438 0,11 

1831- 1834. 
Starkenburg . 263660 40986 28604 9633 12382 2749 0,26 
Oberhessen .. 276343 37861 27599 5738 10262 4524 0,41 
Rheinhessen .. 196927 29529 20090 8393 9439 1046 0,13 

Zusammen 736930 108376 76293 23764 32083 8319 0,28 
1834-1837. 

Starkenburg . 273293 32326 21594 1i700 10732 (968 0,12) 
Oberhessen .. 282081 29492 20867 6530 8625 2095 0,25 
Rheinhessen . . 205320 23871 16740 4747 7131 2384 0,39 

Zusammen 760694 85689 59201 22977 26488 3511 0,15 
1837-1840. 

Starkenburg . 284993 34118 20864 15167 13254 (1913 0,22) 
Oberhessen .. 288611 29784 19765 9061 10019 958 0,11 
Rheinhessen . . 210067 23342 15909 3604 7433 3829 0,61 

Zusammen 783671 87244 56538 27832 30706 2874 0,12 

• ) Oie in Parenthese eingeschloesenen Zahlen bez;eicl1nen Ueberschi18so der Zu z ü «c 
(Einwanderungen) . 

/ 
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Anzahl Zunahme oder Daher 

der Abnahme der Ueberschuss 
Volks- Bevölkerung der 

während Wegzüge Bezeichnung zahl · desselben t Auswan1lerungen) 

vorgekom- nnch den 
~ 

der (ZU An- Auf-
j ähr-

faug des menen nach den ;t;e ich-
Ea·geb- nungen lirh in 

Provinzen. Zeilab- nissen der liber die in• 
Pro-

schnitt s .) Volks- Gebur- cenlen 
Ge- Sterb- zählungen ten und Ga.nzen. der Be-

fälle . Sterb- völke-,.. burten. 
fälle. ruog 

(Sp.t.) 
l . 2. -r.- - 4-. - 5. - 6-. - - 7-. - - 8.-

1840-1843. 
Starkenburg . 300160 35043 22942 11198 12101 903 0,10 
Oberhessen . . 297672 30099 21455 7605 8644 1039 0,12 
Rheinhessen .. 213671 23031 16412 4405 6619 2214 0,35 

Zusammen 811503 88173 60809 23208 27364 4156 0,17 

1843-1846. 
Starkenburg 311358 34665 20924 5735 13741 8006 0,86 I' 
Oberhessen .. 305277 29422 21222 4864 8200 3336 0,36 
Rheinhessen .. 218076 24174 16098 7369 8076 707 0,11 

Zusammen 834711 88261 58244 17968 30017 12049 0,48 

1846-1849. 
Starkenburg . 317093 26257 18082 1491 8175 6684 0,70 
Oberhessen .. 310141 28155 20676 -1811 7479 9290 1,00 
Rheinhessen .. 225445 23267 16068 165 7199 7034 1,04 

Zusammen 852679 77679 54826 -155 22853 23008 0,90 

1849-1852. 
Starkenburg . 318584 32344 21656 466 10688 10222 1,07 
Oberhessen .. 308330 28921 2070~ 1287 i3219 6932 0,75 
Rheinhessen . . 225610 23135 15692 'v7 7443 7406 1,09 
I Zusammen 852524 84400 58050 1790 ""263fiO 24560 0,96 

1852-1855. 
Starkenburg . 319050 27661 21818 -6420 5843 12263 1128 
Oberhessen .. 309617 24878 20696 - 10678 4182 14860 1:60 
Rheinhessen .. 225647 21297 15074 -792 6223 7015 1,04 

Zusammen 854314 73836 57588 - 17890 16248 34138 1,33 

1855-1858. 
Starkenburg . 312630 30058 21630 5792 8428 2636 0,28 
Oberhessen .. 298939 26003 19453 1322 6550 5228 0,58 
Rheinhessen .. 224855 21483 15484 2033 5999 3966 0,59 

Zusammen 836424 77544 56567 9147 20977 11830 0,47 

1858- 1861. 
Starkenburg . 318422 31658 20508 4512 11150 6638 0,69 
Oberhessen .. 300261 26681 18742 -1030 7939 8969 1,00 
Rheinhessen . . 226888 22520 15857 7755 6663 (1092 0,16) 

Zusammen 845571 80859 55107 11237 25752 14515 0,57 
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Der Ueberschuss der Wegzüge über die Zuzüge betrug in den 
Jahren 1822 bis 1861 in Procenten der Bevölkerung von 1822 

in der Provinz 0/o 
Starkenburg 20,6 
Oberhessen 23,8 
Rheinhessen 19,8 

im Grossherzogthum 21,6 
Verhältnissmässig am grössten war derselbe der Reihe nach: 

in der Provinz Starkenburg in den Jahren 18?2/ss, 1849/s~ und 1843/46, 
in der Provinz Oberhessen in den Jahren 1852/ss , 1846/49 und 1858j6t, 
in der Provinz Rheinhessen in den Jahren 1849/&2, 1846/49 und 1852/ss, 
in dem Grossherzogthum überhaupt in den Jahren 1846/ss ; 

am geringsten dagegen: in der· Provinz Starkenburg in den 
Jahren 18"7/4o, 1822/25 'Und 1884/s7, in welchen sogar ein Ueberschuss 
der Zuzüge zu bemerken ist, in der Provinz Oberhessen in den Jah­
ren l825/2a, 1837/4o und 1840/4s, woselbst wenigstens die zuerst genann­
ten Jahre einen Ueberschuss der Zuzüge ergeben haben, in der 
Provinz Rheinhessen in den Jahren 1828/st, 1858/st und 1822/25, von 
welchen die beiden ersteren Perioden ebenfalls mit einem Ueber­
schuss der Zuzüge abschliessen, endlich in dem Grossherzogthum 
überhaupt in den Jahren 1822/so , in welcher nahezu eine Compensa­
tion zwischen den Zuzügen und Wegzügen stattfand. 

Die Auswanderung, für welche das Grossherzogthum seit einer 
Reihe von Jahren ein beträchtliches Gontingent liefert, hat insbe­
sondere auch desshalb eine ungünstige Einwirkung auf die Bevöl­
kerungsverhältnisse desselben gehabt, weil mit dem Ueberhand­
nehmen der Wegziige die Anzahl der Geburten und die Diffe­
renz zwischen der Anzahl der Geborenen und Gestorbenen erheblich 
gesunken ist. Während diese Differenz in den Jahren 

1834/s7 26488 Köpfe 
1837/ •o 30706 n 

184o/•• 27364 " 
184"/•s 30017 " 

betrug, hat sich dieselbe in den Jahren 
1852fs5 auf 16248 Köpfe 
1855 /ss " 20977 " 
1858 /st " 25752 " 

vermindert. Es geht hieraus hervor, dass durch die Auswanderung, 
welche vorzugsweise die mittleren Alterselassen der Bevölkerung 
des Grossherzogthums betroffen hat, die Prosperität der Zurückge­
bliebenen, wofür die Geburtenziffer und insbesondere der Ueber­
schuss der Geborenen über die Gestorbenen einen Massatab bildet, 
nicht gewonnen hat. (Fortsetzung folgt.) 

-~-·~- -- --
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Angelegenheiten des Vtweins fiir Et·dkunde. 
Aus zul( aus der V e a•e lns r eelanunl( v o1n Jahr 1861. 

A. Einnahme. fl. kr. 
1) Cassevorratl1 aus voriger Rechnung . . 16. 11 
2) Beiträge der Mitglieder . . . . . . . 409. 30 
3) Aus dem Verkauf von Vereinsschriften . 11. 53 

437. 34 
B. Ausgabe. 

1) Anschaffung von Büchern und Zeitschriften 270. 8 
2) Buchbinderlohn . . . . . . . . . . . 23. 6 
3) Anschaffung und Unterhaltung von Mobilien. 2. 14 
4) Kosten des Vereinslocals, einschliesslich Heizung 50. 22 
5) Kosten der Vorlesungen . . . . . . . . . 12. 
6) Kosten der Vereinsschriften . . . . . . . . 
7) Für Besorgung der Lesezirkel u. Erhebung der Beiträge 54. 
8) Für Drucksachen und Porto . . . . . . . . . . 24. 19 - - --

436. 9 
Abschluss. 

A. Einnahme. 437. 34 
B. Ausgabe 436. 9 

Cassevorrath 1. 25 

V erzetelaniss der hn er~ten Hal bjahr 18 6 = d e n• 
Vea•elu zul(e s endet en Sebrlfteu e te. 

i)'Von der Societe de geographie zu Paris;.. 
Bulletin. 1861. Nov. u. Dec. - 1862. Janv. Fev. Mars. Avril. 

Mai. 
2) Von der Societe Imperia l e geographique de Russie zu 

St. Petersburg: 
Proces-verbai du 15. Nov. et 13. Dec. 1861.- 10. Jan ., 7. F'ev., 

7. Mars, 18. Avr. 1862. 
Compte-Rendu pour l'annee 1861. 

3) Von dem K. Preuss. statistischen Büreau zu Berlin: 
Zeitschrift. 1862. Nr. 1. 2. 3. <t. 5. 6. 

4) Von dem statistischen Büreau des Kön. Sächsischen Minist. 
d. Innern zu Dresden: 

Zeitschrift. Jahrg. 1861. 
5) Von dem l andw irthschaftl. Verein von Unterfranken etc. zu 

Würzburg: 
Gemeinnützige Wochenschrift. 1 61. Nr. 40-52. - 1862. 1-13. 
Rechenschaftsbericht der Wiesenbauschule in Würzburg für 1861. 

6) Vondem Gewerbe-Verein zu Bamberg: 
Wochenschrift. 1861. Nr. 48. 49 . - 1862. Nr. 1-4. 5- 10. 

11-16. 17-19. 
aturwissenschaftl . Beilage. 1861. Nr. 11. 12. - 1862. Nr. 1. 
2. 3. 4. 5. 
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7) Vom Germanischen ?tfuseum in Nürnberg: 
Anzeiger. 1862. Nr. 1. 2. 3. 4. 5. 
8. Jahresbericht. 1862. 

8) Vom physicalischen Verein in Frankfurt a. M.: 
Jahresbericht für 1860-61. • 

9) Von der Kon. natuurkund. Vereeniging in B atavia: 
Natuurkundig Tijdschrift voor Nederl. Indie. Ser. V. Deel II. 

Afl. 3-6. 1860. - Deel III. Afl. 1-3. 1861. 
10) Vom naturhistor. Verein der preuss. Rheinlande etc. in 

Bonn: 
Verhandlungen. 18. Jahrgang. 1861. 

11) Yon der k . k . geologischen Reichsanstalt in Wien: 
Jahrbuch. xn. Band. 1861-62. Tr. 1. 

12) Von· derdeutseben g eolo g isc h en Gesellschaft in Ber li n: 
Zeitschrift. Band XIII. Heft 2. 3. 4. Berlin 1861. - Band XIV. 

Heft 1. Berlin 1861. 

13) Von Herrn Dr. E . Söchting in Berlin: 
Die Fortschritte der physicalischen Geographie im Jahr 1859. 

Dargestellt von Dr. E. Söchting. (Separat-Ahdr.) 

14) Von der Geoiogical Society in London: 
Quarterly Journal. Vol. XVII. Part 3. London 1861. 

15) Von Herrn Dr. Robert von Schlagintweit in Jägersburg: 
Reports on the Proceedings of the Officers engaged in the Mag­

netic Sur·vey of lndia. By A., H. and R. Schlagintweit. I. II. 
Madras 1855. III. IV. Calcutta 1856. V. VI. VII. IX. La­
hore 1856. VIII. Agra 1857. X. Calcutta 1857. 

Geographische Schilderungen aus Central- Indien von R. v. Schlag­
intweit. Nürnberg 1861. (Separat-Abdr.) 

Officielle Berichte über die letzten Reisen und den Tod von 'A. 
Schlaginhveit in Turkistiin. Von H. u. R. Schlagintweit. Ber­
lin 1859. (Dasselbe in eng!. Sprache.) 

General Hypsometrical Tableau of India and High Asia. By H., 
A. and R. ue Schlagintweit. Leipz. 1861. (Part of Vol. II. 
of Results of a scientific Mission tq Ind. and High Asia.) 

Results deduced from the absolute Determinations of the magnetic 
elements. (Part of Vol. I. of Results etc.) 

Report upon of tbe Progress of the Magnetic Sm·vey of India 
and of the Researches connected with it in the Himalayan 
Mountains by Ad. and R. Schlagintweit. Agra 1855. (Sepa­
rat-Abdr.) 

4 Karten aus dem Atlas zn den Results etc. und zwar: 
Routes taken by H., A. and R. tle Schlagintweit in India and 
High-Asia from 1854 to 1858. - Magnetic Survey of lnd . and 
Righ - Asia by H., A. and R. de Schi. 1. Isogonic Lines , 2. 

Isoclinal Lines, 3. Isodynamie Lines. 
16) Von der Geographical Society in London : 

Proceedings. Vol. VI. Nr. 1. 2. 
17) Von der Kgl. physical.-öconomischen Gesellschaft in 

Königsberg: 
Schriften. II. Jabrg. 1. Abth. 1861. 
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18) Von Herrn Malte -Bru n in Paris: 
Nouvell,es Annales des Voyages etc. 1862. Mai. 

19) Von der naturforschenden Gesellschaft in Bamb e rg : 
Fünfter Bericht. 1860/61. 

Das vorstehende Verzeichniss diene zugleich als Empfangsbe­
scheinigung für die wohlwollenden Geber, welchen wir im Namen 
des Vereins hiermit ergebensten Dank aussprechen. 

Darm stadt, im Juli 1862. Der Vorstand. 

Angelegenheiten des mitteh·heinischen 
geologischen Vel'eins. 

Auli!IZU~f au8 dei• Verelnsi•eehnung von• Jahr -t86-t. 

A. Einnahme. B. kr. 
1) Staatsunterstützungen 
2) Beiträge von Mitgliedern 41. 30 
3) Erlös aus Publicationen des Vereins . 91. 51 
4) Sonstige Einnahmen und zwar: f!. kr. 

a) Cassevorrath nach voriger Rechnung. 264. 13 
b) Zinsen von angelegten Capitalien 81. 24 345. 37 

Summe 478. 58 
B. Ausgab e. 

1) Anschaffung von Originalkarten . 7. 12 
2) Vergütungen für geologische Aufnahmen 190. 
3) Kosten der Publicationen 138. 14 
4) Verwaltungskosten und zwar: fl. kr. 

a) Kosten des Locals 64. 2 
b) Porto 13. 32 
c) Sonstige Verwaltungskosten 9. 51 87. 25 

Summe 422. 51 
Abschluss. 

A. Einnahme 478. 58 
B. Ausgabe. 422. 51 

Cassevorrath 5o. 7 

Verzelelan188 der lna er8ten Hai1Jjahr -t86~ dena 
Verein zugel!lentleten SellrU:ten ete. 

1) Von der k. k. geologischen R e ichsans talt zu Wien: 
Bericht über die Sitzung vom 3. Dec. , 17. Dec. 1861., 7. Jan., 

21. Jan. 1862. 
Jahrbuch , XII. Band, 1861-62. Nr. 1. 
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2) Von Herrn Dr. E. Söchting in Berlin: 
Daubrce, Betrachtungen u. Versuche über den Metamorphosismus 

u. über die Bildung der krystallinischen Ges.teine. Uebcrs. von 
E. Söchting. Berlin 186L 

Ueber .Melaphyr u. einige augitische u. Iabradorische Gesteine. 
Von E. Söchting. (Separat-Abdr.) · 

Ueber den Einfluss von Feldspath in Quarzkrystallen. Von dems. 
(Separat-Abdr.) 

3) Von der Societa Italiana di scienze naturali in Mailand: 
Atti. Vol. III. 1861. Fase. 4. 5. 

4) Vom Istitutd Veneto di scienze etc. in Venedig: 
Atti, 1861-62, Ser. III., Tom. VI., Disp. 10. - Tom. VII., 

pisp. 1. 2. 
Memorie. Vol. X. Venezia 1861. fol. - Vol. IX. Part. III. 

1861. 

5) Von Herrn R. Ludwig dahier: 
Geogenische und geognostische Studien auf einer Reise durch 

Russland und den Ural, angestellt von R. Ludwig. Darmst. 
1862. 

6) Von Herrn Joach. Barrande in Pra g: 
Defense ·des Colonies. ll. Par J. Barrande. Prag u. Paris 1862. 

7) Von Herrn Salineninspector Tasche in Salzhausen: 

Deiesse, De !'Azote et des matieres organiques dans l'ecorce 
terrestre. Paris 1861. 

Delesse, Recherehes sur l'eau dans l'interieur de Ia terre. (Sep.­
Abdr.) 

Delessc, Recherehes sur !es Pseudomorpboses. (Sep.-Abdr.) 
Allg. Berg- u. Hüttenmänn.-Zeitung. 1862. Nr. 8. 9. (Enth. die 

schwedische Gruben- Verordnung von 1855.) 

8) Von Herrn Professor Dr. Naumanu in Leipzig: 
Lehrbuch der Geognosie von Dr. C. F. Naumann. II. Band. 

2. Abth. 2. Aufl. Leipz. 1862. 

Das vorstehende Verzeichniss diene zugleich als Empfangsbe­
scheinigung für die wohlwollenden Geber, denen wir im Namen des 
Vereins biermit ergebensten Dank aussprechen. 

Darmstadt, im Juli 1862. 

Die 'geschäftsführenden Mitglieder des Ausschusses. 

Inhalt: Die Volkszählung im Grossherzogthum Hessen vom 3. De­
cember 1861 (Fortsetzung). - Angelegenh. des Vereins für Erdkunde. 
- Angelegenh. des mittclrhein. geolog. Vereins. 

Redigi•·t unter Verantwortlichkeit der VerlngshancHung, lloflHichha ndlung ''On 

G. J o ng hau H zu Darmstadt. 
Bucluln1cke.rei "on ll e iPJrich B1·ill . 



Notizblatt 
des 

Vereins füi' Erdkunde 
und v erwandte W issenschaften zu Darmstadt 

und des 

mittelrheinischen geologischen Vereins. 
l lles Notizblatts des Vereins rür Erdkun de II!. Folge. I. Hert.,'i 

Die Gmsh . Heoo. Gentralstt:lle für die Landesstatistik wird ihre Miuheilungeo 
vo n kl einerem Um fang durch daR Notizb latt veröffentlichen. 

.M. "1. August 1S62 . 

)fittheilungen. 
Meteorologische Beobaellt11ngeu zu ltlaiuz . 

[ .-\us der GrM .. h. Centrnlstt· ll e fiir die Landess lati st ik. Nr. 6 .] 

Seit dem 1. Juni 1820 finden zu Mainz ununterbrochene tägliche 
meteorologische eobachtungen statt und zwar wurden dieselben 
von dem 1847 verstorbenen Grossh. Medicinaldirector Dr. W i t t ­
ma n n begonne~;~ und nach dessen Tode von seinem Sohne Dr. Jo ­
s e p h W i t t man n fo r tgesetzt. Die von dem ersteren angestellten 
Beobachtu ngen wurden auf einem Gefässbarometer und Thermometer 
Morgens 7 Uhr, Nachmittags 2 Uhr und Abends 8 Uhr abgenommen 
und bezogen sich ferner auf Windrichtung und Bewölkung. Der 
Letztere setzte dieselben an den genannten Tagesstunden fort und 
füg te noch die täglichen Maxima und Minima l:l.er Temperatur nach 
einem Thermomctrograp hen, sowie in den Jahren 1849 bis 1860 Be­
obachtungen des Ozonometcrs hinzu. 

Von besonderem Interesse ist auch die Statistik der Cholera zu 
Mainz im J ahr 1849, welche Herr Dr . Jos. Wittmann in dem Gene­
ralberichte der Cholera-Commission im Jahr 1849 an Grossh. Mini­
s terium des lnnern niedergelegt hat. Bekannt sind von demselben 
Verfasser eine Winterchronik des Rheins von 1820-1848 (Mainzer 
Unterhaltungsblätter, J ahrgang 1848, Nr. 39-41), eine meteoro­
logische Chronik des J ahrs 1845 (1\Iainzer Unterhaltungsblätter, 
Jahrg. 1846, Nr. 179-186) und namentlich dessen 1859 zu Mainz im 
Druck erschienene "Chronik der niedrigsten Wasserstände des 
Rheins vom J ahr 70 n. Ohr. Geb. bis 1858 etc." 

Herr Dr. J os. Wittmann hat der Centralstelle auf deren Er­
suchen seine Beopachtungs-J ournale von den Jahren 1852 bis 1861 
bereitwilligst ·mitgetheilt und es ist hiernach die nachsteh~nde Ta­
belle über die mittlere Wärme zu Mainz für die einzelnen Monate, 
die J ahreszeiten, sowie die mittlere J ahrestemperatur zusammenge­
stellt worden. 



Mittlere W ärme in Mainz. 

Nach den Beobachtungen des Herrn Dr. Joseph Wittmann zu Mainz. 

1852. 1853. 1854. 1855. 1856. 1857. 1858. 1859. 1860. 1861. Mittel. 

Januar 3,57 3,13 -0,24 -2,13 1,04 0,84 -077 1,07 1,99 -4,57 0,39 
Februar 2,81 -0,72 0,61 -2,48 3,75 0,48 -0,39 3,83 0,82 2,80 . 1,15 
März 2,33 0,25 5,17 3,22 3,09 4,02 3,38 6,74 2,49 4,79 3,55 
April 5,91 6,11 - 6,99 8,84 7,48. 8,01 8,11 6,70 6,29 7,1'6 
Mai. 11,56 10,75 11,97 9,99 10,82 12,05 10,51 12,33 12,17 10,04 11,22 
Juni 13,13 14,16 13,28 14,41 15,04 15,30 17,72 15,95 13,67 15,42 14,81 c 

Juli. 17,76 15,72 15,67 15,07 15,05 17,26 15,51 19,30 14,09 15,46 16,09 
August . 15,05 15,07 13,89 15,75 17,29 17,72 15,55 17,72 13,59 16,36 15,8.0 
September 11,41 11,68 12,07 12,01 11,64 13,62 14,31 12,30 11,39 12,19 12,26 ' 
October . 6,51 7,57 7,75 9,2,8 8,52 9,78 8,09 8,91 7 02- 8,96 8,24 
November 6,40 2,51 2,36 2,50 l ,81 4,22 0,15 2,47 1:35 2,89 2,67 I 

December 4,27 -2,95 2,48 -2,30 2,40 2,78 2,49 -1,35 -0,12 067 0,84 
· Jahr 8,39 6,91 - 6,85 8,41 8,76 7,92 8,96 7,11 7

1
63 7 88 . 

Frühling . 6,49 5,70 - 6,69 7,78 7,86 7,29 9,07 7,12 7:05 7:23 
Sommer . 15,41 14,99 14,30 15,11 15,81 16,77 16,24 17,68 13,79 15;78 15,59 
Herbst . 8,06 7,19 7,40 7,93 7,30 9,21 7,44 7,93 6,52 8,03 7,70 
Winter 2,30 -0,92 -0,63 0 0,54 1,26 0,57 2,42 0,51 -0,73 - 0,76 i 

I 

Bemerkungen. Die angegebenen Zahlen sind das Mittel aus den tiiglichen Beobachtungen: Morgens 7 Uhr, Mittags 
2 Uhr und Ab-ends 8 Uhr, sowie aus dem Minimum. 

Der Winter umfasst den December eines und den Januar und Februar des folgenden Jahres. Der Früh­
ling den März, April , Mai ; der Sommer den Juni, Juli , August ; der Herbst den September, October und 
November. 

~ 
00 
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ZuManttneuMtelluug 

aus der Octroirechnung der Stadt Darmstadt pro 1861*). 

[Aus der Groesh. Centralstelle für die Landesstatistik Nr. 6.] 

I. Octroi·Eiunahme. 
a. G'etränke. ft . kr. 

3800 Ohm von Privaten eingebracht, 
die Ohm 2 fl . . . . . . . . . 7547 53'/z 

3331 Ohm von Weinhändlern einge-
1) Wein bracht, die Ohm 15 kr. . . . . 832 42"/• 

283 Ohm von denselben Weinhänd-
lern in die Stadt verkauft, die 
Ohm 1 fl. 45 kr. 496 2 

2) Obstwein 717 Ohm . . . . . . . 573 448/ • 

618200 Maas Maische 
in der Gemarkung R. h . 

3) Branntwein fabricirt . . . 994 101/2 
40200hmandenTho-

ren eingebracht 9118 40 10112 50'fs 
l 9926 Ohm in der Gemar-

4) Bier l26~n§h~b:!c~:n Tho~·e~ 5790 34 
I eingebracht . . . . 1966 4 7756 38 

{ in <1:e~· Gemarkung fa-
5) E . 1 bnctrt . . . . . . 

ssig /856. Ohm an den Thoren 

8 . kr. 

. emgebracht . . . . 850 341/2 

b. Mehl und Backwerk. 

850 34'/2 19293 478/ • 

28170 26 

Mehl 49460 Malter . . . . . . . . . . 
Wecke und W eissbrod für 1503 fl. W erth 

22260 w;. 
eingebracht . . . . . . . . . . . 75 93/ • 

Brod 1130 Ctr. an den Thoren eingeführt . 470 26 ----------­c. Hülsenfrüchte. 
Bohnen, Erbsen und Linsen 838 Malter an 

den Thoren eingeführt. . . . . . . 

d. Schlachtvieh und eingebrachtes Fleisch. 

Ochsen 1995 Stück . . . . 
Rinder und Kühe 125 Stück 
Schweine 8368 Stück 
Kälber 5690 Stück . 
Hämmel 1853 Stück 
Ziegen 43 Stück. . 

fl . kr. 

18220 52 
757 32 

11273 12 
4409 281/2 
1281 26 

17 12 35959 421/2 -
Hämmel u. Geislämmer, Spanferkel, 1060 St. 106 -

334 51 

Fleisch, Wurst etc. , an den Thoren einge-
bracht, 1222 Centner . . . . . . . 4520 81'/2 40586 14 

Zu übertragen 91897 21 1/ 2 

•) Vergl. Notizblatt I. Folge , Nr. 30, Febr. 1856 , Seite 209. 
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ß . kr. 
Uebertrag 91897 211/2 

e. Wildpret. 
Wildpretfieisch, an den Thoren eingebracht 

6390 Pfund . . . . . . . . . . . 
Baasen 4635 Stück . . . . . . . . . . 

f. Geflügel. 
Gänse 7260 Stück . 
Welschen 69 Stück 

g. Brennmaterialien. 
Laubholz 9848 Stecken . . 
Nadelbolz 7650 Stecken . . 
Laubwellen 950 Hundert . . 
Nadelwellen 1430 Hundert 

Torf 98660 Centner . . 
Steinkohlen 215880 Centner . . 
Tannäpfel 65281 Malter . . . . 

ft . kr. 

4500 191/2 
2531 - 1/2 

378 30 
428 52 

h. Verschiedene Einnahmen. 

n. kr . 

319 9 
463 30 

726 -
20 42 

7838 42 
3288 38 

14391 54 
1088 11/2 

Octroiaversionalsummen und Nacherhebungen . . 
Gesammtsumme der Octroieinnahme 

11. Oct•·oi-Rückve•·giitungen. 

782 39 

746 42 

26607 151ft. 

218 4'/2 
120252 21/2 

A. In Folge von Ausfuhren . n. kr. ft . kr. 

454 30 
'· 43 321/4 

337 371/2 
6353 431/2 

Wein 260 Ohm 
Obstwein 65 Ohm . . 
Bier 844 Ohm . . . . 
Branntwein 3237 Ohm 
Essig 24 Ohm --11 53 '/~ 7201 J6lj2 

B. In Folge von Be(1·eiungen. 
Dem Grossherz. Militär geliefer tes Fleisch, 

1633 Centner . . . . . . . . . . 2821 561/ • 

Steinkohlen für die Gewerbe-Ausstellung, 
240 Ceritner . . . . . . . . . 16 4 

Summe . 
1\bschluss. 

2838 1
/ • 

10039 169
/• 

Die Einnahme beträgt . . . . 120252 fi. 21/2 kr. 
Die Rückvergütung beträgt . . 10039 " 168/ • " 

Bleibt an Octroieinnahme pro 1861 110212 fl. 45'/• kr. 

Die Stelnkolalent'ornu~tion zuiseheu Prag und 
Pllsen. 

Von Herrn R. Lu dw i g. 

In Böhmen bilden bekanntlich silurische und metamorpho­
s i rte Sch i efer oder Granit und crysta llini sche Silicatge ­
steine die Unterlage der productiven Steinkohlenformation. Meeres­
bildungen aus den Perioden de r Devonformation, der Carbonforma­
tion, sowie aus denen der Dyas (Zechstein und Rothliegenden), Trias 
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und der Juraformation fehlen gänzlich. Seit der Epoche der Silur­
formation war so hin das Land von Meeresbedeckung befreit , ein 
Festland, und erst als die Kreide aus Meerwasser niederfiel, schnitten 
an einigen Stellen schmale Buchten bis in die böhmische Garbon­
formation herein. 

Weil die productive Garbonformation zwischen Pilsen und Prag 
nicht auf der gewöhnlichen Unterlage, dem Devongestein oder Mee­
resabsätzen der Carbonformation, vielmehr über Gesteine älterer 
Formationen abgelagert ist, weil sie weder von entschieden ge­
kennzeichnetem Rothliegendem, oder vom Zechsteine, Buntsandsteine, 
Muschelkalke, Keuper oder Jur ä. bedeckt wird , so ist es nicht mög­
lich , ihre Entstehungsperiode mit derjenigen Genauigkeit zu be­
zeichnen, wie die anderer Kohlenablagerungen, z. B. die des Zwickauer 
Beckens oder der westpbälischen Mulden. 

Es bleibt desshalb nur übrig, durch Vergleichung der von ihr 
umschlossenen organischen Wesenreste mit denen in andern Kohlen­
lagern vorkommenden einen Schluss auf ihr Alter zu ve1·suchen. 
Die böhmische Steinkohle wird von ansserordentlich zahlreichen und 
sehr gut erhalten gebliebenen Pflanzenresten begleitet, welche schon 
seit langer Zeit die Aufmerksamkeit der Geologen auf sich gezogen 
haben ; Cm·da, Sternberg, Göppert , Ettingshausen haben diese vor­
weltliche Flora wiederholt untersucht, aber es bleibt, wie ich glaube, 
dennoch manches übrig, was der Besprechung werth ist; besonders 
da erst seit einem Jahrzehnt ausgedehntere Bergbaue auf einen 
Theil der reichsten und entwickeltsten Kohlenablagerungen des 
Landes unternommen worden sind. 

Die Kohlenformation liegt von Staab über Pilsen, Plass, Kralo­
wiz, Rakoniz, Lanp., Schlau, Kladno bis Kralup unterhalb Prag in 
einem ein bis zwei Meilen breiten, leicht gegen Norden gekrümmten 
Bande zusammenhängend, über eine 14 Meilen lange Fläche ausge­
breitet vor. Dieses Band wird im Norden begleitet von den kleineren 
Kohlenbassins von Wranowa bei Mies und Steindörfel bei Manetin. 
Südlich reihen sich ihm an die einzelnen Bassins von Merklin oder 
Wittuna, von Mirösehau, von Radniz, von Horschowiz , von Klein­
Prschilep , von Stradoniz bei Beraun . und von Böhmisch-Erod und 
Schwarzkostelez. In grosser Entfernung liegt ·ausserdem südlich, 
ohnfern Budweis, das kleine Kohlenbassin von Hurr ganz auf Gneus. 

Das breite Band von Staab-Kralup zerfällt wieder in drei grosse 
Bassins, nämlich das von Staab-Plass , welches; ich das Bassin von 
Pils e n nennen will, das von Kralowiz-Lana _oder . das Bassin von 
Rakoniz, und das von Schlan-Kladno-Kralup oder das Buschtieh­
r ad if Bassin. In einem jeden dieser drei grossen Becken treten 
nun abermals eine grössere oder geringere Anzahl kleinerer von 
einander unabhängiger Kohlenmulden auf und es wiederholt sich 
hier im Grossen, was v. E t t in g sh aus e n über das Bassin von 
Radnitz in seiner dem II. Bande der von der k. k. geologischen 
Reichsanstalt zu Wien veröffentlichten Abhandlungen mittheilt. 
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Diese kleineren Kohlenmulden, welche sich vorzugsweise an den 
Rändern der grössern Bassins hintereinander angeordnet finden, sind 
sämmtlich flach, so dass die Kohlen in ihnen in schwacher Neigung 
oder nahezu horizontal vorliegen. Sie erlitten alle nach Ablagerung 
der zu Steinkohle condensirten atmosphärischen Gase Hebungen 
und Senkung·en, wodurch schwache Verschiebungen der ,Flötze er­
folgten. Die Lagerung der Flötze ist demnach nicht ganz ungestört 
geblieben, jedoch haben diese Störungen eine so geringe Zerreisstrog 
der ursprünglichen Lage bewirkt, dass der Bergbau dadurch kaum 
beschwert wird. Nur im Radnitzer Becken ist eine Verwerfung von 
90 Fuss Höhe bekannt. Gewöhnlich liegt in einer jeden der kleineren 
Mulden nur ein einziges bauwürdiges Kohlenflötz vor, dem aber zu­
weilen noch mehrere schwächere zugesellt sind. ln einigen Fällen 
mehren sich auch die bauwürdigen Flötze und es ist bemerkenswerth, 
dass in dieser Beziehung die in einem grösseren Bassin vereinigt lie­
genden kleineren Mulden ganz verschieden ausgestattet sind. 

Die mächtigeren Kohlenfiötze sind entweder frei von jeder un­
haltigen Einlagerung oder sie werden durch stärkere und schwächere 
Sandsteine und Thonstreifen in mehrere Abtheilungen zerlegt und 
stellen dann eigentlich mehrere übereinander liegende Flötze dar. 
Zuweilen erreicht eins oder das andere der erdigen Zwischenlager 
grössere Stärke, wodurch dann ein Flö_tz in mehrere weiter aus­
einander liegende zersplittert wird. 

In einigen der grösseren Bassins lagert , durch sehr mächtige 
Conglomerat- und Sandsteinschichten getrennt, hoch über der unteren 
Kohlenformation eine zweite obere oder jüngere , welcher Re u s s 
in seiner Abhandlung über die geognostischen Verhältnisse des 
Rackonitzer Beckens eine Stellung bei dem , die Carbonformation 
bedeckenden, Rothliegenden einräumt. 

Die einzelnen Kohlenmulden ein und desselben Bassins besitzen, 
wie v. Ettingshausen in seiner oben angezogenen Abhandlung über 
das Radnitzer Becken nachweist, versch.iedeue Floren, es sind in 
ihnen verschiedene Pflanzenarten an der Bildung der Kohlenflötze 
betheiligt gewesen; ein Umstand , welcher darauf schliessen lässt, 
dass sie entweder in der Zeit aufeinander folgen oder dass sie 
unter abweichenden Verhältnissen als Hoch- oder als Tiefmoorbil­
dungen entstanden und dass die grössere oder geringere Feuchtig­
keit der Entwicklungsorte Einfluss auf die Flora geübt hat. Ettings­
hausen nimmt an, dass das Radnitzer Bassin auf einer Insel ent­
standen sei, welche durch mehrere kleinere Landseen bedeckt war. 
Es ist aber schwer dasjenige Meer nachzuweisen, welches diese Insel 
umgab, denn die Radnitzer Steinkohle liegt zwar über Schichten 
der Silurformation hin, aber in der Nähe sind keinerlei Meeresab­
sätze aus der Devonischen oder Carbonischen oder Dyasischen (Zech­
stein) Formation aufzufinden und es ist nicht wahrscheinlich, dass 
das jene Insel umgebende Meer keine Niederschläge und darin keine 
Reste organischer Wesen zurückgelassen haben sollte. 
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ln den Schieferthonen von Stradoniz fand v. Ettingshausen einige 
Pflanzenreste ~uf, welche er fiir Meeresalgen hält, als Chondrites 
Gö'ppertanus bezeichnet und im I. Bande der Abhandlungen der k. 
k. geol. Reichsanstalt abbildet. Ich besitze ganz ähnliche Formen 
aus dem Hangenden der Kladnoer Steinkohlen; sie sind aber die 
Saugwur~eln einer baumartigen Pflanze uni) stehen noch im Zusam­
menhange mit qeren stärkeren Wurzelästen. Vielleicht war dieser Zu­
sammenhang bei den Exemplaren von Stradoniz nur zufällig zerstört. 

Die einzelnen oben aufgezählten Kohlenbassins liegen auf sehr 
verschiedener Grundlage. Das von Hurr befindet sich ganz im 
Gneuse; das von Merklin lagert auf Granit und crystallinischem 
Schiefer; das von Pilsen ruht im Südwesten auf Granit und crystalli­
nischem Schiefer, im Nordosten auf Gesteinen der Silurformation; 
auf letzterer liegen die anderen sämmtlich rund um. Ich glaube, aus 
dem Mangel jeder gleichzeitigen Meeresbildung und aus dem eben 
erwähnten Umstande schliessen zu dürfen, dass sämmtliche böhmische 
Steinkohlenbassins als Sümpfe und Landseen inmitten eines ziemlich 
ausgedehnten Festlandes (oder einer Insel) bestanden haben, welches 
erst in der Herrschaft Glatz ' (Schlesien) an das Meer anstiess, in 
welcheiJl sich der Kohlenkalk mit P1·oductus latissimus etc. ablagerte. 
Die in einer langen Reihe auftretenden Sümpfe standen vielleicht 
im Zusammenhange mit denen von Trautenau, Waldenburg und 
denen, welche im Glatzischen die Steinkohlen ansammelten. Die 
oberschlesischen und mährischen lagen auf der anderen Seite dieses 
Meerbusens. Die Abweichung in der Flora der einzelnen Becken 
kann vielleicht durch den verschiedenen Standort erklärt werden: 
die Sigillarien- und Stigmarien-Sümpfe waren vielleicht Hochmoore, 
während die an Farnen reicheren aber kohlenärmeren Tiefmoore 
und diejenigen, ~eiche in ihrem Liegenden Stigmarien, in ihrem 
Hangenden viele Farn und Calamiten umschliessen, vielleicht Hoch­
moore· bildeten, die durch Bodenschwankungen in Tiefmoore über­
gingen. Ich werde später nochmals auf diese Fragen zurückkommen 
und wende mich der Besprechung der einzelnen Bassins zu. 

1) Das Pilsener Bassin. 
Das Westende des Pilsener Bassins ruht auf Granit und crystalli­

nischem Schiefer , dem aber schon bei Wilkischen der Schiefer der 
Silurformation folgt. Die Schichten des letzteren streichen von 
Südwest gegeh Nordost und fallen gegen Nord oder Süd, also Falten 
bildend, steil geneigt ein; die Kohlenformation ist über ihre Köpfe 
hinweg gelagert. Sie besteht aus Schieferthon, feinkörnigem Sand­
stein und Conglomerat. Ich habe nur die der Prager Eisen-In­
dustrie-Gesellschaft zugehörigen Gruben besucht und kann darüber 
das Folgenqe mittheilen. 

a) Die Mulden von Wilkischen. 
Ganz am Rande des Pilsener Bassins treten dicht ·über dem 

Silur und nur durch eine dünne Schieferthonlage davon getrennt 
die Steinkohlen zu Tage. Auf dem Revier Wilkischen liegen, wie 
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der Bergbau ermittelt hat, fünf verschiedene durch schmale und 
niedrige taube Rücken von einander getrennte Kohlenmulden hinter 
einander. Die Form und Grösse dieser Mulden ist sehr versch ieden. 
ihre Tiefe aber allgemein sehr unerheblich , so dass die Flötze nur 
mit sehr flachem Fallen von 2° bis 14° vorliegen. Die westliche 
Mulde ist etwa 1200 Fuss (200 Wiener Klftr.) lang und 3000 Fuss 
breit. Sie liegt im Allgemeinen von West gegen \)st g·eneigt mit 
14 Grad Einfallen. Ihre West- und Nordflügel beben sich zu Tage 
aus, ihr Ostflügel ist sehr kurz und läuft an einem unter dem Koh ­
lendachgestein verborgenen, flachen, etwa 300 Fuss breiten, tauben 
Rücken aus. Der Siidflügel erhebt sich ebenfalls an einem solchen 
überdeckten Rücken , so dass die Mulde rundum geschlosse; er­
scheint. Das Da<fugestein ist hier an der dicksten ~telle nur 180 
Fuss mächtig. Die daran stoasende zweite Mulde hat eine Ausdeh­
nung von ca. 3800 Fuss in der Breite, von Nord nach Süd, und 2000 
Fuss in die Länge, von West nach Ost ; auch ihre Flügel fallen 
sämmtlich nach der Mitte zu ein , jedoch liegt der überwiegend , 
grössere Theil des Flötzes nahe horizontal. Sie wird etwa in ihrer 
Mitte von drei von West gegen Ost streichenden Verwerfungen durch­
setzt, welche das Flötz einmal um 30 Fuss von Nord gegen Süd 
verwerfen und auf der entgegengesetz ten Seite in zwei Stufen um 
etwa gleiche Höhe wieder herausheben. Die daran stossende dritte 
Mulde ist ein von Norden gegen Süden streichender, nur 250 Fuss 
breiter Kohlenstreifen, welcher die tiefste Stelle im Wilkischen Re­
vier einnimmt und durch einen nur 50 bis 60 Fuss breiten sehr 
flachen Rücken von der zweiten, aber durch einen an 60 Fuss hohen, 
340 Fuss breiten Gesteinsrücken von der ausgedebnteren vierten 
Mulde getrennt gehalten wird. Der tiefste Punkt dieser kleinen 
dritten Mulde liegt etwa 220 Fuss unter der Oberfläche, auf ihr 
wirkt die Wasserhebmaschine für einen grossen Theil des Reviers, 
in der Nähe des Walzwerks Hermannshütte ; die Gebäude dieses 
Wnlzwerks selbst aber stehen schon ausserhalb der Mulde auf 
einem nach dem Innern der Pilseuer Bassins hin verlaUfenden tauben 
Rücken. Die vierte Mulde ist nur 1000 Fuss lang und 3000 bis 
3500 Fuss lang, sie liegt im Allgemeinen etwa 30 Fuss höher als 
die dritte und fällt gegen West. Ihr nördlicher Flügel geht über 
dem Silurgestein zu Tage, während ilue allerwärts nach der Mitte 
bin in Winkeln von 2 bis 4 Grad einfallenden Ost-, West- und Süd­
Flügel an flache , durch das Dachg·estein bedeckte , taube Rücken 
sich anlegen. 

Die nun folgende fünfte Mulde des Wilkischen Revieres· hat eine 
Länge von- 2300. Fuss; ihre Breite ist zwar nur bis 1200 Fuss be­
kannt, wird aber wahrscheinlich an 4000 Fuss betragen. Ihr Inneres 
ist flach, sie neigt sich hauptsächlich gegen Osten, so dass also der 
zwischen ihr . und der vierten Mulde gelegene taube Rücken als 
Scheidewand zwischen zwei Muldensystemen betrachtet werden kann. 
Oestlich von diesen 5 Mulden folgt getrennt durch einen 400 Fuss 
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breiten ziemlieb hoben Rücken ein anderes, tiefer liegendes Mulden­
system, welches zu den Besitzungen des Dr. Pankraz in Pilsen ge­
hört und über Rocblowa nach Littiz bei Dobraken verlaufend wahr­
scheinlich ebenfalls ans mehreren kleincrn rundum geschlossenen 
Abtbeilungen besteht. Diese Mulden- stossen am Nor<lflügel des 
Pilsener Bassins zu Tage, während sie nach dessen Mitte bin unter 
Gesteinsbedeckung sich herausheben. Weiter nach Nord-Osten 
scbliessen sich getrennt durch den Miesfluss die kleinen muldenför­
migen Koblenablag·erungen von Tschermin, Nekmirz, Wscberau, 
Kokorschow, Lipowitz und Rybnitz an, denen mehr nach der Mitte 
des Bassins die von Prschischow, Ober-Brschiz, Neberschan, Wiskau 
und Kasenow vorliegen. Auf der gegenliberliegonden Seite des Pil­
sener Bassins finden wir dagegen die Kohlenmulden von Babina, 
nördlich Plass, dann nach Süden herabsteigend jenseits der Strschela 
die von Bikow , Trschenschona, Sonetz und jenseits Pilsen und der 
Mi es die von Lihn , Dobrschan, Stich, Zwug , Lossin. Mantau, Cho­
tiescbau, und schliesslich die von Tuschkau, welche sich der Mulde 
von Wilkischen nähert. Diese Kohlenmulden liegen in drei Gruppen 
auf beiden Seiten des Miesflusses und des Strschelaflusses vertheilt, 
so dass die breiten Streifen ~wischen Littiz , Dobraken und Lihn 
westlich Pilsen und Tschermin und Senetz östlich dieser Stadt, sowie 
zwischen Rybnitz und Bikow rechts der Str.schela frei bleiben. Auf 
dem linken Ufer des letzteren Flusses lieg t nur die Mulde von Babina. 

Alle dem Nordrande des Pilsener Bassins genäherten kleineren 
Kohlenmulden bergen nur ein einziges Kohlenflötz, dessen Mächtig­
keit zwischen 3 und 4 Fuss schwankt und selten 5 Fuss erreicht. 

Ueber die Schichtenköpfe der silurischen Schiefergesteine hinaus 
sind die einzelnen unregelmässig verlaufenden Muldenbecken ver­
tbeilt. Darin findet man zu unterst 5 bis 10 Fuss mächtige Schiefer­
thone, deren oberste Lage ganz erfüllt ist mit Stigmarien; darüber 
das Kohlenflötz , welches aus abwechselnden Schichten von Glanz­
kohle und matter oder anthracitischer Kohle besteht. Die schwarze 
pechglänzende Kohle macht 1 bis 2 Zoll dicke Lager oder flache 
sphäroidische Massen aus, welche von 1/4 bis '/2 Zoll dicken, schiefe­
rigen, matten Kohlen umgeben sind. Dann und wann stellen sich 
1 bis 2 Linien dicke Lagen von feinfaserigem, holzförmig·em Anthracit 
ein, die das Kohlenßötz in leicht trennbare Lagen von 3 bis 6 Zoll 
Dicke scheiden. Diese Lagen setzen nie weit fort , sondern ver­
schwinden oft und legen sich in tieferem Niveau aufs eue an. Sie 
rühren offenbar von in dem Kohlenmoor versunkenen Bäumen her, 
deren Ast- und Wurzelstücke noch an den Stämmen hängend das 
verworrene, bei der Umwandlung· in Kohle sehr abgeplattete Ma­
terial lieferten. leb habe solche Anthracitstücke gesehen, welche 
bei einer Länge von 5 bis 6 Zoll eine Breite von 1 bis 11/2 Zoll und 
eine Dicke von 11/2 Linien besassen. Sie bestanden ihrer ganzen 
Masse nach aus Zellen einer Sigillaria und es muss angenommen 
werden, dass sie im grünen Zustande mindestens 1 bis 11/2 Zoll dick 



106 

waren, aber bei der Umwandlung in Anthracit auf 11/2 Linie zusam­
men sanken. Demnach würden 12 bis 18 Zoll Holzfaser nur l 1/2 Zoll 
Anthracitkohle liefern, d. h. eine 10 Fuss dicke Holzfaserschicht 
könnte etwa einen Fuss dick Steinkohle . geben. 

Die Kohlen enthalten zuweilen dünne Scheiben von Thon, ihr 
Aschengehalt ist demzufolge an verschiedenen Stellen des Lagers 
von abweichender Grösse, überschreitet aber selten 7°/o . Schwefel­
kies ist ebenfalls hier und da beigemengt. 

Durch die bei der Umwanclluug der Holzfaser in Kohle stattge­
habte Schrumpfung ist die ganze Masse der Flötze zerklüftet wor­
den, es sind dadurch in verschiedenen Richtungen verlaufende 
Spalten entstanden , welche sich oft in rechtem Winkel schneiden, 
nie aber bis in das Liegende hereinsetzen, auch immer an den hier 
und da inmitten der Kohlen vorkommenden Thonscheiben absetzen. 
Dieses Verhalten beweist, dass sie nicht durch Hebungen oder Sen­
kungen des Terrains bewirkt worden sind, sondern aus dem 
Schrumpfen der Kohlen selbst hervorgingen. Durch solche Spalten 
ist denn aber das Hangende der Kohlen dann und wann um einige 
Zoll verrückt worden und von ibm aus haben sich feine kaolinähn­
liche Scheibchen auf den Klüften verbreitet , deren weisse Farbe 
gegen das Dunkel der Kohlen lebhaft contrastirt. 

Ausser den anthracitisehen Kohlenstücken, an denen unter dem 
Mikroskope die Structur ,von Sigillarien und Araucarien erkannt 
wird, finden sich keine zu unterscheidenden Pflanzenformen in der 
Kohle, namentlich keine Samenkörner, welche in den Flötzen von 
Rakonitz so häufig sind. 

Das Dach der Flötze wird aus dunklen Schieferthonen gebildet, 
welche zunächst der Kohle gänzlich mit Sigillarien-, Lepidodendron­
und Calamitenstämmen erfüllt sind. Manche Stämme wurden 10 bis 
30 Fuss lang in den Abbauarbeiten blosgelegt. Farne scheinen 
gänzlich zu fehlen , ebenso Stigmaricn; die Kohle würde demnach, 
wenn nicht kleine, nicht erkennbar gebliebene Moose an ihrer Ent­
wicklung den wesentlichsten Antheil genommen haben, aus den­
jenigen atmosphäriscpen Gasen bestehen, welche durch Sigillarien, 
Lepidodendron, Calamiten tmd Araucarien verdichtet worden sind. 

Die hangende Schieferthonschicht ist etwa 6 Fuss dick und wird 
von weissen fe inkörnigen Sandsteinschichten bedeckt, welchen hier 
und da Conglomeratbänke eingelagert sind und folgen. In der Nähe 
von Pilsen ruhen darauf dem Rothliegenden sehr ähnliche, dunkel­
rothe Schieferthone und Sancisteine, worin jedoch Versteinerungen, 
welche deren Stellung im geolog·ischen Systeme begründen könnten, 
bis jetzt noch nicht aufgefunden wurden. 

Mehr gegen das Innere des Pilsener Bassins legt sich vor die 
Wilkischer Muldenpartie eine zweite , 

b) die Mu ld en von Nürschan. 
Von Westen b'eginnend betreten wir zuerst die beiden kleinen 

Mulden von B 1 a t t n i z, welche durch Schächte und einen Förder­
stollen aufgeschlossen sind. 
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Das Flötz der nördlichsten fällt im Allgemeinen mit 8 Grad 
gegen Süden ein und hebt sich an einem ihr in Süden vorliegenden, 
flachen, tauben Rücken steil und plötzlich heraus. Diese Mulde ist 
an 3000 Fuss lang und 1200 Fuss breit. Ihr Nordflügel geht kohlen­
führend zu Tage aus, während die anderen unter dem Dachgesteine 
bedeckt bleiben. Die davor liegende zweite südliche Mulde ist 
durch den an seiner schmalsten Stelle nur 180 Fuss breiten tauben 
Rücken abgetrennt, sie ist ebenfalls nur 1200 Fuss breit und dem 
Anscheine nach kürzer als die erste. Die Kohlen liegen in ihr ganz 
flach, allseitig in 2 bis 3 Grad nach der Mitte hin einfallend. Der 
Südflügel geht nächst der von Nürschan nach Wilkischen geleg ten 
Zweigbahn der Böhmischen W est-Eisenbahn über dem daselbst in­
mitten des Pilsener :Bassins auftretenden Silurg-esteine zu Tage aus. 

In beiden Mulden liegen zw e i Kohlenflötzc übereinander. Das 
unterste ist 10 bis 11 Fuss vom Silurgesteine entfernt auf einen 
reichlich Stigmarien einschliessenden Thon abgelagert. Es ist nur 
2 Fuss dick. Es folgen ihm 18 Fuss Schieferthon mit Sigillarien, 
dann das bauwiirdige 5 bis 6 Fuss starke Kohlenflötz, in dessen 
Dachletten es ebenfalls von Sigillarien, Lepidodcndron und Calami­
ten wimmelt. Dieser Dachletten wird von Sandstein und Conglo-
merat überlagert. (Forts. fol g t.) 

Geologische Correspondenz. 

V. Geognostische Beobachtungen in der Umgegend von 
Nieder-Ingelheim. 

·wenn wir der Sandberger'schen Eintheilung folgen , so sind in der 
Umgegeml von Ingelheirn die drei Glieder tler Tertiärbildungen des 
MaiJlZer Beckens, welchen er die Namen Cyrenenmergel, Cerithienl;alk 
und Litorinellenkalk beilegt, leicht zu unterscheiden. Auss,er den eben­
falls tertiären Bohnerzen , den S.and- und Geröllablagerungen, welche 
die benachbarten Hügel krönen , können wir noclt mehrere diluviale 
Bildungen unterscheiden. Ich will Einiges von nem, was ich über die 
Lagerungsverhältnisse aller dieser Sedimente beobachtete, in Folgen tlem 
mittheilen. - Das tiefste Glied iier näheren Umgebung Ingclbeims ist 
der Cyrenenmergel mit seinen cbaracteristischeu Versteinerungen. In 
etwas grösserer Ferne bei Lön.weiler und am Scharlachberge sind mir 
indess Spuren von Meeressand zu Gesicht gekommen , von denen ich 
nicht weiss, ob sie schon früh er beka nnt waren. Der Rochusberg, an 
seinem Südabhang Scharlachberg genannt, aus Tauonsquarzit und devo­
nischem Schiefer bestehend, bildete ein e Küste, das Tod !liegende bei 
Nackenheim, Schwabsburg, Ebersheim ohne Zweifel Inseln im Tertiär­
meer. An ihnen müssen sich wohl am leichtesten Spuren des ,Meeres­
sandes auffinden lassen. Geht man vou Harxheim .uach Lörzweiler, so 
trifft man gleich in der Nähe des ersteren Dorfs am Wege auf Cyrencn­
mergel von Löss überlagert. Nach Durchschreitung des Thais gelangt 
man an eine Hügelanschwellung , auf welcher an mehreren Stellen in 
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grosser Menge Ost?·ea call1jera, Perna Soldani und Pectunculus crassus 
durch Am·oden von Weinbergen zu Tage gefördert umher liegen. Ein 
geschlossener .Pectunculus enthielt ganz ähnlichen Sand mit Muschel­
trümmern , wie an der Wirthsmüble bei Alzei. An gleicher Stelle fand 
ich auch das Bruchstück eines Blattabdruci\S auf SandmergeL Gewiss 
steht in geringer Tiefe der Meeressand an. Vielleicht dürfte auch dort 
Näheres über dessen Flora zu erforschen sein. - Bei einer nicht zu 
gengnostischen Zwecken unternommenen Wanderung durch den Schar­
lacbberg traf ich auf einen Haufen gelblieb er , fester , starkthoniger 
Sandsteine, in welchen ich sehr viele Abdrücke von Pectunculus-Arten 
bemerkte. Die Steine waren ohne Zweifel in der Nähe aus dem Boden 
gebrochen worden. Eine spätere genauere Untersuchung, die ich augen­
blicldich nicht vornehmen konnte , wird ergeben, ob wir es auch hier 
mit Meeressand zu thun haben. 

Von Heidesheim über Ingelheim, Algesheim , Ockenheim, Dromers­
heim, Aspisheim, Sprendlingen lässt s ich der Cyrenenmergel leicht ver­
folgen. Man trifft ihn überall, wo die Hügelanschwellung beginnt. An 
den Flanken der Berge ist er oft durch spätere Anschwemmungen tief 
versteckt. Das Diluvium des Rheinthais wi rd von ihm unterteuft, wie 
die Brunnenhobrungen an der Lurlwigsbahn lehren. Di e Brunnen von 
Freiweinheim stehen mit ihrem Ti efs ten in ihm . Zur Zeit tiefen Rhein­
wasserstands sind dieselb en, we il sie Senkbrunnen sind, wasserlos. 
Bei Sporkenheim tritt er am " oberen Dreieck " aus dem Dilu vial~an rl 
hervor. - Zweifellos ist also der Zusammenbang des Cyrenenmergels 
mit den1 , der zwischen Hallgarten und Hattenheim auftritt. Ueberall 
tritt er als grauer, seltener als gelblicher zäher Thonmergel zu Tag, 
der sich an der Sonne aufblättert. Die Pctrefacten sind die bekannten 
Leitmuscheln: 01Jrena subarata, Oytherea incrassata, Mu1·ex co1!8picuus, 
Buccinum ,cassidaria. Ct:ritldum mm·garitaceum, Cf"rith. plicatum vm·. 
multinodosum, Ce-rith. Lamw·ckz~ Ceritlt. plicatum var. Galeotti. Man 
sieht, die Artenzahl ist gering, dafür sind die genannt.en Localitäten an 
Individuen desto reicher. Nahe dem Station shaus von Heidesheim , so­
wie zwischen Tngelheim und Gaualgesheim, · da wo die Ludwigshahn 
den Dünensand am tiefsten durchschneidet, werden diese Versteinerungen 
zu Millionen in diesem Dünensande getroffen und zwar in bester Erhal­
tung. Wer die Lagerungsverhältnisse nicht genau kennt, muss diesen 
Sand für eine Cyrenenmergelsch ich te halten. Mir ging es se lbst an­
fangs nicht besser. Starke Wasserströmungen, welche den Dünensand 
herbeiführten, wühlten die petrefactenreichen Schichten des Cyrenen­
rnergels auf und begruben die reingespült.en Muscheln in dem feinen 
Sande , ohne sie zu beschädigen. An dem Durchschnitt bei Algesheim 
fand mau im Sande oft noch Mergelklumpeu, in welche die P etrefacten 
eingebacl;en waren. Es mahnt dies Vorkommen ernstlich zur Vorsicht 
bei ähnlichen Fällen. .Pe·rna Soldani und Pectunculus crassus sind mir 
an allen oben bezeichneten Localitäten nicht zu Gesicht gekommen. 
Wohl aber findet man letztere Muschel nicht selten in sehr abgeriebenem 
Zustande in den Sauden und Geröllen bei Nieder-Ingelheim vergesell­
schaftet mit Un ionen.- Die Bohrversuche des Herrn Karsch von Ober­
Ingelheim auf Braunkohlen in den Gemarkungen Ober- und Nieder­
Ingelheim , Beiriesbeim, Gaualgesheim' , sowie die Brunnenabteufungen 
an der E isenbahn haben gezeigt, dass der . Cyrenenmergel eine bedeu­
tende Mächtigkeit und an den bezeichneten SteiJen ein ziemlich constan­
tes petrograp!Jisches Verhalten hat. Man ist an mehreren Stellen bis 
200' in die Tiefe gegangen, an der Griesmüble sogar 240' und hat doch 
noch nirgends das Liegende des Cyrenenmergels erschlirft. Man durch-
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bohrte meist gr~ue zähe Mergel, selten dünne Lager feinen Sandes, der 
dann in Sandmergel , in hiesiger Gegend Schleichsand genannt , über­
ging. Schwach e Kohlentlötze , die an ein igen Stellen einen Fuss und 
etwas darüber mächtig wunlen , kam en nur in den oberen Teufen vor: 
nur bei Heidesheim kam man erst in bedeutenderer Tiefe auf eine Koh­
lenschicht. Di e Kohlen lassen selten noch etwas von Pflanzenst ructur 
erkennen , s ie s iml sehr dicht und haben glänzenden Bruch . Ich sah 
oft auf ihnen den Abdruck ein er klei·nen Schnecke, die ich für eine 
Planm·bis halte, die ich aber unter ilen P etrefacten der unter- und über ­
lagernden Schichten nicht wieder entdecken konnte . Mir will es schei­
nen, als ob es se hr weiche zur Familie der Algen ge hörige Pflanzen 
gewesen seien, den en diese Kohl en ihr Dasein verdanken. Di e wich­
tigeren Bohrprofile werde ich vie lleicht spilte r rnitthei len. 

Bei Ober-Ingelheim und Gross-W internheim ste igen die oberen 
Cyrenenschichten nicht vi el über die Thaiso hle hinauf. B ei Eis heim 
dagegen sind sie noch in. bet räch tlich er Höh e an den Hängen des 
Hippberges zu finden. Ohne sie eigentlich anstehend zu treffen , kann 
man dort doch durch di e Anrodungen , welche die P etr efacten zu Tage 
bringen , ihre Aufeinanderfolge schön ve rfolgen . Man bemerkt deutlich, 
dass in den Schichten ein Wech sel der Petrefacten sta ttfindet. Bucci­
num cassirlaria , Cytherea inc-rassctta und Oyth. Bosqueti treten immer 
nur in bestimmten St.raten auf. P e:rna Soldani ist nicht sehr selten, 
Pectunculus c1·assus wird dagegen öfter nur in der Thaisohle und zwar 
immer nur in allge ri ebenem Zustand getroffen . Jch bezweifle es daher 
sehr , dass di ese Muschel s ich auf prim ärer Lagerstätte befindet, ja dass 
sie überhaupt dem eigentlichen Cyrenenru ergel eigen ist.. Ich habe sie 
noch nirgemls gut erhalten g efunden , a ls im 1\'leeressantl , während doch 
di e übrigen P etrefact en tles Cyrenenm ergels 111 eist noch sehr fri sch sind, 
oft sogar noch einen Theil ihrer Farb en• haben. ·w as sollte auch jene 
dicke, feste Muschel in dem weichen Cyronenm ergelsclllam m , der ein 
ruhiges Meer voraussetzt , thun '? 

Ich kenne di e Cyreuenmergelschi chten nur in tlem Tenain zwischen 
Harxh eim , Udenh eim , Gauböckelheim, Hackenh eim , Sprentllingen, Dro­
mersheim , ~ieder-Ingelh ei rn, Hattenheim. Allein auf dieser ganzen 
Strecke haben s ie nach mein en ßevbachtungen ein so constantes petro­
g raphisches Verhalten ullll zeigen es auch , wie oben bemerkt , in be­
trächtlichen Ti efen so sehr, dass wir auf eiue bemerkenswerthe Unver­
änderlichkeit der geolog ischen Vorhältnisse in der Umgebung des Ter­
tiärsees während eines ver!Jültnissrnässig nicht kurzen Zeitraums schliessen 
dürfen. Diese Verhältnisse müssen etwas andere ge1Yeseu sein , als 
jene, in welch en di e nun folgenden hö heren Schichten, welch en Sand­
herger den 'amen Cerithienkalk gegeben hat, ni ederfi elen. Es sind in 
den unteren Lagen bei Nieder-Ingelb eim und Gross-vVinternheim gelb­
liche knotige Kalkthonmergel mit. seh r seltenen , unbestimmbaren Mu­
scheltrümmern. ß ei Eisheim wechselten anfangs grüne mit gelb lichen 
Mergeln, die verste inernngslos zu sein schienen und den Cy renenmergeln 
noch ähnlich sind . Nach oben werd en sie sandig und gehen oft in 
wahre Kalksand steine über, in welchen ich Ji'uRus b1·evis, Ceri thienarten 
und eine Mytilus- Species als Abdrücke fand . Man trifft diese Sandsteine 
sehr oft von rü hren- untl flächenarti gen Höhlungen durchzogen 1 die 
ohne Zweifel von Seepflanzen henühren , welch e während der Bildung 
der Sandstein e im ' Vasser wuchsen. Der Gipfel des Hippu ergs wird 
von diesen Sam1steinen eingenommen. 

Gross- Winternheim bietet unstreitig die Stelle, an der man die 
Aufeinand erfolge der Cerithienschichten in hiesiger Gegend am besten 

• 
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beobachten kann. Ein enger Thalriss, der arn unteren Ende des Dorfs 
beginnt , hinter dem Dorfe herzieht und ich oberhalb desselben noch 
eine beträcbt.liche Strecke verfolgen lässt, zeigt uns das Cerithiengebilde 
in seiner ganzen Mächtigkeit bis zur Auflagerung des Litorinellenkalks. 
Zu unterst. tretTen wir die oben schon angeführten Mergel mit ziemlich 
g leichbleibendem petrograpbischem Verhalten in mehr als 80' Mächtig­
keit. Oberhalb des Dorfs werden d.iese Mergel von anderen überlagert, 
in denen Sand der bei weitem vorwaltende Bestandtheil ist. In ihnen 
findet man Gerithium plicatum var. Galeotti, Gyrena Fau,jasi!~ Tichogo­
nia clavata, welche beid.e F. Santiherger im Cerithienkalk nicht kennt, 
ferner NP?·ita 1·henana, Neritina picta und vereinzelt auch Litorinella 
acuta und lfelix-Arten. Mit diesen Sandmergeln, qie im Wasser rasch 
zerOiessen, wechseln Kalkbänke ab, die ganz aus Gy·re.na Faujasii be­
stehen. Die versteinerungführenden Schichten mögen 60-70' dick sein. 

Ueberschreitet man von Ober-Ingelheim aus den S~lzbach, so trifft 
man balu am Wege nach Oppenheim aur den Ct!rithienkalk , ebenso 
arn ganzen Abhang des Br.rgs nach dem Westerbaus w, da wo Wein­
berge frisch gerodet sind. Dass.elbe ist iler Fall am ,entgegengesetzten 
Abhang des Bergrückens zwischen Oppenheirn und Gaualgesheirn. · Am 
ersteren Orte kommen mit ~en Cerithien häuftg Gypscrystallisationen 
vor. Der Litorinellenkalk überlagert am ganzen Berg die CerithiP.n­
schichten, ilie dann wieder von Bohnerzen überdeckt wird. Man be­
gegnet ferner dem Cerithienkalk am Wege vom Lorenziberg nach Dro­
mersheim, am Katzenborn bei ·wolfsheim, auf dem Wege von da nach 
Nieder-w ·einheim am Wiesberg. Ueberall an diesen Stellen, die einen 
zusammenhängenden Horizont dars tellen tlürften, ist Cyrenenmergel das 
Liegende, Litorinellenkalk das Hangentle der Cerithienschichten. Den 
Namen Cerithienkalk verdienep sie auf dem ganzen Terrain nicht. Kalk­
führend ist das Gebilde zwar oft, manchmal kommen auch mürbe Kalk­
bänke in ihm vor, allein noch weit öfter bilden tuffartige Mergel, in 
denen Thon und Sand vorwalten , das Material der Schichten . Ueberall 
ist Geritlziwn plicatum vw·. Galeotti das häufigste Petrefact, dessen 
Habitus so iudividualisirt ist , dass mau ihn nicht verwechseln kann. 
Die Schnecke ist durchgehends grösser als die gleichnamige Varietät 
von Kleinkarben und von ihr so unterschieden, dass man eine neue 
Varietät aufstellen könnte. Ihr sind auf den bezeichneten Orten immer 
Tichogonia clavata, O!ji"ena Faujasil~ Ot>rithium submm·garitaceum und , 
so weit ich beobachtete, auch nur diese Petrefacten vergesellschaftet. Bei 
Hackenheim tritt im Niveau des Dorfs der Cyrenenmergel in seiner ge­
wöhnlichen Form zu Tage. Ausser den bekannten Leitemuscheln trifft 
man dort oft mehrere von deu en des Litorinellenkalks unterschiedene 
Litorinellenspecies, so wie auch Nen'tina picta. Letztere an manchen 
Stellen so frequent, tlass in einem Faustgrossen Stück Cyrenenmergel 
oft mehr als zehn Exemplare vorkommen. Ungefähr 501 höher wurden 
um den Gottesacker herum beim Anrollen von Weinbergen Millionen 
von Cerithium plicatum vw·. papiltatum nebst einer Gm·bula und einer 
Oythe:rea zu Tage gefördert. Das Gerithiwn habe ich sonst noch nicht 
im Maiuzer .Becken , das ich freilich nur zum kleineren Theile kenne, 
gesehen. Es hat vier sehr deutlich ausgeprägte Perlenreihen, eine dicke, 
feste, Schale und ist mehr oder weniger abger ieben. Unter Tausenden 
von Exemplaren, die mir llUI·ch die Hand gingen, traf ich nur ein ein­
ziges mit beinahe vollständigem Mundsaum; an allen war derselbe mehr 
oder weniger stark, an den meisten völlig abgerieben. Tragen auch 
die Perlenreihen starke Merkmale von Reibung, so ist dies doch in ge­
ringerem Grade als am Mundsaum der Fall. Bei genauerer Besichtigung 
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der Gehäuse sieht man, dass an den meisten derselben der Mundsaum 
während des Lebens der Thiere schon meh reremale abgerieben - nicht 
abgebrochen - wurde, und dann di e Schale wieder fortgewachsen ist. 
Ein · in meinem B esitze befindliches, denen von Hackenheim ganz gleich es 
nur 1/s grösseres Ceritluitm des Wiener Beckens bietet ganz dieselbe 
Erscheinung . Ich schliesse daraus, dass diese Thiere im Leben bei 
irgend einer Thät.igkeit den Mundsaum selbst abrieben. Ich halte dafür, 
dass die . Schichten am Hackenileim er Gottesacker ein Aequivalent der 
übrigen Cerithiengebilde des Mainzer Beckens sind. Die Nähe der 
Küste mag ihre Eigenthürnlichkeit verursacht haben. - Zwischen Nie­
der-Ingelheim, Heidesheim und Wackenheim , besonders an dem letz­
terem Orte zugewandten Abhange treten Gesteine zu Tage, die von den 
aufgeführten Cerithienschichten wohl abweichen, aber doch auch zu 
ihnen gezählt werilen müssen . Diese Gesteine scheinen in einem be­
wegten 'Vasser abgelagert worden zu sein und haben auch spätere 
Modificationen durch metamorphosirende Einflüsse erlitten. Die tiefsten 
aufgedeckten Straten bestehen aus kreideartigen Kalksteinen, mit welchen 
Bänke , fast nur aus Penta Soldani gebildet, wechseln. Eine andere 
beinahe ausschli esslich aus einer Jilusus-Species uml einem glatten Ceri­
tllium bestehende etwa 6" dick e Schicht trit.t nur einmal auf. Da nur 
Abdrücke und Steinkerne in derselben zu bemerken sind, so wage ich 
keine Speciesbestirnmung. Weiter nach oben bestehen die Straten fast 
nur aus Kalkbrocken und Körnern, Trümmern von Steinkernen unll 
Mnschelabdrück.en, Quarzsand, Kalkstaub. Hier und da trifit man wieder 
auf mürbe Kalk- und Muschelbänl;e. Oft wechselt das Gebilde in hori­
zontalem Verlaufe seinen petrographischen Character. Nach oben nimmt 
der Quarz- 1J11d Kalksand zu. An dem nach clem Rhe in e gerichteten 
Abhange geht das Gestein in feste, höhlen- untl ldliftenreiche Kalksteine 
über, die als Bausteine ve rwendet werden könuen. Sie sind oft ooli­
thisch, an anderen Stellen haben sie das Ansehen von Algenkalken, 
was sie indess in Wirklichkeit nicht sind. Auch hier kommen indess 
loskömige Schichten vor. Die Höhlen und Klüft.e, die oft su bedeutend 
sind, dass das Gestein durch s ie verworfen und trümmerartig wird, sind 
selbstverständlich Qurch chemische Auflösung und Auswaschung ent­
standen. Der fortgeführte Kalk hat sich in etwas g rösserer Tiefe als 
Kalkspath, oft in ganzen Felsen niedergeschlagen. In die erwähnten 
Höhlungen ist an manchen Stellen bis zu ' 30' Tiefe diluvialer Dünen­
sand eingeweht und bat darin sogar Schichtung angenommen. - In 
den oberen Schichten des ganzen Gebildes treten P erna und die übrigen 
genannten Petrefact,en ganz zurück; in den TrünHnern von Abdrücken 
und Steinl;ernen' lassen sich dagegen dort erkennen: CJe:rithzumplicatum, 
Tichogona clavata, Otrena Faujasiz~ Nn'ita 1·henana und NeTitina picta. 
Andere Petrefacten sind nicht wohl bestimmbar. Gleich am oberen 
nordöstlichen Ende von Nied.er-Ingelheim lagern Kalk- und Quarzsande 
untermischt von kreideartigen Kalkconcretionen, welche den oberen Ge­
bilden im Wackeruheimer Thai sehr ähnlich sind. In nächster Nähe 
von ihnen trifft man gleich unter der Ackerkrume auf die Cyrenen­
mergel. Auch bei Ober-Olm und Nieder-Olm haben uie Gest,eine, die 
ic~ zu _ dem Cerithienkalk zähle? eine ~rosse petrog.raphis~he Aeh~lich­
keit mit denen von Wacl;ernheim. Ich kenne ubngeus Jene Schichten 
nur von eiumaligeriJ flüchtigem Ansehen vor mehreren Jahren. Am 
oberen Encle des Wackernileimer Thales werden weisse Sande zum 
häuslichen Gebrauch gegraben , welche mir das Oberste der dortigen 
Ccrithienschichten zu sein schienen. In i!:!nen kommt nur noch spora­
disch Kalk in Körnem vor. Vielleicht waren sie früher kalkhaltiger 
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und ist die grössere Reinheit durch Auflösung und Fortführung des 
Kalks erzeugt. 

Aus meinen Notizen wird man entnehmen, dass das petrographische 
Verbalten des Ceri thicnkalks in dem beschriebenen Terrain , besonders 
in dem östlichen Theile desselben, ein anderes ist, als das des Cyrenen­
mergels, und dass in Folge dessen auch andere Petrefacten darin vor­
kommen. • Wenn auch damit. keineswegs eine andere geo logisch e Zeit. 
constatirt ist , so ist doch sicher, dass Niveauveränderungen im Rayon 
des Beckens vorkamen, welche anderes Material lieferten.- Auf einen 
anderen Salzgehalt des Wassers als der war, in welcilem sich der 
Cyrenenmergel niederschlug, lässt sich hieraus freilich nicht scbliessen. 
Auch glaube ich nicht, dass auf einen solchen aus den Petrefacten mit 
Sicherheit geschlossen werden kann. Recht gut ist es möglich, dass 
in anderen Th ei len des Beckens in derselben Zeit die Bedingungen zur 
Bildung der Cyrenenmergelschichten fortgeherrscht haben. 

• ietl er - Jn gelhei m. A. G rooss. 

VI. Aus der Beetion Worms. 
Der Unterzeichnete hat in letzter Zeit folgende Versteinerungen 

aufgefunden: 
A. Aus dem Löss: 

Fossile Eckzähne (Hauer) von Eber, 5" lang. 
B. Aus dem tertiären Meeressandsteine: 

1) Bruchstücke eines Weidcnblatts. Die dunkelbraunen Blatt-
scheiben llJit. ihren am Mittelnerv in Ausätzen gegenständigen Seiten­
nerven treten auf dem g rauwcissen Quarzsandsteine sehr deutlich und 
schön heraus. Reppenheim. 

2) Spurensteine. Abdruck eines Querbands von der Zahnlade eines 
R o c b e n, 511 lang, nebst 2'' langem spitzem Zahne. 

3) Steinkerne von einer nicht weiter bestimmbaren Mee r es­
mosche!. 

4) Oberschenkelknochr.n eines ld oinen Vogels, ganz in Sandstein 
umgewan delt. Heppenheim. 

Bensh e im im Mai 1862. Seibert. 

Notizen. 
Schweiz. Nach einer Mitth eiJun g von C h ai x im Bulletin der 

Pariser geogr. Gesellschaft vom Januar 1862 betrug die Be v ö lk er u n g 
in fol genden Hauptstiirlt.cn nach der Ziihlung im Jahr 1860:. 

Genf 41U5 Einw. in 9226 r<amilien u. 1490 Hiiusem. 
Basel 37918 " 12603 " " 2608 
Bern 29010 " " 6148 " " 1667 " 
Lausanne 20515 " " 4,4-32 " " 14,32 " 
Zürich 19758 " " 5701 " . " 1308 

" St. Gallen 14532 " " 2962 " " 1183 " 
Luzern 11522 ,, " 3325 " " 916 " 
Freiburg 10454, " " 2107 " " 966 " 
Neufchatel 10382 " " 2077 " " 762 " 

In h a I t: Meteorolog. Beobacht. zu Mainz. Zusammenstellung 
aus der Octroirechnung der Stadt Darmstadt von 1861. - Die Stein­
kohlenformation zwischen Prag u. Pi!sen. - Geognost. Beobacht. in der 
Umgegend von Nierler-Ingelheim. - Aus tler Sect. vVorms.- Notize11. 

Redigirt untP.r Yerantwortlichkeit der Verla,:s hantllung, HoOwchhan dlung '•on 
G. Jonghaus z.u Darrnstadt. 

Buchdntckerei vo11 lleinricla Rrill. 
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des 

Vereins fiit· Erdkunde 
und verwandte Wissenschaften zu Darmstadt 

und des 

mitteh·beiuischen geologiscl1en Vereins. 
!Des :'iolizblalls des Ve rein s für Erdkunde l!l. l'olge. I. llen.] 

Die Groosh . " ···· Oentralstelle flir die Landesstatistik wird an·e Mittheilungen 
von kleinerem ll mfang tlurch dn~ Notizblau veröffentlichen . 

.it1. s. August IS62. 

M ittheihmgen. 
Die Volkszälalung hn Grosslle i•zo gtln nu lle118en 

vom 3 . December 1861. 
[Aus der Grossh. Ccntrahtelle fUr die Land esst:uistik . Nr. 4 .] 

(Fortsetzung.) 

IV. Relative Bevölkerung. 
Der F 1 ä c h e n -In h a It des Grossherzogthums beträgt nach dem 

Stande der Cataster-Arbeiten für 1861 152,301 geographische Qua­
drat-Meilen. Es kommen mithin in demselben auf eine Quadrat-Meile 
durchschnittlich 5626 Einwohner. 

Vergleichungsweise beträgt die relative Bevölkerung in : 
J{üpfe auf t Quadratmeile 

Belgien (1860) . . . . . 8812 
Sachsen (1861) . . . . . 8186 
dem Gr. Hessen (1861). 5626 
den Niederlanden (1860) 5492 
Nassau (1860) . . . . . 5252 
Württemberg (1858) . . . 5041 
Grossbritannien u. Irland (1861) 5027 
Baden (1861) 4916 
Kurhessen (1858) . . . • . 4184 . 
Braunschweig (1858) 4071 
dem deutschen Bund (1855) . 3794 
Frankreich (1861) . • 3729 
dem Zollverein (1858) 3706 
Preussen (1861) 3624 
Bayern (1861) . . 3385 
Oesterreich (1857) 2978 
Hannover (1858) • 2639 
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Oldenburg (1858) . . . . . 2581 
Dänemark (1860) • . • • . . 2512 
Mecklenburg-Schwerin (1860) 2240 
Mecklenburg-Strelitz (1851) . 2013 
Spanien (1861) . . . . . . 1797 
dem europ. Russland (1851) . 604 
Schweden (1858) . . • • . 465 
Norwegen (1858) . • . .- . 247 

Das Grossherzogthum nimmt hiernach unter den genannten 
Ländern in Bezug auf Bevölkerungsstärke die dritte Stelle ein. 
In mehreren Staaten, welche im Ganzen weniger dicht bevölkert 
sind, als das Grossherzogthum *), haben zwar einzelne Provinzen etc., 
für sich betrachtet, eine relativ stärkere Bevölkerung, als das Letz­
tere. So finden sich 

i n B a d e n (1858) Köpfe per Quadrat-Meile 

der Mittelrheinkreis mit 
in Braunschweig (1858) 

der Kreis Braunschweig mit . 
in Grossbritannien 

England , ohne Wales, mit 
in den Ni e der landen (1860) 

die Provinz Nordholland mit 

" 
Südholland " 

n n Utrecht 
in Preussen (1861) 

der Regierungsbezirk 
Düsseldorf mit 
Cöln 

" Aachen 
" 

" 

6206 

7176 

8075 

1155& 
11320 
6443 

11361 
7837 
6060 

"'") Dicht bevölkerte Gebietstbeile sind beispielsweise noch: 
' in Be 1 g i e n ( 1858) mit Köpfen per Quadrat-Moilo 

die Provinz Ostflandern 14499 
" Brabant 13130 
" Hennegau 11866 
" Westflandern 1077 4 
" Lüttich 9906 
" Antwerpen 8686 

in Sachsen (1861) 
die Kreisdiraction Zwickau 

" _ Leipzig 
" Dresden 
" Bautzen 

in aussereuropäischen Ländern 

9821 
8019 
74.03 
6753 

die chinesische Provinz Petscheli (1842) 13246 
die indischen Nordwestprovinzen (Delhi·etc.) 8900 

In den ßhei.nländern (Elsass, Baden, Rheinbayern, Star­
kenburg, Rbei.nhessen , Nassau, den P.reuss. Reg.-Bez. Coblenz, 
Cöln und Düsseldorf und den holl. Provinzen Arnheim, Rotter­
daru , Amsterdam und Utrecht) kommen ca. 6800 Einwohnllr 
durchschnittlich auf die Quadratmeile. 
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in W ü r t t e m b e r g (1858) 
der Neokarkreis mit 8274. 

i n I t a li e n (1861) 
die Marken mit 6013 

Dessen ungeachtet nimmt das Grossherzogthum, in welchem in 
der Provinz Rheinhessen 9400 
und in den Kreisen 

Mainz .. 
Darmstadt 
Bingen 
Worms 
Offenbach 

u. s. w. 

20127 
10833 
8856 
8457 
7976 

Menschen auf der Quadratmeile leben , in Bezug auf die relative 
Bevölkerung bei der Vergleichung mit den genannten, vorzugsweise 
dicht bevölkerten Gebietstheilen immer noch eine hervorragende 
Stelle ein. 

Es wäre irrig, wenn man hieraus folgern wollte, dass das Gross­
herzogthum eine verhältnissmässig zu grosse Menschenmenge zu 
ernähren habe , und dass die starke Auswanderung, welche in den 
letzten 10 bis 15 Jahren beobachtet wurde, eine nothwendige Folge 

' der relativ hohen Volkszahl des Grossherzogthums sei. Uan wird 
sich vielmehr zu vergegenwärtigen haben, dass eine grössere An­
häufung der Bevölkerung und Volksdichtigkeit nothwendige Be­
dingung für die materielle und intellectuelle Entwickelung eines 
Volkes sind, und dass der Zustand der Uebervölkerung nicht durch 
die Anhäufung der Bevölkerung an und für sich, sondern durch die ' 
mangelhafte Entwickelung der productiven Kräfte derselben her­
vorgerufen wird, welche sich häufiger in dünn bevölkerten Ländern 
findet, als in solchen , in denen durch das Zusammenleben einer 
zahlreichen Bevölkerung die nöthigen Voraussetzungen einer ge­
regelten productiven Thätigkeit und höherer Culturzustände vor­
handen sind. 

Inhaltlich der nachfolgenden Uebersicht H. betrug das Anwach­
sen der Bevölkerung auf einer Quadratmeile im Durchschnitt jährlich 

in der Periode 

in der Provinz: 1816/s4 1884/•s 1846/st 1816/ st 

Starkenburg K5G• ~J!/• Kö~e KJSf• 
Oberhessen 25 32 -10*) 15 
Rheinhessen 101 67 25 65 

im Grossherzogthum 49 50 2 33 
Vergleichungsweise berechnef sich die jährliche mittlere Bevöl-

kerungszunahme auf einer Quadratmeile für: Kö re 
England und Wales (1811/st) auf 90 
Sachsen (1816/sJ) " 84 ;__ ______ _ 

•) Abnahme der Bevölkerun1. 
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Köpfe 

Belgien (1851/6o) auf 61 
die Niederlande (1840/so) " 51 
Preussen (1816/st) 35 
Baden (1815/61) " 28 
Württemberg (1815/ss) " 26 
Kurhessen (1818/ss) " 23 
Frankreich (1816/6t) " 14 
Bayern (1842/61) " 11 

Von den drei Provinzen des Grossherzogthums bat in den Jahren 
1816/o1 die Provinz Rheinhessen die raschesten, Oberhessen 
die geringsten Fortschritte hinsiebtlieh der Bevölkerungsstärke ge­
macht. In der Zeit von . 1816 bis 1834 sind es der Reihe nach die 
Kreise Mainz, Darmstadt 1 Bingen I Oppenheim, Worms und Offen­
bach, welche sich einer beträchtlichen Vermehrung der Bevölkerung 
und sonach einer entsprechenden Verbesserung der Erwerbsverhält­
nisse erfreuten, während die Kreise Vöhl, Eiedenkopf, Lauterbach, 
Schotten, Alsfeld, Grünberg und Nidda den geringsten Antheil 
hieran hatten. Von 1834 bis 1846, also in der Zeit, welche mit der 
durch den Abschluss des Zollvereins herbeigeführten Umgestaltung 
der Verkehrsverhältnisse zusammen fällt, waren es der Reihe nach 
die Kreise Mainz, Darmstadt, Offenhach, Vilbel, Wimpfen, Bensheim 
und Friedherg, welche die stärkste, dagegen die Kreise Lauterbach, 
Alsfeld, Vöhl, Schotten, Nidda, Büdingen und Biedenkopf, welche die 
geringste Bevölkerungszunahme auf der Quadratmeile zeigten. Für 
das Grossherzogthum im Ganzen war seit .seinem Bestehen innerhalb 
der dermaligen Grenzen die Periode von 1834 bis 1846 die günstigste. 

In der Periode von 1846 bis 1861 fand nur in 9 Kreisen 
von 26 eine Bevölkerungszunahme statt, nämlich in den Kreisen 
Mainz, Darmstadt, Offenbach, Bingen, Heppenheim, Gross-Gerau, 
Worms, Giessen und Bensheim, während 17 Kreise, darunter vor­
zugsweise die Kreise Wimpfen, Büdingen, Neustadt, Viibel und Lin­
denfels, von einer Abnahme der Bevölkerung betroffen wurden. 

Die relative Stellung der einzelnen Kreise des Grassherzog­
tbums hat überhaupt seit 1815 folgende Veränderungen erfahren: 

Reihenfolge nach der 
lleihenfo l ~e nach der Grös8e der R ev öl k e ruugsstärk e 

Namen der Kreise. (Einwohnerzahl auf uiuer B 6VÖ lk e r u n gszu na hme 
Quadrfttmeile) für j e eine Quadratmeile 

1816 1861 1816/s• 1834/•s 1846/ 61 

Mainz • 1 1 1 1 1 
Wimpfen . 2 6 12 5 26 
Darmstadt 3 2 2 2 3 
Worms 4 4 5 10 7 
Bingen 5 3 3 14 4 
Viibel . 6 8 10 4 23 
Oppenheim. 7 7 4 17 13 

_Alzey . 8 10 7 19 21 
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ReihenfolKe nach der Reihenfolge nat~h der Grlisse der 
B ev ö I k e ru n g s stärke Be v ö lkeru ngszu na hme 

Namen der Kreise. (Einwohnerzahl auf einer rür je eine Quadratmeile 
CJuadratrneile) 

1816 1861 1816/s• 18~/•s 1846/61 

Bensheim 9 9 14 6 9 
Giessen 10 11 15 11 8 
Dieburg . 11 13 13 12 18 
Offenbach 12 5 6 3 2 
Friedberg 13 12 18 7 11 
Nidda . 14 17 20 22 16 
Neustadt. 15 16 8 15 24 
Grünberg 16 18 21 18 14 
Lindenfels 17 15 9 9 22 
Heppenheim 18 14 11 8 5 
Büdingen 19 19 16 21 25 
Schotten. 20 22 23 23 20 
Alsfeld 21 23 22 25 17 
Lauterbach. 22 25 24 26 15 
Gross-Gerau 23 20 19 16 6 
Eiedenkopf. 24 24 25 20 12 
Erbach 25 21 17 13 19 
Vöhl 26 26 26 24 10 

Das Verhältniss des Grossherzogthums zu dem Zollverein ge-
staltete sich in fraglicher Hinsicht seit der im Jahr 1828 erfolgten 

· Zollvereinigung mit Preussen .folgendermassen: 

Einwohn~rzahl auf einer 0 Meile Die relative Bevölkerung des Zoll-

Jahre. vereio11 v~rhielt sich zu derjeniaen 
ito Grollsherzoglichen du Grossherz.ogthum11., 

im Zotlvttrein Zollgebiet ·wie 100 zu: 

1828 2538 4655 183 
1831 2633 4820 183 
1834 3036 4969 164 
1837 3214 5151 160 
1840 3345 5334 159 
1843 3458 5488 159 
1846 3573 5608 157 
1849 3614 5607 155 
1852 3600 5623 156 
1855 3618 5510 152 
1858 3706 5601 151 

Das Grossherzogthum hat hiernach mit dem Zollverein in Bezug 
auf den Bevölkerungszuwachs nicht gleichen Schritt gehalten und 
in Folge dessen eine successive Verminderung seines relativen An­
theils an den gemeinschaftlichen Zollvereins-Einnahmen, welche be­
kanntlich nach Verhältniss der Kopfzahl vertheilt werden, erfahren. 
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Tab. H . 

Relative Bevölkerung des Grossherzogthums 

in den Jahren 181.6, 1834, 1846 und 1861. 

.... ' lJaM Auwacheen der 
Namen öi~.J Auf einer Quadrat- Bcvölk et·ung auf je 

der 
..=ooo:> 

Meile lebten Bewohner 
einer Quadra~eile 

~ .=-$ betrug durchi!C nitt-
Provinzen ~ ~~ ]ich jihrllch 

und 
o:>o• 

..=o:>"'"' \'Oll von \ 'O ll \ 'On 

Kreise. ·~ QJ) ~ 1816. 1834. 1846. 1.861. 1816 1834 1846 1816 
~='"Cl bis bi! bis biß 
~ ..... 1834 1846 1861• 1861 

I. Starkimburg. 
----- ------ -

Darmstadt. 5,355 6200 8489 10086 10833 127 133 50 103 
Bensheim . 4,487 4895 5667 6496 6516 43 69 1 36 
Dieburg 8,8B:3 4438 5239 5829 5603 45 49 -15 26 
Erbach . 6,iH8 2578 3282 3871 3645 39 49 - 15 24 
Gross-Gerau 7,427 2713 3239 3712 3894 29 39 12 26 
Heplenheim 4,GI 3 3619 4470 5287 5479 47 68 13 41 
Lin enfels . 6,71.0 3690 4655 5467 5167 54 68 -20 33 
Neustadt 3,50ü 3721 4773 5282 4880 5tl 42 -27 26 
Offenbach . 6,G5 4411 5804 6943 7976 77 95 69 79 
Wimpfen ... 0,511 6701 7550 8405 7421 47 71 -66 16 
Prov. Starkenburg 54,473 4008 5018 5821 5928 56 67 -7 43 

II. Oberhessen. 
Giessen . 7,383 4575 5309 5966 6044 41 55 5 33 
Alsfeld . 10,044 2992 3365 3511 3304 21 12 - 14 7 
Eiedenkopf 11,012 2586 2tl80 3224 3167 16 30 -4 13 
Büdingen . 4,417 3414 4144 4460 4043 41 26 -28 14 
Friedberg . 6,703 4265 4856 5679 5640 33 69 -3 31 
Grünberg . 4,278 3696 4145 4570 4407 25 35 - 11 16 
Lauterbach 9,778 2777 3061 3205 3638 16 12 -11 6 
Nidda 7,727 3844 4362 4658 4451 29 25 - 14 13 
Schotten 5

1
840 3168 3453 3732 3463 16 23 -18 7 

Viibel 3,195 5152 6113 7121 6805 53 84 -21 37 
Vöhl . 2,481 2094 2202 2416 2388 6 18 - 2 7 
Prov. Oberhessen 72,867 3424 3872 4256 4107 25 32 - 10 T5 
III. Rheinhessen. 

Mainz 3,534 11853 15222 17688 20127 187 206 163 184 
Alzei. 5,664 5017 6359 6764 6498 75 34 ~18 33 

' Bingen . . 3,584 5943 7660 8221 8856 95 47 42 65 
~penheim 6,055 5142 6802 7271 7131 92 39 -9 44 

orms . . 6,124 6082 7653 8349 8457 87 58 7 53 
Prov.Rheinhessen 24,961 6478 8226 9032 9400 101 67 25 65 

Wiederholung. ------- ---- - - - - -
Prov. Starkenburg 54,473 4008 5018 5821 5928 56 67 7 43 

" Oberhessen 72,867 3424 3872 4256 4107 25 32 -10 15 
" Rheinhessen 24,965 6478 8226 9032 9400 101 67 25 65 

Grossherzogthum 
Hessen ... 152,301 4133 4995 5599 5626 49 50 2 33 -------- - - -- -
•) Hei denjenigen Krei5en, in wel chen eine Abnaluue der relat iven Bevölkeruns 

I~&U&tfundeo hut, ist dies durch ein Minua-Zeichen (-) ana:edeutet. 
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V. Diehtlgkelt der Bevölkerung in den städtischen Gemeinden. 

Die Geräumigkeit der Wohnungen ist von sehr wesentlichem 
Einfluss auf die körperliche Gesundheit, Sittlichkeit und wirthschaft­
liche Leistungsfähigkeit der Bevölkerung. Wir theilen daher nach­
stehend zur Veranschaulichung der Wohnungsverhältnisse in den 
städtischen Gemeinden des Grossherzogthums eine Uebersicht (J.) 
mit , aus welcher sich die Anzahl der Wohngebäud e und Be ­
wohner derselben in den Jahren 1816 , 1834 und 1861*) und die 
betreffenden Verhältnisszahlen entnehmen lassen. 

Inhaltlich dieser Uebersicht betrug in den städtischen Gemein­
den des Grossherzogthums die Zunahme in der Anzahl 

der Wohngebäude der Bewohner 
in der Procente Procente 

Periode im Ganzen durchschnittlich 
jährlich irn Ganzen durch•cboiUlich 

_ jährlich 

1816/s4 12,8 0,67 
1834(61 14;3 0,50 
1816/61 28,9 0,57 

und kamen auf 1 Wohngebäude im Mittel 
Bewohner 

1816 7,72 
1834 • 8,65 
1861 . 9,35. 

26,4 
23,5 
56,1 

1,31 
0,78 
1,00 

Die Vermehrung der Wnhngebäude hat demnach mit der Zu­
nahme der Bevölkerung nicht gleichen Schritt gehalten. Aehnliche 
Wahrnehmungen sind auch a:nderwärts gemacht worden, indem sich 
die durchschnittliche Anzahl der auf ein Wohngebäude kommenden 
Bewohner der städtischen Wohnplätze beispielsweise berechnete 
· für Sachsen 

1852 
1855 
1856 
1861 

für Belgien 
1846 
1856 . 

auf 12,90 
" 13,05 
" 13,68 
" 14,14 

auf 6,41 
" 6,63. 

•) Für die Jahre 1816 und 1834 ist die Anzahl der Gebäude und 
Bewohner nur für die städtischen Gemeinden, d. h. für die städti­
schen Wohnplätze im engeren Sinne mit Einschluss der 2.u den 
betreffenden Gemeindeverbänden gehörigen , einzeln gelegenen 
Höfe, Mühlen etc. , nicht aber auch für die städtischen Wohn­
plätze an und für sich ermittelt worden. Der Vergleichung halber 
mussten in die nachfolgende Tabelle J. auch für 1861 die auf 
die städtischen G em einden Bezug habenden Zahlen aufgenom­
men werden, welche daher mit den in der Tabelle C. mitgetheil­
&en nur auf die städtischen Wohnplätze im engeren Sinne be­
Jüglichen Angaben nicht übereinstimmen. 

~------------~----~ 
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Es scheint demnach mit der raschen Entwickelung der in­
dustriellen Thätigkelt, durch welche die letzten Decennien charac­
terislrt sind, vorläufig wenigstens, eine Verschlechtemng der Woh­
nungsverhältnisse Hand in Hand zu gehen. 

Verhältnissmässig am ungünstigsten berechnet sich dermalen im 
Grossherzogthum die relative ·Dichtigkeit der Bevölkerung für 
Offenbach, wo über 20, sodann für Darmstadt und Mainz, 
wo nahezu 18 Bewohner durchschnittlich auf 1 Wohngebäude treffen. 
Hohe Behausungsziffern erhalten wir ferner für Rödelheim (15), 
Bessungen (13), Kaste! (13), Erbach (12), Giessen (12) und mehrere 
andere Orte. Auch fällt eine Vergleichung mit andern Ländern in 
fraglicher Hinsicht nicht gerade zu Gunsten dr,s Grassherzogtbums 
aus. So beträgt nach neum·en Ermittelungen die durchschnittliche 
Anzahl der Bewohner auf 1 Wohngebäude in nachbenannten Staaten, 
und zwar 

in den Städten im Allgemeinen 
ftir England 6,07 
" Belgien 6,63 
11 die Niederlande 6,92 
" Oldenburg 7,74 ' 
" Hannover 8,51 
" Bayern 8,52 

Frankreich 9,12 
" das Gr. Hessen 9,35 
" Preussen 11,78 
" Sachsen 14,14 

in den Städten von mehr als 30000 Einwohnern 
für England 6,4 
" Belgien 7,3 
" die Niederlande 8,0 
" Frankreich 15,1 
" das Gr.Hessen*) 17,6 
n Oesterreich 18,0 
" Preussen 19,9 
" Sachsen 29,7 

Man erhält ferner ftir 
Glasgow 5, Venedig 6, Haag 7, Neapel10, Constantinopel10, 
London 10, Brüssel 11, Braunschweig 12, Amsterdam 12, Ham­
burg 13, Rom 13, Köln 15, Warschau 16, Hannover 17, Darm­
stadt 18, Mainz 18, Moskau 19, München 19, Offenbach 20, 
Madrid 25, Chemnitz 26, Breslau 27 , Dresden 29, Mailand 31, 
Paris 33, Leipzig 34 , Pest-Ofen 35, Prag 44, Berlin 45, Petcrs­
burg 54 und Wien 55 (innere Stadt 63) Einwohner auf 1 Wohn­
gebäude. 

") Darmstadt mit Bessungen und Mainz. 
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· In Folge der Verschiedimheiten in dem Bim und in der Ein­
richtung der Wohngebäude, sowie auch wegen der abweichenden 
Bestimmungen in Bezug auf die Zählung derselben, bieten die be­
treffenden Zi!-hlen zwar keinen unbedingt sicheren Maasstab zur 
Vergleichung der Wohnungsverhältnisse der verschiedenen Länder 
und Städte dar. Indess genügen dieselben doch für eine allgemeine 
Betrachtung des Gegenstandes und gewinnen um so mehr an In­
teresse, je gleichartiger die klimatischen Verhältnisse der Länder 
und die socialen Zustände der Bewohner sind, um deren Vergleichung 
es sich handelt. · 

Die nachstehende U ebersieht J. gestattet, die Wohnungs-Verhält­
nisse der Städte des Grossherzogthums im Einzelnen noch weiter 
zu verfolgen. Dieselbe lässt ausserdem die seit 1816 eingetretenen 
Veränderungen in der Volkszahl derselben erkennen, in welcher 
Hinsicht wir noch Folgendes hervorheben wollen. 

Den beträchtlichsten Zuwachs an Bevölkerung zeigen in der 
Periode 

1816 bis 1834 
Besanngen 
Neu-Jsenburg 
Offenbach 
Guntersblum 
Büdesheim 
Darmstadt 

1834 bis 1861 
Bessungen 
Offenbach 
Kostheim 
Kaste! 
Hechtsheim 
Neu-lsenburg 

Procente 
57,18 
54,56 
51,90 
51,01 
46,53 
45,77 

78,15 
77,00 
67,65 
59,20 
52,87 
52,67 

Eine Abnahme in Bezug auf die 
in der Periode 

Volkszahl haben erfahren 

1816 bis 1834 
Laubach 6,08 
Eiedenkopf 2,69 

1834 bis 1861 
Schlitz 16,47 
Guntersblum 12,06 
Lauterbach 8,99 
Büdingen 7,59 
Eiedenkopf 4,63 
Gross-Umstadt 3,21 
Grünberg 1,45 
Wimpfen 1,12 

Die städtischen Gemeinden des Grossherzogthums, welche der­
malen über 3500 Einwohner zählen, ordnen sich endlich nach der 
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Grösse der relativen Bevölkerungszunahme in der ganzen Periode 
von 1816 bis 1861 folgendarrnassen: 

1. Bessungen, 2. Offenbach, 3. Kastel, 4. Darmstadt, 5. Worms, 
6. Lampertheim, 7. Friedberg, 8. Pfungstadt und 9. Viernheim; 
sodann 10. Mainz, 11. Bingen, 12. Giessen, 13. Garnsheim, 14. 
Bensheim, 15. Dieburg, 16. Heppenheim, 17. Alsfeld und 18.. 
Alzei. 
M'an wird im Allgemeinen annehmen können, dass die ange­

führten Ordnung·szahlen auch die Reihenfolge der genannten Ge­
meinden nach Verhältniss des Aufschwungs ihrer Erwerbsverhält­
nisse, welcher sich in den Veränderungen der Bevölkerungszahlen 
wiederspiegelt, ausdrücken. 

Tab. J. 
Uebersioht 

über die Anzahl der Wohngebäude und Bewohner in den städtischen Gemeinden 
des Grossherzogthums in den Jahren 1816, 1834 und 1861. 

Anzahl der Wohngebäude Auf 1 W ohnge-
Zunahme der 

und Bewohner Bewohner-
bäude kommen zahl 

Gemeinden. 1816. 1834. 1861. Bewohner 1816 1834 
bi~ bis 

,.; ' ,.; I , .; ' 1834 1861 .... e ~ . ... ~ ~ ="' ..<: 
..c , -= = .c= 0.: 1816 . 1834. 1861. --o :ca :; c 0 :c z ~ 0. z ~ Pro-->..c ~t ' "' l'rocente. 
;.;o' ~ll "' "' ~~ "' cente. -- -- ------ ---- -

Mainz *) . 2185 25251 2235 31535 2295 41411 11,56 14,11 18,04 24,89 31,32 
Darmstadt 1039 15391 1362 22436 1602 28603 14,81 16,47 17,86 45,77 27,49 
Offenbach 507 6210 615 9433 825 16696 12,25 15,34 20,24 51,90 77,00 
Worms 935 6259 980 8862 1071 11399 669 9,04 10,64 41,59 28,63 
Giessen . 729 6107 796 7878 799 9311 8:38 9,90 11,65 29,00 18,19 
Bingen 471 3749 544 4665 562 5916 7,96 8,58 10,53 24,43 26,82 
Alzei . 520 3586 613 4399 703 5038 6,90 7,18 7,17 22,67 14,53 
Lam~ertheim 437 2769 535 3800 656 5006 6,34 7,10 7,63 37,23 31,74 
Bens eim . 526 3358 461 4030 614 4784 6,38 8,74 7,79 20,01 18,71 
F'riedberg . 403 2833 465 3403 454 4744 7,03 7,32 10,45 20,12 39,41 
Happenheim 445 3390 502 4010 655 4625 7,62 7,99 7,06 18,29 15,34 
Alsfeld . . 508 3121 513 3775 533 4033 6,14 7,36 7,57 20,95 6,83 
Bessungen . 147 1427 302 2243 307 3996 9,71 7,43 13,02 57,18 78,15 
Pfungstadt . 305 2382 407 3000 529 3936 7,81 7,37 7,44 25,94 31,20 
Kaste! .. 229 1742 238 2348 288 3738 7,61 9,87 12,98 34,79 59,20 
Dieburg .. 434 2638 441 3043 522 3611 6,08 6,90 6,92 15,35 18,67 
Gernsheim . 304 2425 318 2847 507 3603 7,98 8,75 7,11 17,40 26,55 
Viernheim 306 2178 392 2806 521 3577 7,12 7,16 6,87 28,83 27,48 
Seligenstadt 386 2436 421 2897 437 3346 6,31 688 7,66 18,92 15,50 
Lorsch .. 290 2232 342 2789 413 3262 7,70 8:15 7,90 24,96 16,96 
Griesheim 317 2019 414 2688 519 3260 6,37 6,49 6,28 33,14 21,28 
Lauterbach. 567 3484 593 3528 548 3211 6,14 5,95 5,86 1,26 -8,99 
Michelstadt. 260 2453 285 2796 298 3085 9,43 9,81 10,35 11,39 10,34 

*) Mil Zohlbacll . 
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Anzahl der Wohngebäude Zunahme der 
und Bewohner Auf 1 W ohnge- Bewohner-

bände kommen zahl 

Gemeinden. 1816. 1834. 1861. Bewohner 1816 1834 
bis bis 

I ~ I I ~ I IQ I 1834 1861 =." ~ ~ ""' -;loo ""' -; ~ .., = - = .<:o 1816. 1834 • 1861. --0. " ~ ~~ 
. ~ 0 ;ftl ~ G l)ro-

!>--" ~ = ~ = ;,...o ~ = Procente. .... ::, = ..:::._;_ "' .::.12.. = cente . 

Langen . 279 17M 332 2368 428 3082 6,29 7,13 7.,20 35,01 30,15 
Osthofen. 314 2287 379 2915 502 3038 7,28 7,69 6,05 27,46 4,22 
Eiedenkopf. - 466 3237 484 3150 462 3004 6,95 6,51 6,50 1~;~~ -4,63 
Oppenheim .. 350 2156 399 2550 416 2911 6,16 6,39 7,00 14,16 
Gross-Zimmern 318 2456 325 2816 354 2879 7,72 8,66 8,13 14,66 2,24 
Viibel. 299 1690 344 2342 420 2878 5,65 6,81 6,85 38,58 22,89 
Beerfelden . 255 2002 278 2652 294 2787 7,85 9,54 9,48 32,47 5,09 
Bürstadt. 223 1711 223 2102 363 2759 7,67 9,43 10,49 22,85 31,26 
Ober-I~elheim 270 1976 348 2371 438 2752 7,32 6,81 6,28 19,99 16,07 
Gross- mstadt 405 2781 428 2832 402 2741 6,87 6,62 6,82 1,83 -3,21 
Butzbach 405 2078 394 2247 369 2739 5,13 5,70 7,42 8,13 21,90 
Rödelheim : 160 1322 190 1783 185 2704 8,26 9,38 14,62 34,87 51,65 
Nierstein 276 1794 324 2401 445 2699 6,50 7,41 6,07 3384 12,41 
Neu-Isenburg . 113 1140 199 1762 263 2690 10,09 8,85 10,23 54:56 52,67 
Schlitz . . . 576 2981 571 3145 501 2627 5,18 5,51 5,24 5,50 -16,47 
Gonsenheim 252 1453 305 1965 427 2624 5,77 6,44 6,15 3524 33,54 
Eberstadt 194 1573 217 1940 287 2507 8,11 8,94 8,74 23:33 29,24 
Büdin~en : : 345 2262 369 2676 367 2473 6,56 7,25 6,74 18,30 -7,59 
Ober- amstadt 208 1471 291 2082 310 2429 7,07 7,15 7,84 41,54 16,67 
Gross-Gerau 230 1525 248 1950 305 2426 6,63 7,86 7 95 27,87 24,41 
Sprendlingen (St.) 170 1400 268 1788 234 2383 8,24 6,67 10:18 27,71 33,28 
Grünberg . . . 411 2374 377 2415 346 2380 5,78 6,41 6,88 1,73 -1,45 
Erbach . . . . 171 1597 199 2075 196 2379 9,34 10,43 12,14 29,93 14,65 
Nieder-Ingelheim 273 1556 325 2130 420 2369 5,70 6,55 5 64 36,89 11,22 
Guntersblum . . 271 1741 351 2629 388 2312 6,42 7,49 5:96 51,01 -12,06 
Lieh ·, 354 2132 331 2248 329 2283 6,02 6,79 6,94 5,44 1,56 
Arheilgen 203 1441 275 1869 321 2265 7,10 6,80 7,06 29,70 21,19 
Kostheim 186 1035 216 1326 314 22~3 5,56 6,14 7,08 28,12 67,65 
Schotten. 348 1705 383 1978 345 2205 4,90 516 6,39 16,01 11,48 
.Ober-Mörlen 277 1603 308 1748 359 2198 5,79 5:68 6,12 9,05 25,74 
Büdesheim . 187 1152 258 1688 360 2182 6,16 6,54 6,06 46,53 29,27 
F inthen 167 1119 236 1528 338 2176 6,70 6,47 6,44 36,55 42,41 
Wald-Michelbach 178 1689 245 2040 273 2167 9,49 8,33 7,94 20,78 6,23 
Biblis . 200 1746 251 2073 357 2141 8,73 8,26 6,00 18,73 3,28 
Laubach. 282 1958 261 1839 295 2129 6,94 7,05 7,22 1~;g~ 15,77 
Wimpfen : 265 1820 220 2146 286 2122 6,87 9,75 7,42 1§:~~ Babenhausen 214 1474 249 1769 275 2122 6,89 7,10 7,72 20,01 
Bodenheim . 222 1395 238 1746 347 2094 6,28 734 6,03 25,16 19,93 
Gau-Algesheim 245 1538 298 1963 357 2080 628 6:59 5,83 27,63 5,96 
Hech-tsheim . . 191 1025 222 1341 323 2050 5:37 604 635 30,83 52,87 
Wörrstadt 214 1351 243 1813 338 2047 6,31 7:46 6:06 34,20 12,91 
Pfeddersheim . 286 1565 340 1961 415 2044 5,47 5,77 4,93 25,30 4,23 

Summa. 23503 181_505 26516 229373 30312 283201 7,72 8,65 9 ,35 2G ,37 23,51 
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VI. Inländer und Auslii.nder. 

Unter der factischen Bevölkerung des Grossherzogthnms be­
fanden sich am 3. December 1861 in den einzelnen Wohnplätzen 

Inländer: 
am Ort der Zählung heimathberechtigte 
sonstige . 

725882 
84989 810871 

Ausländer ........ ; •.. / 30915 

zusammen . . 841786 
Vergleichungsweise kamen auf je 1000 Einwohner (factische Be­

völkerung) 
in dem Gr. Hessen 

1861 
Einheimische 
Sonstige Inländer 
Ausländer 

863 
100 
37 

1000 

in Belgien 
1856 
691 
288 
21 

1000 

in Oesterreich 
1857 

936 
61 
3 

1000 
Es geht bieraus hervor, dass sich in Belgien-zwar verhältniss­

mässig weniger Ausländer als in dem Grossherzogthum aufhalten, 
dass jedoch der gegenseitige Bevölkerungs-Austausch der einzelnen 
Belgisehen Provinzen und Gemeinden im Allgemeinen ein erheblich 
grösserer ist, als zwischen de:Q verschiedenen Gemeinden etc. des 
Grossherzogthums. · 

In Oesterreich, wo unter 1000 Personen der factischen Bevöl­
kerung durchschnittlich 936 Einheimische gezählt wurden, liegt da­
gegen hinsichtlich des inneren Bevölkerungs-Austausens der umge­
kehrte Fall vor. 

Die Anzahl der unter der Gesammtbevölkerung befindlichen 
Ausländer betrug 
in Frankreich (1851) 380831 Person. unter 35,783170 Einw. überhaupt 
" Oesterreicb (1857) 100098 " 37,754856 " " 
" Belgien (1856) 94780 " " 4,529560 " 
"demGr.Hessen(1861) 30915 " " 841786 " " 

Wenn nun auch in einem Lande von der Flächenausdehnung 
des Grossherzogthums unter sonst ähnlichen Verhältnissen selbst­
verständlich verbältnissmässig mehr Ausländer angetroffen werden 
müssen, als in grössern arrondirten Staaten, so ergibt doch schon 
eine oberflächliche Vergleichung der angeführten Zahlen, dass die 
durchschnittliche Anzahl der in dem Grossberzogthum lebenden 
Fremden eine relativ sehr grosse ist. 

Nach der von uns früher mitgetheilten Bevölkerungs-Tabelle B. 
kamen auf je 1000 Anwesende in den einzelnen Wohnplätzen 

in der Provinz Einheimische. ' Sonstige Inländer. Ausländer. 

Starkenburg 859 114 27 
Oberhessen 887 89 24 
Rheinhessen 837 96 67 
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Hiernach finden sieb in Rheinhessen (ohne die hier nicht in Be­
tracht gezogene Oesterreichische und Preussische Bundesgarnison 
zu Mainz) verhältnissmässig viele Ausländer, während die Anzahl 
derselben in Oberhessen, ungeachtet der langgestreckten Grenzen 
dieser Provinz, und in Starkenburg erheblich niedriger ist. Die am 
Ort der Zählung nicht heimathberechtigten Inländer waren am 
stärksten in der Provinz Starkenburg vertreten, was zum Theil da­
durch veranlasst sein dürfte, dass in dieser Provinz die Haupt- und 
Residenzstadt des Landes gelegen ist und der grössere , Theil der 
activen Militärnersonen in derselben seinen Aufenthalt hat. 

Nach Tabelle B., auf welche wir hinsichtlich der betreffenden 
Zahlen-Angaben Bezug nehmen, fand sich der relativ grösste Be­
völkerungs-Austausch mit dem Inland in den Kreisen Darmstadt, 
Mainz, Offenbach, Friedberg, Erbach, Worms und Giessen, der ge­
ringste in den Kreisen Wimpfen, Biedenkopf, Heppenheim, Bingen, 
Vöhl und Neustadt, Verhältnissmässig am meisten Ausländer wur­
den gezählt in den Kreisen Maitu;, Wimpfen, Offenbach, Vilbel, 
Bingen und Vöhl, die wenigsten in den Kreisen Neustadt, Grün­
berg, Schotten, Dieburg, Nidda, Rappenheim und Lindenfels. 

Hinsichtlich der städtischen Wohnplätze ergeben die oben mit­
getheilten Tabellen C. und D. das Nähere. Hiernach kamen auf 
je 1000 Anwesende 

in Einheimische. Son !'l tige Inländer. Ausländer. 

Offenbach 511 292 197 
Bessungen 602 371 27 
Mainz 612 187 201 
Darmstadt 624 318 58 
Worms 626 268 106 
Giessen 635 290 75 
Friedberg 675 270 55 
Bingen 738 82 180 

u. s. w. 
In Offenbach besteht mithin fast die Hälfte der Einwohner aus 

solchen Personen, welche anderwärts heimathsberechtigt sind. 

Als Ang·ehörige des Grossherzogthums wurden bei der 
Volkszählung vom 3. December v. J. verzeichnet: 

Am Ort der Zählung anwesende Ortsaugehörige 
Von dort abwesende Ortsangehörige : 

im Inland: · 
zeitweilig abwesende . . . . 51253 
dauernd abwesende (anderwärts an-

sässige) . . . . . . . . 33736 
zusammen im Inland 

im Au~and . . . . . . , . . 

Summe aller Inländer 

84989 
42697 

Pereonen 

725882 

127686 
853568 
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In §. 5 der Instruction fiir die Ausführung der Volkszählungen 
ist Folgendes bestimmt: 

"Solche abwesende, im Grossherzogthum heimathberechtigte Per­
sonen , welche keine eigne Wohnung im Grossherzogthum be­
sitzen, beziehungsweise welche keiner inländischen Haushaltung 
mehr angehören , sind von den Zählungs-Commissionen ihrer 
Heimathsorte, soweit thunlich, zu ermitteln und in besonderen 
Zählungs-Listen zu verzeichnen." 

Dieser Vorschrift" ist nicht von allen Zählungs-Commissionen 
vollständig nachgekommen worden, was zum The'll darin seinen 
Grund hat, dass in der Mehrzahl der Gemeinden des Grossherzog­
thums keine Ortsbevölkerungs-Register geführt wGrden, aus welchen 
sich <ler Bestand der rechtlichen Bevölkerung unmittelbar hätte 
entnehmen lassen , und dass bis jetzt keine Aufzeichnungen über 
die in den einzelnen Gemeinden vorkommenden Zuzüge und Weg­
züge stattfinden, aus welchen sich die erforderlichen Notizen eben­
falls ergeben haben würden. 

Die oben angegebene Anzahl der im Ausland befindlichen An­
gehörigen des Grossherzogthums von · 42697 Köpfen dürfte daher 
nicht unerheblich hinter der Wirklichkeit zurückbleiben. 

In den mit "Rechtliche Bevölkerung" bezeichneten Spa.lten der 
Tabellen A. und C. sind nur die an ihren Heimathsorten aufgenom­
menen Inländer, also die Ortsangehörigen mit Ausschluss derjenigen, 
welche sich anderwärts im Inland ständig niedergelassen haben und 
deren Anzahl vorerst nur summarisch für das ganze Land festge­
stellt werden konnte, begriffen. Man kann daher mit Rücksicht auf 
das soeben bezüglich der im Ausland wohnenden Inländer Bemerkte 
annehmen 1 dass die betreffenden Zahlen die an ihren Heimathsorten 
noch ansässig e n 1 bei der Zählung anwesenden und abwesenden 
Ortsangehörigen umfassen. Von je 1000 dieser Personen waren 
nach Tabelle B. zur Zeit der Zählung 

am Ort derselben von dort abwesend 
anwesend im lnland im Au!land überhaupt 

in der Provinz 
Starkenburg 888 66 46 112 
Oberhessen 863 71 66 137 
Rheinhessen I 911 48 41 89 

im Grossherzogthum 885 63 52 115 

Die Anzahl der von ihren Heimathsorten abwesenden Inländer 
ist hiernach in Oberhessen bei Weitem am grössten, in Rheinhessen 
dagegen am geringsten. Nach Tabelle B. sind es vorzugsweise die 
Kreise Grünberg, Vöhl, Nidda, Lindenfels 1 Schotten, Büdingen und 
Erbach, welche viele abwesende Angehörige zählen 1 während für 
die Kreise Mainz, Darmstadt, Alzey, Gross-Gerau, Heppenheim, 
Oppenheim und Bensheim der entgegengesetzte Fall vorliegt. 
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Von städtischen Wohnplätzen treten nach Tabelle D. der Reihe 
nach vorzugsweise Laubach, Guntersblum, Osthofen, Alsfeld, Wörr­
stadt, Schotten, Rödelheim und Langen durch eine verhältnissmässig 
grosse Auzahl der von dort abwesenden Ortsangehörigen hervor. 

Für die 6 grössten Städte des Grossherzogthums erhält man 
folgende Resultate. Es kamen auf je 1000 Einwohner (rechtliche 
Bevölkerung) 

in Anwesende 
Abwesende 

im Inland im Ausland iiherhaupt. 

Worms 843 66 91 157 
Bingen 873 27 100 127 
Giessen 896 21 83 104 
Offenbach 807 19 84 103 
!!fainz 938 6 56 62 
Darmstadt 949 14 37 51 

Im Allgemeinen hält sich von den Angehörigen der Städte ein 
viel geringerer Theil auswärts auf, als von den Angehörigen der 
Landgemeinden. 

Die in Aussicht genommenen Zusammenstellungen über die Ver­
theilung der Bevölkerung des Grossherzog thums auf die einzelnen 
Berufs- und Erwerbsklassen, ferner über die Aufenthaltsorte der 
abwesenden Ortsangehörigen und die Heimathsorte der anwesenden 
Fremden werden gestatten, den Zusammenhang zwischen den Er­
werbsverhältnissen der einzelnen Kreise und Städte des. Grossher­
zogthums und dem Bevölkerungs-Austausch derselben mit andern 
Theilen des Inlands oder dem Ausland demnächst einer eingehen­
deren Erörterung zu unterwerfen. 

(Schluss folgt.) 

Notizen. 
Bosnien. Nach einem Bericht des K. Preuss: Vice-Consuls in 

Mostar besteht die röm~sch-katholische Bevölkerung in Bosnien aus 
122768 Seelen in 17033 Familien und 889 Ortschaften. In den letz­
teren befinden 'sich •238 Geistliche und im Ganzen 13- Schulen mit 582 
Schulkindern. 

Niederländisch Guiana. (Colonie Surinam.) Die freie Be­
v_ölkerun~ betrug 1858; männl. 8031, weibl. 7536, · zusammen 15567 ; 
d!e Sclaven-Bevölkerung: männl. 18111 , weibl. 20031, zusam. 38142; 
die Gesammt-Bevölkerung (ohne die Eingebornen) 53709. - Die Zahl 
der Ge hurten betrug 185.8 bei den Freien 487, Sclaven 1297. zusarn. 
1784 ; die Zahl rler Todesfälle bei den Freien 505 , Sclaven 1192, 
zus. 1697. Besonders bemerkenswerth ist die geringe Mortal it ät der 
Kinder in den ersten Lebensjahren in Vergleichung mit vielen Läpdern 
und Städten der gemässigten Zone. Unter den genannten 505 Todes-
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fällen bei der freien Bevölkerung treffen 103 auf Kinder bis zum zu­
rückgelegten dritten Lebensjahr, so dass dieses Alter ein Gontingent 
von etwa 21 Procent zur Gesammtzahl der Todesfälle liefert, während 
beispielsweise in München und · Berlin durchschnittlich 4,2 Procent der 
Todesfälle auf Kinder bis zum 7.urückgelegten ersten Lebensjahre 
fallen. Dieses günstige Mortn1itätsverh ältniss bei Kindern wiederholt 
sich in jedem Jahre in Surinam und finden wir dasselbe in allen Tropen­
ländern . Die Ursache hiervon liegt sowohl in der hohen , dem zarten 
kindlichen Organismus zusagenden Temperatur, als auch in der geringen 
Schwankung derselben. Die grösste Mortalität finden wir bei Kindern 
in den sogenannten rauben Klimaten, insbesondere auf Hochebenen der 
gemässigten und kalten Zone und im Tunern der Gontinente, wogegen 
eine niedere Lage, sowie das Seeklima die Mortalität unter den Kindern 
verringert. 

(Friedmann, in Ztschr. f. allgem. Erdk. Neue Folge XI. p. 137.) 

Grossbritannien und Irland. Nach dem Jahresbericht der 
Postverwaltung für 1861 gibt es jetzt im Ganzen 14354, Brief-Sam­
nlelkasten oder Brief-Aufgabeorte. Die Entfernung, welche die Post­
felleisen des Vereinigten Königreichs zurücklegen, beträgt 150000 eng­
lisch e Meilen täglich. Die Zahl der Briefe, die im Jahre 1861 durch 
das Postamt gingen, war 593,000000, oder 20 Briefe für jeden Men­
schen, Mann , Weib oder Kind, im Königreich. Davon waren 487 
Millionen in England, 50 Millionen in Irland und 56 Millionen in Schott­
land aufgegeben . Von je 380 Briefen war 1 registrirt (recommandirt). 
Ungefähr 72,300000 Zeitungsblätter und nahe an 12,300000 Bücher­
packele wurden befördert , was eine Zunahme von ungefähr 1,500000 
in Zeitungsnummern und 500000 in Bücherpackelen macht. Die Zahl 
der ausgestellten Post-Anweisungen (mone.y 01·ders) war 7,580455 , und 
die angewiesene und ausgezahlte Geldsumme: 14,616348 Pfd. Post­
sparkassen gibt ~s jetzt im Vereinigten Königreich 2532. Davon kom­
men auf England 1795, auf Wales 129, auf Schottland 299, auf Irland 
300, auf die Inseln 9. Die Einnah(Ile der . Post betrug: für Briefporto 
3,402691 Pfd., für Ausstellung von Anweisungen 127866 Pfd., für die 
auf Zeitungen gedruckten Postmarken 134571 Pfd. Summa: 3,665128 
Pfd. , was eine Zunahme von 138288 Pfd. gegen das vorhergegangene 
Jahr (1860) ergibt. Nach Abzug der Verwaltungskosten betrug die 
Netto-Einnahme 1,161985 Pfd. - eine Zunahme von 59506 Pfrl. gegen 
die Netto-Einnahme des Jahres 1860.- Der Beamten- und Bedienten­
stab bestand aus 25376 Personen im Vereinig ten Königreich und einigen 
im Auslande. Die Zahl der Postmeister war 11391, die der Briefträger 
und Boten 12152. 

Inhalt: Die Volkszählung im Grossherzogtbum Hessen- vom 3. De­
cember 1861. (Fortsetzung). - Notizen: Bosnien. Niederländisch Guiana. 
Grossbritannien u. Irland. 

Redi&irt unter Verantwortlichkeit der Verlagshandlung, Hofbuchhandlung von 
G. Jonghaus zu Darmstadt. 

Buchdt·ucktrei t~ot~ H~inrich Brill . 

\ 
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Mittbeilungen. 
Die Stelnkohlenfornaation z'wis che n Praaf und 

Pilseu. 
Von Herrn R. Ludwi g. 

( Fortsetzung.) 

Noch etwas tiefer gegen die Mitte des Bassins , -südöstlich von 
dem ans der Kohlenformation hervorragenden Silurgesteine, worauf 
der Ort S t ei nauges t erbaut worden, befindet sich die Steinaugester 
Mulde, durch einen Maschinenschacht, den Pankraz- und Bohatz­
Schacbt geöffnet. Ihre Längen- und Breitenausdehnung ist noch 
nicht hinreichend untersucht ; sie dürfte die der vorher besprochenen 
Mulden bedeutend übertreffen, vielleicht das Doppelte derselben er­
reichen; wenigstens kennt man den Nordflügel schon in einer Breite 
von 3000 Fuss. Im nördlichen Theile der Ablagerung ist nur ein 
tiefes F lötz von 6 Fuss Stärke bekannt, welches ähnlich gelagert 
ist wie die der übrigen Mulden. Unterhalb des, die Kohlen schon 
mit 7S Fuss erreichenden. I ankrazschachtes verwirft eine südlich 
einfallende Kluft das Flötz um 36 Fuss in die Tiefe; dasselbe fa llt 
dann regelmässig in S0 südlich ein und wird zwischen ß ohatz- und 
Maschinenschacht durch zwei kleine widersinnig fallende Klüfte um 
15 Fuss gehoben, alsbald aber auch durch zwei rechtsinnige um 
eben so viel wieder gesenk t und neigt sich dann ununterbrochen 
in S0 weiter südlich. Der Maschinenschacht ist bis aufs Flötz 1SO 
Fuss tief, seine Hängebank liegt 70 Fuss tiefer wie die des Pan­
krazschachtes. 

Südlich vom Maschinenschachte , tiefer nach dem Inneren des 
Bassins, legt sich 150 Fuss hoch über dem unteren ein zweites im 
Eisenbahneinschnitte zu Tage ausgehendes Kohlenfiötz von nur zwei 
Fuss Mächtigkeit an , dessen nähere Verhältnisse noch wenig er­
forscht sind. 



130 

Beide Flötze werden durch Sandstein und Conglomerat getrennt, 
im unmittelbaren Liegenden und Hangenden beider aber findet sich 
Schieferthon. In der Nähe des Maschinenschachtes hat man im 
Hangenden des tiefen Flötzes einen aufrecht stehenden Sigillarien­
stamm gefunden; seine Wurzeln lagen in einer die Kohlen bedecken­
den 6 Zoll dicken Schieferthonschicht und waren mit dem Flötze 
nirgends in Berührung. Der Stamm hatte etwa 2 Fuss Dicke und 
war bei 4 Fuss Höhe abgebrochen. Im Schieferthon des Hangenden 
liegen an auelern Punkten unzählige Lepidodeudron-, Sigillarien­
und Calamitenreste. Auch im Kohlenflötze selbst sind im Zusammen­
hange mit stigmarienal'tigen Wurzeln einige stehende Sigillarien­
stämme vorgekommen, welche im Kohl selbst endigten und ganz 
mit kohliger Substanz erfüllt waren, während der Stamm, im Hangen­
den rundum mit einer halbzoll dicken Pechkohlenlage bekleidet, im 
Inneren, wie das gewöhnlich der Fall ist, vom sandig-thonigen Ge­
stein ausgefüllt war. 

Auch die Kohlen des Nürschaner Reviers bestehen aus matten 
schieferigen Schichten, denen glänzende Pechkohle und Streifen von 
Anthracit oder Russkohle eingelagert sind. Die Russkohle scheint 
meistens aus Calamitenresten, aus langgestreckten dünnen Holz­
zellen , zwischen welchen ich keine .Gefässe aufzufinden vermochte, 
wie sie der Sigillaria und dem Lepidodendron eigenthümlich sind, 
entstanden zu sein. 

In dem Liegenden der sämmtlichen Kohlenflötze der Wilkische­
ner und NUrschauer Reviere sind breite lauge Wurzelstöcke, welche 
vielleicht von Calamiten herrühren und die als Stigmaria ficoides 
bezeichneten Wurzelstöcke sehr häufig, im Hangenden derselben 
kommen vor: Sigillaria elegans Brongn., Sig. ornata Brongn., 
Sig. alveolaris Brongn., Lepidodendron dichotomum Strnbg., 
Lep. rimosum Strnbg., Lep.undulatum Strnbg., Calamites equi­
setifo1·mis S t r n b g ., und Cal. communis E t t g s h. ; von Farnen ist 
noch nichts aufgefunden worden. 

Die sämmtlichen Kohlenflötze tragen das Gepräge der Hoch­
moorbilclungen. 

Im Süden von Wilkischen besteht am Rande des Pilsener Bassins 
eine ziemlich breite kohlenleere Lücke, erst bei Tuschkau kommen 
wieder Kohlen vor, welchen die Mulden von Chotieschau, Man tau, 
Lossin, Zwug, Stich, Dobrscban und Lihn folgen. Diese Mulden 
sind ebenfalls sämmtlich flach und führen meistens nur ein einziges 
bauwürdiges Kohlenflötz, dessen Kohle aber backende Eigenschaften 
besitzt, während die des Nordflügels sännntlich Sinterkohle sind. 
Bei Lihn, Zwug und Dobrschan liegen nach dem Inneren des Bassins 
mehrere Flötze übereinander, bei letzterem Orte fünf, von denen 
aber nur eins bauwürdig ist .. 

Auch auf dieser Seite des Bassins sollen Lepidorlendron, Sigilla­
rien und Calamiten im Hangenden, Stigmarien im Liegenden der 
Kohlenfiötze vorherrschen. 
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Es wird von den Bergbeamten zu Wilkischen und Nürschan 
nicht für wahrscheinlich gehalten, dass die Kohlen durch die ganze 
Breite des Bassins durchsetzen. Wenn die zwischen Pilsen und 
Nürschan anstehenden rothen Sandsteine und Schieferthone zum 
Rothliegenden gehören, also nach gewöhnlicher Ordnung das Dach 
der Steinkohlenformation bilden , so wäre .es möglich, dass unter 
dem, an der Oberfläche flötzleeren Streifen auf beiden Seiten des 
Miesflusses noch gute Kohlenmulden vorlägen. 

Auf dem linken Miesufer ist, wie schon oben erwähnt, der nörd­
liche Rand des Pilsener Bassins von kleinen Kohlenmulden besetzt, 
welche von Tschermin über Nekmirz, Wscherau, Kokorschow, Lipo­
witz bis Rybnitz reichen und im Allgemeinen ähnlich wie die von 
Wilkischen gebildet sind. Die vor diesen her mehr nach dem Inneren 
des Bassins gelagerten isolitten Mulden führen wie die von Nürschan 
Lihn und Zwug mehrere unmächtige Kohlenlager über dem bau­
würdigen tiefen Flötze. Es ist dies namentlich bei Ober-Brschitz, 
Wiskau und zwischen letzterem Orte und Kokorschow der Fall. 

Den Südostrand des Pilsener Bassins besetzen die Kohlenmulden 
von Bikow, Trschenschona und Senetz. 

Die Flora der im Norden von Pilsen lagernden, soeben besproche­
nen Kohlenmulden besteht ebenfalls vorzugsweise aus Sigillarien, 
Lepidodendren und Calamiten , doch kommen hier auch Farne vor, , 
namentlich sollen einige Neuropteris-Arten häufig sein. Aus der 
auf der linken Strscbela-Seite gelegenen kleinen Kohlenmulde von 
Plass (Babina) führt · v. Ettingshausen in seiner oben angezogenen 
Abhandlung über Radnitz folgende Filices an: Neuropteris obovata 
S t r n b g. und Neuropt. rubescens S t r n b g. 

In der Wilkischen- Nürschaner Mulde gewinnt man jährlich 
1,260000 Ctr. Kohlen, das ganze Pilsener Bassin liefert jlthrlich 21/2 
Million Ctr., jetzt nach Vollendung der Pilsener Eisenbahn ist aber 
die Production im Steigen. 

2) Kohlenbassin von Radnitz. 

Dem nördlich geleg·enen Theile des Pilsener Bassins nähert sich 
das Radnitzer Bassin bis auf eine halbe Meile; ein so breiter Streifen 
Silurgestein trennt beide. Es kann also füglieh für die südwestliche 
Fortsetzung des ers teren angesehen werden. 

Die am nordwestlichen Rande des Radnitzer Bassins gelegenen 
Kohlenmulden, die von Darowa und Swina, führen nach v. Hauer 
und Fötterle *) nur ein vier bis sechs l!' uss dickes Kohlenflötz; 
sämmtliche Mulden sind von geringem Umfange. Nach v. Ettings­
hausen he;rschen die Farn in diesen Bassins vor, während die Koh­
lenbilder Stigmarien und Sigillarien verhältnissmässig sehr zurück­
treten. Auch am Nordostr'ande des Bassins treten bei Moschtitz 

•) Geolog. Uebersicht tler Bergbaue der Oeet.erreich. Monarchie. 
Wien 1855. 
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und Skopy zwei kleine Mulden mit schwachen Kohlenfiötzen auf, 
welche den in den vorher genannten Mulden ganz gleichen. 

Der Hauptreichthum des Bassins ist tief in dessen Inneren, in 
zwei westlich und östlich von Radnitz sich südnördlich ausdehnenden 
Muldenbassins, niedergelegt. Die westliche Muldenreihe beginnt im 
Süden bei Ober-Stapno und zieht über Wranowka, Brschas und 
Wranowitz nach Heiligkreuz. Sie enthält überall nur ein Kohlen­
flötz, dessen Mächtigkeit 12 Fuss, 21 Fuss, 24 Fuss bis 27 Fuss er­
reicht. Das Dachgestein ist 120 Fuss dick. Die Mulde von Brschas 
wird durch eine nordsüdlich streichende, westlich fallende Kluft um 
90 Fuss verschoben, so dass das Flötz an der Westseite um ·so viel 
tiefer liegt. 

Die östliche Muldenreihe beginnt im Süden bei Prschiwietitz 
und liegt über Skomelno, Wegwanow nach Chomle. Sie führt zwei 
übereinander liegende Flötze, welche beide durch Schieferthon und 
Schwefelkies verunreinigt sind. Das untere Flötz ist 18 Fuss, das 
obere 9 Fuss mächtig. Die beiden inneren Muldenreiben sind nach 
v. Ettingshausen reich an Sigillarien und Stigmarien, während Farne 
mehr zurücktreten. Ettingshausen zieht aus diesem Verhältnisse 
den Schluss, dass Stigmarien und Sigillarien die hauptsächlichen 
Kohlenbilder seien, denen Lepidodendren und Calamiten folgen, 
während die Filices die Kohlen nur begleiten, aber an deren Bildung 
geringen Antheil nehmen. 

Im Radnitzer Bassin haben C01·da, GrafSternberg und v. Ettings­
hausen ihre paläontologischen Untersuchungen ausgeführt; sie fanden 
darin im Ganzen 138 Pflanzenarten, wovon 82 oder ca. 60 °fo der 
Radnitzer Steinkohlenformation eigenthümlich, 56 oder ca. 40 °/o mit 
andern Kohlenformationen gemeinschaftlich sind. Vier Arten kom­
men auch in der Devonformation und zwei im Rothliegenden vor. 
Scheidet man die im Ettingshausen'schen V crzeichnisse angeführten 
Farnstämme und die Samen aus und betrachtet man die sämmtlichen 
Böhmischen, Mährischen und Niederschlesischen Kohlenmulden als 
zusammeng·ehörig. so ist das Verhältniss der im f{adnitzer Bassin 
vorgefundenen Pflanzen zu dem in andern deutschen, belgiseben 
und englischen vorkommenden das folgende: 

da,·on Höluneo, J\fai1ren
1 auch anderwärts Srhleeien eigenthü mlich 

Galamariae 10 Species, 0 Species, 10 Species 
Filices 60 

" 
40 

" 
20 

" Selagines 18 
" 

11 
" 

7 
" Zamiae 4 4 

" 
0 

" Ensatae 1 
" 

1 
" 0 

" Principes 3 
" 

3 
" 

0 
" Sigillarinae 12 

" 
7 

" 
5 

" Goniferae 1 
" 

1 0 
" Summa 109 Species, 67 Species, 42 Species 

oder von 109 aufgefundenen Pflanzenarten sind 60 oder 55 °/o Filices. 
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Der böhmisch-mährisch-niederschlesischcn Carbonformation sind von 
sämmtlichen eigenthiimlich = 67 oder 61'/•%; in andern deutschen, 
belgiseben und englischen Kohlenlagern kommen vor 42 oder 38'/• 0/o-

ln diesem Bassin wird nach Vollendung der böhmischen West­
bahn eine grosse Gewinnung für den Handel nach Baiern und Oester­
reich stattfinden. Jetzt wird jährlich ca. 1 Million Centner Kohle 
gefördert. 

3) Das ·Horschowitzer Bassin. 
Etwa 1'/• Meile ostwärts vom Radnitzer liegt ganz auf Silurge­

stein das kleine Horschowitzer Bassin, worin bei 225 Fuss unter 
Tage ein durch zwei je fünf Zoll starke Schiefermittel in drei 
Backen getheiltes 27 Fuss mächtiges Steinkohlenflötz bebaut wird. 
Die Flora soll der des Radnitzcr Bassins ähneln. Wahrscheinlich 
herrschen auch hier Stigmarien und Sigillarien vor. Man gewinnt 
jährlich etwa '/2 Million Centner Kohlen. 

4) Das Mirösehauer Bassin. 
Von Radnitz südlich, jenseits H.okitzan, ebenfalls 1'/• Meilen vom 

Radnitzer Bassin entfernt, mitten im Silurgesteine befindet sich die 
k leine Mirösehauer Kohlenformation. In diesem Bassin wurde unter 
Conglomerat und Sandstein in einer Tiefe von 115 Fuss ein 4 Fuss 
starkes Kohlenflötz erbohrt. Die Ausdehnung der Mulde ist be­
schränkt. Ettingsbausen führt als dort aufgefunden Neuroptm·is 
acutif'olia Brongn. und Neuropteris obovata Sternberg an. 

5) Das Merkliner Bassin. 
Südlich von Mantau im Pilsener Bassin und etwa eine Meile 

davon entfernt hat sich, so wie das Südende des Pilsener Beckens, 
das etwa '/• Quadratmeile grosse Merkliner Bassin auf Granit und 
crystallinischem Thonschiefer abgelagert. Nach v. Hauer und Föt­
terle besteht rlas Dachgestein der Kohlen vorzugsweise aus Sand­
stein mit schwachen Scbieferthon-Einlagemngen , dessen grösste 
Mächtigkeit 75 Fuss beträgt. Darunter liegt 6 Fuss Schieferthon 
mit Pflanzenresten (wie ich erfuhr Sigillarien, Calamiten und einige 
Farn, von denen Ettingshausen Alethopteris Sternbm·gi Br o n g n. 
anführt). Alsdann folgt 3 Fuss Steinkohle, 3 Fuss Schieferthon, 
3 Fuss Steinkohle und 3 Fuss Letten voller Stigmarien. Das tiefste 
Liegende ist ein Sandstein, worin noch 57 Fuss weiter abgeteuft, 
aber keine neuen Kohlenflötze angetroffen wurden. 

Die Kohlen, welche ich aus dieser Mulde kennen lernte, sind 
denen der Nürschaner ähnlich , sie bestehen wie diese aus matter 
und glänzender Schwarzkohle, worin einzelne dünne Streifen An­
thracit vorkommen. Ihrer Reinheit und Güte wegen wird sie von 
Consumenten, namentlich von Schmieden, sehr gesucht. Die Ge­
winnung beträgt jährlich 5 bis 600000 Ctr. 

6) Das Bassin von Wranowa bei Mies. 
Auf der nördlichen Seite des Pilsener Bassins liegt in geringer 

Entfernung von Lititz das kleine Bassin von Wranowa. Darin be-
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finden sich unter Sandstein und Conglomerat, abwechselnd mit Schie­
ferthon gelagert, sechs schwache Flötze übereinlfnder, von denen 
das stärkste nur einen Fuss, die schwächern bis zu drei Zoll herab 
dick sind und kaum die Gewinnung lohnen. 

7) Das Bassin von Steindörfel bei Manetin. 
Auch dieses kleine Becken ruht wie das vorhergehende auf 

Silurgestein und befindet sich eine i\'Ieile nordwestlich von Plass. 
In ihm kommen nach v. Hauer und Fötterle basaltische Durchbrüche 
vor. Die Lagerung ist sehr gestört. Feste, viele Granitgeschiebe 
einschliessende, Conglomerate bilden die oberste Lage der Garbon­
formation , sie bedecken die als Mühl- und Bausteine geschätzten 
feinkörnigen Kohlensandsteine, welche auf Schieferthon ruhen, denen 
ein 16 bis 42 Zoll mächtiges Steinkohlenflötz eingelagert ist. Auf 
diesem schwachen Flötzchen wird bei Steindörfel ein unbedeutender 
Bergbau getrieben. 

Es ist bcmerkenswerth, dass nicht allein in dem grossen Bassin 
von Pilsen, sondern auch in dem kleineren von Radnitz die am West­
und Nordrande gelegenen Kohlenmulden sich durch geringe Kohlen­
führung auszeichnen, dass dasselbe Verhältniss auch noch in den 
an dessen Nordrande isolirt liegenden Becken von Steindörfel und 
Wranowa stattfindet. Dagegen sind die südlich und östlich dasselbe 
begleitenden Becken von Merklin und Horschowitz sehr kohlenreich 
und nur das entfernte von Mirösehau arm; eben so wie auch die 
dem Südrande näheren Mulden nächst Pilsen und Radnitz sich durch 
Kohlenreichthum auszeichnen. Wir werden weiter sehen, dass auch 
im Buschtiehrader Bassin ein ähnliches Verhältniss eintritt, als ob 
an den Südrändern der Bassins im Allgemeinen der Kohlenstoffan­
sammlung günstigere Zustände bestanden hätten. Vielleicht wuchs 
hier die Kohle in überwachsenen Tiefmooren an , während sie im 
Norden in anders gestalteten, einem Flusse näher gelegenen, offenen 
Mooren gebildet wurde, 

8) Das Rakonitzer Bassin. 
Die Verhältnisse des Rakonitzer Bassins sind von Professor 

Re u s s in der oben schon angeführten kleinen Schrift geschildert; 
ich gebe aus derselben einen gedrängten Auszug und füge nur die 
von Dr. Stur in dem 1860r. Jahrbuche der k. k. gcolog. Reichsan­
stalt mitgetheilten und meine eigenen paläontologischen Notizen bei, 
aus denen sich ergeben wird, dass die in der Rakonitzer Steinkoh­
lenformation in verschiedenen Etagen liegenden Flötze von den 
Resten zweier verschiedener Floren begleitet werden. 

Die Rakonitzer Steinkohlenformation liegt auf den Schichten­
köpfen des steil aufgerichteten Silurgesteins, welchem zuweilen 
Diorite eingelagert sind. Die silurischen l<'elsarten schneiden, wie 
das auch bei dem Kladno-Buschtiehrader Bassin der Fall ist, in 
schmalen hohen Sa.ttelfalten tief in das Becken herein und zerlegen 
es dadurch in mehrere Buchten. 
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Unmittelbar auf dem Silur ruhen, die Unebenheiten der Unter­
lage ausgleichend, feste Conglomcrate, bestehend aus Quarz und 
seidenglänzenden Schieferbrocken in einem kieselreichen Cemente. 
Diesen folgt eine dünne Bank fet ten Thons, gewöhnlich nur wenige 
Fuss dick, und darauf ruht das tiefste meist schwache Kohlenfiötz, 
welches Lepidodend?·on Sternbergi H r o n g n., Lepid. obovatum 
S tr n b g., Lepid. dichotomum S trn b g. und Stigmarien enthält. 

Es folgen alsdann Sandsteine und Schieferthone mit Einlage­
rungen von Sphärosiderit. , welcher zuweilen versteinertes Holz ein­
hüllt. Diese zu Mühlsteinen tauglichen Sandsteine erreichen eine 
Mächtigkeit von 140 bis 160 Fuss. Uebet· ihnen liegt abermals 
Kohle in mehreren Bänken, welche begleitet wird von Cyclopte?·is 
rhombai·dea E t t g s h., AspZenites R eussi E t t g s h ., Aspl. longifolius 
Ettgsh., Nb'ggerathiafoliosa Ettgsh. und andere auch zu Strado­
niz vorkommende Pflanzen: Feldspatbreiehe Sandsteine und Arcosen 
mit Lagen von Sphärosiderit und Brauneisenstein, Mergel- und 
Thonschichten, worin rundum ausgebildete Quarzcrystalle, Schwefel­
kies und Bleiglanz und Lag·er feuerfesten Thons, oder auch glimmer­
reiche Arcosen und Sandsteine mit zerriebenen Pflanzentheilchen, 
folgen nunmehr , die Sohle einiger schwacher Kohlenflötze bildend. 
Diese Kohlenflötzchen, welche bei Herrendorf im Centrum des Ra­
konitzer Bassins bebaut werden, sind rlurch schwache sandige Zwi­
schenlagen getrennt; ihr Hangemies ist ein feldspathfreier lockerer 
Sandstein. 

Das darauf fol gende Gestein wird von Reuss für Rothliegen­
d es gehalten; seine Schichten sind confonn mit denen der Stein­
kohlenformation und bestehen aus rotben, rotbgrauen und bunten 
Schieferthonen und Arcosen, denen dann und wann kalkige und 
kieselige Sandsteine, höchst selten aber Conglomerate eingelagert 
sind. Petrographiscb untersch eidet sich das Gestein in hohem Grade 
von dem Rothliegenden von Trautenau und anderer böhmischer Vor­
kommerl; was ich davon sah, kommt manchen Buntsandstein-Mer­
geln nahe. 

Re u s s ist der Meinung, dass auf diesem unteren sandig-kalkig­
thonigen Gliede des Rothliegenden ein anderes oberes mit Kohlen­
fl.ötzen folge, welches am Sc h b an w a I d e etwa folgende Gliede­
rung hat. 

Auf die Sandsteine der unteren Gruppe gelagert sind weiche, 
graue Scbieferthone, denen ein 26 Zoll bis 41/2 Fuss starkes, durch 
eine dünne Sandsteinschicht in zwei Bänke getrenntes Steinkohlen­
flötz folgt. Die Kohle ist dickschieferig, enthält Antbracitstreifen, 
Schwefelkies und auf den Querabsonderungen Kaolin genau wie die 
Steinkohle der älteren Formationen. Das Dach des Kohlenfl.ötze~ 
wird von einer sehr dünnen Lage grauweissen Thons gebildet, 
dann folgen 2 bis 3 Zoll dünnblätteriger Brandschiefer, worin Re us s 
Zähne von Diplodus, übereinstimmend mit denen von Xenacanthus 
Decheni Bey r., ferner Zähne von Pygopteris-Arten, Schuppen und 
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Flossenstacheln von Acanthodes gmcitis F. Römer , Kopfknochen 
und andere Reste von Palaeonisken und einige unbestimmbare Farn­
blättchen fand. Auf den Brandscl!iefer folgt Schieferthon mit Stig­
maria ((icoldes ?), alsdann Sandstein und Schieferthon, in mehrmali­
gem W ecbsel. Endlich bedeckt die Kreidefonnation diese oberen 
Schichten des Rakonitzer Hothliegenden. 

(Fortsetzung fulgt.) 

Einfuhr tuul ll.usfuhr des Grossherzo5thtnn1111 
Hessen iiber Bre1neu. •) 

Der vor Kurzem erschienenen "Tabellari"schen Uebersicht des 
Bromischen Handels im Jahre 1861" entnehmen wir folgende An­
gaben in Bezug auf den dirccten Verkehr Bremens mit dem Gross­
herzogthum Hessen. 

A. Einfuhr in Bremen aus dem Grossherzogthum Hessen. 

Wallnüsse 27965 !l Nto. 1650 Rthlr. 
Lebensmittel, Butter 1669 

" " 
381 

Würste 768 " " 
192 

" Andere Lebensmittel 978 n 
" 

194 
Mineralwasser 745/1 Krüge 112 
Obst, getrocknetes 3288 fl Nto. 177 
Kräuterbranntwein 15 Oxb. 22 Vtl. 712 
Tabak , deutscher 11903 fl Nto. 2645 
Wein , Rheinwein 667 Ohm 5 Vtl. 27456 n 

Obstwein 8 Oxh. 12 Vtl. 191 
Champagner 915/1 Flaschen 641 

" Andere Verzebrungs-Gegenstände für 133 
Droguerien, a. rohe 2107 fl Nto. 541 n 

b. Chemicalien 6610 
" n 6210 

Farbewaaren 3337 " n 516 ,, 
Hasenhaare 9325 n n 20550 
Pflanzen 16 Colli 310 

" Andere Rohstoffe für 39 n 

Leder, gegerbtes 18418 11 Nto. 16096 
" Hüte, Männerhüte 55 Kisten 4063 
" Wollen- und Halbwollenwaaren 37 Kisten 6 Bit. 11211 n 

Manufacturwaaren überhaupt 3 Kisten 1 Blln. 1 Bit. 302 
Bücher und Musicalien 12 Kisten 2 Ballot 1248 

" 
Zu übertragen 95570 Rthlr . 

.. ) Zu vergl. Notizblatt II. Folge . Nr. 17 . März 1858. pag. 124,. 
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V ebertrag 95570 Rthlr j 
Eisenwaaren, Stahlwa:uen 4 Kisten 264-

" Andere Eisenwaaren 2 Fässer 40 Kisten 1420 
" Galanterie- und Kurzwaaren 101 Kisten 6360 
" Gemälde 4 

" 
644 

" Glaswaaren 1 Fass 7 Kisten 413 
" Holzwaaren, Spielzeug 3 Kisten 102 
" Andere Holzwaaren 6 Stück 7 Colli 103 
" Instrumente : 

Mathematische, optische 3 Kisten 323 
" Musikinstrumente überhaupt 9 

" 
2531 

Karten, Spielkarten ß 
" 

414 
" Kleidung , neue 10 Kisten 1 Pack 1666 
" Kleidung und Effecten 85 Colli 2845 
" Auswanderergut 27 

" 
2046 

Lack, Siegellack 815 11. Nto. 301 
" Leder, lackirtes 14480 .. " 

27102 n 
Ledenvaaren 87 Kisten 1 Pack 12275 
Messingwaaren 2 Kisten 403 
Metallwaaren 1 Kiste 155 

" Papier 78 Kisten 14 Pack 6182 
" Tapeten 4 Kisten 16 Blln. 2 Bit. 1676 
" Pelzwerk 1 Kiste 208 
" Steingut, · feines 12 Kisten 205 
" Strohwaaren 2 

" 
183 

Tabak , Cigarrcn 7402 Mille 22155 
" Andere Industrieerzeul?nisse für 675 
" 

Werth der Einfuhr: Ld'or. Rthlr. 186221. 

B. Ausfuhr aus Bremen nach dem Grossberzogtbum Hessen. 

a. Seewärts via Holland. 
Gummi, Asphalt 1480 u Nto. 89 Rthlr. 
Tamarinden 1650 " " 66 

Werth der Ausfuhr seewärts: Ld'or. Rthlr. 155. 

b. Land- und fiusswärts. 
Caffee 1391 11. Nto. 287 Rthlr. 
Cassia lignea 1024 n 

" 
275 

" Lebensmittel 1910 
" " 

252 
" Reis 58970 " " 

2924 
" Tabak, Akyab 26159 n n 1523 
" Havana 8607 r. " 

9707 n 

Cuba 83908 n " 
32705 

" Domingo 137158 
" " 

40111 
" Portorico 30024 n " 

6621 
" 

Zu übertragen 94405 Rthlr. 
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Columbia 
Floridjl. 
Kcntucky 
Maryland 
Ohio 
Seedleaf 
Virgini 
Stenge! Kentucky 
Virgini 

Thee 
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92376 
70504 
3198 

171636 
483735 
266228 
153517 
493698 
33980 

1002379 
597 

Uebertrag 

" " 
" " 
n n 

" " 
" n 

" " 
" " 
" n 

" " 
" " 
" " Wein, spanischer 10 Oxh. 19 Vrtl. 

Andere Verzehrungs-Gegenstände für 
Bast 1611 11 Nto. 
Baumwolle 40956 " " 
Droguerien, Tamarinden 2700 " " 

Andere Drogues 875 " " 
Färbestoffe, Blauholz 50189 " " 
Felle, Kalbfelle 11237 " " 
Ochsen- und Kuhhörner 5700 Stück 
Holz, Cedernholz 8372 Quadratfuss 
Thran 24 Tonnen 
Andere Rohstoffe flir 
Baumwollengarn u. Twist, Eng!. 19506 il Nto. 

Zollvereinsländisches 4232 
" " Leinengarn, Eng!. 11670 " n 

Leder, gegerbtes 
Galanteriewaaren, chinesische 
Gemälde und Lithographien 
Holzwaar en. Cigarrenkisten bre t ter, 

186 " " 
2 Kisten 
4 n 

Zollvereinsländische 
Hi~sige 
Schuhpflöcke 

Kleidung und Effecten 
Maschinen und Maschinentheile, 

Englische 
Zollvereinsländische 

Tabak, Cigarren, Havana 
Zoll vereinsländische 
Hiesige 

Andere Industrieerzeugnisse 
Contanten 

4 " 
164 n 

4466 11 Nto. 
16 Colli 

1563 ll Nto. 

54943 n " 
15 Mille 
16 n 

64'/• " 
für 

7 Kisten 

94.405 Rthlr. 

20246 " 
42402 " 

1370 n 

18368 " 
50224 " 
28885 n 

24627 

60398 " 
934 

53277 

380 " 
468 " 
228 " 
974 " 

6890 n 

123 " 
292 

1021 " 
1240 n 

220 " 
968 n 

480 
58 n 

6827 n 

1989 " 
9219 " 

61 " 
244 

257 " 

120 
7109 n 

273 n 
537 

" 
218 n 

8241 
" 589 

112 n 
1055 n 
167 n 

11925 
" 

Werth d. Ausfuhr land- u. flusswärts: Ld'or. Rthlr. 457421. 
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Angelegenheiten der Gt·ossb. Centralstelle fiir 
die Landesstatistik. 

Verzeielntlss tler bn Jalar t86t und in tlena ers ten 
Halbjahr 186:1 tler Uentralstelle zul'esentleten 

Seln•if'ten ete. 

1) Von dem Gr. O l denburgischen statistischen Büreau: 
Statistische Nachrichten über das Grossh. Oldenburg. Heft I. 1857. 

- II. 1857. - lii. 1858. - IV. 1860. Ll. 

2) Von dem K. Hannover'schen statistischen Büreau: 
Zur Statistik des K. Hannover. Heft I. 1850. - ]J. 1851-52. -

III. 1853. - IV. 1855. -V. 1857. - VI. 1858.- VII. 1860. 
Fol. 

3) Von dem Gr. Mi nisterium des lnnern: 
Report, of the Proceetlings of the fourth scssion of the international 

s5atistical congress held in London July 16 th. 1860 and the five 
following days. Lonrlon 1861. 4. 

Beiträge zur Statistik des K. Bayern. Aus amtl. Quel len herausg. 
von Dr. v. Hermann. Heft IX. 1861. .Fol. 

Royaume de Belgique. Documents statistiques publ. par Je Dcp. 
de l'interieur avec Je concours de Ia Commissio n centra te de 
statistique. Tome V. 1861. Fol. 

Statislique de Ia Belgique . Population . Recensement general (31. 
Dec. 1856). Pub!. par Je Minisire ~e l'interieur. 1861. Fol. 

De Bow : The seventh Census of the United States 1850. Washing­
ton 1853.• 4. 

Tabellarische Uebersichten des Harnburg ischen Handels im Jahr 
1860. 4. 

Conseil provincial de Hainaut. Session de 1860. l~apport de Ia 
deputation permanente. Mons 186'1. 8. 

Id. de Ia Flandre Occidentale. Bruges 1861. 8. 
Expose de Ja situation administrative de Ia Flandre Orientale. 

Session tle 1860. Gand 1861. 8. 
ltl. dc Ia province de Namur. Namur 1861. 8. 
Id. de Ia prov. de Brabant. Bruxelles 1861. 8. 
Id. <le Ia prov. de Limbourg . Rasselt 1861. 8. 
Id. de Ia prov. de Luxembo urg. Arlon 1861. 8. 
Id. de Ia prov. il 'Anvers. Anvers 1861. 8. 
I d. de Ja prov. de L iege. Liege 1861. 8. 
Royaume de Belgique. .Bull etin de Ja comrnission centrale de sta­

tistique. Tome Vll. Vlll. Brux. 1857. 1860. 4. 
Wolfrum, Handels- Gewichts- Reduction des französ ischen Gewichts 

ins Englische etc. Frankfmt a. M. 1861. 8. 
Programme de la quatrieme session du Congriis internat.ional de 

Statistique qui doit se tenir a Londres Je 16. Juillet 1860 et les 
cinq j ours suivants. Londres 1861. 

Hübner, Jahrbuch für Volkswirthschaft und Statistik. VI. Jahrg. 
Leipzig 1860. 8. 

Hübner, Berichte des statistischen Central-Arcbivs. Nr. 7. Zoll~ 
gesetzgebung und Handel Frankreichs. Leipz. 1861. 4. 
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Die österreichische Nationalbank und ihr V crhältniss zu dem Staate. 
Wien 1861. 4. 

Tafeln zur Statistik der Oesterreichischen Monarchie. Neue Folge. 
Band III. Heft 3. 4. Wi en 1861. Fol. 

Grundzüge für die Herstellung und Erhaltung einer convertiblen 
Papier-Währung in Oesterreich. Als Manuscript gedruckt. Wien 
1861. Fol. 

4) Von dem Gr. Mecklenburgischen statistischen BUreau in 
Schwerin: 

Beiträge zur Statistik Mecklenburgs. Band I. Heft 1-4., 1858-60. 
Band II. Heft 1-3. 1860-62. 4. 

Ueber di e Veränderungen in der inländ. Bevölkerung während der 
Jahre 1854, 1855 u. 1856. Vom Gr. Meckl. statist. Bür. 8. 

Dio überseeische Auswanderung aus Mecklenburg-Schwcrin im Jahr 
1855. Vom Gr. Meckl. statist. Bür. - Id. im Jahr 1856. 

Ueber die Wahrnehmung von Ehbe und Fluth in der Ostsee. Von 
dems. Schwerin 1856. 4. 

Die meteorologischen Beobachtungen in Meckl. im Jahr 18M. Von 
dems. Schwerin 1855. 4. Id. im J. 1855. Das. 1856. 4. 

Die Entwickelung der Pflanzen in Meckl. im J. 1854. Von dems. 
Schwerin 1855. 4. - Id. im J. 1855. Das. 1856. 4. 

Die Forst- um! Jagdfrevel in Mecklenb. in den Jahren 1852-53. 
Von dems. Schwerin 1856. 8. 

Nachweisungen über die beiden Grossh. Irren-Anstalten in Mecki.­
Schwerin. Von dems. Schwerin 1856. 8. 

Der Viehbestand im Gr. Meckl.-Schwerin nach der Zählung im 
Herbst 18M. Von dems. Schwerin 1857. 4,, 

5) Von dem K. WUrttemb. statist.-topograph. BUreau in Stutt­
gart: 

Jahrbücher für vaterländ. Geschichte, Geogr., Statist. u. Topogr. 
Jahrg. 1859. Heft I . II. 1861. 8. 

Karte zur Darstellung des Verkehrs auf den in Staatsunterhaltung 
stehenden Strassen im Jahr 1858. 

6) Von dem K. Schwedischen statist. Central-BUreau in Stock­
holm: 

Berichte der K. Tabellen-Commission über Geburten , Sterbfälle, 
Trauuugen u. Volkszahl Schwedens, unll zwar: Jallresherichte 
über Nativität u. Mortalität etc. 174,9-1849.- FünfJährige Be­
richte iiber Bevölkerung, Geburten , Sterbfälle, Trauungen etc. 
1816-1850.- Auszug aus den Tab ellen über Bevölkerung etc. 
1770-1845. - Tabellen zu den fünfjährigen Berichten 1821 
bis 1850. 

Fünfjährige Berichte des Oberstatthalters der Hauptstadt Stockholm 
und sämmtlichcr Landeshauptmänner über ihre Verwaltung und 
die öconomischen Zustände ihrP.r Provinzen. 1843-1855. 4. 

Jahresberichte der obersten Behörde der Gefängnisse u. Strafan­
stalten 1856-58. 4. 

Jahresberichte des Justiz-Ministers über die Civil- und Criminal­
rechtspflege 1850, 1854. 4 . 

.Jahresberichte des Justiz-Ministers über Pfandverschreibungen auf 
liegende Güter und gerichtliche Bestätigung der Käufe von un­
beweglichen Gütern 1855, 1856. 4. 

Jahresberichte des Gesundheits-Collegiums über das Medicinalwesen, 
1851-58. 4. 
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StaatsLudgel von 1858 und 1861. 
Jahresbericht des Oommerz-Oollegiums über die Bergwerks-In-

dustrie , 1857. 4. 1 

Jahresberichte desselben über [lie Fabriken und Manufacturen, 1856, 
1857. 4. 

Jahresberichte desselben über Binnen- und KüstenschitlTahrt, 1856, 
1857. 4. 

Jahreshericht desselben über den auswärtigen Handel und den 
Schifffahrtsverkehr mit fremden Ländern , 1857. Ll. 

Staatshaushalts-Etat-s 1854-58. Ll. 
Auszüge aus dem Hauptbuche des Gassenamts für die ausserordent­

lichen Staatsausgaben und die Tilgung der Reichsschuld, 1848 
bis 1859. Fol. · 

Uebersichten der Steuerzuschläge 1856-59. Fol. 
Geschäftsnachweisungen der Reichsbank 1856 , 1857 , 1859. Fol. 
Beiträge zur amtlichen Statistik Schwedens: 

Abth. A. Bevölkerungs-Statistik. I-III. 1851-55. Ll. 
" B. Rechtspflege. I. II. 1857-58. 4. 
" 0. Bergwerksbetrieb 1858-59. Ll. 
" D. Fabriken und Mannfacturen 1858-59. 4. 
" E. Binnen-Schifffahrt 1858--59. 4. 
" F. Auswärtiger Handel und Schifffah rt 1858-59. 4. 
" G. GefängnissweBen 1859. Ll. 

Bericht und Vorschlag zur Errichtung eines statistischen Oentral­
Amts. Stockholm 1856. Ll. 

Plan zur Erhebung der Primär-Angaben fur die Bevölkerungs­
statistik Schwedens. Stockh . 1857. Ll. Nebst Formularen. 

Die Cholera in Schweden im Jahr 1850. Von Dr. Berg. Stockh . 
1851. 8. 

Bericht des Gesundheits-Collegiums üLer die Cholera in Schweden 
im Jahr 1853. 4. 

Auszug aus dem Tabellenwerke über die 1834 an der Cholera zu 
Schweden gestorbenen Personen. Stockh. 1836. Fol. 

(Sämmtlicbe vorgenannte Schriften in schwedischer Sprache.) 

7) Von dem K. K. Geheimemathe, Sectionschef etc., Herrn Freih. 
von Czoernig in Wien: 

Statistisches Handbüchlein für die Oesterreichische Monarchie. 
1. Jahrg. 2. Auf!. Wi en 1861. 8. 

8) Von der K. K. Direction für administrative Statistik in Wien: 

Tafeln zur Statistik der Oesterreicbischen Monarchie. Zusammen­
gestellt von der Dir. der adm. Statist. im K. K. Minist. für Han­
del etc. Neue Folge. Band I. (Jahr 1851 mit übersichtlicher 
Einbegreifung der Jahre 184,9 u. 1850) Heft I-IX. Wien 1856 
bis 58. Fol. - Band II. (Jahre 1852-54) Heft I-IX. Wien 
1859-60. Fol. - Band lll. (Jahre 1855-5i) Heft I. II. VI. 
VIII. Wien 1861. Fol. 

Mittheilungen aus dem Gebiete der Statistik, herausg. v. der Dir. 
tl . adm. Statist. im K. K. Handelsministerium. Jahrg. III. Heft 
1-8. - .Tahrg. IV. Heft 1-6. - Jahrg. V. Heft 1-4. -
Jahrg. VI. Heft 1-4. - Jahrg. VII. Heft 1-4. - Jahrg. VIII. 
Heft 1. - Jahrg. IX. Heft 1-3. Wien 1854,-61. 8. 

Rechenschaftsbericht ül>er die 3. Versamml. des internationalen Con­
gresses für Statistik, abgehalten :r;u Wien vom 31. j\ug. bis 5. 
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Sept. 1857, veröffentlicht etc: durch Dr. A. Ficke r. Wieft 
1858. 4 . ...!... Dasselbe in französ. Sprache. 

9) Von der Direction de Ia Statistique Generale de Franc e in 
Paris: 

Compte rendu de Ja deuxieme session du Gongres international de 
Statistique reuni a Paris Ies 10-15. Sept.. 1855 publiee etc. par 
A. Leg o y t. Paris 1856. 4. 

Archives statistiques du ministere des travaux publics, de J'agricul­
ture et du comrnerce, publ. par Je ministre secl'litaire de l'etat 
de ce departement. Paris 1837. Fol. 

Statistique de Ja France, publ. par Je ministre des trav. publ. , de 
l'agric. et du commerce. Paris 1837-61. Fol. 

I. Serie. Territoire, population 1837. - Commerce exterieur 
1838. - Agriculture 1-IV. 1840-41. - Industrie I-IV. 
184 7-52. - Administration publique. I. II. 1843-44. 

II. Serie. Territoire et p0pulation 1855. - Mouvernent de Ja 
population 1851-57. - Etablissements d'alienes 1842-53. 
- Statistique agricole 1858-59. - Assistance publique 
181l2-53. - Resultat.s du denombrement de Ia population 
1856. 

10) Von der Gr. Centralstelle für die Landwirtbschaft in Darm­
stadt: 

Zeitschrift für die landwirthschaftl. Vereine des Gr. Hessen, hrsg. 
von Dr. Zeile r. Jahrgänge 1843, 1844, 1846-61. 

Die Wirksamkeit der landw. Vereine iles Gr. Hessen und deren 
Centralbehörde von 1831-1856. Von Dr. ZeIle r. Darmst. 
1857. 8. 

Nachtrag hierzu für 1857-60. Von dems. Darmst. 1860. 8. 
Katalog der Bibliothek der Gr. Hess. Centralstelle für die Land­

wirtbschaft. Darmst. 1854. 8. - Forts. für 1854-58. Das. 
1859. 8. 

Verzeicbniss der zur Bibliothek des landw. Vereins von Rheinhessen 
gehörigen Bücher und Zeitschriften von 1857. 8. 

Gr. Hessen. - Prov. Starkenburg. V ebersichten iiber den Zustand 
der Iandw. Cultur in verschiedenen Gemarkungen dieser Provinz. 8. 

Die neueren wichtigeren Gesetze und Verordnungen im Gebiete der 
Landwii·thschaft von Deutschland, England, Frankreich u. Belgien. 
Von Dr. Z e ll er. Darmst. 1853. 8. 

11) Vom Verein für Erdkunde u. verwandte Wiss. in Darm ­
stadt: 

Beiträge zur Landes-, Volks- und Staatskunde des Gr. Hessen. 
Herausg. v. Verein f. Erdk. Heft I. II. Darmst. 1850-53. 8. 

Notizblatt des Vereins für Erdkunde u. verw. Wiss. Nr. 1-46. 
Darmst. 1855-57. 8. 

Notizblatt des Vereins f. Erdk. etc. und des mittelrheinischen geo­
logischen Vereins. Herausg. von Ewald. Jahrgang I. II. III. 
Darmst. 1858-61. 8. 

Beitrilge zur Geologie des Gr. Hessen und der angrenzenden Ge­
genden. I. Heft. Dar111st. 8. (Ergänzungsbl. zum Notizblatt.) 

12) Vom Mittelrheinischen geologischen Verein: 
Geologische Specialkarte des Gr. Hessen u. der angrenz. Landes­

gebiete. Herausg. v. mittelrb.-geol. Verein. 6 Hefte. Darmsl. 
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1855-61. 8. und 6 Karten in Mappen. - Sectionen : Fried­
berg, Giessen, Büdingen, OtTenhach, Schotten, Dieburg. 

13) Von Herrn Professor Dr. Brachelli in Wien: 
Programm des Centrai-Archivs u. der Gesellschaft für Gesetzkunde 

u. Statistik. Nebst Statuten. Wien 1862. 8. 
14) Von d em Gr. Badischen Handels-Ministe rium in Carlsruhe : 

Beiträge zur Statistik der inneren V envaltung des Gr. Bauen. 
Hefte I-XI. Carlsruhe 1855-61. 4. 

15) Von dem Verein f. Geographie u. Statistik in Frankfurt a.M.: 
Sitzungen des Vereins f. Gcogr. u. Statist. 1854. 8. 
Jahresberichte. Jahrg. 20-25. 1855 -61. 8. 
Mittheilungen über ph ysisch - geographische und statistische Ver­

hältnisse von Frankfurt. Heft U. III. Frankf. 1840-4,1. 4. 
Beitriige zur Statistik der freien Stadt Frankfurt. Rerausg. v. d. 

statist. Abth. des F rankf. Vereins f. Geogr. u. Statist. Band I. 
Heft 1·-3. Frankf. 4. 

Statistische Mittheilungen über den Civilstand von Frankf. u. der 
Lan tl gernein tl en. 1857-60. 4. 

Einige ·worte über d. S tati tik im Allg. u. d. S tat. von F rankfurt 
insbes. Von Biersaclc Frankf. 1855. 8. 

Ueber Gold- u. Silberwährung. Von 0. K. F rankf. 1855. 8. 

16) Von dem K. Preussi sc h e n statistiseben Büreau in Berlin: 
Zeitschrift des K. Preuss . stat. Bür. Redigirt von Dr. E n ge l. 

1860. t\ r. 1-3. 1861. Nr. 4-12. 1862. rr. 1-6. Berlin. 4. 
Preuss ische Statistik. Herausg. vom K. Preuss. stat . Bür. Heft 

I. II. Berlin 1861-62. 4. 
Die Methoden der Volkszählung mit besontl. Berücksichtigung der 

im Preuss. Staate angewandten. Von Dr. E n ge l. Berlin 1861. 4. 
17) Von Herrn Dr. Otto Hübner in Berlin: 

Jahrbuch für Vo lksw irthschaft u. Statistik. VII. Jahrg. Leipzig 
1861. 8. 

18) Von d em statist. Büreau des K. Sächsischen Minist. d . Innern 
in Dr esde n: 

Zei tschrift des st.atist. Bür. d. K. Sächs. Minist. d. Inn ern. Jahrg. 
I-VI. Dresden 1855-60. !l. . 

19) Von dem K. B ayrischen Staatsminist. des Handels in München: 
Beiträge zur Statistik tles K. Bayern. Aus amtlich en Quellen 

herausg. von Dr. von H e rmann. Heft I-IX. München 1850 
bis 1861. Fol. 

Statistik des Getreide- u. Victualienhantlels im K. Bayern , mit Be­
rücksichtigung des Auslands. Aus amtl. Quellen bearb. von, Dr. 
Seuffert. München 1857. 8. 

20) Von der Juntageneral de Estadistica in Madrid: 
Allnunrio estadistico de Espaiia conesponuiente a 1859 y 1860. 

Publicado por Ia comision de estad. ge neral del reino. Madrid 
1'860. 8. 

Nomenclator de los pueblos de Espaffa, formado por Ja comis . de 
estad. genera l del reino. Madrid 1858. Fol. 

Censo de Ia poblacion dc Espaiia sequ11 el recuento verificado en 
21 de Mayo de 1857 por Ia comis. tle estad. gen. del reino. 
Madrid 1858. Fol. 
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21) Von Herrn Oberrechnungsdirector W ernher in Darmstadt: 
Ueber Gemeinde-Bürgerthum, insbes. Stimmrecht u. Nahtungsstand 

des Gemeindebürgers. Von J . Wernhe 1·. D<\nnst. 1838 . 8. 
Beiträge zur Beurtheilung der statistischen Bewegung der gemein­

nützigen Stiftungen aller Art. Von J. Wernher. Darmst. 
1858. 8. 

22) Von Herrn Obersteuerrath Ewald in Darmstadt : 
Hessen- Darmstädtischer Staats- und Adress-Kalender auf die Jahre 

1778, 1779, 1781' 1785, 1786, 1787, 1788, 1792, 1793, 179i, 
1796, 1799, 1800, 1801, 1802. Darmst. 8. 

Landgräflich Hessischer Staats- u. Adress-Kalender auf die Jahre 
180i , 1805 , 1806. Darmst. 8. . 

Grossh. Hessischer Civil- Etat mit angehängtem Amts- und Orts­
Register vom Jahr 1812. Darmst. 8. 

23) Von Herrn Hofbaurath Dr. Weyland in Darmstadt: 
Jahresbericht der Kreis-Gew~rbe und Handelskammer der Pfalz 

für 1859. 
Geschäftsbericht der Direction der Pfiilzischen Ludwigsbahn für 

1859/60. 
24) Von Herrn Militärarzt Dr. Pfeiffer in Darmstadt : 

Beneke, Mittheilungen und Vorschläge betr. die Anbahnung einer 
wissenschaftlich brauchbaren Morhilitäts- u. Mortalitäts-Statistik 
für Deutschland. Oldenburg 1857. 8. 

25) Von Herrn Medicinalrath Dr. von Möller in Hanau: 
Jahresberichte der Wetterauischen Gesellschaft für die gesammte 

Naturkunde. .Tahrg. 18i3/4.4 bis 1858/60. Hanau 1844-61. 8. 
Naturhistorische Abhandlungen aus dem Gebiete der Wetterau. 

Festgabe der \\Tetterauer Gcsellsch. für die ges. Naturk. bei ihrer 
50jährigen Jubelfeier am 11. August 1858. Hanau 1858. 8. 

26) Von Herrn Revisor Zaubitz in Darmstadt: 
Demian , Beschreibung oder Statistik u. Topographie des Gr. Hessen. 

2 Bände. Mainz 1824-25. 8. 
27) Von Herrn Geheimerath Maurer in Darmstadt: 

Biersack, E inige Worte über rlie Statistik im Allg. und über die 
Statistik von Frankfurt insbes. Frankf. 1855. 8. 

28) Von Herrn Regierungsrath Dr. Zeller in Darmstadt: 
Uebersicht der grösseren Gutswirthschaften im Gr. Hessen. Darmst. 

1847. 8. 
29) Von Herrn Commercienrath Fink in Darmstadt: 

Uebersicht über die Wirksamkeit des Gewerbvereins für das Gr. 
Hessen von 1836-61. Dargestellt von F. Fink. Darmstadt 
1861. 8. 

Inhalt: Die Steinkohlenformation zwischen Prag u. Pilsen (Fort­
setzung). - Einfuhr u. Ausfuhr des Grossh. Hessen über Bremen. 
Angelegenh . der Grossl1. Centra!stelle für die Landesstatistik. 

Redigirt unter Verantw ortlichkeit der Verlagsh:uHIIuug ~ Hofbuchhaud luug vou 
G. J o ng h a. u H zu Darmstadt. 

Buchdntekerti t~on H•inrich Brill . 



Not i zb latt 
des 

Vereins füt· Et·dkunde 
und verwandte W issenschaften zu Darmstadt 

und des 

mittelrheinischen geologischen V m·eins. 
[Des Notizblatts des Verein s für Erdktmde lll. Folge. I. Heft.] 

Die 6rosslt . Hoss. Oentralstelle fll.r die Landesstatistik wird ihre Miuheilungen 
von kleinerem Umfang dun·h das Notizblatt veröffentli chen. 

.it1. 10. September IS62 . 

Mittbeilungen. 
Die VolkszAlllunr; bn Grossllerzor;tlluan Hesl!!len 

v om 3 . D ecember 1861. 
[Aus der Grossh. Centralstelle fUr die Landesstati~tik. Nt· . 4.] 

(Schluss.) 

VII. Die Bevölkerung nach Haupt-Altersklassen und Geschlecht. 
Die AI t er so r d nun g einer Bevölkerung bietet ein sehr geeig­

netes Hülfsmittel dar, um auf die mehr oder weniger günstige 
volkswirthschaftliche Lage derselben zurückzuschliessen, indem die 
Productionskraft und der Wohlstand, wie auch die Kriegstüchtigkeit 
derselben vorzugsweise durch die vollständige Vertretung der mitt­
leren Altersklassen bedingt werden, welchen die Erhaltung der 
übrigen Altersklassen ganz oder theilweise ,obliegt. .l:<'ür die Alters­
ordnung einer Bevölkerung sind vorzugsweise die Geburts- und 
Sterblichkeits-Verhältnisse, sowie die Auswanderung maasgebend, 
weshalb sich ferner in den Veränderungen, welche die Alters­
klassen-Vertheilung der Bevölkerung eines Landes erleidet, die 
Fort- oder Rückschritte derselben bezüglich der Grundbedingungen 
ihres physischen und materiellen Wohlergehens erkennen lassen. 
Bei den fi·üheren Bevölkerungsaufnahmen wurde die Bevölkerung 
des Grossherzogthums nur nach zwei Hauptaltersklassen (über und • 
unter 14 Jahren) unterschieden. Es fehlt daher vorerst noch an 
geeigneten Anhaltspunkten, um -eingehendere Vergleichungen in 
dem angedeuteten Sinne anzustellen. 

Nicht minder wichtig, als die Altersordnung einer Bevölkerung, 
ist die Vertheilung derselben nach dem Ge schIecht, deren wirth­
schaftliche Bedeutung keiner näheren Auseinandersetzung bedarf. 
Unter normalen Verhältnissen ist in den jüngeren Altersklassen das 
männliche Geschlecht überwiegend, während in den Altersklassen 



, 
146 

zwischen 17 und 45 Jahren, also in der wichtigsten Periode in Be­
zug auf das Zusammenleben beider Geschlechter, das grösste nume­
rische Gleichgewicht unter denselben zu herrschen pflegt, und in 
den höheren Altersklassen die Anzahl der Männer hinter de1jenigen 
der Frauen zurückbleibt. 

In Ermangelung vollständigerer Materialien tbeilen wir nach­
stehend (Tabelle K.) eine Uebersicht der Bevölkerung des Gross­
herzogthums nach Hauptaltersklassen und Geschlecht für die Jahre 
1822 bis 1861 mit. Aus derselben geht zunächst hervor, dass die 
Anzahl der Kinder im Jahr 

1822 . 500 
1861 . 437 

durchschnittlich auf je 1000 Erwachsene betragen, dass also die 
relative Anzahl der erwachsenen Personen sich innerhalb dieser Zeit 
nicht unbeträchtlich vermehrt hat, was, da sich hiernach die Er­
haltung der Gesammtbevölkerung dermalen auf eine grössere Anzahl 
Personen vertheilt, als zu Anfang der bezeichneten Periode, als ein 
sehr günstiges Ergehniss zu bezeichnen sein würde, vorausgesetzt, 
dass die beobachtete Thatsache nicht anf einer Steigerung der Kin­
dersterblichkeit, soudem auf einer Verminderung der Mortalität in 
den höheren Altersklassen beruht. Es ist ferner nicht ohne Inte­
resse, aus der betreffenden Uebersicht zu entnehmen, dass die Aus­
wanderungen, wenn auch die vorgekommenen Schwankungen in der 
relativen Anzahl der Kinder zum Theil auf di'eselben zurückzuführen 
sein werden, nicht vermogt haben, den im Allgemeinen wahrzu­
nehmenden günstigen Entwickelungsgang hinsichtlich der Alters­
klassen-Vertheilung der Bevölkerung aufzuhalten. 

Das Verhältniss zwischen der Anzahl der männlichen und der 
Anzahl der weiblichen Personen bat ebenfalls seit 1822 eine im All­
gemeinen günstige Veränderung erfahren, indem auf 1000 männliche 
Einwohner im Jahr 

1822 • . 1034 
1861 . . 1020 

weibliche Einwohner kamen, dermalen also ein grösseres numerisches 
Gleichgewicht, als zu Anfang der bezeichneten Periode, zwischen 
beiden Geschlechtern besteht. 

Die früher mitgetheilten Tabellen B. und D. lassen die Verthei­
lung der Bevölkerung des Grossherzogthums nach Hauptaltersklassen 
und Geschlecht für die einzelnen Provinzen, Kreise und städtischen 
Wohnplätze des Grossherzogthums entnehmen. Nach Tabelle B. 
kommen auf die Altersklassen von 14 Jahren und darüber auf je 
1000 Einwohner durchschnittlich 

in der Provinz 
Starkenburg 
Oberhessen 
Rheinhessen 

im Grossherzogthum 

687 Personen 
695 
708 

n 

n 

~ .. 



Tab. Ii. . 

Jahr 
der 

Zäh-
lung. 

--
1822 
1825 
1828 
1831 
1834 
1837 
1840 
1843 
1846 
1849 
1852 
1855 
1858 
1861 

Vergleichende Uebersicht 
der Bevölkerung des Grassherzogtbums nach Geschlecht und Hauptaltersklassen 

ftir die Jahre 1822 bis 1861. 

Einwohnerzahl Auf 1000 männliche Auf 1000 Erwach- Auf je 1000 Einwohner 
Einwohner kamen sene kamen kamen 

über ttl Jahre alte unter 14 Jahren ah e weibliche Kinder nach dem Ge- nach den Haupt-

Personen Personen Zusam- be i den bei den 
schlecht alter~k!assen 

men. b~ i den bei den Uber- männ - w eib- liber- m änn- weih- I 
Erwach- Kindern. haupl. liehen Iichen haupt. liehe Erwach-

männliche . weibliche. männl iche. weibliche. liehe Kinder. 
seneu. l-, erson Perso n. Per~~;on. Perso n. senc. 

--- --- --- - -- --- ____...._ - - - - -- - - - - - - - - ----
217463 230072 112517 111184 671236 1058 988 1034 517 483 500 492 508 667 333 
227421 239533 114988 114038 695980 1053 992 1033 506 476 490 492 508 671 329 
233893 245432 119942 119007 718274 1049 992 1030 513 485 499 493 507 667 333 
241585 252638 122104 120603 736930 1046 988 1026 505 477 491 494 506 671 329 
250917 260749 125549 123479 760694 1039 984 1021 500 474 487 495 505 673 327 
257794 268688 129259 127930 783671 1042 990 1025 501 476 489 494 506 672 328 
266919 276156 134890 133538 811503 1035 990 ·1020 505 484 494 495 505 669 331 
273098 282004 140510 139099 834711 1033 990 1018 515 493 504 496 504 665 335 
278657 288513 143604 141905 852679 1035 988 1019 515 492 503 495 505 665 335 
278772 289432 142470 141850 852524 1038 996 1024 511 490 500 494 506 666 334 
281588 291901 140722 140103 854314 1037 996 1023 500 480 490 494 506 671 329 
278075 290259 134581 133509 836424 1044 992 1027 484 460 472 493 507 679 321 
285816 297000 132164 130591 845571 1039 988 1023 462 440 451 494 506 689 311 
292856 303266 131398 129288 856808 1036 984 1020 449 426 437 495 505 696 304 

--l 

....... 
~ 
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Die durch die Altersklassen-Vertheilung bedingten wirthschaft­
lichen Zustände sind also in Rheinhessen entschieden günstiger, als 
in den beiden anderen Provinzen. 

In Bezug auf das numerische Verhältniss der Geschlechter finden 
in den einzelnen Provinzen des Grossherzogthums keine erheblichen 
Verschiedenheiten statt, indem auf je 1000 Einwohner 

in der Provinz 
Starkenburg 
Oberhessen 
Rheinhessen 

im Grossherzogthum 
weibliche Personen kommen. 

505 

~ 
507 

555 

Was die einzelnen Kreise anlangt, so sind die höheren Alters-
klassen am schwächsten vertreten in den Kreisen 

Vöhl mit 662 auf 1000 
Lindenfels " 663 " " 
Eiedenkopf " 665 " " 
Heppenheim " 667 " " 
Neustadt 676 " " 
Erbach " 676 " " 
Bensheim " 680 " " 

Das weibliche Geschlecht überwiegt am meisten in den Kreisen 
Dieburg *) mit 515 auf 1000 
Vöhl 

" 513 " " 
Wimpfen 

" 512 " " 
Eiedenkopf 512 " " 
Alzey 

" 512 " " 
Neustadt 

" 510 " " 
Bingen 

" 509 " " 
Alsfeld 

" 509 " " 
Grünberg " 508 " " 

also fast ausschliesslich in solchen Kreisen, welche durch starke 
Auswanderung oder sonstige ungünstige wirthschaftlicbe Verhält­
nisse hervortreten. 

Zur Vergleichung mögen noch folgende Notizen hier eine Stelle 
finden. 

In den Altersklassen von über 14 Jahren kamen nach neueren 
Aufnahmen auf je 1000 Einwohner : 

im Grossh. Hessen 
in Frankreich 
" Sachsen 
" den Niederlanden 
" Hannover 
" Württemberg 
" Preussen ----------

696 Personen 
643 
614 
610 
610 
606 
590 

" 
" 
" 
" 
" 
" 

") In Dieburg befindet sich ein Correctionshaus für weibliche 
Sträflinge, nach deren Ausscheidung in dem dortigen Kreis auf 
1000 Einwohner 514 weibliche Personen kommen. 
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Auf je 1000 Personen im Alter von über 14 Jahren kamen Kin­
der im Alter von unter 14 J ahren: 

miinnliche weibliche überhaupt 

in Preussen 539 519 529 

" 
Sachsen 486 465 475 

" 
Kurhessen 500 442 470 

" 
Hannover 480 451 468 

" 
Baden 466 414 439 

" 
dem Gr. Hessen 449 426 437 

" 
Württemberg 432 409 420 

" 
Bayern 385 383 384 

Auf je 1000 männliche Personen kamen weibliche : 
im Alter von 

über 14 JAhre uute•· 14 Jahren 
überhaupt 

in Hannover 1020 959 1003 

" 
Preussen 1021 983 1008 

" 
dem Gr. Hessen 1036 984 1020 

" 
Bayern 1030 1022 1028 

" 
Sachsen 1060 1014 1045 

" 
Baden 1093 971 1054 

" 
Kurhessen 1102 976 1060 

" 
Wiirttemberg 1092 1034 1075 

VIII. Rlinde und Taubstumme. 
Die Anzahl der in den einzelnen Kreisen und städtischen Wohn­

plätzen des Grossherzogthums gezählten B Ii n den und Taub ­
s ttt m men findet sich in den früher mitgetheilten Tabellen A. und 
resp. C. verzeichnet. Hiernach befanden sich im December v. J. 
im Grossherzogthum im Ganzen 683 Blinde und 1037 Taubstumme 
und kamen auf je 10000 Einwohner durchschnittlich an 

in der Provinz Blinden· Taubstummen 
Starkenburg 7 14 
Oberhessen 11 14 
Rheinhessen 6 7 

im Grossherzogthum 8 12 
Vergleichungsweise beobachtete man in neuerer Zeit auf je 

10000 Bewohner in: 
Blinde Taubstumme 

Preussen 7 6 
Hannover 7 7 
Sachsen 6 7 
Grossbrltannien 6 10 
Irland 8 12 
Belgien 5 10 
Bayern 6 5 
Frankreich 8 11 
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und, wenn man die einzelnen Preussischen Pr'ovinzen in Betracht 
zieht, in der Provinz 

Preussen 5,6 10,3 
Posen 6,2 9,6 
Brandenburg 4,3 8,6 
Pommern 6,8 8,8 
Sachsen 6,6 7,1 
Schlesien 6,3 7,0 
Westphalen 5,6 6,0 
Rheinland 5,2 5,5 
Hohenzollern 5,6 8,6 

Es geht hieraus hervor, dass die Anzahl der Blinden und Taub­
stummen, insbesondere der Letzteren , im Grossherzogthum eine 
relativ nicht unbeträchtliche ist\ Abgesehen von dem Kreis I!'ried­
berg, in welchem sich bekanntlich eine Blinden-Anstalt befindet, 
erscheinen nach Tabelle B. verhältnissmässig die meisten B Ii n den 
in den Kreisen Schotten, Vöill, Lauterbach und Neustadt, die 
wenigsten in den Kreisen Wimpfen, Erbach, Mainz und Worms, 
und, was die städtischen Wohnplätze anlangt, nach Tabelle D. die 
meisten, abgesehen von Friedberg, in Laubach, Schlitz und Schotten, 
ferner in Nieder-Ingelheim, Eberstadt, Lauterbach, Wörrstadt, Gun­
tersblum, lWdelheim, Arheilgen, Heppenheim etc. 

Die relativ grösste Anzahl Taubstummer befindet sich in 
den Kreisen Wimpfen und Lindenfels, sodann in Friedberg und 
Bensheim, wo Taubstummen-Anstalten sind, ferner in Erbach, Schot­
ten, Neustadt, Büdingen und Vöhl. Die geringste in den Kreisen 
Alzey, Mainz, Bingen, Darmstadt, Alsfeld, Oppenheim, Nidda etc.; 
von städtischen Wohnplätzen die grösste, abgesehen von Bensheim 
und Friedberg, in i\iichelstadt, Wimpfen, Seligenstadt, Lorsch und 
Viernheim. ' 

Unverkennbar übt auf die Anzahl der Blinden und Taubstummen, 
neben den climatischen und andern örtlichen Verhältnissen, der 
grössere oder geringere Wohlstand der einzelnen Gemeinden und 
Kreise einen entschiedenen Einfluss aus. 

IX. Almosen-Empfänger. 
Die Anzahl der notorischen Almosen-Empfänger, worun­

ter nach der ertheilten Instruction nur die von Almosen lebenden 
Personen, nicht aber auch diejenigen, welche nur zeitweise Unter­
stützungen erhalten, zu verstehen sind, betrug nach Tabelle A. 
5579 Personen. Nach Tabelle B. kommen auf je 10000 Einwohner 

in der Provinz: notorische Almosen-Empfänger 
Starkenburg 55 
Oberhessen 71 
Rheinhessen 76 

im Grossherzogthum 66 
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In den statistischen Veröffentlichungen für Gros s b r i t an nie n 
•md Irland werden alle diejenigen Personen als Almosen-Empfänger 
(paupers) aufgeführt, welche nach den desfalls bestehenden gesetz­
lichen Bestimmungen irgend eine Unterstützung aus den mit Hülfe 
der Armen-Steuern gebildeten Armen-I<'onds, sei es an Nahrung, 
Kleidung, Wohnung, an Geld oder Medieamenten erhalten. Die 
Anzahl derselben betrug in den Jahren 1850/so durchschnittlich 394 
auf je 10000 Einwohner, und zwar in England 472, in Schottland 
401 und in Irland (abgesehen von den aus andern Fonds Unter­
stützten) 155 auf 10000. Am 1. Juli 1859 befanden sich in England 
und Wales in 645 Armenverbänden mit einer Bevölkerung von 20 
Mill. Köpfen in den Armenhäusern 103297 Personen, worunter 12980 
noch arbeitsfähige mit 12149 Kinclern und 41298 nicht arbeitsfähige 
mit 27365 Kindern, ferner 8235 Geisteskranke und 1270 Vagabunden, 
ausserhalb der Arbeitshäuser 432049 erwachsene Almosen-Empfänger, 
worunter 108886 noch arbeitsfähige mit 205580 Kindern und 323163 
nicht arbeitsfähige mit 48137 Kindern. Es kamen mithin auf je 
10000 Einwohner 253 arbeitsunfähige Personen, welche der öffent­
lichen Unte1·stützung anheimfielen. 

In Fra nkr e ie h kommt durchschnittlieh 1 öffentlich Unter­
stützter (indigent officiellement connu) auf 36 Einwohner, in Bayern 
i Armer auf 48 Einwohner, in den genannten Staaten daher auf 
1000 Einwohner durchschnittlieh 28 und beziehungsweise 21 Arme. 

Für Belgien rechnet man, dass auf je 100 Einwohner durch­
schnittlieh 9 reiche, 42 weniger Bemittelte und 49 Arme, worunter 
25 (also unter 10000 nicht weniger als 2500) öffentlich Unterstützte 
kommen. 

N aeh einer in Belgien im Jahr 1846 vorgenommenen Ermitte­
lung fand sich daselbst je 1 eingeschriebener Armer auf die nach­
bezeichnete Anzahl von Einwohnern. und zwar in der Provinz 

Antwerpen 
Brabant 
Westflandern 
Ostflandern 
Hennegau 
Lüttich 
Limburg 
Luxemburg 
Namur 

sodann: 
in den Städten 
auf dem Land 

1 Armer auf je 17 Einwohner 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

" 
" 

5 
4 
6 
6 
9 
8 

65 
9 

5,66 
6,39 

" 
" 
" 
" 
M 

" 
" 
" 

" 
" 

Im Grossherzogthum Hessen kommen auf je 1 notorischen 
Almosen-Empfänger 



in der Provinz 
Starkenburg 
Oberhessen 
Rheinhessen 

sodann 
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in den Städten 
auf dem Land 

Einwohner 
181 
141 
132 

100 
198 

Wenn nun auch die vorstehend angeführten Zahlen wegen der 
Verschiedenheit der Bestimmungen, auf welchen die betreffenden 
Aufzeichnungen beruhen, keine unmittelbare Ver!!'leichung gestatten, 
so cllirfte es hiernach doch wohl keinem Zweifel unterliegen , dass 
die Anzahl der von Almosen lebenden Personen im Grossherzogthum 
eine verhältnissmässig geringe ist. 

Von den einzelnen Kreisen haben nach Tabelle B. relativ die 
meisten notorischen Almosen-Empfltnger die Kreise Wimpfen, Lau­
terbach , Bensheim, Mainz , Heppenheim . W orms und Biedenkopf. 
Die relativ geringste Anzahl findet sich in den Kreisen Darmstadt, 
Erbacb, Schotten und Gross-Gerau. Von Städten treten nach Tabelle 
D. Biedenkopf, Wimpfen, Lauterbach, Dieburg , Heppenheim, Als­
feld und Butzbach durch eine verhältnissmässig grosse , zum Tb eil 
wohl auch dmch die daselbst befindlichen städtischen Verpflegungs­
Anstalten bedingte Anzahl von Almosen-Empfängern hervor. 

Wir werden bei Bearbeitung der Statistik des Armenwesens 
des Grossberzogthums noch eingehender auf die bei der Volkszäh­
lung vom 3. December 1861 gesammelten bezüglichen Materialien 
zurückkommen. Dieselben werden indess, wie auch der übrige In­
halt der von uns vorläufig mitgetheilten Tabellen, erst dann ein 
geeignetes Material zu speciellen statistischen Untersuchungen dar­
bieten, wenn die betreffenden Erhebungen anf derselben Grundlage 
mehrmals wiederholt worden sind und alsdann eine Prüfung in Be­
zug auf die in der Zwischenzeit vorgekommenen Veränderungen in 
den Bevölkerungsvllrhältnissen des Grossherzogthums gestatten. 

Schlussbemm•ktmgen. 

Fiir die Bedürfnisse der Staatsverwaltung und die wissenschaft­
liche Bearbeitung der Bevölkerungsstatistik ist die Kenntniss der 
factischen und der rec htlich e n Bevölkerung erforderlich. Da 
die factische Bevölkerung sich , wie oben bemerkt , aus den im In­
lande befindlichen einbeimischen und fremden Personen, die recht­
liche Bevölkerung dagegen aus den im Inlande und Auslande be­
findlichen Inländern zusammensetzt, so können beide Categorien der 
Bevölkerung, wie dies in dem Grossherzogthum auch der Fall ist, 
in der Anzahl sehr von einander abweichen , und bedarf es keiner 
näheren Auseinandersetzung, dass es sich bei der Betrachtung der 
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factischen und der rechtlichen Bevölkerung um zwei sehr verschie­
dene Dinge handelt. Es wurde daher bei Einführung der im 
Grossherzogthum bei der Volkszählung vom 3. December 1861 in 
Anwendung gebrachten neuen Zählungsmethode, welche sich dem 
in anderen, durch ihre Leistungen in der Bevölkerungsstatistik 
ausgezeichneten Staaten bestehenden Zählungsvllrfabren anschliesst, 
mit Recht grosser Werth darauf gelegt, die fragliche, in den 
thatsächlicben Verhältnissen begründete Unterscheidung in allen 
Beziehungen consequent durchzuführen. Unabhängig hiervon musste 
indess nach den Bestimmungen der Zollvereins-Verträge noch 
die sogenannte Zollabrechnungs-Bevölkerung ermittelt 
werden, welche im Wesentlichen aus der factischen Bevölke­
rung nach Abzug der darunter befindlichen , am Ort der Zäh­
lung vorübergehend anwesenden Personen, jedoch mit Binzu­
nahme der auf Reisen abwesenden Inländer besteht, in welcher sich 
also Theile der factischen und rechtlichen Bevölkerung vereinigt 
finden. Wie zur Genüge bekannt , haben die in Folge dessen er­
forderlichen Unterscheidungen zwischen "vorübergehend" und "sonst 
zeitweilig" Anwesenden, sowie zwischen "auf Reisen" und "sonst 
zeitweilig" Abwesenden, sodann die auf speciellen Vereinbarungen 
beruhenden Modificationen dieser , an sich schon schwer zu begren­
zenden Categorien hinsichtlich der als nGäste" in Familien sich auf­
haltenden, im Gegensatz zu den in anderer Eigenschaft vorüber­
gehend an fremden Haushaltungen theilnehmenden Personen , der 
"in Gasthäusern eingekehrten" im Gegensatz zu den nin Pri­
vatquartieren wohnenden" Fremden, der "Handwerksgesellen" im 
Gegensatz zu andern in Arbeit stehenden oder Arbeit suchen­
den Individuen, der auf Reisen befindlichen "Inländer" im Gegen­
satz zu den in gleicher Weise abwesenden, im Inland zwar 
wohnenden, aber im Ausland noch heimathberechtigten Perso­
nen, der mit "Reisepässen" ausgewanderten Individuen im Gegen­
satz zu andern , mit bekanntem Aufenthalt zeitweilig im Aus­
land befindlichen Personen u. e. w., bei der Ausführung der Volks­
zählung grosse Schwierigkeiten bereitet, welche nur durch die im 
Allgemeinen in hohem Grade anzuerkennende Sorgfalt bei der Auf­
stellung der Zählungslisten und deren Revision durch die Zäh­
lungs-Agenten und Zählungs-Ooromissionen, auf Grund der den 
Zählungslisten beigefügten speciellen Angaben über den Zweck 
der Anwesenheit oder Abwesenheit der betreffenden Personen, deren 
Aufenthaltsort , Beschäftigung etc., mit Hülfe einer eingehenden 
nachträglichen Revision überwunden werden konnten. 

Im Ganzen wurden bei der Volkszählung vom 3. December v. J. 
im Grossherzogthum 939784 Personen nach Vor- und Familien-Namen, 
Geschlecht, Alter, Civilstand, ]:{eligion, Nahrungszweig und Dienat­
verhältniss, Heimathsort, Aufenthaltsort, Art des Aufenthalts etc. 
in 182112 Zählungslisten verzeichnet. Hiervon wurden bei der auf 
Anordnung der Gr. Centralstelle ftir Landesstatistik vorgenommenen 
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eingehenden Nachrevision 169754 Stück oder 93,2 °/o als den ertheil­
ten Vorschriften gernäss vollständig und sorgfältig ausgefüllt, 12358 
Stück oder 6,8% dagegen in einzelnen Beziehungen als mangelhaft 
befunden und daher zur Berichtigung oder Ergänzung an die Zäh­
lungs-Commissionen zurückgesendet. Dieses in Betracht der Neu­
heit der Zählungsmethode im Ganzen recht günstige Ergehniss ge­
währt ein ehrendes Zeugniss für den allgemeinen Bildungsstand der 
Bevölkerung des Grossherzogthums und für die Thätigkeit der 
Zählungs-Commissionen, welchen die erste Revision und Richtig­
stellung der Zählungs-Listen übertragen war. Dasselbe ist zugleich 
ein Beleg für die Zweckmässigkeit der für die örtliche Leitung der 
Volkszählung getroffenen Einrichtungen, zufolge deren es den Gr. 
Kreisämtern ganz überlassen war, die Zählungscommissionen nach 
eignem Ermessen aus geeigneten Personen zusammenzusetzen, welche 
ihrerseits wieder nach eigner Wahl die Zählungsagenten für die 
Austheilung und Wiedereinsammlung der Zählungslisten zu be­
stellen hatten. 

Unter 1098 Gemeinden des Grassherzogtbums befanden sich 233, 
in welchen sämmtliche Zählungslisten (19089 Stück) ohne Ausnahme 
correct ausgefertigt oder von den Zählungs-Commissionen an Ort und 
Stelle richtig gestellt waren. Ueber die Ausführung der Zählung in 
den einzelnen Kreisen enthält die nachfolgende Uebersicht L. das Nä­
here. Am Besten wurden hiernach die Zählungs-Listen in dem Kreis 
Offenbach aufgestellt, in welchem unter 11260 verwendeten Exem­
plaren mit 58841 aufgenommenen Personen sich nur 176 oder 1,6 °/o 
mangelhafte Zählungslisten vorfanden. Zunächst folgen die Kreise 
Oppenheim mit 4,6 °/o, Vöhl mit 5,1 °/o, Dieburg mit 5,2 °/o, Heppen­
heim mit 5,3 °/o , Bingen mit 5,6 °/o und Erbach mit 5,8 °/o. Am 
wenigsten günstig sind die Ergebnisse aus dem Kreis Friedberg, 
in welchem von 7746 Zählungslisten 905 oder 11,7 °/o mangelhaft 
waren, sodann in den Kreisen Schotten mit 11,6 °/o und Lauterbach 
und Eiedenkopf mit 10,5 °/o. Bei vielen in der nachfolgenden Tabelle 
als mangelhaft' aufgeführten Zählungslisten handelte es sich üb­
rigens nur um geringfügige Punkte, welche eine nachträgliche Er­
gänzung derselben wünschenswerth erscheinen liessen. So befanden 
sich unter 261 aufs Gradewohl herausgegriffenen, als mangelhaft 
bezeichneten Zählungslisten 120, in welchen bei einzelnen Personen 
der Nahrungszweig, und 43 in welchen das Arbeits- oder Dienstver­
hältniss (ob Meister, Geselle etc.) nicht genau angegeben war. In 
23 derselben fehlte bei Abwesenden die Angabe des Grunds der 
Abwesenheit, in 16 diejenige des Aufenthaltsorts der Abwesenden, 22 
wurden wegen ungenauer Bezeichnung der Almosenempfänger, 11 
wegen Differenzen mit den Zusammenstellungen der Resultate, 9 
wegen mangelnder Angaben bezüglich des Alters. 6 wegen unge­
nauer Bezeichnung der Confession etc. beanstandet. 

Wie sich leicht erkennen lässt, war in vielen Gemeinden die 
Aufmerksamkeit der Zählungs-Commissionen mehr auf Richtig-
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St:ukenburg. 
Darmstadt .. 22 61603 12424 942 7,6 4 328 57827 75 57936 - 72 
Bensheim . .. 33 32359 6653 498 7,5 4 264 28981 9 29236 158 
Dieburg .. . 65 55143 :Y,396 589 5,2 17 1145 49004 3 49780 10 
Erbach . ... 46 26037 4566 266 5,8 16 654 22994 4- 23028 42 
Gross-Gerau·. 30 32002 6013 419 7,0 1 190 29076 25 28917 - 50 
Heplcnheim . 18 27379 5639 299 5,3 3 1226 24564 2 25275 4 
Lin enfels .. 89 39691 6970 463 6,6 29 1067 34375 1 34668 112 
Neustadt . . . 42 19616 3580 251 7,0 12 529 17059 20 17123 82 -
Offenbach 33 58841 11260 176 1,6 22 4854- 52609 14 52989 - 112 
Wimpfen . .. 5 4333 937 88 9,4 3801 1 3792 3 -
Prov. Starkenb. 383 357004 69438 3991 5,7 108 10257 320290 - 106 322744 157 -

Obcrhessen. 
Giessen . ... 50 48623 9408 556 5,9 9 797 43473 2 44711 87 
Alsfeld ... . 71 36802 6829 512 7,5 25 1470 32518 15 33190 65 
Eiedenkopf . 82 38720 6678 699 10,5 12 599 33738 35 34889 54-0 
Büdingen . .. 36 20325 3862 228 5,9 11 693 17690 2 17857 - 7 
Friedberg .. 46 41239 7746 905 11,7 6 709 36287 19 37867 59 
Grünberg .. 37 21047 4065 247 6,1 8 756 17053 18816 - 37 
Lauterbach . 67 33270 5899 619 10,5 15 449 29564 6 29873 164 
Nidda ... . • 61 38580 7590 487 6,4 12 920 33359 6 34409 19 
Schotten . . . 37 22770 4753 551 11,6 4 546 19645 - 100 20257 - 53 
Viibel ..... 24 24863 4918 290 5,9 3 159 21741 - 10 21879 136 
Vöhl . .. ... 19 6969 1104 56 5,1 8 432 5807 1 5924 3 

Prov. Oberh. 530 333208 62852 5150 8,2 113 -7530 290875 126 299672 976-= _ ,_ 
Rheinhesscn. 

Mainz ..... 23 73364 14573 873 6,0 1 95 70394 26 70978 - 151 
Alzey .... . 49 39206 7712 567 7,4 2 158 36272 28 36807 118 -
Bingen . ... 26 34152 6711 376 5,6 3 360 30605 46 31739 - 163 
w:penheim .. 44 46891 9499 440 4,6 5 643 42138 2 43177 21 -

orms .. . . 43 55959 11327 961 8,5 1 46 51103 - 43 51790 - 90 
Prov. Rheinh. 185 24ß572 49822 3217 6,5 12 l3o2 230512 145 ~ 265 

Grossh. Hessen 1098 939784 182112 12358 6,8 233 

I 
19089 841677 - 377 856907 868 -
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stellung der allgemeinen numerischen Resultate, als auf Ergänzung 
der nicht vollständig ausgefüllten Zithlungslisten in Bezug auf die 
Angaben wegen des Nahrungszweigs, Dienstverhältnisses u. s. w. 
gerichtet. Es wird daher in künftigen Fällen ohne Zweifel durch 
eine speciellere Instruirung derselben leicht zu erreichen sein, dass 
sie ihre Thätigkeit auch auf letzteren Punkt ausdehnen und hier­
durch die Anzahl der mangelhaften Zählungslisten sogleich an Ort 
und Stelle erheblieb vermindern. 

Was die Angabe des Alters anlangt, so war des Versuchs 
halber zugelassen worden, das Lebensalter entweder in J ahren oder 
durch Eintrag des Geburtsjahrs zu bezeichnen. Unter 63797 Zäh­
lungslisten, welche in dieser Hinsicht einer Prüfung unterworfen 
worden, befanden sich nur 1694 oder 2,6 °/o, in welchen von der Be­
fugniss, das Alter durch Anflihrung des Geburtsjahrs auszudrücken, 
Gebrauch gemacht worden ist. Es wird daher keinem Bedenken 
unterliegen , für die Folge in dem Vordruck der Zählungslisten 
lediglich die Angabe der Lebensjahre vorzuschreiben. 

Wenn es nach den bei der letzten Volkszählung im Grossher­
zogthum gemachten Wahrnehmungen auch keinem Zweifel unter­
liegt, dass die genaue Ermittelnng der factischen und der recht­
lichen Bevölkerung durch Anwendung von Zählungslisten, welche 
die Haushaltungs-Vorstände oder deren Stellvertreter auszufüllen 
haben, mit den für die Bevölkerungsstatistik erforderlichen Unter­
scheidungen nach Geschlecht, Alter, Civilstand etc., bei dem allge­
meinen Bildungsstande der Bevölkerung des Grossherzogthums 
durchaus keine erheblichen Schwierigkeiten darbietet, so muss es 
doch hiernach als in hohem Grade wünschenswerth bezeichnet wer­
den, dass die factische Bevölkerung, welche ohnebin der mitt­
leren Anzahl der Consumenten entspricht und sieb daher zum Ver­
theilungsmaasstab für die Zollvereins-Revenüen eignet , als solcher 
angenommen und dass hierdurch die Möglichkeit gewährt werde, 
das Formular für die Zählungslisten demnächst entsprechend zu 
vereinfachen. (Fb.) 

1Jebers leltt tles Pos tverk.elars lna Grosslt. Hessen 
bn Jahr t.86t. 

[Aus der Grossl1. Contraistelle für die Landesstatistik Nr. 7.] 

Für die Aufstellung einer Statistik des Postverkehrs bestehen 
schon seit mehreren J ahren in dem gesammten Umfange des deutsch­
österreicbischen Postvereins gleiche Vorschriften. Die nach diesen 
Vorschriften gefertigte Statistik gibt ein recht vollständiges Bild 
des Postverkehrs in dem ganzen Postvereinsgebiet, reicht aber 
weniger dafür ans, den Postverkehr in jedem der einzelnen Postge­
biete darzustellen und ist noch weniger für vollständige Darstellung 
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des Postverkehrs in einem Theile eines einzelnen Postgebiets ge-
eignet. 

Für den Postverkehr -des Grossherzogthums Hessen, welches 
bekanntlich einen Theil des Thurn- und Taxis'schen Postgebiets 
bildet, lassel'l sich für jede einzelne der 96 Poststellen, mithin auch 
für das ganze Land bezüglich der zur Bestellung angekommenen, 
nicht aber bezüglich der zur Beförderung an f gegebenen Briefe 
und Fahrpostsendungen vollständige Notizen geben. Eine Ausnahme 
hiervon findet jedoch bei den Zeitungen statt, indem bei diesen die 
aufgegebenen, nicht aber die zur Bestellung angekommenen Sen­
dungen notirt werden. Der Personenverkehr wird für jede einzelne 
Poststelle ermittelt. 

In Betreff des Verfahrens bei Aufstellung der Statistik des 
Postverkehrs nach Maasgabe der Vorschriften für den deutsch­
österreichischen Postverein wird Folgendes hervorgehoben. Nur 
für die Statistik des Personenverkehrs und der Zeitungen werden 
bei den Poststellen die wirklichen Ergebnisse vollständig ermittelt, 
während flir die übrige Statistik des Brief- und Fahrpostverkehrs 
nur an ein für allemal festgesetzten 7 Tagen in jedem Quartale 
vollständige Ermittelungen durch Zählung der einzelnen Sendungen 
stattfinden und die 13fachen Beträge der Ergebnisse dieser Zäh­
lungen als die Ergebnisse des betreffenden Quartals gelten. In 
ähnlicher Weise wird auch anderwärts, namentlich auch in England 
verfahren. Die Zählung aller Sendungen unterbleibt deshalb, weil 
sie sehr viel Arbeitskräfte in Anspruch nehmen und die rasche Be­
förderung der Sendungen hemmen würde. 

Nachstehend folgen die hauptsächlichsten .'ltatistischen Ergeb­
nisse des Postverkehrs im Grossherzogthum Hessen während des 
Jahrs 1861, und zwar flir sämmtliche Poststellen im Ganzen , sowie 
für die fünf bedeutendsten Poststellen im Einzelnen. 

1) Angekommene Briefpostsendungen : 

Bei Bei der Poststelle 
sämmt- -- ::l "; 
liehen s..; Q;l ,.; 6..c s "' ::l Post- .._"d 

"' ·; ~~ 
... 

"'"' Q;l 0 
stellen. A~ i$ ::.1 o..o fS: --- - - - - ----

Gewöhnliche frankirte Briefe 1,774929 247845 91637 474565 125125 97799 
Gewöhnl. unfrankirte Briefe 1,247909 140634 74750 239655 93093 51662 
Recommandirte Briefe 58734 8567 2145 21021 8866 2093 
Briefe mit Waarenproben 22061 2418 559 5044 7761 325 
Kreuzbandsendungen 307775 45747 17706 93717 13156 20852 
Portofreie Briefe 952731 165594 39377 156910 20293 24401 ------ - -

Summe 4,364139 610805 226174 990912 268294 197132 
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2) An Zeitungen, wozu auch die sonstigen periodischen Werke 
gerechnet werden und wobei die Beilagen als Theile des Haupt­
blatts gelten , wurden, bei sämmtlichen Poststellen 1,125945 Stück 
aufgegeben, beziehungsweise direct aus dem Postvereinsauslande 
bezogen. 

3) Angekommene Fahrpostsendungen: 

Bei Bei den Poststellen sämmt-
Iichen 

Darm- I 
Offen-Post- Giessen Mainz. 

stellen. stadt. bach. ----- --- -.--
l. Gewöhn!. porto- ~Stück 352976 43823 24895 74295 24284 

lJflichtige Pakete Gewicht, Pfd. 1,902823 237341 148811 357058 125190 
2. ewöhil.l. porto- )Stück . 66313 19292 3783 1989 2288 

freie Pakete Gewicht, Pfd. 429195 99411 38285 22360 11011 
3. Portopfiichtige )Stück 310856 40807 26442 76895 32500 

Geld- u. Werth- Gewicht, Pfd. 535210 118443 28132 103467 36101 
Sendungen W erth, fi. 37,632361 9,434763 2,190617 8,841963 2,572895 

· . G ttück 12506 728 156 338 1677 
4. Portofreie eld- Gewicht, Pfd. 20059 1703 117 1157 2353 

u. Werthsencluug. Werth, fl.. 1,138670 190060 155246 31057 21294 
5. Nachnahme-Sen- )Stück 70343 2639 13936 6409 1066 

dungen W erth, fl. 239070 20579 15808 29276 7085 
6. Baare Einzahlun-)Stück 5096 273 221 2210 143 

gen Werth , fl . 47216 3809 2366 16419 2808 

)Stück (1-6) 818090 107562 69433 162136 61958 
Summe der Fahr- Gew. (1_ 4) Pfd. 2,887287 456898 215345 484042 174655 
post-Sendungen Werth (3_ 6) tl. 39,057317 9,649211 2,364037 8,918715 2,604082 

4) Bei sämmtlichen Poststellen wurden 127295 Personen als 
Passagiere eingeschrieben. (W ck.) 

Notizen. 

Preussen. Ueber den Post-Betrieb in 1861 enthält der 
Preuss. Staats- Anzeiger (vom 5. Juni 1862) folgende Nachrichten: 

Es sincl befördert worden: 
Bn·ejpost- Gegenstande: 

portofreie 
portopflichtige: 1.) im Iulamle 

2) vom Auslande 
3) nach delll Auslande . 
4) im Transit 

Summa 

Sti.ick 

26,24.5843 
74,113624 
13,519740 
13,372086 
13,051545 

140,302838 

Worms. 

- --
13663 
73060 
1755 

17576 
14378 
47528 

2,326571 
208 
481 

11349 
1248 
5551 
169 

2821 

31421 
138645 

2,346292 
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portoptlichtige: 1) im Inlande 
2) vom Auslande 
3) nach dem Auslande 
4) im Transit 

Summa 
Briefe und Pakete mit declar·z'rtem W ertlte: 

portofreie 
portopflichtige : 1) im Inlande 

2) vom Auslande 
3) nach dem Auslande 
4) im Transit 

Summa 
B1·ieje und Pakete mit Post - Vm·schuss: 

1) im Inlande 
2) vom Auslande 
3) nach dem Auslande 
4) im Transit 

Brief e mit baa1·en Einzahlungen: 
gebührenfreie 
gebtihrenpflicbtige: 1) im Inland e 

Summa 

2) vorn Ausland e 
3) nach dem Auslande 
4) im Transit 

Stück 

1,40M31 
10,4!25207 

1,016093 
1,0654,93 

378768 
14,291992 

729313 
5,992272 

806923 
836342 
320242 

8,685092 

953277 
106132 
102921 
48230 

1,210560 

100134 
1,430774 

31811 
50154, 

9230 
Summa 1,622103 

Das Gewicht de1· Pakete ohne declari1•te7z 
Werth hat bet1·agen: l'fund 

der portofreien 6,961539 
der portopnichtigen: 1) im Inlande 93,617537 

2) vom Auslande 6,375278 
3) nach dem Auslande 7,039045 
4) im Transit 2,455479 

Das Gewicht df:l' Pakete 
W e1·the hat bet1·age1z : 

Summa 116,448878 
mit decla1·i1·te111 

der portofreien 
der portopflichtigen: 1) im Inlande 

2) vom Auslande 
3) nach dem Auslande 
4) im Transit 

2 ,429986 
2,905539 
1,395511 

647972 
606606 

Summa 7,985614 
De~· declm·z1·te We1·tlt de~· Geld- u. W erth-

Sendungen hat bet1•agen : Thaler 

der portofreien 286,195611 
der portopflicbtigen: 1) im Inlande 662,420096 

2) vom Auslande 137,357506 
3) nach dernAualande 122,495789 
4) im Transit 61,0<16583 

Summa :1,269,515585 
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JJie Summe der geleistete:n Post- Vorschilase 
hat 1Jet1·agen: 

1) im inländischen Postverkehr 
2) im Verkehr vom Auslande 
3) " " nach dem Auslande 
11) " Transit-Verkehr 

Thaler 

1,767870 
377741 
304564 
199173 

2,649348 Summa 
Die Summe de1· geleisteten Baa1·zahlungen 

hat 1Jet1•age1~: 
der gebührenfreien 1,214382 
der gebührenpflichtigen; 1) im Inlande 6,663631 

2) vom Auslande 2681189 
3) nach dem Auslande 279682 
11) im Transit 57278 

Summa 8,4,83462 
An Ge1Jüh1·en für die geleisteten Baarzah-

lungen sind zw· preussische1~ Post-Kasse 
geflossen: 

1) für die im Inlande beförderten ge­
bührenpflichtigen Sendungen 

2) für die vom Auslande eingegangenen 
Sendungen 

An Freimarke?~ und Franco-Couverts 
ver1J1·aucht: 

an Freimarken 
" Franco-Couverts 

Summa 
sind 

70169 

2309 
72478 

24,436320 Stück 
7,105630 " 

Summa 31,541950 ,, 
Die Einnahme dajil7' hat bet?·agen : 

für Freimarken 
" Franco-Couverts 

Summa 
An Z eitungs-, Gesetzsammlungs- u. Amts­

blatts-Exe?nplm·en wuTden 1Jejö1·de1't 
Mit den Posten sind abge?·eist 
An Pet·sonengeld incl. Uebe1j'7·acltt-P01·to 

sind aufgekommen 
Der Umfang de1· R etow·1J1•iej-Sendungen betrug: 

a) der an die Retourbrief-Oefinungs­
Commissionen eingesandten 

b) der von den Retourbrief-Oefiilungs­
Commissionen vernichteten 

Die gesammte Porto-Einnahme betrug 

859<ill7 Thaler 
3788811 " 

1,238331 " 

67 ,040472 Stück 
3,1611389 Personen 

1, 92llll34 Thaler 

259i51 Stück 

521177 " 
7,918458 Thaler 

Inhalt: Die Volkszählung irn Grossh. Hessen vom 3. Dec. 1861 
(Schluss). - Uebersicht des Postverkehrs im Grossh. Hessen im Jahr 
1861. - Notizen: Preussen, Postbetrieb 1861. 

Redigirt unter l 'erantwortlichkeit der Verlagshandlung, Hofbuchhandlung \ ' On 

G. 1 o ng hau H zu Darmstadt. 

Buchdt·uckerei "on Hei•t· ich Brill. 



Notizblatt 
des 

Vereins f'üt• Et·dkunde 
und verwandte Wissenschaften zu Darmstadt 

und des 

mittelrheinischen geologischen Vereins. 
[Des Notlzblatls tles Vereins. für }:rdkunde 111. Folge. I. Heft.] 

Die Grossh. Hess. ()entral&telle ftir die Landesstatistik wird ihre Milliteilungen 
von kleinerem Umfang dur<'h da!' ~oti:z.blatt veröffentlichen. 

.iti ll. Ootober 1S02 . 

)I itthcihmgen. 
' 'erzeleltnlss der Genu•rkungen und Gentehuleu 

des Gross herzo@ithulllS IIessen 
mit Angabe der Bevölkerung nach der Zählung vom 3. Dec. 1.861. 

[Aus der Grossh, Ce ntratstell e fOr die Landesstatistik, Nr. 8.] 

Vorbemerkungen. 
1) Das vorliegende Verzeichniss enthält die sämmtlichen einzel­

nen Bestandtheile, aus welchen das Grossherzoglich Hessische Lan­
desgebiet zusammengesetzt ist. Jeder dieser Bestandtheile, welcher 
als besonderer Artikel aufgeführt ist. bildet für sich eine beson­
dere Gema1·kung. 

2) Zu jeder Gemeinde gehört eine bestimmte Gemarkung. Nicht 
in jeder Gemarkung aber befindet sich eine Gemeinde. Gemarkun­
gen, in welchen sich keine Gemeinden befinden, (Waldbezirke, Höfe 
etc., welchen das Recht eigener Gemarkung zusteht) sind als solche 
in dem Verzeichniss bezeichnet und durch Einrücken bemerkbar ge­
macht. Die wenigen Ausnahmefälle, dass zwei Gemeinden eine Ge­
markung haben oder dass mehrere Orte mit besonderen Gemar­
kungen zusammen eine Gemeinde bilden, sind besonders bemerkt. 

3) Das Verzeichniss enthält zunächst diejenigen Ortschaften, 
nach welchen die Gemeinden und Gemarkungen benannt sind. Von 
anderen Wohnplätzen, welche mit den ebenerwähnten Ortschaften 
zusammen eine Gemeinde und Gemarkung bilden, sind in dem Ver­
zeichniss neben diesen, und zwar durch kleinere Schrift, nur solche 
angegeben, welche aus grösseren, mit besonderen Ortsnamen ver­
sehenen, Complexen bestehen, während einzelne Höfe, Mühlen, Häu­
ser etc. nicht erwähnt sind. 

4) Die Gemarkungen, in welchen sich keine Gemeinden befinden, 
unterscheiden sich in solche, welche in polizeilicher und admini-
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strativer Hinsicht einer Gemeinde zugetheilt sind, und in solche, in 
welchen selbst oder für welche in einer anderen Gemarkung die 
Organe (besondere Polizeicommissäre) bestehen, deren es in polizei­
licher und administrativer Binsicht bedarf. Die ersteren haben in 
dem Verzeichniss unter dem Namen der Gemeinde, welcher sie zu­
getheilt sind, ihre Stelle 'erhalten; die letzteren sind nach ihrer 
Stellung im Alphabet eingetragen. 

5) Die erste Reihe der Bevölkerungszahlen bezieht sich auf die 
factische, die zweite auf die Zollabrechnungsbevölkerung (vergl. 
Notizblatt III. Folge, Nr. 2, Seite 17), wie dieselben nunmehr nach 
beendigter Revision definitiv festgestellt worden sind. DieDiffe­
renz zwischen der unten angegebenen Gesammtzahl für die Zollab­
rechnungsbevölkerung von 856907 Köpfen und der Notizbl.lll. Folge, 
Nr. 4, S. 53 mitgetheilten Zahl von 856808 Köpfen beruht auf späte­
ren Revisionsergebnissen, welche zwar bei Feststellung der Zollab­
rechnungsbevölkerung, soweit dieselbe demnächst bei der Verthei­
lung der gemeinschaftlichen Zollvereins-Revenüen iu Betracht kom­
men wird, keine Berücksichtigung mehr finden, dessen ungeachtet 
aber hier nicht ausser Betracht gelassen werden konnte. 

A. Provinz Starkenburg. Bensheim 4757 4784 
Biblis 2140 2141 

I. Kreis Darmstadt. Bickenbach mit HarteMu 916 917 
Arheilgen 2259 2265 Elmshausen 458 469 
Bessun~en 3938 3996 Fehlheim 604 605 
Brauns ard 252 252 Garlernheim 683 688 
Darmstadt 28526 28G23 Gernsheim 3574 3603 
Eberstadt 2505 2505 Gronau 524 535 
Eich 96 96 Gross-Rohrheim 1622 1622 
Erzhausen 762 759 Hammeraue 
Eschollbrücken 674 688 Hähnlein 1009 1044 
Gräfenbausen 947 947 Hochstädten 240 244 
Griesheim 3'265 3260 Jugenheim 663 664 
Hahn 863 865 Klein-Rohrheim 216 216 
Messe! 683 679 Langwaden 233 252 
Nieder-Beerbach 624 622 Lautern 190 191 
Nieder-Ramstadt 1418 1427 Malehen 163 170 
Ober-Ramstadt mit '/s Nordheim 978 1011 

Dlhd10fen 2415 2429 Maulheeraue 10 10 
Pfun~stadt 3899 3937 Ober-Beerbach mit S chm al-

Ross orf 1908 1903 Heerbach und SteUbach 791 790 
Schneppenhausen 290 289 Raidelbach 87 87 
Traisa 593 594 Reichenbach 1124 1125 
Waschenbach 226 230 Hohenstein 10 10 
Weiterstadt 862 854 Rodau 213 213 
Wixhausen 795 793 Schönberg 569 566 

Sensfelder Hof 27 23 Schwanheim 557 558 

11. Kl'cis ßcnshcim. 
Seeheim 1074 1087 
Staffel 55 55 

Alsbach 706 726 Wattenheim 403 410 
Auerbach 1479 1480 Wilmshausen 172 171 
Baikhansen m. Qualtelbach 316 322 Zell 561 561 
Beedenkirchen mit Wur- Zwingenberg 1507 1531 

zelbach 377 378 
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111. Kreis Dicburg. H.adheim 553 559 
Raibach 527 537 

Allertabofen 207 210 Reinheim mit Ueberau und 
Altheim 798 811 Jllbach 2128 2160 

Altheimer Wald 5 5 Rieben 469 475 
Asbach 254 253 Rodau mit Dollenbacher Uof 315 315 
Babenhausen 2072 2122 Rohrbach 343 343 

· Billinr 169 170 Coloniewald 6 6 
Brau au 663 662 Scbaafheim 1478 1493 
Brensbach 1128 1150 Schlierba"cb 374 382 
Dieburg 3594 3611 Semd 1214 1227 
Dorndie I 284 292 SickenboTen 491 507 
EpdJertshausen 1027 1033 Spacbbrücken 806 819 

berwald (auch s;:orn- Spacbbrücker Waldge-
eichen, Eichen, orst- markung 
eichen genannt) 12 12 Steinau 161 161 

Ernsthofeu 426 428 Urberach 1488 1518 
I<'rankenhausen 281 290 Webern 66 67 
Fränkisch-Crumbach rnit Wembach mit Unhn 503 514 

1/s Bierbach) Erlau, Gti tter!4- Wersau mit 2/s Bierbach 795 815 
b:tch und Michelbach 1582 1605 Zeilhard mit 2/s Dashofen 356 362 

Georgenhausen 263 265 ZeilharderWaldgemark. -
Gross- Bieberau mit Hip-

pelsbach 1518 1554 IV. Kt•eis Et·bacb. 
Gross-Umstadt 2695 2741 
Gross-Zirnmern 2838 2879 Airleubach 306 306 
Gundernhausen 852 852 Asselbrunn 63 63 
Habitzheim 976 1032 Beerfelden 2787 2787 
Harpertshausen 255 261 B ullau mit Bullauor Euter-
Barreshausen 448 454 ft:rund 438 438 
Herehenrode 83 83 Dorf-Erbach 205 203 
Her8'ershausen 631 660 Ebersberg 184 185 
Hermg 490 523 Eisbach 64 64 
Heubach 1038 1087 Erbach 2353 2379 
Boxhohl 142 142 Er buch 89 89 
Kleestadt 540 537 Erlenbach 191 190 
Klein-Bieherau 262 261 Ernsbach 124 123 
Klein-Umstadt 861 854 Etzean 81 80 
Klein-Zimmern 416 433 Eulbach (Poliz.-Comm.) 18 18 
Langstadt 531 526 Falken -Gesäss 771 768 
Lengfeld mit Zip.fen 1051 1030 Gammelsbach 622 622 
Liebtenberg m.Obemhausen 268 269 Günterfürst 249 249 
Lützelbach 190 190 Güttersbach 323 321 
Messbach 74 75 Haisterbach 209 211 
Messenhausen 92 122 Hebstahl 330 329 
Mosbacb 685 689 Resseibach 179 181 
Münster 1827 1842 Eduardsthal (früher 
Neunkirchen 88 87 Galmbach) 17 17 
Neutsch 129 134 Hetzbach 582 583 
Nieder-Klingen 1130 1163 Bullauer Forst (mit 
Nieder-Modau 632 667 Gebhardshütte, Krä-
Niedernhausen 500 510 benbergund Reisen-
Nieder-Roden 950 957 kreuz) 30 30 
Nonrod 89 88 Hüttenthai 315 322 
Ober-Klingen (bei Nie- Kailbach jenseits 101 102 

der-Klingen) Langen-Brombach, Für-
126 Ober-Modau 325 334 stenauer Seite 125 

Ober-Roden 1560 1565 Lauerbach 162 162 
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Michelstadt m. Stockheim*) 3334 3321 Klein-Gerau 522 523 
Momart 293 292 Königstädten 721 703 
Ober-Finkenbach 384 384 Königstädter Domani-
Ober-Hiltersklingen 299 299 alwald 24 24 
Ober-Mossau 399 400 Leeheim 1036 1024 
Ober-Sensbach 251 251 Mörfelden 1425 1432 
Olfen 266 269 N auheimer Oberwald 7 7 
Raubach mit Hinterbach u. Wiesenthai 14 14 

Y .tlkeuleMisser Hof 240 239 Nauheim 804 789 
Rehbach 188 189 Rannheim 645 624 
RossbHch 72 74 Flörsheimer Wald 
Rothenberß' m. Kortelshntte 789 787 Rüsselsheim on . Hof!'lchönau 1932 1911 

Ober-Hambrunn **) 250 249 Rüsselsheimer Mark 
Schöllenbach mit Kadbach Stockstadt 1036 1050 

tll e~~ cll~ 504 502 Trebur 1714 1690 
Schönneu 155 155 Treburer Unterwald 7 6 
Steinb<teh 1212 1213 Walldorf 697 697 
Steinbuch mit l'i'eudorf 439 439 Gundhof m. Gundwald 
Unter-Finkenbnch 94 94 und Schlichtern 15 15 
U nter- lliltersklin gen 184 l 8<l Treburer Oberwald 8 7 
Unter - ~1o~sau 534 534 Wallerstädten 738 744 
Unter-Sensbach 503 f1 lii Wolfskehlen 104-5 1026 
Weitt' n-Gesäss 642 G42 Worfeluen 597 597 
~·ürzberg m. \lo n,~t f'l"hnchu . VI. Kreis Heppenheim. 

\ \ fn1.bt' t :: •· •· E1 t l'rj:. r uud 575 578 
Eulbache r Forst, Re- Bobstadt 473 485 
vier Eulbach 27 27 Biirstadt mit BoKheimer Hof 2729 27ii9 

Zell 428 431 ~rba·ch 233 253 
Eulbacher Forst, Re- Gross -Bansen 601 618 

vier Zell 14 14 Hoppenheim 4344 4625 
Hofheim 1406 1516 

V. Kreis Gross·Gerau. Kirschhausen 354 383 
Astheim 940 951 Kl ein-ll :lllsen 1045 1097 
Bauschheim 532 fl32 Lampertheim m. flüttenf.hl 

Berkach 219 221 uud 't'U "'t'hiiJSM 4941 5003 
Hiebesheim lfl ~)9 15(i() Riedesand 

Bischof~heim 1074 1088 Lor~eh 3220 3249 
Bi~chofsheitner Wald Lorscher Wald 

Büttelborn 1060 1055 Seehof 13 13 
Crumstadt 1380 1377 Wiltlb<tlm 3 3 
Dornberg 133 133 Ober-Hambach 103 105 
Dornbeim 1097 1094 O!Jer-Laudenbach 392 406 
Erfelclen 8lii 815 Sonderbach 140 149 
Geinahe im 975 9i'>5 Unter-Hambach 927 937 

Kornsand 42 39 Vieroheim 3554 3577 
Ginsheim 1185 1176 W ald-Erlenbaeh 86 97 
Gin~heimer Rheinauen 36 33 VII. Kreis Lindenfels. 

Goddelau mit lloftoeom llfi4 1158 
Gross-Gerau 2439 2416 Affolterbacb 592 594 

Gerauer Domanialwald 10 10 Albcrsbach mil K•eiswalol 142 142 
Hassloch 232 235 Aschbach 336 335 
Kelsterbach 1147 1142 Birkenau 1336 1341 

M.önchhofu.Ciaraberg 50 44 Bockemod 135 134 
Bonsweiher 339 339 

$) Stokheim i~t eine bc11ond~re Gemeinde Brollibach 67 68 
hat aber mit Michelstadt zusammen ein; Darsberg 234 231 
Gemnrknnf=.. Dün·-E ilenbach 32 32 

U) Ober-llawbrunn hat eine be•on1lere Ge-
ma.-kunl( , bilt.let aber mit Rotheuberg und Eberbach 89 88 
KorJetshütte eine lieme1ode. Ellenbach 405 409 
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Erlenbach 202 205 Ober-Scharbach 196 196 
Erzbach 192 192 Ober-Schönmattenwag 306 312 

Reicheoberger Forst 30 30 Pfaffen-Beerfurtb 555 562 
Eulsbach 77 78 Reicheisheim 1412 1419 
Fahrenbach 202 204 Reisen mit S chirnbach 281 283 
Flockenbach rn. Eichelbe<g 269 269 Rimbach mit l.ützel-Rimbach 

Frohnhofen 40 40 und Miinschbach 1703 1721 
Fürth mit .4.1t-TJechtern 1531 1542 Rohrbach (b. Birkenau) 47 47 

Fürther Centwald Robrbaeh (b. Reichelsh.) 261 261 
Gadern 223 223 Schannenbach 156 156 
Glattbach 182 182 Schlierbach 312 311 
Gorxheim mit Kunzeubach 161 161 Seidenbach 76 76 
Gras· Ellenbach 369 371 Seidenbuch 164 165 
Grein 108 110 Siedeisbrunn 396 398 
Gross-Gum~en 241 253 Steinbach 126 126 
Hammelbac 941 984 Trösel 391 386 
Hartenrod 123 123 Unter-Abtsteinach 419 422 
Hirschhorn 1822 1893 U n ter-Gersprenz 96 96 
Hornbach 210 210 U n ter-0 s tern 273 280 
Igelsbach 36 34 Unter-Scbarbach 246 246 
KHllstadt 60 58 Unter-Schönmattenwag 
Kirch-Beerfurth 303 3U nnt Cor~ica, Ludwig:otdorf u. 

Klein-Gumpen 227 242 Schönbrunn 1392 1400 

Knoden mit ßreitenwiesen I 73 73 Vöckelsbach mit Schnor-

48 48 renbach #) 114 120 
Kocherbach 203 204 Wahlen 326 325 
Kolmbach 187 186 Wald-Michelbach m . Ober-

Kreidach 243 245 Mengetbach 2167 2167 
Kröckelbach 122 122 Weiher 470 472 
Krumbach 314 323 Weschnitz 135 151 

Lan~enthal 243 240 Winkel 131 133 
Lau enau 320 319 Winterkasten 477 477 
Lauten-Weschnitz 138 140 Zotzenbach mit Unter-Men-

Lindenfels 859 864 gelbach 746 752 
Linnenbach 119 ll8 
Litzelb:•ch 107 107 VIII. Kreis Neustadt. 
Löhrbach m. Buchklingen 522 527 

Affhöllerbach mit Lörzenbach 209 207 148 148 
Mackenheim *) 87 87 Kilsbach und 35 35 
Mit-Lechtern 198 203 Stierbach **) 49 49 
Mittershausen m. Scheuer- Annelsbach 80 80 

ber~ 256 265 Birkert, Bre uherger Seils 85 85 
Mörlenbach m. Gro••-Brei- Birkert, Habit zheimer Seits 84 84 

tenbu<'h , Klein- Bre ileubach Böllstein 230 231 , 
und Nieder-Mumbach 1039 1039 Breitenbrunn 579 580 

Neckarhausen 132 132 Dosenbach 55 55 
Neckar-Steinach 1443 1425 E tzen -Gesäss 174 179 
Nieder-Kainsbach 453 458 Forste! 64 64 
Nieder-Liebersbach 602 613 Frau-Nauses 57 57 
Ober-Abtsteinach 416 423 I<'ürstengrund 377 380 
Ober-Gersprenz 107 107 Gumpersberg 86 85 
Ober-Kainsbach 441 441 Haingrund 443 444 
Ober-Kleingumpen 106 108 
Ober-Liebersbach 51 51 
Ober-Mumbach mit Gei- #) Der Weiler S chnorrenbacl1 gel1ört zwar 

senhath 256 256 zur Gema•·kung Vöckel~bach , in u~ziehung 

Ober-Ostern 451 449 
auf den Geme iudeverband aber zu Macken-
heim. 

**) U it- •H• drei Orte mit belllouderen Gemar-
~) S:ehe auch Vöckelsbaoh , kun~;en bilden eine 6 t'meinde . 
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Hainstadt mit Ro•enbaeh 545 545 Heusenstamm 1047 1050 
Hassenroth 274 280 Grafenbruch 21 20 
Rembach 108 108 Patershausen 18 18 
Hetschbach 299 299 Jügesheim 1181 1191 
Höchst 1517 1518 Klein. Auheim 1051 1052 
HöHerbach 218 229 Klein-Krotzen bur g 1092 1103 
Hummetroth 249 249 Klein-Steinheim 741 750 
Kimbach 325 327 Klein-W elzheim 459 463 
Kirch-Erombach m. Bals- Lämmerspiel 448 451 

bach 956 956 Langen 2965 2958 
Eicheis Hanauer Koberstadt 

König 1753 1774 Wolfsgarten 2 2 
Langen-Brombach, Breu- Mitteldick 18 18 

berfer Seits 557 556 Mainfiingen 739 747 
Lütze -Wiebelsbach 945 938 Mühlheim 1713 1714 
Mittel-Kinzig 100 101 Neu-Isenburg 2685 2690 
Mühlhausen 32 32 Obertshausen 762 773 
Mümlin8,-Grumbach 571 572 Offenbach 16681 16685 
Neusta t 865 864 Forst Offenbach 
Nieder-Kinzig 357 359 Offenbacher Hintermark-
Ober-Kinzig 303 309 Wildhof 22 22 
Ober-Nausea 99 102 Offenthai 495 492 
Pfirschbach 133 134 Forst Dreieich, Forst-
Raibreitenbach 399 399 revier Offenthai 

Heubusch Philippseich(Poliz.-Com.) 64 65 
Rimhorn 553 551 Rembrücken 209 217 

Höchster Centwald Seligenstadt 3123 3345 
Gräben Sprendlingen 2313 2327 

Sandbach 682 693 Forst Dreieich, Forst-
Geisrain revier Sprendlingen 12 12 
Scheuerberg Gehespitz 43 15 

Schloss-Nauses 47 47 W eisakireben 702 699 
Seckmauern 736 742 Zellhausen 827 832 

Hardsteinsbecken 
X. Kreis Wimpfen. Vielbrunn mit u.emhor 1030 1024 

Brunnthai 9 9 Wimpfen am Ber~ mit 2130 2122 
Hainhaus 11 11 Wimpfen im T al, 441 432 

Wald-Amorbach 284 284 Hohenstadt mit Zirn-
Wallbach 244 243 merhöfer Feld u. 223 222 
Wiebelsbach 312 312 Helmhof mit Forst-

Kreis Olfcnbach. 
bezirk*) 119 118 

IX. Finkenhof 13 13 
Bieber 1440 1446 Kürnbach 875 885 
Bürge! 1469 1474 B. Provinz Ober hassen. Dietesheim 875 888 
Dietzenbach 1361 1365 I. Kreis Giessen. 
Dreieichenhain 985 972 
Dudenhofen 1139 1136 Albach 324 332 
Egelsbach m. Baie•• eich 1580 1589 Allendorf a. d. Lahn 448 456 
Froschhausen 589 627 Allendorf a. d. Lumda 1119 llfi7 
Götzenhain 627 633 Alteo-Buseck 12ll 1223 

Forst Dreieich, Forst- Annerod 476 485 
revier Götzenhain Arnsburg (Poliz.-Com.) 118 117 

Neuhof 18 18 Bersrod 384 397 
Gross-Steinheim 1428 1452 Benern 958 1040 
Hainbausen 337 336 Burkhardsfelden 537 603 
Hainstadt 741 747 *) Diese 4 Orte mit besonderen Gemarkungen 
Hausen 587 595 bilden eine Gemeinde. 



167 

Crumbach 286 285 Bernsburg 333 334 
Danbringen 481 489 Bi eben 298 301 

Heibertshausen 22 22 Billertshausen 111 . Gethü,m• 252 256 
Dorf-Gill 383 385 Bleidenrod 324 331 
Eberstadt 498 505 Brauerachwend 564 578 
Ettingshausen 551 608 Büssfeld 240 239 
Fellingshausen mit 2/s Burg-Gemünden 533 559 

Hiebe t 714 715 Daunenrod 111 . Neu-Uldch•tein 256 257 
Frankenbach 427 428 Deckenbach 461 462 
Garbenteich 585 601 Ehringshausen m. Obemdo..C 450 453 
Giessen 9186 9331 Eifa 482 472 

Schiffenberg mit Eibenrod 285 288 
Her.rnwald 24 24 El~enrod · 471 473 

Grossen-Buseck 1497 1573 Er enbausen 293 294 
Grossen-Linden 1149 1223 Eudorf m;~ Dotzd,od 382 384 
Grüningen 697 725 Eulersdorf 127 126 
Hattenrod 367 496 Fischbach 78 78 
Hausen 314 326 Gleimenhain 215 221 
Hermannstein 697 697 Gantershausen 201 201 
Heuebelbeim 1411 1474 Grebenau 676 692 
Holzbeim 1165 1179 Gross-Felda m. Kle;n-Felda 

Bergheim und Schellenhau.!Jen 1101 1105 
Klein-Linden 590 587 Haarhausen 209 209 
Königsberg 527 527 Hainbach 294 295 
Lang-Göns 14?4 1541 Beideibach 283 284 
Leibgestern 945 1018 Hcimertshausen 364 367 
Lieh 2216 2241 Helpershain 518 529 

Albaeher Hof 20 20 Hergersdorf 204 202 
Kolnhausen 31 30 Böingen 147 147 
Meilbach Hornberg 1497 1519 

Lollar 812 816 Wäldershausen 49 49 
Mainzlar 443 449 Hopfgarten 315 316 

Mühlsachsen 6 - 6 Kestricb 390 397 
Münster 316 327 Kirtorf 1073 1102 
Naunheim 772 770 Köddingen 554 557 
Nieder-Bessingen 349 356 Lehrbach m. Schmidthof 371 380 
Ober-Bessingen 419 424 Leusei 463 495 
Ober-Hörgen 332 335 Liederbach m;t Obnrod 341 343 
Oppenrod 298 306 Maulbach 462 462 
Re1ski!chen 654 706 Meiches 521 525 
Rodheim mit 1 /s Bieher 976 992 Münch-Leusel 72 72 
Rödgen 538 540 Nieder-Breidenbach 226 224 
Rutterabausen m. Kirchberg 371 371 Nieder-Gemünden 502 501 
Staufenberg 531 541 Nieder-Oßeiden 464 465 

Friedelhausen 39 39 Ober-Breidenbach 530 541 
Steinbach 963 983 Ober-Gleen 699 699 
Trohe 134 145 Ober-Oßeiden 375 378 
Waldgirmes 846 846 Ober-Sorg 199 201 
Watzenborn m, Ste;nberg 1162 1174 Otterbacli 124 129 
Wieseck 1653 1649 Rainrod 530 529 
Winnerod 77 76 Reihertenrod 123 123 

II. Kreis Alsfeld. 
Reimenrod 176 176 
Renzendorf 84 84 

Alsfeld 3659 4033 Romrod 1014 1021 
Altenburg 435 434 Rülfenrod 149 145 
Angenro 574 589 Schadenbach 189 187 
Appenrod 341 340 Schwabenrod 244 244 
Arnshain 493 486 ~chwarz 669 696 
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Storndorf 939 948 Holzhausen b. Gladenb. 631 687 
Strebendorf 354 373 Hommertshausen 297 328 
Stumhertenrod 542 539 Hülshof 27 27 
Uden ausen 373 372 Katzenbach 39 39 
Unter-Sorg 98 102 Kehlnbach 85 85 
Vadenrod 445 447 Kombach 311 320 
Wahlen 479 477 Laisa 428 434 
Wallersdorf 234 237 Lixfeld 355 377 
Windhausen 419 421 Mornshausen a. d. Daut-
Zell 687 695 phe mit Amelose 281 291 

Mornshausena.d. Salzb. 467 464 
lll. Kreis Biedenkopt'. Nieder-Dieten 268 287 

Achenbach 294 300 Nieder-Eisenhausen 353 381 
Nieder-Hörlen 168 177 

Allendorfb. Battenberg Nieder-Weidbach 482 493 
mit O>terfeld 875 890 

Allendorf b. Gladenbach 243 258 Ober-Asphe 337 349 

Ammenhausen 60 64 Ober-Dieten 295 305 

Battenberg '"· d. Kröge 1203 1233 0 ber-Eisenhausen 256 287 

Battenfeld 571 572 Ober-HörJen 351 363 

Bellohansen 125 129 Ober-Weidbach 197 203 

Berghofen 462 467 Quotshausen 162 169 

Biebighausen 60 59 Rachelshausen 107 111 
Reddighausen 519 523 

Eiedenkopf mit der Lud-
2897 3004 RennertelJausen 794 811 

wigshüue Römershausen 282 285 
Bisehoffen 428 429 
Bottenhorn 570 664 Rossbach 239 243 

Breidenbach 740 745 Roth 279 281 

Breidenstein 397 403 Rüchenbach 133 135 

Rossbach 16 16 Runzhausen 265 268 

Bromskirchen mit Neu-
Sc!Jlierbach 189 193 

Ludwigsdorr l l'fütze) 1156 1165 ~ilberg 226 234 

Bucbenau 588 592 Simmersbach 392 402 

Damshausen 248 253 Sinkerabausen 243 254 

Dauthhe 438 457 Steinperf 375 433 

Dern ach 143 162 Wallau 866 878 

Dexbach 334 336 Weidenhausen 563 580 

Diedeoshausen 146 144 Weifenbach 294 29S 

Dodenau 833 834 Wiesenbach 262 265 

Eckeishausen 379 380 Wilsbach 293 306 

Eifa 284 296 Wolfruhen 233 244 

Elmshausen 142 145 Wolz tausen 295 310 

Endbach 399 .425 W ommelshausen 402 453 

Eno-elbach 353 355 IV. Kreis Biidingen. 
Erdbansen 374 389 
Frechenhausen 213 295 Altwiedermus 300 304 
Friebertshausen 134 134 Beundehof (auchNeuhof) 6 6 
Friedensdorf 409 410 Aulen-Diebach 265 262 
Frohnhausen b. Battenb. 389 398 Betten 
:Frohnbausen b. Gladenb. 188 195 Bindsachsen 530 535 
Gladenbach 1227 1236 Bös-Gesäss 83 85 
Gladenbach b.Breidenb. 245 246 Büches 210 211 
Gönnern 436 448 Büdingen mit Saline uud 

Günterod 407 450 l:iro!i~tndo•·f 2428 2428 
Hartenrod 561 614 Büdinger Markwald 
Hatzfeld mit Bhorla und Büdinger Wald mit 

l.indeuhof 1055 1056 Thiergarten 45 45 
Herzhausen b. Gladenb. 281 293 Burgbracht 203 203 
Holzbausen b. Battenb. 364 375 Calbacb 253 257 
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Diebach am Haag 291 287 Kirch-Göns 622 632 
Unter-Diebach Langenhain m. Ziegenberg 548 602 
Ronneburg 51 54 Maibach 269 318 

Du denrod mit Christineohof 125 130 Melbach 527 533 
Pferdsbach 19 18 Münster 289 408 

Düdelsheim 1160 1173 Münzenber~ 963 987 
Eckartshausen 604 608 Nieder-Mör en 818 847 
Eckartshäuser Oberwald - Nieder-Rosbach *) 48b 486 
Eckartshäuser Unterwald- Nieder-Weisel 1359 1785 
Marienborn 60 60 Nieder-W öllstadt 930 936 

Glauberg 535 568 Ober-Florstadt 231 241 
Hainehen 584 594 Ober-Mörlen 1931 2041 
Hain-Gründan 562 555 Rasselheck 20 20 
Hee~heim 258 258 Ober-Rosbach u. Nieder-
Hirn ach 567 565 Rosbach*) 1179 1194 
Hitzkirchen 393 397 Beinhards 20 21 
Ilnhausen 173 179 Ober-Wöllstadt 793 790 
Kefenrod 478 483 Ockstadt 1042 1065 
Langenbergheim 719 731 Strassheim**) 21 21 

Lindheim mi< Enzheim 1601 611 Oes 39 
6ig 111 112 Oppershofen 601 

Lorbach mit Herrnhaag 386 386 Ossenheim 284 283 
Rardeck . Ostheim 491 530 

Merkenfritz 298 297 Ostheimer Wald 
Michelan 211 217 Pohl-Göns 488 492 
Mittel-Gründau 624 627 Rockenberg 1425 1452 
Nieder-Mockstadt 698 700 Rockenherger u. Op-
Ober-Mockstadt G50 659 pershofer Mark 
Orleshausen 252 258 Södel 638 640 
Rinderbügen 380 380 Staaden 401 412 
Rohrbach 380 379 Steinfurth 930 970 

Rohrbach (Wald) Trais-Münzenberg 252 258 
Stockheim 424 429 Unter-Florstadt 1238 1246 

Leustadt 53 53 Weckesheim 439 437 
Vonhausen 469 470 Wickstadt (Poliz.-Com.) 125 125 

Ronneburg Wisselsheim 208 209 
Wenings 871 898 Wölfersheim 775 791 

Wernings 21 19 Wohnbach 646 642 
Wolf 359 365 VI. Kreis Grünberg. 

V. Kreis Friedberg. Allertshausen 232 285 
Aasenheim 895 942 Atzenhain 508 574 
Bauernheim 247 249 Beltershain 277 372 
Beienheim 435 436 Bernsfeld 412 446 
Bodenrod 150 176 Climbach 231 257 

Fiscalische Waldgemar- Ermenrod 373 375 
kunä" bei Bodenrod - Flensungen 333 432 

Bönsta t 667 670 Geilsilansen 431 509 
Brachenbrücken 544 545 Göbelnrod 247 284 
Butzbach 2614 2739 Grossen-Eiehen 714 744 
Fanerbach b. Friedberg 495 494 -- - --
Fanerbach v. d. Höhe 620 7GO "' ) Die 6<-rn~ioden Ober-Rosbach und Nie-
Friedberg 4657 4691 der-Rosbnch , welche zwei Bnrgerrneiste-

Friedberger Burgwald rcien bilden, haben zusamruen f'in e Ge-

Garnbach 1385 1428 markung. 
**) JI'Or Strassheim besteht in admini!!trati,·er 

Griedel 820 843 und pol izeilicher ßezi_,huu~ ein besond6rer 

Hausen 120 161 aus dem Bürgermei~ter von Ocks:adt und 

Hoch-Weise! 691 795 3 unständip;en Mit~l i edern aus Ock~tadt 
und Strassheirn gebildeter besonderer Vor-

llbenstadt 920 931 stand. 
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Grünberg 2316 2380 Hopfmannsfeld 368 368 
Rarbach 379 431 Hutzdorf 276 278 
llsdorf 138 185 llbeshausen 782 785 
Kesselbach 395 462 Landenhausen 831 831 
Kirschgarten 68 61 Lanzenhain 496 507 
Klein-Eichen 165 167 Lauterbach 3206 3288 
Lauter 389 421 Maar 1076 1074 
Lehnheim 324 361 Metzlos 181 182 
Lindenstruth 257 350 Metzlos-Gehaag 189 192 
Londorf ~ 886 917 Nieder-Moos 299 301 
Lumda(Gross-u.Klein-J,umdll) 369 429 Nieder-Stoll 162 167 
Merlan 420 498 Nösberts 97 94 
Nieder-Ohmen 1065 1162 Ober-Moos 298 298 
Ober-Ohmen 845 893 Ober-Wegfurth 105 105 
Odenhausen 277 303 Pfordt 378 390 
Ap~enborn 16 14 Queck m. \\rehuerts u. Sa~~~sen 637 639 

Quec born 639 653 Radmühl 187 185 
Reinhardshain 288 352 Reichlos 166 166 
Rüddingshausen 763 834 Reutcrs 209 209 
Ruppertenrod 738 779 Rimbach 374 376 
Saasen m. Bollenbach 1 Veits- Rimlos 52 52 

ber~ und Wirrberg 451 566 Rixfeld 461 490 
Stangenrod 339 441 Rudlos 97 99 
Stockhausen 193 228 Salz 317 318 
Unter-Seibertenrod 305 306 Sandlofs 193 193 
W eikartshain 357 377 Schad~es 101 102 
Weitershain 463 480 Schlec tenwegen 278 278 
Wattsaasen 228 250 Schlitz 2636 2634 
Zeitbach 222 238 Gräfl. Schlitz. Wald I. 

mit Hof Berngerode 5 5 
VII. Kreis Lauterbaclt. Gräfi.Schlitz. Waldll. 

AHmenrod 343 34,1) " " " 
lll. 
IV. 

Altenscblii·f 451 447 " " " V. 
Angersbach 1261 1291 " " " VI. 

Sassen 20 20 " " " Vll. 
Bannerod 216 214 " " " 
Bermuthshain 489 498 Sickendorf 116 120 

Steinfurt 223 224 
Bernshausen 245 246 Stockhausen 870 881 Blitzenrod 89 89 U eBershausen 292 295 
Crainfeld 520 519 Uetzhausen 208 208 
Dirlammen 392 405 Unter-Schwarz mit Hof Eiebelhain 366 385 
Eichenrod 238 242 

Rehberg 159 163 
Engelrod 480 487 Unter-W egfurth 103 103 

Vaitsbain 101 101 
Fiesehenbach 154 154 Wall enrod 906 933 Fraurombach 250 250 
Freiensteinau 804 811 Weid-Moos 72 72 
Frischborn 730 729 W ernfses 298 298 

Eisenbach 80 84 Willo s 379 389 
Grebenbain 582 571 Wünsch-Moos 66 67 
Gunzenau 270 277 Zahmen 211 211 
Hartcrshausen 238 246 VIII. Kreis Nidda. 
Heblos 240 240 
Heisters 152 152 Bellcrsheim 599 627 
Hemmen 1R6 178 Bellmuth mit Bieb•rberg u. 
Herbstein 1880 1894 Steinkaute 137 137 
Hörgenau 263 264 Bergheim 380 386 
Holzmühl 164 164 Berstadt 1018 1018 
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Bettenhausen 414 424 Schwickartshausen 277 287 
Bingenheim 688 697 Selters 353 363 
Bit· klar 404 432 Konradsdorf (Hof) 28 31 
Bisses 306 314 Steinberg 318 327 

Barstädter Markwald Steinheim 556 577 
Bleichenbach 748 770 Trais-Horloff 276 276 
Biofeld 281 287 Unter-Schmitten 493 510 
Reicbelsh. Waldanth. an Unter-Widdersbeim 205 207 

der Bingenh. Mark Grund-Schwalheim 66 66 
Bebenhausen 1. 300 302 Usenborn mit Hof J.uisenlust 
Borsdorf mit llofGlaubznhl 433 437 und Stollbe1·ger \Vald 461 490 
Dauernheim 832 842 Utphe 493 498 

Dauernheimer Hof 16 17 Villingen 827 872 
Schleifeld 35 33 Volkartshain 208 216 

Echzell 1573 1641 Wallernbausen rnit. Hof J?in-
Echzeller Markwald 6 9 kenloch 643 655 

Eckartahorn 329 346 Wippenbach 115 117 
Effolderbach 361 363 
Eicheisdorf 724 735 IX. Kreis Schotten. 
Fanerbach bei Nidda 462 468 
Gedern m.Coloo . Schönhausen 1900 1961 Altenhain 316 319 
Geiss-Nidda 694 697 Betzenrod 368 372 
Gelnhaar(Dom.) ~bilden \ 594 631 Bebenhausen Il. 601 642 
Gelnbaar(Jsenb.) •!•• Gern·. Breungesbain 388 402 
Gettenau 510 526 Burkbards 611 619 
Glashütten mit Igelhausen Busenborn 325 331 

und Streithain 371 389 Eichelsachsen 668 692 
Heuebelheim 257 262 Einartsbausen 427 431 
Hirzenhain 364 361 Eschenrod 545 565 
Hun,g-en 1236 1251 Feldkrücken 366 367 
Inhe1den 334 356 Freienseen 855 870 

Feldheim Götzen 225 227 
Kohden mit Salzhauoen 475 481 Gontorskirchen 520 520 
Langd 623 638 Hartmannshain 301 312 
Lan~sdorf 773 797 Herehenhain 438 465 
Leid eken 435 444 Höckersdorf 262 266 
Liasberg mit Hof Breiten- llsclorf (Solms) 67 78 

ha.ide 450 459 Flensunger Hof 7 7 
Michelnau 222 222 Kaulstoss 217 227 
Mittel-Seemen 331 362 Kölzenhain 237 234 
Musehenheim 613 631 Petershainer Hof 11 11 

Hof-Gill 32 32 Lardenbach 280 284 
Nie\ da 1796 1833 Stockhäuser Hof 37 38 
Nieder-Seemen 236 253 Laubach 1865 2072 
Nonnenroth 392 412 Laub. Waldgm. I.( 60 57 
Obbornhofen 549 545 I] (PoL-

" " • Com.) -Ober-Lais mit !Jnter-Lai• 525 533 " " III. -Ober-Schmitten 500 527 Michelbach 381 386 
Ober-Seemen mit Hof tUten- Ober-Seibertenrod 313 313 

feld 864 882 Rainrod 604 616 
Ober-Widdersheim 472 501 Rebgeshain 403 422 
Ortenberg 982 1127 Rüdingshain 602 621 
Rabertshausen 199 211 Ruppertsburg 602 612 

Ringelsbausen (Hof) 37 37 Schmitten 56 56 
Raustadt 624 655 Schotten 2133 2205 
Rodheim 319 330 SeHnrod 700 700 

Grass (Hof) 32 62 Siebenhausen 397 408 
Röthges 253 255 Sternfels 260 268 
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Ulfa 
Ulrichstein 
Wetterfeld 
Wingersbausen 
Wohnfeld 

1053 1059 
946 958 
511 508 
271 299 
416 418 

X. Kreis Vilbel. 
Altenstadt 1144 

Altenstädter Markwald -
Engelthai (Hof) 67 

Büdesheim 893 
Burggräfenrod 548 
Gross-Karben u. Klein- ;875 

Karben*) 1733 
Heldenbergen 1411 
Höchst a . d. Nidder 515 

Höchster Wald 
Holzhausen 
Kaiehen 
Kloppenheim 
Nieder-Eschbacb 
Nieder-Utsel 
Oberau 
Ober-Erlenbach 
Ober-Eschbach 
Okarben 
Fetterweil 
Rendei 
Rodenbach 
Rodheim 
Rödelheim 
Rommelbausen 
Stammbeim 
Steinbaeh 
Viibel 

807 
644 
206 
594 
443 
286 
944 
613 
584 
697 
752 
252 

1514 
2726 
198 
811 
560 

2924 

XI. Kreis Vöhl. 
.Alten-Lotheim 
.Ase! 
Basdorf 
Buchenberg 
Deisfeld 
Dorf-ltter 
Eimelrod 
Harbshausen 
Hemmighausen 
Herzhausen bei Vöhl 
Höringhansen 
Kireh-Lotheim 
Marienhagen 
Nieder-Orke 
Obernburg 

Lauterbach (Hof) 
Ober-Werba 
Scbmi tt-Lotbeim 

523 
187 
360 
318 
133 
309 
398 
100 
122 
284 
847 
103 
34J 
126 
148 
35 

101 
290 

1143 

66 
884 
546 
878 
730 

1427 
533 

821 
647 
203 
605 
460 
285 
960 
617 
582 
712 
755 
253 

1523 
2729 
198 
831 
560 

2931 

534 
190 
370 
321 
135 
308 
400 
102 
123 

' 281 
876 
102 
349 
128 
149 
3fl 

106 
290 

#) Uie Gerneinden Gross-Karben und Klein­
Karbe r~ haben zusammen nur eine Ge­
markung. 

Thal-Itter 
Vöhl 

366 368 
716 757 

C. Provinz Rheinhessen. 

1. Kreis ~laiuz. 

Bretzenheim 1813 1820 
Budenheim 965 963 
Drais 426 419 
Ebersbeim 1171 1190 
Essenbeim 1152 1163 
l!'inthen ' 2177 2176 
Gau-Biscbofsbeim 403 400 
Gonsenheim 2608 2624 
Harxheim 473 470 
Hechtsbeim 2051 2039 
Kaste! 375!:! 3743 
K Iein-Winternbeim 563 575 
Kostheim 2251 2219 
Laubenheim 1050 1072 
Mainz m;t zahlbarh 40763 41279 
Marienborn 590 590 
l\1ombach 1347 1348 
Nieder-Olm 1434 1440 
Ober-Olm 1298 1307 
Sörgenloch 589 588 
Stadecken 874 875 
W eisenau 1758 1792 
Zornheim 880 886 

U. Kreis 
.Aibig 

Alzey. 
986 

.Aizey m;t Schaafhau•eu 
Badenheim 
Bechenheim 
Bermersheim 
Eiebelsheim 
Bornbeim 
Bosenheim 
Dautenheim 
Dintesbeitn 
Eckeisheim 
Erbes-Büdesheim 
Esselborn 
Flomborn 
Flonheim 
Framersheim 
Frei-Laubersheim 
Freimersheim 
Fürfeld 
Gumbsheim 
Hackenheim 
Reimersheim 
Heppenbeim im Loch 
Ippesheim 
Kettenheim 
Köngernheim 
Lonsheim 

5249 
454 
431 
302 
392 
427 
688 
375 
146 
514 
857 
344 
726 

1753 
1418 
792 
560 

1171 
250 
530 
602 
583 
141 
414 
271 
389 

1040 
5245 
448 
433 
314 
390 
430 
688 
379 
152 
520 
860 
361 
725 

1769 
1456 
·799 
569 

1207 
253 
541 
615 
604 
133 
414 
278 
396 
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Nack 490 498 Eiebelnheim 684 695 
Neu-Bamberg 565 571 Bodenheim 1978 2094 
Nieder-Wiesen 585 588 Dalheim 923 927 
Odernh eim 1774 1813 Dexheim 726 748 
Offenheim m. \"o,hol. (Wald) 560 564 Dienh eim 843 857 
Pfaffen-Schwabenheim 559 564 Dolgesheim 786 785 
Planig 993 996 Eicliloch 436 445 
Pleitersheim 225 233 Eimsheim 580 597 
Sauet J ohann 391 390 Ensheim 450 462 
Siefersheim 573 576 Friesenheim 468 464 
Sprendlingen 187~ 1893 Gabsheim 643 662 
Stein-Boc kenheim 497 514 Gau-Hick elheim 1326 1342 

Zwei Gemeinde-Wald - Guntersblum mit Sehmius-
Tiefenthai 185 190 huus~n 2086 2312 
Uffhofen 507 514 Hahnheim mil dem Wahl-
Volxheim 635 639 helmc• Hof 675 '/34 
Wahlheim 439 453 Hillesheim 683 692 
W einheim 920 952 Köngernheim 514 520 
W elgesheim 313 313 Lörzweiler 656 657 
W endeisheim 955 985 Ludwigshöhe 322 324 

Drei-Gemeinde-Wald 5 6 Mommenheim 1039 1043 
Wöllstein 1479 1553 Nackenheim 1290 1352 
Wonsheim 643 646 N ieder-Saulheim 18!1tl 1910 
Zotzenbeim 3::!6 3::!7 Nieder-Weinheim 506 526 

111. Kreis Bingen. Nieratein 2ü95 2699 
Ober-Hilbersheim 875 935 

Appenheim 871 868 Ober-Saniheim 584 584 
Atip isheim 681 74::! Oppenheim 2864 2flll 
Bingen 5584 5916 .Parten heim 1105 1128 
Bubenheim 567 569 Schimsbeim 234 234 
Biidesheim 2076 2182 Schornsheim 1 Hi7 1219 
Diete rshei m 496 506 Schwabsburg 83:) 842 
Dromersheim 1004 1154 Sel?:en 846 85::! 
Ei sheim 820 83::l Spiesheim 725 731 
Eng·els tadt 61)() 607 Sulzheim 623 ()23 
F re i · Weinheim 606 61! Odenheim 727 72:d 
Gau-Al,!;eslleim mit dem Unde 11h eim ll41 1169 

L nl' t· h /,J bC J _:.!CI' H uf(' 2063 2080 V endt·~rshe im 489 494 
Gau lsheim 501 541 Wald -Uelversheim 729 753 
Gensingen 916 1021 Wallerthcim 1048 1063 
Grolsheim 269 2K6 Weinolsheim . 6(j} 680 
Gross-W internheim 811 t520 Winte rsheim 329 327 
Be id esheim .... Ueicenfah•t 1669 1691 Wörrs tadt 1H76 21J47 
Horrwei ler 6(j7 674 Wolfsheim 629 61:14 
Jugenheim 1076 1100 
Kempten 533 537 V. Kreis \VOI'IUS. 
Nie<ler-Hilbersheim 453 495 

Abenbeim 1457 Nied er-lngelheim .... Spo•- 1457 
kenhe11u 23!)2 2369 Alsheim no. Hangen-Wnhlheiou1576 1588 

Ober-Ingelheim 2(-i73 2752 Bechtheim 1476 lfJ05 
Ockenheim 1020 1025 Be rmers heim 2H5 313 
Sauer-Schwabenbeim Blödesheim 465 475 

mit l'faß'e uh oft:n 1135 1184 Dalsheim 671 672 
Sponsheim 405 418 Dittelsheim 801 796 
W ackernbeim 751 757 Dorn-Dürkheim 822 829 

IV. Kreis Oppenbeim·. Eich 1627 1625 
Eppelsheim 917 932 

Armsheim 1118 1139 Frettenh eim 214 217 
Bechtolsheim 1226 1242 Gimbsheim 1930 1956 



Zusammenstellung. 
Kreis Darmstadt 57827 57936 

" Bensheim 28981 29236 
" Dieburg 49004 49780 
" Erbach 22994 23028 
" Gross-Gerau 29076 28917 

Gundersheim mit Enzhcim 1099 1114 
Gundheim 665 670 
Ramm 1181 1184 
Hangen-Weisheim 528 539 
Heppenheim a. d. Wiese 1298 1318 
Herrnsheim 1477 1481 
Hessloch 922 934 
Hochheim 842 841 ' 

Heppenheim 24564 25275 
" Lindenfels 34375 34668 

Neustadt 17059 17123 
" Offenbach 52609 52989 
" Wimpfen 3801 3792 

I. Prov. Starkenburg 320290 322744 
Kreis Giessen 43473 44711 

" Alsfeld 32518 33190 
Eiedenkopf 33738 34889 

" Büdingen 17690 17857 
" Friedberg 36287 37867 
" Grünberg 17053 18816 

Lauterbach 29564 29873 
Nidda 33353 34409 

" Schotten 19645 20257 
" Viibel 21741 21879 
" Vöhl 5807 5924 

Hohen-Sülzen 395 404 
Horchheim 1155 1253 
lbersheim 365 366 
Kriegsheim 478 471 
Leiseiheim 798 803 
Mettenheim 760 772 
Mölsheim 574 572 
Mörstadt 602 605 
Monsheim 701 695 
M011Zernheim 659 663 
Neuhausen 359 362 
Nieder-Flörsheim 683 676 
Ober-Flörsheim 1114 1119 
Offstein 767 779 
Osthofen 2929 3038 
Pfeddersheim 2004 2044 

II. Prov. Oberhessen 290875 299672 
Kreis Mainz 70394 70978 

Alzey 36272 36807 
Bingen 30605 31739 

" Oppenheim 42138 43177 
" Worms 51103 51790 

III. Pr. Rheinhessen 230512 234491 

Pfiffligheim 937 944 
Rhein-Dürkheim 900 972 
Wachenheim 498 499 
Weinsheim 467 467 
Westhofen 1806 1848 
Wies-Oppenheim 581 593 
W orms 11308 11399 

G1·ossh. IIessen 841677 856907 

Die Steinkolllenfornudion zwischen Prag und 
Pilsen. 

Von Herrn R. Ludwig. 
(F ortsetzung.) 

a. Kohlenflötze in den unteren Schichten der Stein ­
kohl enfo r mati on. 

Die am südlichen Rande des Rakonitzer Bassins ausgehenden 
und bebauten Kohlenflötze liegen öfters dichtgedrängt übereinander; 
das sie bedeckende Gestein wechselt aus Sandstein und Conglo­
merat und 'ba.t nach den von Reuss mitgetheilten Schachtprofilen 
die grösste Aebnlichkeit mit den Vorkommen in der Kladnoer l\iulde 
wovon später gehandelt werden soll. leb hatte Gelegenheit bei 
Petrowitz ein neues Schachtabteufen zu sehen, auf welchem eben­
falls Sandsteine und Conglomerate von weisser Farbe in vielfachem 
Wechsel mit dünnen Schieferthonlagen nnd ganz schwachen Kohlen­
streifen wie zu Kladno vorkommen. Diese bis zu 270 Fuss mächtigen 
Schichten bedecken die Steinkohlen, welche in fünf Bänken durch 
stärkere und schwächere Schiefertbonlager getrennt sind, eine Er-



175 

scheinung, wie sie im Buschtiehrader Becken und bei Kladno eben­
falls beobachtet wird. Auf dem Albertischachte bei Luschn<\ fand 
Reuss die Kohlenflötze von folgender Mächtigkeit: 

1. Steinkohle, Oberbank 6 Fuss. 
Sandiger Schieferthon 

Il. Steinkohle 
Schieferthon 

III. Steinkohle 
Schieferthon 

IV. Steinkohle 
Schieferthon 

V. Steinkohle 

1 
" 

4 
" 

0 Fuss 6 Zoll 

0 
" 7 " 

0 
" 4 " 

5 7 

19 1/• Fuss 7 Fuss 2 Zoll 
Auch in diesem Bassin scheinen, wie schon die steil daraus her­

vorragenden Rücken von Silurgestein vermuthen lassen, verschiedene 
unter sich nicht zusammenhängende Kohlenmulden zu bestehen, 
wenigstens besitzen die an seinem Rande her liegenden Kohlenßötze, 
so weit sie bekannt sind, sehr abweichende Mächtigkeit und ver­
schiedenen Bau. Inselartige Erhöhungen von silurischem Kiesel­
schiefer inmitten der Kohlenmulden beweisen, dass die Sümpfe, in 
welchen der atmosphärische Kohlenstoff condensirt wurde, von trocke­
nen Stellen überragt wurden, an deren Ufern sich natürlich die 
Kohle dünner anlegen musste. Die dem Silurgesteine zugehörigen 
Diorite mochten wohl schon sämmtlich vorhanden gewesen sein, ehe 
sich die Kohlenmulden füllten, denn sie durchbrachen die Stein­
kohlenformation nirgends und treten gegen sie in dasselbe Verhält­
niss, wie alle übrigen, namentlich auch die ganz entschieden sedi­
mentären Glieder der Silurformation. 

Bei Senetz südlich von Rakonitz wird eine Kohlenmulde be­
baut, deren Flötz 4 bis 5 Fuss stark ist und an manchen Punkten 
starke Störungen , hervorgerufen durch in ostwestlicher Richtung 
streichende Klüfte, erfahren hat. Die der Südgrenze des Bassins 
nahen Theile der Mulde liegen 40 bis 50 Fuss höher als die mehr 
nach dem Innern des Rakonitzer Bassins angeordneten, so dass über 
die letzteren sich die mittlere Flötzabtbeilung ansammeln konnte. 
Das Flötz der Senetzer Mulde geht am Südrande des Rakonitzer 
Bassins zu Tage aus und fällt in steileren und flacheren Winkeln 
gegen Norden und Osten ein. Es schneidet am liegenden Schiefer­
thon scharf ab, führt unten eine mächtige Lage matte gemeine 
Steinkohle, welche durch eine schwache Schicht holzförmigen An­
thracits von einer rlünnen Lage schwach metallisch glänzender so­
genannter Schmiedekohle getrennt gehalten wird. Auf eine zweite 
Holzschicht folgt die oberste dünnste Lage Pechkohle und endlich 
wieder anthracitische Holzkohle. 

Nördlich von Senet.z wird bei Lubna, auf einer dem Grafen 
Nostiz gehörigen Zeche, das Flötz durch eine bedeutende Verwer­
fung wieder herausgehoben; es ist daselbst 6 Fuss mächtig und 
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liegt von 108 Fuss Steinkohlensandstein und 24 Fuss Rothliegendem 
bedeckt vor. 

Von diesem Punkte sind nach Stur*) bekannt: Calamites com­
munis E t t g s h., Sphenopteris rutaefolia Gutbier, Stigmaria ficoi­
des B r o n g n., Flabellaria Sternbergi E t t g s h., Noe.ggemthia foliosa 
S t b g. Es kann aus diesen wenigen Hesten kaum auf das Alter 
der Ablagerung in Beziehung zu den andern Kohlenflötzen des 
Bassins geschlossen werden; sollte es zu den tieferen gehören, so 
wäre damit erwiesen, dass die von Re u s s zum Rothliegenden ge­
rechneten rothen Sandsteine übergreifend auf den Steinkohlenschich­
ten des Rakonitzer Bassins ruhen. 

Im Südwesten von Lubna erheben sich in einer weit nördlich 
ziehenden Zunge feinkörnige Diorite und graue Thonschiefer der 
Silurformation, jenseits welcher die Kohlenmulde .von Hostokrey, 
Prschitzina und Petrowitz sich ausdehnt. Am Ausgehenden dieser 
Mulde gegen Süden und Südosten liegt zu unterst über den Grund­
Conglomeraten der Garbonformation ein unreines Kohlenflötz, wel­
ches sich hier und da in mehrere Trümmer spaltet. Mehr nach der 
Mitte der Mulde hat die Kladnoer Eisenhütte (Prager Eisenindustrie­
Gesellschaft) mit einelll Bohrloche in oberer Tiefe mehrere schwache 
Kohlenschmitze durchfahren und dann ein bauwürdiges 5 bis 6 Fuss 
starkes Steinkohlenflötz durchstossen, auf welches jetzt ein Schacht 
niedergebracht wird. In der Nähe der oberen Kohlenstreifen sind 
mit diesem Schachte Reste von Lepidodendron und Stigmaria an-
getroffen worden. (Schluss folgt.) 

") Abhanul. d. k. k. geol. Reichsanstalt. Wien 1860. 

i\nzeige. 

Bei Fr: Sc h u 1 t h es s in Zürich erschien soeben: 

Land, Volk und Staat der Schweizerischen Eidgenossenschaft. Ge­
schildert von Dr. J. Meyer. Mit einem Orts- und Bevöl­
kerun gslexikon nach den Resultaten der Volkszählung von 
1860. 2 Bde. 12°. br. 1'/• Rthlr. od. 2 fl. 36 kr. 

Inhalt : Verzeichniss der Gemarkungen u. Gemeinden des Grossh . 
Hessen mit Angabe der Bevölkerung nach der Zählung vorn 3. Dec. 
1861. - Die Steinkohlenformation zwischen Prag und Pilsen (Fort­
setzung). - Anzeige. 

Redigirt untr.r Verantwortlichkeit der Verla,e;111handlung ß Hofbuchhandlung \'O n 

G. J o ng hau H zu Darmstadt. 

Buchd,·uckerei "on Heinrich Brill . 



Not i zbla tt 
des 

Vereins für E1·dkunde 
und verwandte Wissenschaften zu Darmstadt 

\ 
und des 

mittelrheinischen g'eologischen Vereins. 
(Des NotizblaUs des Vereins für Erdkund e 111. f olge. I. ß ert.] 

Die GroMSh. "···· Oentralstelle ftir die Landesstatistik wird ihre Miuheilungea 
von kleinerem Umfang dul'ch das Notizblatt veröffentlichen. 

.M. 12. October IS62 . 

Mittheilungtm. 

Ueber den Wehtv erke hr v on M a lnz im J a lar •se•. 
LAus der Grossh, Centrals telle für die Landesstntistik. Nr. 9 .] 

Nach Mittheilungen der Grossh. Ober-Zoll-Direction wurden im 
Ganzen in 1861 über Mainz 32478 Ohm Wein ausgeführt. Hiervon 
stammen: 

1) aus Mainz selbst 26988 Ohm 
2) aus anderen Orten des Grossherzogthums 3978 " 
3) aus anderen Vereinsstaaten 1512 

Nach den nördlichen Vereinsstaaten gingen hiervon 74 °/o , wo­
von auf Preussen mit Luxemburg 56 °/o kommen, nach den südlichen 
Vereinsstaaten 3 °/o, nach dem Zollvereinsausland 23 °/o. Bei Ver­
gleichung dieser Procentsätze (74, 3 und 23) mit den entsprechenden 
vorjährigen Verhältnisszahlen (67, 4'/• und 28 1/2) zeigt sieb deutlich 
die zunehmende Bedeutung der nördlichen Vereinsstaaten für den 
Mainzer Weinhandel, indem dieselben fast 8/ • der Weinausfuhr auf­
genommen haben, während der Versandt nach dem Zollvereinsaus­
land in Folge der im Jahr 1861..-eingetretenen Störungen des Han­
dels mit Nordamerica nicht unerheblich abgenommen hat. Wird 
angenommen, dass die aus anderen Vereinsstaaten herrührenden 
1512 Ohm Wein zu mindestens 2/s dem hiesigen Eigenhandel ange­
hören, so ergibt sich unter Zurechnung der nach dem Grossherzog­
thum selbst abgesetzten 7473 Ohm für die Stadt Mainz eine Ge­
sammtausfuhr von 35468 OlHII. Nimmt man den durchschnittlichen 
Werth per Ohm nur zu 100 fl. an, was bei der grossen Quantität 
der zur Versendung kommenden feinen Flaschen~eine (fast die 
Hälfte des Versandts) keineswegs zu hoch gegriffen ist, so reprä­
sentiren obige 35468 Ohm einen W erth von 3,54~00 fl. Schon aus 
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dieser bedeutenden Summe dürfte auf den ausserordentlichen Um­
fang zu schliessen sein, den das Weingeschäft in Mainz gewonnen 
hat. Dasselbe wurde im vorigen Jahre von circa 190 Handlungen 
betrieben, wovon jedoch etwa 40 nur nominell mitzählen. Gegen 
die im Jahr 1860 vorhandene Zahl von 168 zeigt sich also eine Zu­
nahme von 22 Firmen. 

Die Einlagen an inländischem Wein in der Stadt Mai n z be­
trugen in 1861 zusammen 44282 Ohm, welche grössteutheils aus der 
Hassischen Rheinprovinz bezogen wurden; die Ausfuhren an Wein 
aus der Stadt Mainz belaufen sich dagegen auf 36554 Ohm, wovon 
7472 Ohm nach dem Grossherzogthum Hessen und 29082 Ohm haupt­
sächlich nach den nördlichen Vereinsstaaten und ins Zollvereinsaus­
land versandt worden sind. 

Die näheren Nachweise zu vorstehenden Angaben finden sich 
in den nachfolgenden beiden Uebersichten. 

A. Uebersicht 
der im Jahr 1861 über das Hauptzollamt Mainz ausgeführten 

W eine. 

Bezeichnung der Bestim mungsländer. 

reinsstaaten. 
burg 

burg 

I. Nach d. nö'rdlichen Ve 
Preussen mit Luxern 
Sachsen . . . . . 
Hannover mit Olden 
Kurhessen . . . . 
Thüringen .... 
Braunschweig 
Waldeck .... 

Il. Nach d. südlichen Ve reinsstaaten. 
Bayern .... . 
Baden .... . 
Württemberg mit H 
Nassau . . . . . 
Frankfurt a. M. . 
Hessen-Hornburg 

ohenzollern 

Ill. Nach dem Zollver einsaus land 
Gesammt-Ausfuhr 

Von der Gesammt-Ausfuhr kamen 
\ 

Aus dem Grossher- Aus anderen Ver-

zogthum ausgeführt einsAtaaten durch-
geführt 

Ohm. 1\h. pCt . Ohm . Ms ~ 

17337 53 56,0 115 61 7,6 
2767 34 9,0 23 22 1,5 
1092 1 3,5 13 10 0,9 
746 40 2,4 23 49 1,5 
533 17 1,7 3 40 I 0,3 390 69 1,3 1 7 

8 40 - -

; 11-;,8 22876 14 73,9 180 
284 8 0,9 26 8 1,7 
30 351 0,2 1 52 I 
22 66 2 42 0,5 

526 1~ I 1,7 16 - 1,0 
3 20 -

28 39 I o,l 19 -
895171 2,9 4 6 61 3,2 

7195 9 23,2 1284 58 85,0 
30966 30 100 1511 68 100 

---32478 Ohm 18 Maas. 

aus Mainz 26988 Ohm 41 Maas. 
aus anderen Orten des Grossherzogthums 3977 69 

Summe wie oben 30966 Ohm 30 Maas. 



B. U e b e r s i c h t 
über den W ein-Verkehr der Sta dt M ainz im J ahr 1861. 

I. EinfuiH"en. U. Vei·seudnngen. 

Unter Uebergangsscbein- Unter Ausfuhr-
Nach dem Controle schein-Uontrole Haupt-
Grossher- über Mai nz nach über Summe. 
zogthum den nörd- dfi~~~~- dem ~oll-

über andere 
Summe. Mainz Summe Hessen. liehe n 

nach 
Aus-

Vereins- Vereins· vere•ns- gangs-
slaaten . s taateiL Aus land. Nau au . s tatio nen 

.A. Inländische Weine. Ohm. t\'1, Ohm . J\'1 . -o:-:i1 Ohm M. Ohm . M. 0 . M. Ohm. M. Ohm. i\1 . Ohm. 1\'1. 

Nach der von Gr. Ortsein- 1. Aus 1\fainz au.sge- - - -
nehmerei geführten Con- führt . . . . . 7472 75 20368 8 587 56 5966 35 26922 19 66 22 2093 10 2159 32 36554 46 
trole über das städtische 2. Aus anderen Orten 
Octroi wurden eingeführt des Grossherzog-

44282 Ohm 23Ms. thums über Mainz --l ~ 
Hierunter sind vom Auslande ausgeführt . . . - - 2508 6 238 2 1228 54 3974 62 3 7 - - 3 7 3977 69 

bezogen über: 3. Aus anderen Ver-
die Revisionsstelle Ohm. i\1•. einss taa ten über 

Nr. V . . . 2878 75 1\fainz durchgeführt - - 180 29 39 27 1284 58 1504 34 734 - - 734 1511 68 
die bayerischen Summe 7472 75 23056,43 865 5 8479 67 32401 35 76 63 2093 ro 2169 73 42044 23 

Steuerstellen . 2727 31 
5606 26 

_..__ 

B . Verzollte ausländische Weine. 
1. Bei demHauptzoll- Ohm. M•. 

amte 1\fainz verzollt 362 37 
Bei dem Hauptzoll-

amtMainz verzollt 
2, Bei anderen Aem- und sofort weiter 

tern verzollt 22 13 abgefertigt . - - 57 60 14 3 - 29 72 12 53 681 - - 53 68 126 -
Summe 384 50 
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lfieteorol o glsches a u s Obe J•bessen. 
[Aus der Grossh. CentrahsteHe für dle Landesstatistik ~r. 10.] 

Einem Auszug aus einem in Steinberg bei Giessen geführten 
Hausbuch (Familienchronik) entnehmen wir nachstehende Beiträge 
zur Witterungskunde von Oberhessen. 

1611, am Walpurgistag, erfror das Korn über einen grossen 
Strich Landes, worauf eine grosse Theuerung folgte. 

1612 herrschte das ganze Jahr hindurch eine grosse Dürre und 
ging das Ri~dvieh bis Christtag auf die Weide. 

1614 trat im Sommer eine solche Dürre ein, dass der Flachs 
verdarb und dass es kein Grummet, nur wenig Wein, ingleichen 
wenig Hafer und Bohnen gab. Die Winterfrucht war gut, weil es 
bis Michaelistag nicht geregnet hatte. Von da an regnete es bis 
nach Catharinentag und wurde in Folge dessen das Gewässer so 
gross, dass man nicht in die Stadt Giessen gelangen konnte und 
dass alle Stege vor Giessen weggefiösst wurden. In der Stadt 
selbst konnte man vom Selzerthor bis auf's Kreuz mit Nachen fah­
ren, auch hat das Wasser in den Stuben und Kellern den Einwoh­
nern grossen Schaden gethan. 

1616 wurde das Korn 8 Tage vor Johannistag geschnitten, auch 
etliche Tage nach Johanni neues Korn verbacken. Den ganzen 
Winter hindurch fiel kein Schnee und blieb alles grün, so dass die 
Schafe ohne Unterbrechung hinausgetrieben werden konnten. 

1617, am 12. März, standen die Kirschen in voller Blüthe. 
1618 war sehr fruchtbar und wohlfeil. 
1624, am 16. Juni, litt die Gemarkung Garnbach in Folge eines 

Wolkenbruchs grossen Schaden; 4 Wohnhäuser, 11 Scheuern und 
viele Ställe wurden vom Wasser hinweggeflösst. 

1626, am 16. Mai, erfror das Korn und das Obst in der ganzen 
Gegend um Steinberg dergestalt, dass viele Fuhren Korn nicht ge­
droschen wurden. 

1628 gab es in Folge eingetretenen Frostes bei Steinberg keine 
Aepfel und Birnen, keine Rüben, Wicken und Bohnen, auch keinen 
Hopfen. 

1633 konnte in Nidda, weil die Trauben erfroren waren , kein 
Herbst gehalten werden. In mehreren Dörfern des Amts Batten­
berg erfror in diesem Jahr die Winterfrucht. 

1636 war ein sehr gutes Bienenjahr, so dass man die Stöcke im 
Sommer 4 mal schneiden konnte und sie doch noch Honig genug 
(zum Ueberwintern) behielten. 

1637 entwickelte sich die Vegetation so früh, dass am Bartho­
lomäustag keine Frucht mehr im Felde stand und dass man auf 
der Giessener Kirchweih neuen Wein*) trinken konnte. 

"') Bei der am 16. November 1637 abgehaltenen Hochzeit des Be­
richterstatters wurden 2 Ohm Holzheimer Wein für 13 Rth. 
consumirt; heutigen Tags wird bei Holzheim, wie überhaupt in 
der Näne von Giessen, kein Wein mehr gezogen. 

.. 
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1639, am 24. Februar, wurde allenthalben im Amt Giessen ge­
ackert und am 28. Februar Hafer gesäet. Am 4. April fiel indess 
ein so tiefer Schnee, dass man nicht auf den Giessener Markt, der 
an diesem Tage war, gehen konnte. Am 19. Mai erfror das Korn, 
so dass man nicht einmal die Frucht zur Aussaat erntete. 

1643, am 5. bis 7. Januar , trat eine grosse Wassernoth ein, 
wesshalb die Fürstlichen Prinzen, welche sich auf der Reise von 
Darmstadt nach Giessen befanden. nicht in die Stadt Giessen ge­
langen konnten und zwei Nächte auf dem Schiffenberg bleiben 
mussten. Das Wasser stieg so hoch, dass es über die Wallgraben- · 
brücken an allen Pforten ging und dass man von dem Siechenhaus 
auf Nachen über die Schur und den Wallgraben fahren konnte. 

1657, am 30. August. war wieder Wassernoth. Das Wasser 
drang zu Steinberg in die Höfe, Ställe und Scheuern und stand 
darin halbmannshoch. Auch dauerte das schlechte Wetter so lange, 
dass Alles in den Feldern, selbst das Grummet, verdarb und keine 
neue Aussaat gemacht werden konnte. 

1682 war bei Giessen wieder eine grosse Ueberschwemmung. 
Ausserdem meldet der Verfasser noch mancherlei von Feuers­

brünsten, Kriegsnoth und Pest, von dem Erscheinen der Kometen, 
sowie auch von den Ereignissen, welche das Land und die Land-
gräfliche Familie betrafen. (Fb.) 

Die Steinkoltlenl'ortnatlon zwlselten Prar; utul 
Pilsen. 

Von Herrn R. Ludwig. 

(Schluss.) 

Auf dem zwischen Lubna und Hostokrey herziehenden vor­
her schon erwähnten Rücken von Silurgestein hat nach Reuss 
Herr Tauschinsky mit einem 21 Fuss tiefen Schurfe von oben 
angefangen folgende Schichten angetroffen: . 

Sandstein 
Schlechte mulmige Kohle 
Sand 

3 ·Fuss 

2 " 
Unreine Steinkohle 1/z " 
Sphärosiderithaitiger Schieferthon mit Stigmaria ficoi­

des Brongn. 
Mürber Sandstein. 

Wahrsche.inlich bildet auch dieses Vorkommen einen der tieferen 
Theile des Rakonitzer Bassins beziehungsweise der Hostokrey-Petro­
witzer Mulde , während die mehr in deren Inneren von Bauern aus 
Hostokrey abgebauten 3 bis 4 schwachen sehr flach liegenden Koh­
lenflötzchen zur oberen Abtheilung gehörig sind. 

Oestlich von Rakonitz wird dicht an der Grenze der Silurforma­
tion vom Gewerken Maresen in der Chladna Stran, auf einer 
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kleinen Kohlenmulde gebaut , worin ein Flötz von 9 bis 10 Fuss 
Mächtigkeit vorliegt, welches in der Mitte durch 21/2 Fuss thonigen 
Sandstein getrennt ist. Der Südflügel der Mulde fällt 21 bis 22 
Grad nördlich ein; gegen Ost, Süd · und West steht überall das Si­
lurgestein nahe unter der Oberfläche an und begrenzt die Kohlen­
formation, welche nur gegen Norden mit d,em Rakonitzer Bassin 
zusammenhängt. Zwischen diesem Punkte u.nd La n a tritt überall 
die Kohlenformation zu Tage, sie umschliesst aber nur ganz unbe­
deutende Kohlennester, kleine Mulden von sehr geringem Umfange. 

· Alle bisher in der Umgebung von Ruda und Lana unternommenen 
Schurfversuche haben kein nennenswerthes Vorkommen entblöst. 
Die daselbst vorhanden gewesenen kleinen Mulden mit 3 bis 5 Fuss 
mächtigen Kohlenflötzen sind gänzlich abgebaut. Bei Lana selbst 
hat die Formation des Kohlensandsteins eine Mächtigkeit von 7 bis 
800 Fuss, darin abgestossene Bohrlöcher fanden aber unter dem 
Sandsteine ohne Kohlen zu berühren alsbald die Silurformation. Es 
ist desshalb nicht wahrscheinlich, dass der kohlenführende Theil des 
Rakonitzer Bassins mit dem des Buschtiehrader zusammenhängt; 
ich vermuthe vielmehr, dass zwischen beiden ein kohlenarmer Strei­
fen vorliegt. Oberflächlich ist östlich Lana Quadersandstein auf die 
Kohlenformation aufgelagert. 

b. Kohle nflötze in den ober e n Schieb ten der Stein­
kohlenformation. 

Die obere Abtheilung der im Rakonitzer Bassin abgelagerten 
Kohlenformation ist in der Nähe von Rakonitz selbst koblenfübrend. 
Die am weitesten östlich g·elegenen Flötze berührt ein von der Pra­
ger Eisenindustrie-Gesellschaft in der Belscbanka obnfern der 
Riscblawer Mühle getriebener Stollen. Das Liegende ist rötb­
lichgrauer Sandstein, welchem Schieferthon folgt. Das Flötz fällt 
am Ausgebenden steil, in 15°, gegen die Mitte der Mulde bin flacher, 
in 9-12°, westwärts (gegen Rakonitz hin) ein. Es besteht unten 
aus 3 Fuss dünnschieferiger, leicht bröckelnder gemeiner Steinkohle, 
9 Zoll reiner glänzender Schwarzkohle und oben aus 12 bis 15 Zoll 
matter schieferiger Kohle. Streifen von holzförmigem Antbracit sind 
nicht selten und vermehren die schieferige Textur ; hier und da geben 
häufig eingestreute braune Samenkörnchen der Kohle einen bräun­
lichen Schimmer', wodurch sie maneben Braunkohlen ähnlich wird. 

Das Hangende des Flötzes besteht aus weissem und gelbem 
Schieferthone mit vielen Farnresten, als: Neu1·opteris acuti(olia 
B r o n g n.; Cyclopteris rhomboi"dea E t t g s h., Sphenopteris Haidin­
geri Ettgsh., Asplenites elegans Ettgsb., Asplenites Reussi 
E t t g s h., Lepidodendren und Calamiten sind verhältnissmässig 
selten, aber Noeggerathia foliosa S t b g. ziemlich häufig. 

Näher bei Ra k o n i t z bebaut Herr Schupansky zwei übereinan­
der liegende Kohlenflötze. Das tiefste ist 4 Fuss die~ und wird 
durch ein 1 bis P /2 Fuss starkes Zwischenmittel von Schieferthon 
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in zwei Theile gespalten. In seinem Hangenden auftretender Schie­
ferthon ist reich an Lepidodendron obovatum S t b g., Lepid. dicho­
tomum Stbg. und Sigillaria elongata Brongn. Es folgen nach 
oben Sandsteine von 40 bis 45 Fuss Dicke und dann das opere 
Koblenflötz von etwa 3 bis 8'/2 Fuss Stärke. Dieses zweite Flötz 
ist dem von der Belschanka ganz ähnlich, enthält Kohlen von der­
selben Beschaffenheit, mit jenen rotbbraunen Samenkörnchen, aber 
in grossen Scheiben und festen Platten brechend. Sein Hangendes, 
ein hellgrauer Schieferthon , umschliesst ebenfalls Noeggerathia fo ­
liosa, AspZenites elegans, AspZenites Reussi, CycZopteris rhomboi­
dea und ich zweifle desshalb nicht, dass dieses Flötz mit deru von 
der Belschanka zusammengehörig ist. Gegen das Silurgestein hin 
zertrümmert es sieb, während das tiefere Flötz, dessen Stellung 
wahrscheinlich in die untere Abtheilung der Rakonitzer Kohlenfor­
mation fällt, bis an das Silurgestein hinausreicht. 

Die in der Nähe von Herrendorf und Watzlau in Abbau 
genommenen schwachen Kohlenflötze, deren Mächtigkeit 19 bis 20 
Zoll beträgt, mögen ebenfalls zur oberen Abtheilung gehören; sie 
stehen wahrscheinlich als oberes Glied in der Mulde von Hostokrey­
Petrowitz. 

c. Kohlenflötze im Rothliegenden. 
Die schwachen Kohlenflötze von Hrschedel, Mutigowitz, Kru­

schowitz, Posden, La tausch, Budenitz etc. gehören nach der Mei­
nung von Re us s zum Rothliegenden. Es sind meist nur 2 Fuss 
starke Flötze schwefelkiesreicher Kohle, deren Hangendes nie Pflan­
zenabdrücke, zuweilen aber in Schwefelkies umgewandeltes Holz 
oder Brandschiefer mit den oben angeführten Fischresten enthält. 
Bei Kruschowitz kommen drei Mulden vor, von denen zwei je 3 Fuss 
mächtige, die letzte ein 41/2 Fuss starkes Flötz bergen. Alle haben 
Brandschiefer zum Hangenden. 

d. Rückblick. 
Betrachten wir die Verhältnisse in dem Rakonitzer Bassin noch­

mals, so ergibt sich: 
1) Dasselbe ist ähnlich wie das Pilsener und Radnitzer in mehrere 

kleinere durch taube Rücken von einander getrennte kohlenführende 
Mulden zerlegt. 

2) Diese kleinen Mulden sind im Süden und Südwesten des 
Bassins am reichsten an Kohle, während sie im Osten kaum als 
kohlenführend bezeichnet werden können. 

3) Die untere Abtheilung der Kohlenformation enthält die mäch­
tigeren Flötze, in denen die Reste von Sigillarien, Lepidodendren 
und Calamiten vorherrschen. 

4) Die obere Abtheilung der Formation birgt Koblenflötze, wo­
rin Noeggerathien und Filices denen von Stradoniz ähnlich und 
gleich häufig sind. 

5) Der Nordrand des Bassins schliesst in der Kohlenformation 
nur wenige und schwache Flötze ein1 dage~en treten daselbst eini~e 
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bauwürdige Kohlenflötze in dem dort mächtig entwickelten Roth ­
lie genden auf. 

Es ist zu wünschen, dass das im Norden unter die Kreideforma­
tion hinabsinkende Rothliegende \veiter auf Kohlenvorkommen un­
tersucht werde. Die Kohlenprocluction des Rakonitzer Bassins be­
trägt etwa 3/4 bis 1 Million Centner jährlich. 

Auch das Rakonitzer Bassin wird von einigen kleineren Ablage­
rungen der Garbonformation begleitet; diese liegen aber, da seine 
Nordgrenze unter jüngeren Gebirgsschichten verschwindet, sämmtlich 
an seiner Südseite, ganz umgeben von Silurgestein , bei Klein­
Prschilep und Stradonitz. 

9) Das Bassin von Klein-Prschilep. 
Dieses Bassin ist von geringer Ausdehnung, liegt südlich von 

Rakonitz und umschliesst ein einziges von mehreren Gruben ausge­
beutetes Kohlenflötz. 

10) Das Bassin von Stradonitz. 
Das etwa 2 Meilen südlich vom Südostrande des Rakonitzer 

Bassins in der Nähe von Be rau n ausgebreitete ziemlich umfang­
reiche Bassin von Stradonitz besitzt, soweit man es j etzt kennt, 
keine Koblenflötze. Die in dessen Sandstein und Schiefertbon vor­
komwenden fossilen Pflanzen bat v. Etting~hausen beschrieben und 
zum Theil in den Abbandlungen der k. k. geolog. Reichsanstalt ab­
gebildet. Es sind folgende: 

Ghondrites Giippertanus Ettgsh. (vielleicht Wurzeln einer 
Landpflanze, s. oben), Galamites Volkmanni E t t g s h., Spheno­
phyllum Schlotheimi B r o n g n. , Annularia longifolia B r o n g n., 
Neuropteris gigantea Stbg., Neu1·opt. Loshi Brongn., Neuropt. 
coriacea Ettgsb. , Neuropt. squarrosa Ettgsb. = Dictyopteris 
Brongniarti Gutbier, Cyclopte1·is tenera Ettgsh., Gyclop. rhom­
boidea E t t g s h. , Sphenopteris Haidinge1·i E t t g s h., Sph. inter­
media E t t g s h. , Sph. trifoliata B r o n g n. , AspZenites elegans 
E t t g s h., Aspl. Reussi E t t g s h., Gardiocarpum orbiculare E t t g s h., 
Gordaites borassifolia U n g er , Palmacites caryotoides S t r n b g. 

Bemerkenswerth ist es, dass dieses Bassin vorzugsweise E am­
abdrücke enthält, von denen einige mit den die oberen J<'lötze von 
Rakonitz begleitenden übereins timmen. Gerade diese sind von kei­
nem anderen Fundorte Böhmens oder anderer Kohlengegenden be­
kannt. 

11) Das Buschtiehrader Bassin. 
Dieses Bassin der KohlenTorrnation beginnt im Osten an der 

Molelau bei Kralup und Mülhausen, verläuft in zahlreichen zum Theil 
sehr scharfen Auszackungen, welche Sattelfalten der Silurformation 
entsprechen, südlich bis Kladuo, wo es sich unter die das Rakonitzer 
Becken östlich begrenzenden Kreideschich ten verbirgt. Es dehnt 
sich nordwärts bis jenseits Schlau hin aus und bedeckt ungefähr 
4 Quadratmeilen Fläche. 
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Auch in diesem Bassin liegen die Kohlen in mehreren von 
einander getrennten flachen Mulden; es scheint, als ob der Südrand 
die mächtigsten Flötze berge, wenigstens sind an dem nördlichen 
Rande des Bassins bis jetzt nur schwächere Kohlenablagerungen 
aufgedeckt. 

Mit den Schächten, welche die Kaiserlich Ferdinandeische Berg­
verwaltung, die Kladnoer Eisenhütte und die böhmische Eisenbahn­
gesellschaft bei Kladno, Wotwowitz, Swolenowes, Kolez, Semik, 
Buschtiehrad abgesunken haben, sind die Schichten bis auf die un­
terlagernde Silurformation aufgeschlossen. Das Silurgestein bildet 
ganz nahe am Südrande des Buschtiehrader Bassins eine steile 
Sattelfalte. Gegen Süden legen sich dem Sattel mit südlichem Ein­
fallen an diejenigen Schichten, in denen die Oolithischen Sphäro­
siderite lagern, welche der Kladnoer Eisenhütte dienen. Die auf 
diesen mächtigen, bald in flacheren, bald in steileren Winkeln südlieb 
einfallenden, von Ost nach West streichenden Lagern angelegten 
offenen Bergbaue haben Aufschluss über ein Spaltensystem gegeben, 
durch welches die Schichten der Silurformation verschoben sind, so 
dass jenes Eisensteinfiötz in der Horizontalebene eine treppenstufen­
artige gegen Osten herabsteigende Anordnung erbalten hat. Das 
Flötz ist in Stücke zerbrochen, welche ost-westlich streichen, aber 
plötzlich um mehrere hundert Klafter weiter südlich verschoben 
sind und dann weiter fortsetzen. Bis jetzt kennt man 4 solcher 
Bruchstücke, welche man für ebensoviel hintereinander angeordnete 
Flötze halten könnte, wenn die Erfahrung nicht gelehrt hätte, dass 
sie zu einem und demselben Lager gehören und nur durch Ver­
schiebung in ihre jetzige Lage gekommen sind. Auf die Eisenstein 
führende Silurschieferpartie folgen südlich Zonen von Diorit und 
Dioritmandelstein, denen sieb dann Thonschiefer mit Graptolithen, 
und zum Tbeil in Brauneisenstein umgewandelter Kalkstein auf­
lagern. Diese Erze und Kalksteine werden ebenfalls von der Klad­
noer Eisenhütte gewonnen; sie gehören der oberen Etage der böh­
mischen Silurformation an. 

Auf der Nordseite des Sattels im Silurgesteine liegen Thon­
schiefer und Grauwacken, welchen sich endlieb Kieselschiefer­
bänke zugesellen. Die Schichten stehen hier steil gegen Norden 
einfallend an und scheinen ebenfalls durch nord-südlich streichende 
Klüfte in ihrem Zusammenhange unterbrochen zu sein. Die Kiesel­
schieferbänke bilden die südliche Grenze des Kohlenbassins , sie 
stehen steil aufgerichtet mit 30 bis 60 Grad nördlich einfallend an, 
so dass die an sie angelagerte Kohlenformation rasch an Mächtig­
keit zunimmt. Die vorher erwähnten, nordsüdlich gerichteten, also 
das Streichen der Silurschichten schneidenden, Verschiebungen waren 
ohne Zweifel schon vor Ablagerung der Steinkohlenflötze vorhanden, 
denn diese legen sich, sich auskeilend, an dieselben an oder dünner 
werdend darüber hinweg oder bilden selbst kleine Mulden auf den 
höchsten Punkten eines zwischen zwei von einander abfallenden 
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Spalten stehen gebliebenen Rückens. Die Grenze des Silurgesteins 
· hat während der Bildung der Steinkohlen eine steile Felswand wit 
nördlichem Einfallen gebildet, von der mehrere Felsrücken aus­
gingen, welche weit in die Kohlensümpfe hereinragten. Weiter 
nordwärts verflachten diese Rücken und verbargen sich gänzlich in 
jenen Mooren, so dass die Kohlenstoffablagerungen ununterbrochen 
über sie hinwachsen konnten. 

In den Thai-Buchten zwischen jenen Felsrücken siedelten sich 
dann ebenfalls Kohlensümpfe an. 

Durch den Bergbau sind folgende Kieselschiefer-Rücken bekannt 
geworden: 

Ein bedeutender die Westgrenze der Bassins bildender westlich 
Kladno, ein anderer weniger ausgedehnter unterhalb der Stadt 
Kladno, ein kleinerer und ein langer scharf einschneidender, auf 
welchem die Kladnoer Eisenhütte steht. Ein anderer bedeutender 
tief in das Kohlenbassin hinein reichender liegt in geringer Entfer­
nung östlich der Hütte und begnmzt die Kladnoer oder westlichen 
Grubenmassen der Prager Eisenindustrie-Gesellschaft. Weiter öst­
lich schneidet ein flacherer gerundeter in die Felder der Kaiser­
lichen Gruben ein und begrenzt die von der Prager Eisenindustrie­
Gesellschaft abgebauten Grubenmassen bei Rappiz. Auf diesen 
Feldern sind schliesslich noch zwei kürzere Rücken bekannt, als­
dann aber wendet sich die Kohlenmulde nordöstlich auf die Busch­
tiehrader Kaiserlichen Grubenfelder um. Eine ganz auf ähnliche 
Weise stark ausgezackte Südgrenze hat bekanntlich auch das Ra­
konitzer Bassin. 

Die Steinkohlen fallen in den zwischen den Rücken gelegenen 
Mulden westlich, nördlich und östlich ein, alle Falten verlaufen aber 
wie es scheint gegen Norden in eine zusammenhängende Partie, 
deren weitere Ausdehnung noch zu untersuchen ist. Man glaubt 
aus mehreren Bohrlochsabteufen, welche weiter im Inneren des 
Bassins ohne Resultat geblieben sind, zu dem Schlusse berechtigt 
zu sein, dass die am Südrande so mächtig auftretende Kohlenfor­
mation sich gegen Norden heraushebe. Bemerkenswerth ist es, dass 
auf den Rappizer und Buschtiehrader Grubenfeldern sich zwei Koh­
lenflötze übereinander finden, während bei Kladno nur eines, aber 
sehr mächtiges, vorhanden ist. Auf einer etwa 8000 Fuss langen 
Stufe und einem darauf folgenden 4000 Fuss langen hohen Rücken 
sind die zwei durch ein 42 Fuss dickes Bergmittel getrennten 
Flötze abgelagert. Das tiefste hat 10 Fuss, das obere 20 Fuss 
Dicke. In einem darauf weiter westlich liegenden Graben befinden 
sich ebenfalls zwei Flötze, welche in Gestalt eines flachen 3600 Fuss 
breiten Daches dergestalt angeordnet sind, dass das untere sich 
gegen die Firste des Dachrückens ganz verliert, während das obere 
mit sehr geringer Dicke darüber hinwegsetzt. Eine Verschiebung 
bringt das Westende dieser Mulde in eine grössere Höhe; es legt 
sich daran eine neue etwa 4000 Fuss lange Mulde, worin im Osten 
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zwei, im Westen nur ein Flötz bekannt sind, so dass es den An­
schein hat, als ob das westliche Flötzstück, dessen Dicke 36 Fuss 
beträgt, sich gegen Osten durch ein dazwischen gelagertes Berg­
mittel in zwei aufspalte. Diese Vermuthung wird um so glaub­
hafter, als das westliche Flötz in der Höhe von 10 Fuss über der 
Sohle durch ein Bergmittel gespalten ist. Der westliche Flügel 
hebt sich allmäblig in die Höhe und keilt sieb an einem Kiesel­
scbieferrücken aus. Auf der Höhe dieses Rückens liegt eine kleine 
Mulde mit wenigen Kohlen, es fol&"t darauf im Westen eine bedeu­
tendere bis über Kladno hinaus rewhende, aber durch mehrere mit 
den Kieselschiefer-Rücken am Südrande correspondirende Ver­
drückungen und Verwerfungen unterbrochene Kohlenmulde, worin 
sich nur ein durch mehrere Zwischenmittel in sechs Abtheilungen 
getrenntes 30 Fuss dickes Flötz befindet. 

Der Bau und das Verhalten dieses mächtigen Kohlenf!ötzes er­
gibt sich aus folgendem Profile. 

Im Süden an den Rücken des silurischen Kieselschiefers ist das 
Flötz ausgehend. Ein Schacht von 102 Fuss Tiefe erreichte ein, 
durch eine steile nordwärts gerichtete Spalte begrenztes, wenig 
mächtiges Stück des Flötzes. - Weiter nördlich, jenseits der Ver­
werfungskluft, steht der 420 Fuss tiefe Wenzelschacht, dessen süd­
liebe Strecken auf dem Flötze 20 Grad ansteigen, während die 
nördlich gegen die Tiefe des Bassins gerichteten nur 12 Grad ein­
fallen. Das Flötz tällt so hin am Rande der Mulde sehr steil, aber 
bald nach dem Inneren hin flacher ein, und wirklich legt es sich 
noch tiefer nach der Mitte der Mulde mit 10, 9, 8 und 6 Grad Nei­
gung an. 

Nördlich vom Wenzelschachte, 900 Fnss davon entfernt, traf 
der Frauzachacht die Sohle des Flötzes bei 540 Fuss; die Hänge­
bank des darauf folgenden Layerschachtes liegt 120 Fuss höher als 
die des 1140 Fuss entfernten Franzschachtes. Man fand das Lie­
gende des Flötzes 744 Fuss unter Tage; von Franz nach Layer 
tällt es so bin 84 Fuss ein. Es folg t darauf eine nördliche V er­
rückung des Flötzes um 36 Fuss nach der Tiefe. Der 1020 Fuss 
vom Layerscbachte entfernte, etwa 30 Fuss höher gelegene, Schacht 
Dienfeld der böhmischen Eisenbahnpachter (französische Gesellschaft) 
ist 852 Fuss tief, der 1000 Fuss weiter entfernte Schacht Kübeck 
aber 1092 Fuss. Die Hängebank des Kilbeckschachtes erbebt sich 
über die des Dienfeldschachtes um etwa 200 Fuss. Daraus berech­
net sich das Flötzeinfallen 

zwischen dem w:enzel- u. Frauzachachte auf 13'1,a ', pro 100' Länge 
" " Franz- u. Layerschachte " 7 /a " " " 
n " Layer- u. Dienfeldschachte " 41/Io' " " " 
" " Dienfeld-u.Kübeckschachte" 4' " " " 

Das Kohlenflötz, dessen nördliches Einfallen wir eben betrachtet 
haben, lie!!it auf einer Bank feinkörnigen weissen Sandsteins, welche 
die aufgerichteten Schichten des Silurgesteins am Ausgehenden in 
18 Fuss tiefer nach der Mulde in 30 bis 36 Fuss Mächtigkeit be­
deckt. Die obere Lage dieses Sandsteins enthält am Ausgehenden 
Stigmarien, welche aber mehr im Inneren des Beckens fehlen. Dort 
ist das Liegende scharf von der Kohle getrennt. Aus dem mehr 
nach dem Inneren gelegenen Sandsteine ist ein dem Hoblabdrucke 
einer grossen Anodonte ähnliches Petrefact in meinen Besitz gelangt. 

Das Koblenf!ötz beginnt mit einer Bank fester backender Schwarz­
kohle, welche nur 3 Fuss dick ist und von einem 2 .l!'uss starken 
gänzlich mit Stigmarien, Calamiten, Sigillarien und Lepidodendren 
erfüllten weissau Thonsandsteine bedeckt wird. Die Stigmarien 
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herrschen entschieden vor, mit ihnen in Verbindung stehende Baum­
stämme sollen noch nicht beobachtet worden sein. Es werden 
jedoch auf dem Zechenhause des Layerschachtes grosse Stämme 
von Sigillarien aufbewahrt, welche stehend in dieser Schicht ange­
troffen wurden. 

Es folgt nun eine 6 Fuss dicke Flötzpartie, welche aus Glanz­
kohle besteht, die in 3 bis 6 Zoll dicken Lamellen oder sehr flachen 
Sphäroiden und Scheiben abwechselt mit Lagen matter gemeiner 
und schieferiger Steinkohle. Hier und da sind 2 bis 3 Linien dicke 
Schichten holzförmigen Anthracits eingestreut. In diesem Anthra­
cite machen sich Araucarien bemerklich, welche unter dem Mikro­
skope leicht an ihren doppelten Tüpfelreihen erkannt werden. 

Durch eine 6 Zoll starke weisse Thonschieferschicht ist die fol­
gende nur 3 Fuss mächtige Kohlenlage von ähnlicher Zusammen­
setzung getrennt. Die Anthracitlamellen bewirken eine schieferige 
Textur des aus dünnen Scheiben von Glanz- und Metallkohle ge­
mischten Flötzes. Es folgt ihr eine bis 3/4 Fuss starke Lage sandi­
ger Thonschiefer mit unzähligen Stigmarien erfüllt. Diese Schicht 
nimmt man beim Abbau der Kohlen zur Sohle der ersten Etage; 
sie ist fest und wenn die durch das Zusammenbrechen der oberen 
Abbaue entstandenen Schuttmassen sich festgesetzt haben, so kann 
der Abbau der tiefsten Flötztheile vollständig erfolgen. 

Der vierte Kohlenbacken, von unten gezählt, welcher nun folgt , 
ist 14 Fuss mächtig. Er besteht der Hauptmasse nach aus glanz­
loser (matter) gemeiner Steinkohle, welche in Lagen von 1 bis 2 
Zoll Dicke durch 1 bis 6 Linien starke Lamellen Glanzkohle ge­
trennt ist. Anthracit, aus einem Gewirre von Holzfasern bestehend, 
findet sieb öfter ein und vergrössert die Neigung zum Zerfallen. 
Die Kohle bricht wie alle anderen in Würfel und grosse Stücke. 
Auf den Querklüften bemerkt man oft den weissen Kaolinanflug, 
von welchem schon öft rs die Rede war. 

Es folgt nun ein 3 Zoll starkes Schieferthonmittel und alsdann 
der fünfte Kohlenbacken von 3 Fuss Dicke, welcher dem vierten 
ähnlich zusammengesetzt ist, nur etwas mehr Anthracit enthält. 
Ihn bedeckt ein thoniges Sandstein-Mittel von 6 Zoll bis 1 Fuss 
Stärke und dann liegt der letzte sechste Kohlenbacken 2 Fuss dick 
an. Dieser besteht aus Streifen und Sphäroiden von Glanzkohle, 
welche in glanzloser gemeiner Steinkohle eingebettet liegen, und 
wird ebenfalls durch 1 bis 3 Linien dicke Schichten holzförmigen 
Anthracits in 2 bis 4 Zoll starke Scheiben ~etheilt. 

Nach oben ist diese oberste KohlenschiCht nicht immer scharf 
vom Hangenden getrennt, zuweilen liegen Wulste und Lamellen 
von Kohle noch in letzterem. · 

Die ganze Kohlenmächtigkeit beträgt mit den Schieferthonmit­
teln 351/2, ohne dieselbe 31 Fuss, doch finden sich auch Stellen, an 
welchen nur 26 und sogar nur 18 Fuss Kohle anstehen. Das Lie­
gende nicht erreichende, also durch Schrumpfen der Kohle selbst 
entstandene, Klüfte haben das Hangende und einzelne oder alle tau­
ben Zwischenmittel oft mehr oder weniger stark nach unten ver­
worfen. Die Kohle ist verkohlbar. Auf der Kladnoer Hütte benutzt 
man sie zum Eisenschmelzen, reinigt sie aber vorher durch Waschen. 
Dazu benutzt man, da sich Stückkohle vortheilhaft verkaufen lässt, 
das Kohlenklein, welches &'emahlen und geschlämmt 10 bis 16 Pro­
cent Schieferthon und 2 b1s 3 Procent reinen Schwefelkies zurück 
lässt. Die aus gewaschener Kohle producirten Coaks sind fest, wenn 
das Kohlenklein nicht zu viel Anthracit enthielt; sie sind sehr rein 
und gestatten die Darstellung von gutem Roheisen, welches auf 6 
Hochöfen bereitet wird. 
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Auf dem Layerschachte der Kladnoer Eisenhütte liegen über 
diesem Kohlenflötze 730 Fuss Gestein. Das unmittelbar Hangende 
bildet 14 Fuss Schieferthon von grauer und weisser Farbe , worin 
viele Pflanzenreste liegen. Tief in dem Bassin gehören diese Pflan­
zenreste vorzugsweise Sigillarien, Lepidodendren, Calamiten und 
Araucarien an, mehr nach dem Ausgehenden gesellen sich dazu 
noch eine grosse Anzahl von Farren, ein Beweis , dass auf dem 
Kohlensumpfe selbst von;ugsweise jene Kohlenbilder standen, wäh­
rend an seinem Rande auch viele andere einen trockneren Standort 
suchende Pflanzen wuchsen. 

Auf eine 7 Fuss dicke Conglomeratschicht folgt nach oben aber­
mals 14 Fuss weisslicher Sandstein mit Pflanzenabdrücken; alsdann 
Conglomerat 30', Schieferthon 5', Sandstein 31', rother Schiefer 3', 
Conglomerat 12' und Sandstein 38'. Die nun auflagernde 6 Fuss 
dicke Schieferthonb~\nk umschliesst drei schwache Kohlenflötzchen 
von wenigen Zoll Dicke. Darauf liegen 18' Sandstein, 16' Schiefer­
thon, 44' Conglomerat, 42' Sandstein mit Kohlen brocken, 37' Conglo­
merat mit Pflanzenresten, 37' Sandstein mit Kohlenbrocken, 8' Schie­
ferthon, dessen Decke ein 6zölliges Brauneisensteinlager ist. Auf 
7' Conglomerat folgt ein 6 Zoll starkes Kohlenflötz, 121/2' Sandstein, 
30' Conll"lomerat und nun ein 18' dicker grauer thoniger Sandstein 
mit .6 bis 10 Zoll dicken kugelförmigen Concretionen. Ferner 20' 
weisser Schieferthon, 16' weisser Sandstein mit 1 Zoll Kohle, 8' 
blauer Schieferthon, 4' Sandstein, 1' schwarzer Thon, 46• Conglo­
merat, 6' Schieferthon mit 1'/2 Zoll Kohle, 51' Sandstein, 1' Letten, 
28' Conglomerat, 5' Letten, 21' Sandstein mit Kugeln, 1' Letten und 
92' Sandstein bis zu Tage. 

Wir haben also von oben gerechnet: 
bei 199 Fuss ein l 1/2 Zoll starkes Kohleuflötz, 
"280nnl n" " 
~ 570 " 3 Zoll in drei Kohlenflötzchen, 
" 730 " 31 Fuss Kohle in sechs Flötzbacken. 

Die Hauptmasse des Dachgesteins wird von Sandstein und 
grobem Conglomerat gebildet. 

Von Kladno erhielt ich folgende Pflanzenreste: Calamites com­
munis E t t g s h. , Calam. tenuifolius E t t g s h. , Sphenophyllum 
Schlotheimi ß r o n g n., Neuropte1·is acutifolia B r o n g n., Neuropt. 
rubescens S t b g., Neu1·opt. obovata S t b g·., Sphenopteris meifolia 
S t bg., Sphenopt. acutifolia Bron gn., Sphenopt. tenuissima Stbg., 
Sphenopt. obtusiloba ß r o n g· n., Sphenopt. elegans B r o n g n., Sphe­
nopt. rutaefolia Gutbier, AspZenites Stembergi E t t g s h., As).Jl. 
lindsaeoides E t t g s h., Cyatheites oreopteroides G ö p p., Cyatheztes 
undulatus G ö p p., Cyath. setosus E t t g s h., Pecopterzs pennaefor­
mis Brongn., Pecopt. Glockemna Göpp. Nach Stur kommen 
ausser diesen noch vor: Cuatheites a?·borescens G ö p p., Cyath. Mil­
toni G ö p p. und Pecopterzs silesiaca G ö p p. 

leb bekam weiter: Lepidodend1·on dichotomum S t b g., Lepid. 
aculeatum S t b g., Lepid. Sternbergi Lind I., Lepid. brevifolium 
Ett15sb., L epid. plumarium Lind!., Lepid. Haidingeri Ett g sh., 
Lepzd. crassifolium Ettgsh., Condaites bomssifolia Unger , Si­
gillaria elongata B r o n g n., Sigill. rhomboidea Gei n., Sigill. mam­
milla?"is B r o n g n., Stigma?·ia ficoid es B r o n g n., einige mit Nadeln 
besetzte Zweige einer Conifere und Holz von A1·aucaria Cordai 
Stbg. 

Die Flora stimmt im Allgemeinen mit der des Radnitzer Bassins 
überein, jedoch finden sich die in letzterem zerstreut liegenden 
Pflanzen bei Kladno vereinigt. 
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Auf den der Prager Eisenindustrie gehöri~en Gruben des Klad­
noer Reviers sind seit 1849 bis 1861, also mnerbalb 13 Jahren, 
26,500000 Centner Kohlen gefördert • worden, durchschnittlich im 
Jahre etwas über 2 Million Centner. Seit vier Jahren stieg die 
Froduction aber auf ca. 3 Million Centner und ist noch stets im 
Wachsen. 

Die an das Kladnoer Revier nach dem Tiefsten der Mulde bin 
anstossenden Gruben der böhmischen Eisenbahngesellschaft bauen 
dasselbe mächtige Koblentlötz ab. 

Die der Prager Eisenindustriegesellschaft gehörigen .Gruben im 
Rappizer (Hrapic.) Reviere und die kaiserlich Ferdinandeischen bei 
Buschtiehrad, sowie bei Wotwowitz und Koletz bearbeiten zwei 
übereinander liegende Koblenflötze, von denen das tiefste am Süd­
rande des Bassins ausgeht und über 20 bis 30 Fuss Schiefertbon 
liegt, welcher die Schichtenköpfe des Silurgesteins bedeckt. Dieses 
untere Flötz ist 10 Fuss dick und von ähnlicher Beschaffenheit wie 
die unteren Backen des Kladnoer Flötzes. Ueber ihm liegen 42 Fuss 
Schieferthon und Sandstein, worin nach Stur Calamites communis 
Ettg s h., Annularia fertilis S t bg., Aste1·ophyllites charaeformis 
Stbg. (= Calam. tenuifolius Ettgsh.), Schizopteris Gutbirana 
Pr es!_; Dictyopteris Brongniarti G u t b i e r ( = N europteris squar­
rosa ßttgsh.), AspZenites Sternbergi Ettgsh., Aspl. cristatus 
Gutbier, Cyatheites oreopte1·oides Göpp., Gyath.Miltoni Göpp., 
Cyath. m·borescens G ö p p., Pecopteris silesiaca G ö p p., Lepido­
dendron Haidingeri E t t g s h., Lepid. plumarium Li n d !., Cardio­
carRon emarginatum G ö p p., Stzgmaria ficoides B r o n gn. , Cor­
daztes borassifolia U n g er, Flabellaria Ste1·nbergi E t t g s h., Si­
gillaria mammiliaris B r o n g n. gefunden werden. 

Ueber diesen Schiefern folgt das obere etwa 20 Fuss dicke 
Kohlenflötz, welches an manchen Stellen durch Schieferthoneinlage­
rungen verunreinigt ist. Das Hangende desselben ist ebenfalls ein 
hellfarbiger Schieferthon, nach Stur mit folgenden Pflanzen: Cala­
mites communis, Sphenophyllum emarginatum, Alethopteris pte­
roides B r o n g n i a r t, Sphenopteris tenuissima S t b g ., Cyatheo:pte-
1'is o1·eoptmidis, Cyath. Miltoni und Cordaites borassifolia. D1ese 
Flora stimmt so sehr mit der des tiefen Flötzes überem, dass die 
oben schon geäusserte Ansicht, beide möchten wie die der Kladnoer 
Mulde einer Bildungsperiode angehören, das stärkere sie trennende 
taube Mittel aber nur eine Anschwellung eines der dort vorhande­
nen schwächeren sein, dadurch sehr unterstützt wird. 

Auf dem Rappizer Reviere förderte die Prager Eisenindustrie­
Gesellschaft in den Jahren 1857 bis 1860 zusammen in 4 Jahren an 
7,398000 Centner Kohlen, im Durchschnitt jährlich ca. ts;. Million; 
seit 1859 ist jedoch die Jahres-Production auf 2'/• Million Centner 
gestiegen. 

Die Förderung der übrigen auf der Buscbtiebrader Kohlenfor­
mation bauenden Gruben ist mir nicht bekannt geworden; wie sich 
aber aus dem starken Verkehre auf der von Kralup nach Kladuo 
führenden Eisenbahn ergibt, muss sie sehr beträchtlich sein und 
man wird nicht zu viel schätzen, wenn man für die letzten J abre 
eine jährliche Gewinnung von 11 Millionen Centner Kohlen aus dem 
gesamrnten Buscbtiehrader Bassin annimmt. 

In der Umgebung von Schlau existiren namentlich auch bei 
Turschan und Libowitz mehrere SteinkohleuRruben, welche ich 
auf meiner Reise nicht berührt hilbe. Nächst Schlau erbebt sich 
eine unbedeutende Basaltkuppe aus der Carbonformation, in deren 
Nähe zieh der Bergbau bewegt. Stur führt von Torschan und 
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Libowitz folgende Pflanzen an : Calamites communis, Asterophylli­
tes equisetitormis B r o n g n., Annularia fe~·tilis, Sphenop_hyllum 
emarginatum, Alethopterzs pte~·oides, Cyatheites Miltoni , C. unita 
G ö p 1?·, C. m·eopteroides. C. arbm·escens , Flabellaria Stembe~·gi1 Cardzoca1pon. Das Fehlen der Sigillarien, Lepidodendren una 
Stigmarien deutet auf das Vorherrschen von Calamiten und Filices, 
welche der Kohlenbildung ungünsti&" sind. - Die Flora dieser Loca­
Iität stimmt aber so vollkommen mlt der von Kladno und der tie­
feren Kohlenschichten von Rakoniz, dass man die von ihr begleite­
ten Kohlepflötze zu den tiefsten der Formation stellen nmss, woraus 
sich ergeben würde, dass auch das Buschtiehrader Bassin am Süd­
rande die meisten Kohlen führt und dass es mehrere unter einander 
nicht zusammenhängende flache Kohlenmulden enthält, ganz wie die 
anderen seither betrachteten Bassins. Ibm fehlt die im Rakonitzer 
Bassin und bei Stradonitz auftretende obere Kohlenbildung. 

In der Nähe von i\fülhausen an der i\foldau ist vor einis-en Jah­
ren nach Kohlen gesch ürft worden. Herrn Klocke zu Görhtz, wel­
cher damals diesen Ort besuchte, verdanke ich mehrere nicht g-anz 
s-ut erhaltene Cycladen und Anodonten aus der dortigen Steinkoh­
lenformation. S1e liegen in einer gelb-rötblichen Arkose. 

Schlussworte. 
Indem ich auf die vorher kurz geschilderten Verhältnisse noch-

mals zurückblicke, ergibt sich: · 
1) Die böhmischen Steinkohlen sind nicht aus angespült'em Holze 

oder angeflössten Pflanzenresten entstanden, sondern theils in Hoch­
mooren, theils in überwachseneu Tiefmooren an ihrem jetzig·en Fund­
orte durch daselbst wurzelnde Pflanzen aus den atmosphärischen 
Gasen condensirt und abgelagert worden. 

2) Am Südrande sämmtlicher Bassins ging die Kohlenbildung 
nachhaltig-er und rascher von Statten , als an deren Nordrande, 
wahrschemlich weil dort Sigillarien, Stigmarien und Calamiten einen 
günstigeren Standort fanden, während am Nordrande für die Farn­
kräuter ein passenderer Platz war. 

3) In allen Bassins liegen die Kohlen in flachen unter sich nicht 
zusammenhängenden Mulden vertheilt. 

4) Die Kohlenformation zerfällt in zwei Hauptetagen. Der tie­
feren, kohlenreicbsten, ~ehören die meisten Mulden an, zur oberen 
sind die Schichten von ::;tradoniz und einige Flötze bei Rakonitz 
zu zählen. 

5) Im Hangenden der Steinkohlenformation liegen Schichten des 
Rothliegenden. Kohlenführend sind diese im Rakonitzer Bassin. 
Im Pilsener sind die rothen Letten und Sandsteine zwischen 
Pilsen und Nürschan dahin gehörig; wahrscheinlich aber sind dazu 
auch grosse Tbeile des aus Sandstein und Conglomerat bestehenden 
Dachgesteins der Buschtiehrader Bassins zu ziehen. Bekanntlich 
wird die Steinkohle bei Schwarzkostletz, südlich von Prag, die von 
Schatzlar und von Trautenau in österreichisch Schlesien ebenfalls 
von Rothliegendem bedeckt. 

6) Wie das Rothliegende, so sind auch sämmtlicbe böhmischen 
Steinkohlen Festland- und Süsswasserbildungen. 

7) Die Flora dieser Formation beweist , dass ihre Bildung mit 
der der übrigen deutschen Steinkohlen aus der paläozoischen Pe­
riode ungefähr gleichzeitig stattfand. Allerdings hat die böhmische · 
mit anderen deutschen Steinkohlen nur etwa 40 °/o Pflanzenformen 
gemeinschaftlich, während ihr 60 °/o eigenthümlich sind, und sollte 
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es sich bestätigen, dass, wie Stur anführt, Knorria imbricata 
Stbg. und Sagenaria Veltheimiana Stbg. damit vorkommt, so 
würde angenommen werden dürfen, dass die Entwicklung der Koh­
lenflötze in Böhmen früher begann, als auf den meisten anderen 
deutschen Kohlenfeldern , und, da sie bis ins Rothliegende hinauf 
reicht, auch später endigte. 

Angelegenheiten des Vereins für E1·dkunde. 

U ebersleltt dei' VortrAge, 

welche im Verein für Erdkunde etc. im Winter 1860-61 und 
im Winter 1861-62 gehalten worden sind.*) 

Im Winter 1860- 61 sind im Gauzen 8 Vorträge und im Winter 
1861-62 9 Vorträge gehalten worden, zu welchen den Mitgliedern 
des Vereins für Erdkunde, den Mitgliedern des mittelrheinischen 
geologischen Vereins, sowie deren Angehörigen der Zutritt freistand. 

I. Im Winter 1860-61: 
1) von Herrn R. Ludwig am 21. und 28. Januar, 4., 11., 18. 

und 25. Februar 1861 über seine vorjährige Reise durch 
Russland und im Ural; 

2) von HerrnHofbibliothek-Director Dr.Mi tzenius am 18.und 
25. März 1861 über die Reisen des Professors Schul z von 
Giessen in Vor d e r- Asien. 

ll. Im Winter 1861-62: 
1) von Herrn R. Lud w i g am 27. Januar , 1., 8. und 15. Feb­

ruar, 1., 8. und 15. März 1862 über seine Reisebeobachtungen 
in l t a Ii en , insbesondere die vulcanischen Verhältnisse 
Italiens ; 

2) von Herrn Dr. Gottschild am 22. März und 5. April 1862 
über die Kossovopolje oder das Amselfeld im Süden von 
Serbien. 

"') Vergl. Notizblatt I. Folge, Nr. 4. p. 25. - II. Folge Nr. 21. p. 2. 
Nr. 4-2. p. 9. 

Inhalt.· Ueber den ViTeinverkehr von Mainz im Jahr 1.861.­
Meteorologisches aus Oherhessen. - Die Steinkohlenfonuation zwisch en 
Prag und Pilsen (Schluss). - Angelegenl1. des Vereins für Erdkunde. 

Redigirt unter \ ·erantwortli chkeil der Verlagshandlung, Jlofbuc·l•llandluug \ ' On 

6. Jongha_u~o~ zu Dal'rli!Hadt . 

Bucltd1·uclu!l"t!i tJOil lf P-in,·i,·h B1· ill . 



In der Hofbuchhandlung von G. ~ Olll(haus in Darmstadt 
sind ferner erschienen: 

Geologische Speci:tlkart.e des Grossherzogthums Hessen und der an­
grenzenden Landesgebiete im Maasstabe von 1 : 50000. Heraus­
gegeben vom mittelrheinischen geologischen V m·ein. 6 Hefte. gr. 
8. geh. mit 6 Karten in Farbendruck, in Mappe, a Rthlr 2. 
20 Sgr. = fl. 4. 48 kr. Darmstadt 1855 bis 1861. 

1. Section Fr i e d b er g von Jl. Cubmi!l 1855. 
II. Scction Giessen von Dr. Q;. :ZHefTentindj. 1856. 
Ill. Section Büdingen-Gelnhausen von Jt Cuilmiu. 1857. 
IV. Section Offenbach-Hauau-Frankfurt von .ij. tt:ijeotin[b und 

JL Cubmin. 1858. 
V. Scction Schotten von .g. IT;nfcije. 1859. 
VI. Section Dieburg (Darmstadt) von J. J.ledi.er und Jt. Cubmiß. 

1861. 

Notizblatt des Vtweins für Erdkunde und verwandte Wissenschaf­
ten zu Darmstadt. Nr. 1-46. Oct. 1854 bis Mai 1857. Mit 9 
Iithographirten Tafeln. Dai·mstadt. 8. Rthlr. 1. = fl. 1. 48 kr. 

Notizblatt des Vereins fiit• Erdkunde und verwandte Wissenschaf­

ten zu Darmstadt und des Mittelrheinischen geologischen Vereins. 
Herausgegeben von C. Q:mnlb. Jahrgang 1.- III. Nr. 1-60. 
Mai 1857 bis Juni 1861. Mit einer Tabelle und 9 lithogr. Ta­
feln. Darmstadt 1858-1861. 3 Hefte. 8. geh. a 20 Sgr. = 
fl. 1. 12 kr. 

Beitt·äge zm· Geologie des Grosshet·zogthums IIessen und der an­
grenzenden Gegenden. Ergänzungsblätter zum Notizblatt etc. 
1. Heft. Darmstadt 1858. 8. geh. 10. Sgr. = 36 kr. 

Beiträge zur Landes-, Volks- und Staatskunde des Grossherzogthums 
Hessen. Herausgegeben vom Vereine flir Erdkunde und ver­
wandte Wissenschaften zu Darmstadt. 1. Heft. Mit einer Karte 
in Farbendruck und 3 lithogr. Tafeln. Darmstadt 1850. 8. geh. 
Rthlr. 2. = fl. 3. 36 kr. - 2. Heft, mit 4 lithogr. Tafeln. 1853. 
8. geh. 20 Sgr. = fl. 1. 12 kr. 

Ludwig, ll., Versuch einer geographischen Darstellung von Hessen 
in der Tertiärzeit. Mit einer Karte. Darmstadt 1858. 8. geh. 
10 Sgr. = 36 kr. 

Ludwig, R. , Die Mineralquellen zu Hornburg vor der Höhe. Mit 2 
Profilzeiclmungen. Darmstadt 1861. 8. geh. 6 Sgr. = 21 kr. 
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